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ülit Verwunderung, meine Lieben, schaut 
Ihr gewiss den Titel des Buches an, dem ich 
Eure Namen vorzusetzen mir erlaubt habe. Du 
vor allen, mein Schwager, warst es, der vor 
30 Jahren, als es sich darum handelte, welche 
Laufbahn ich einschlagen sollte, meinem zag- 
haften Muthe zu Hülfe kam, sich fiir den Beruf 
des akademischen Lehrers zu entscheiden, in- 
dem du mir den Adel der Wissenschaft vor Au- 
gen stelltest und das Vertrauen zu meiner Be- 
gabung, in deren berufsmässiger Pflege etwas 
leisten zu können, unter Bezugnahme auf Johann 
von Müller *s Ausspruch „was der Mann immer 
will, das kann er auch,^ belebtest; du warst es 
auch vorzfiglich, der späterhin, als manches Jahr 
verging, ohne dem stillen Wirken des Privatdo- 
centen an der Rheinischen Hochschule die ge- 
wünschte äussere Anerkennung zu bringen, den 
Muth stets aufrecht erhieltest, auf der eingeschla- 
genen Bahn zu beharren. Und du, mein Bruder, 

Epitome rmniin fcrmaii. A 
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hast, als der ältere, meinen Studien mit brüder- 
licher Theilnahme zugewandt, mich rechtzeitig 
und nachdrücklich gewarnt vor dem sich auf- 
blähenden Hochmuthe theoretischer Erkenntniss, 
Tor kecker Selbstüberhebung und eitler Schätz- 
ung eigener geringfügiger Leistung; in der 
Rechtswissenschaft insbesondere hast du früh* 
zeitig meinen Blick hingewendet auf anschau- 
liche Erfassung der rechtlichen Gestaltung le- 
bendiger Verhältnisse und hast mich in meiner 
juristischen Ausbildung, so oft ich mit dir zu- 
sammen war, nicht wenig gefördert durch den 
praktischen Takt und die juristische Construk- 
tionsgabe, welche du seitdem auch in Vorar- 
beiten zu wichtigen Werken der Gesetzgebung, 
unter andern zu demjenigen, das jetzt ein Ge- 
meingut von Mittel-Europa geworden ist, zu be- 
währen Gelegenheit gefunden hast; Arbeiten, 
die als deine nur wenigen bekannt, darum 
nicht minder verdienstlich und einflussreich 
gewesen sind. Wenn nun Ihr beide jetzt, da 
ich allmälig dem Endziel meiner wissenschaft- 
lichen Bestrebungen im Gebiete der Rechts- 
wissenschaft entgegengehe, nicht Ursache habt. 
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unzufrieden daran zurBckzudenken, wie Ihr 
vor Zeiten bestimmend und fSrdernd auf mich 
eingewirkt ; wenn jene manche Frucht hervor- 
gebracht haben, der die mitlebenden Rechts- 
gelehrten mehr oder minder Anerkennung zol- 
len; 80 mögt Ihr wohl verwundert fragen: was 
fallt ihm ei», dass er sich auf ein Gebiet wagt, 
in dem er nicht zu Hause ist, dass er in über- 
reifem Alter uns ein Buch widmet, mit dem sich 
zu befassen ein anmassliches Wagniss scheint, 
wozu wir den Jungling nicht ermuntert hätten ? 
Euch, und zugleich dem gelehrten Publikum, 
auf diese Frage Antwort und über anderes da- 
mit Zusammenhängende Aufschluss zu geben, 
dazu diene folgende 

Vorrede. 

Das vorliegende Buch wurde mir vor zwei 
Jahren, bei einem gleichzeitigen Aufenthalt in 
dem lieblichen Badeort Brückenau, durch mei- 
nen Freund, den Direktor des kurfürstlichen 
Gymnasiums zu Fulda, Herrn Karl Schwarz, als 
ein werthvolles Stück der deutschen historischen 
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Literatur empfohlen , mit dem Ausdruck des 
Wunsches, dass dasselbe in einer neuen Ausgabe 
erscheinen möge, zumal es sich wohl dazu eigne, 
selbst auf Gymnasien bei Vortragen fiber die 
traurigste, aber zugleich sehr folgenreiche Pe- 
riode der vaterländischen Geschichte benutzt zu 
werden. Die Lesung desselben bestätigte mir 
das Urtheil jenes sachkundigen Gelehrten in dem 
Grade, dass ich, da dieser aus äussern Gründen 
auf die Veranstaltung einer neuen Ausgabe ver- 
zichtete, und Herr Hofbuchhandler Braumfiller 
auf meine Anfrage bereitwillig die Hand dazu 
bot, den Entschluss fosste, selbst die Besorgung 
einer solchen als Ferienarbeit zu übernehmen, 
der Abwechslung in meinen rechtswissenschaft- 
lichen Studien gern mich hingebend und ver- 
trauend, dass die Freunde des Geschicht-Stu- 
diums mir danken würden, ihnen das selten ge- 
wordene classische Büchlein zugänglicher ge- 
macht zu haben. Classisch nenne ich es, ob auch 
vielleicht ein Philologe dazu lächeln möge : nicht 
als ob ich es in Ausdrucks weise und Satzbildung 
überall als philologisch correct und untadelhaft 
preisen wollte, sondern in Würdigung des Gei- 



stes und der Energie der Darstellung, welche, 
von Vaterlandsliebe beseelt und auf sicherer 
Beobaehtung ruhend, des Verfassers eigene Ge- 
sinnung nicht verbergend, aber gleichwohl nicht 
IQ parteiischer Verblendung befangen und ein- 
seitig urtheilend oder verurtheilend , in kurzen 
und scharfen Zfigen uns den Gang der Ereig- 
nisse in jener triibseligen Zeit darlegt, die wir 
Deutsche, ob auch mit blutendem Herzen die 
Grauel der Verwüstung, die sie über unser schö- 
nes Vaterland gebracht, betrachtend, bisweilen 
ans zu vergegenwärtigen uns nicht enthalten 
sollen. In jenen Beziehungen aber kann man 
das Bfichlein ungescheut mit den Werken des 
Sallustius oder mehr noch des Tacitus, welche 
gleichfalls unerquickliche Zeiten darzusellen hat- 
ten, vergleichen. Und dieses Urtheil ist nicht 
etwa das einer besonderen Vorliebe des Katho- 
liken und des — Oesterreichers , als welchen 
ich seit kurzer, oder des — Baiem, als welchen 
ich seit längerer Zeit, obwohl von Geburt ein 
Norddeutschen mich bezeichnen könnte, darin 
begründet, dass der Verfasser seiner Gesinnung 
nach in der allgemeinen Auffassung des dama- 
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ligen Zerwürfnisses iti Deutschland sich unver- 
holen der kaiserlich-baierischen Seite zuneigt. 
Es ist vielmehr das einstimmige Urtheil einer 
Reihe von angesehenen Gelehrten, die sich zu 
verschiedenen Zeiten über das fragliche Werk 
ausgesprochen haben. 

So bemerkt schon 1662 Christoph Forst- 
ner in einem Briefe an Boyneburg, nachdem er 
mehrere Geschichtschreiber über Ferdinand IL 
abgeurtheilt*): „Aequumtamen est exproleta- 
riorum istorum numero eximere Leonardum Pa- 
pum, canonicum Constantiensem , et Galeatium 
Gualdum , Vicentinum , cum duobus aut tribus 
Italis, qui historiae decus cum laude tutati sunt^ ; 
und Conring**) nennt die Schrift „elegantem 
et doctum libellum^^ Placcius sagt: „Epitome 
rerum germanicarum .... über ut mole exi- 
guus, ita rerum pondere magnus, nisi quod pe- 
riodis iuste longioribus et iutrieatis constructio- 
nibus subinde stylum obscurat, illud Horatianum 
in se expertus : brevis esse laboro» obscurus fio. 

*) Uruber, commercii epistolioi Leibnitiani tomus pro- 
dromuö. Ilannov. 1745. II. p. 1010. 

**) Conringiana ex eius nondum editis epistolis col- 
lect p. 314. 
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Ceteroquin libellus ralde prudenter et cum iu* 
dtcio eonfeettts*); und Dekherr charakterisirt die 
Epitome als: „bistoriam belli germaniei XXVI 
aaaorum succineta, diligenti, sed partes non dis- 
simulante ratione pandentem ^ ^^}. Ebenso ur- 
theilt Buder-*^^), indem er mit Bezugnahme 
auf des Lotichius weitläufiges Werk de rebus 
germanicis bemerkt: ^Amplis bis voluminibus 
praefero minutulum libellum, sed magno iudicio 
et singttlari libertate scriptum» quem Pappo ca- 
aonico Constantiensi tribuunt, inscriptum: Epi- 
tome rerum germaniearum^. Der neueste Her- 
ausgeber, Job. Gottl. Böhme (vgl. unten Nr. 6.) 
sagt in der Widmung an den Kanzler du Barry: 
^Ex quo mihi primum innotuit rerum germanica- 
nun • . . epitome, Barri, vir celeberrime, (innotuit 
autem, ut multa praeclara, adolescenti primum in 
scholis historicis Job. Jac. Mascovii, viri summi 
ac tibi amicissimi), coepi eam et propter lUius 



*) Vincent. PiacciuS| Theatr. Anonymorum et Pseudo- 
nymorum, ©d. Dreyer, Hamb. 1708. p. 285. 

**) Dekherr de Adespotis, im Anhang zu Plaocius I. c. 
p. 35. 

***) Buderi biblioth. sciiptor. rer. german. §. XCI. in 
Struvü «orp. bist. germ. I. p. 145. 
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auctoritatem , quae apud me valuit ut debuit 
quam plurimum, et propter scripturae ipsius 
praestantiam, in deliciis habere. Ita vero lecti- 
tatam adsidue penitusque perspectam, dudum 
et ipse nieae diseiplinae alumnis studiosissime 
commendayi^^; und bemerkt später: „Neque 
vero ignavas quorundam delieatulorum querimo- 
nias moror, qui, quum velint haec atque talia per 
otium et nihil agendo cognoscere, amputataro 
orationem brevitatemque ex Taciti studio obscu- 
ram reprehendunt. Qua in re si quod sit Vitium, 
profecto laudabilius multorum virtutibus debeat 
videri^. 

In neuester Zeit hat Fr. v. Raumer in der 
Geschichte Europa's den Pappus nicht nur oft 
als Quelle angeführt und einzelne treffende Be- 
merkungen desselben seiner Darstellung einver- 
leibt, sondern nennt ihn auch einmal (III. S. 
388.) lobend ,, einen verständigen Geschicht- 
schreiber jener Zeiten^, und sagt an andrer 
Stelle (in. S. 449.) von ihm, „dass er den un- 
seligen Krieg mit Verstand und Gemüth be- 
sehrieben habe. ^ Besonders rühmend aber spricht 
sich über denselben Wachler aus, in der Ge- 
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schiebte der historischen Forschung und Kunst 
(L 2. S. 913), dessen Urtheil hier noch Platz 
finden möge: 

,,Eine überraschende Erscheinung ist die 
dem Domherni zu Kostnitz und Augsburg Leon- 
hard Pappus beigelegte Darstellung der merk-< 
würdigsten Begebenheiten seiner Zeit (1617 — 
1644) in Teutschland; in ihr herrscht der kräf- 
tige Geist und räthselhafte Ton des Tacitus; 
nur die Hand eines Meisters konnte solch' ein 
Gemälde einer erschütternd furchtbaren Periode 
entwerfen. Die Andeutungen sind sinnvoll und 
gedankenreich, und setzen eine Kenntniss der 
Verhältnisse und eine Gabe der Beobachtung 
voraus, welche bei keinem teutsehen Historiker 
dieses Zeitraums in gleicher Vollendung ange- 
troflfen werden ; die Urtheile und Betrachtungen 
sind äusserst freimüthig, oft schneidend und bit- 
tern Unwillen eines verwundeten vaterländi- 
schen Gemüths verrathend, oft katholisirend, 
oft etwas stark zum kaiserlichen Interesse hin- 
neigend, aber in der Regel treffend und tief ein- 
greifend. Diese kleine Schrift wiegt an innerm 
Gehalte viele Folianten auf; sie ist bei ihrer 
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Pappus, dem von Kaiser Friedrieh III. (14S9) 
sein Familienwappen erneuert und bestätigt 
wurde. Ein Enkel desselben. Hartmann Pappus, 
Vogteiverwalter zu Feldkirch, wurde 1873 durch 
Erzherzog Ferdinand mit dem Sitz und Titel 
von und zu Tratzberg (nach seiner mütterlichen 
Abstammung) beliehen. Ein Bruder desselben, 
Maximilian, Canonicus in Chur, war Beisitzer in 
dem Prozesse wegen Ermordung des heiligen 
Fidelis von Sigmaringen. Ein andrer Bruder 
aus dritter Ehe des Vaters, Othmar v. Pappus, 
Hauptmann in kaiserlichen und spanischen Dien- 
sten, war der Vater unseres Leonhard Pappus, 
der fibrigens noch 16 ältere (acht aus erster 
Ehe des Vaters) und zwei jüngere Geschwister 
gehabt hat. Der älteste der Brüder aus zweiter 
Ehe, Johann Andreas, erzherzoglicher Rath und 
Regimentskanzler in Innsbruck, auch furstbi- 
schoflicher Geheimerath und Kanzler, dann kai- 
serlicher Geheimerath, wurde von Kaiser Fer- 
dinand III. im Jahre 1647 mit dem erledigten 
Reichslehen Laubenberg beliehen *), mit dem 

*) Bergmann a. a. O. gibt an, dass auch das Prädioat 
von Tratzberg erst damals den Pappas verliehen , dagegen 



^ 
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Titel: Pappus von Tratzberg zu Laubenberg, 
darauf auch die Familie desselben in die schwä- 
bische Reichsritterschaft, Bezirks Allgau und 
Bodensee, aufgenommen, und sodann 1718 durch 
Kaiser Karl VI. in den Reichsfreihermstand erho- 
ben, mit dem Namen : vonPappus und Tratzberg 
Freiherren zu Laubenberg und Rauhenzeil, un- 
ter welchem sie noch gegenwärtig in dem mit 
dem Königreich Baiern vereinigten Allgäu blüht. 
Neben dieser (katholischen) Hauptlinie be- 
stand eine protestantische Linie, von des oben 
genannten Peter von Pappus zweitem Sohne 
Andreas abstammend, dessen Sohn Hieronymus, 
Luther*s Zeitgenosse, sich der neuen Lehre 
zuwandte, und seinen Wohnsitz in Lindau 
nahm, wo er 1554 zum lebenslänglichen Bär- 
germeister gewählt wurde. Ein Sohn desselben. 



von den Fugger, als Besitzern des Schlosses Tratzberg im 
Unterinntbal, Einsprache erhoben, diese jedoch durch die 
Entgegnung, dass jener Beiname von einer Besitzung bei 
Feldkirch herrühre, zurückgewiesen sei. Aber die Familien- 
chronik enthält in Abschrift den Verleihungsbrief darüber 
T. 12. Aug. 1573. Die Fnggerische Einsprache ist also Tcr- 
muthlich dadurch hervorgerufen, dass jetzt dieser Adelstitel 
kaiserliche Bestätigung erhielt. 
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Johannes Pappus, geb. 1549, gest 1610, war 
Professor der Theologie in Strassborg und hat 
sieh dureh eine Anzahl theolc^seher Sebriflen, 
unter andern eine epitome historiae eedesia- 
sticae, bekannt gemacht. Ein Enkel ron einem 
andern Sohn, Vogtei- Verwalter in Bludenz, trat 
zur katholischen Kirche zurück; im Jahre 1746 
aber ist der letzte von dieser ganzen Neben* 
linie als Vicar im Franziskaner - Kloster zu 
Botzen mit Tod abgegangen. 

Die Sohne der älteren Linie haben meisten*- 
theils ehrenvolle Stellen im Staats- oder Kriegs- 
dienst, theils des Kaisers theils anderer Landes- 
herren, namentlich des Fürst -Abts von Kemp- 
ten, eingenommen; manche auch haben sich 
dem geistlichen Stande gewidmet. Unter andern 
nennt blos das Necrologium des Benediktiner- 
stifts Mehrerau bei Bregeuz drei Pappus : einen 
Leonhard, als einfacher Mönch gestorben 1694; 
einen Franz Karl, Domdekan und Propst zu 
St. Johann in Constanz, geb. 1 666, und Franz, 
seit 1728 Abt von Mehrerau, als resignirter 
Jubilar 80 Jahre alt gest. 1753, Verfassereines 
hortulus biblico-moralis et asceticus, gedruckt 
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in Ulm 1727^ 588 Seiten in 4% dann eines 
schobsticum personae eeclesiasticae pro foro 
poli et soli breviarium, exhibens uniyersam theo* 
iogiam moralem etc. , erschienen in Augsburg 
1733. Band L 1228 Seiten, 1747. Band IL 
695 Seiten stark in i\ *) 

Dem geistlichen Stande gehörte auch unser 
Leonhard Pappus an, der den vorgenannten an 
wissenschaftlichem Verdienst wohl eben so weit 
überragend, als er an Umfang seiner litterari- 
schen Erzeugnisse gegen diesen zurficksteht, 
ohne Zweifel zu den ersten Zierden des ganzen 
Geschlechts gehört. Leonhard Pappus wurde 
geboren in Feldkirch am 27. Jan. 1607. Von 
seiner Jugendzeit wissen wir, dass er Schüler 
des gelehrten oder vielwissenden Abenteurers 
Caspar Scioppius gewesen ist. Dieser hat „Con- 
sultationes de scholarum et studiorum ratione 
deque prudentiae et eloquentiae modis^ heraus- 
gegeben, wovon mir zwar nur eine Amsterda- 
mer Ausgabe von 1 660 vorliegt, die aber nach 
dem Datum der Widmung an Trajan Guiscard, 
Grosskanzler von Montferrat, und dem eines 

*) Bergmann a. a. O. S. 13. 26. 29. 45. 46. 



XVI 

Jodidnm melirerer PrekaaonM n PlMlm^ sdion 
1636 gedrodct sein munoL h jcacr Widmung 
sagt der YerfiMser, er habe sieh oitadüassai, 
diese ursprQngiifli nur für den mündliehen Un- 
terrieht bestimmten Consoltationes beranssoge- 
ben: „postquam molti in Italia et Germania 
smnmates Yiri ea l^enmt ac probanmt, inque 
necessariorom snorum usas describenda een- 
suerunt, nonnnlli etiam adolescentes eonsilio 
meo usi tantos bre^i tempore in literis progres- 
sus feeenmt, ut omnibns admirationi essent; 
ciiius rei specimen cemere est in Leonardo Pap» 
po, Constantiensi canonico et Austriae domus 
consiliario, in Oetayio Ferratio, clarissimo ac 
disertissimo politiorum literanun in Patayino 
Athenaeo doctore, et in Mariangelo a fano Be- 
nedicti, omnibus animi et ingenii dotibus orna- 
tissimo.^ Diese Bemerkung ist freilieb etwas 
verdächtig wegen beimlichen Selbstlobs. Denn 
unter den 22Pseudo-Namen, unter welchen sich 
die literarische Thätigkeit des Scioppius versteckt 
haben soll, kommt auch der letztgenannte ^Ma- 
riangelus a fano Sancti Benedict!" vor, *) Sie 

♦) Vincent Placcias de pseudonymis p. 278. 
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beweist aber jedeiifells, dass damals schon Leon- 
hard Pappus eines Rufes genoss, bedeutend ge- 
nug, um den eiteln Literaten zu veranlassen, 
dass er, wie Forstner in einem Briefe an Conring 
schrieb, „eo discipulo gloriari solebat"*). 
Schon 1628 wurde Pappus Domherr zu Con- 
stanz; 1632 Propst zu St. Johann daselbst; 

1633 wurde er yon König Ferdinand und Erz- 
herzog Leopold zu ihrem geistlichen Rath und 
Capellan ernannt, 1634 Domherr in Augsburg; 

1634 verlieh ihm der Papst die erledigte Prop- 
stei Hornberg; 1639 bestellte ihn Kurfürst Ma- 
ximilian zum Generalvicariu» .,bei unsrer anver- 
trauten Reichs -Armada^; 1639 ernannte ihn 
die Erzherzogin Claudia, die Wittwe des Erz- 
herzogs Leopold (vgl. unten Anm. 53. 1S1.), 
zu ihrem Residenten am kaiserlichen Hofe ; 1 645 
wurde er Domdecan und 1646 Präsident des 
geistlichen Rathes in Constanz; in demselben 
Jahre ernannte ihn Kaiser Ferdinand III. zum 
Residenten bei der schweizerischen Eidgenos- 
senschaft und 1649 zum Residenten bei dem 
papstlichen Hofe. Ausserdem theilt die Fami- 



*) Place. 1. c. p. 569. 

B 
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lienchronik auch noch ein Schreiben des Kaisers 
Leopold y. J. 1655 mit, wodurch Pappus ersucht 
wird, dem Reichshofrath Wolfgang Kraft von 
Oettingen zur Erledigung gewisser Auftrage in 
Augsburg behülflich zu sein, „wie Mein abson- 
derlich gnädigstes Vertrauen an Euch gestellt 
ist und Ich es um Euch in kaiserlichen Gna- 
den . . . dankbarlich zu erkennen unverges- 
sen.^ In hohen Ehren ist er sodann am heil. 
Pfingsttage (den 6. Juni) 1677, siebzig Jahre 
alt, in Constanz verstorben, nachdem er das 
letzte Jahr seines Lebens auch noch die Wurde 
des Domdecans in Augsburg bekleidet hatte. ^) 
Er hat zwei Stipendien ffir Studierende seiner 
Familie gestiftet und 60,000 Gulden zu andern 
milden Zwecken vermacht. Die hierarchia Au- 
gustana sagt von ihm unter anderm: 

„Acumine ingenii excellens, humanioribus 
literis quam optime instructus, sex linguarum 
peritia et morum religione praestans, raris pru- 
dentiae eloquentiae ac virtutis dotibus praeditus. 



*) Vgl. Placidus Braun ^ Geschichte der Bischöfe von 
Augsburg ly. S. 623. Ehamm, hierarchia Augustana I. 
p. Ö54. 
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eoque nomine principibus amicissime notus et 
earns, necnon ab lisdein magni aestimatus et le- 
gatus in gravissimis negotiis designatus, iurium 
ecelesiae aeerrimus vindex, assertor, et doctissi- 
mna ae eruditissimus scriptor ; pro uno vel duo- 
bus ex sua praenobili familia studiosis stipendii 
praediritis fundator; in ecelesiam Cathedralem 
munificns argentea S. Afrae statua cum coral- 
lino sesqui pedum altitudinis ramo sacrum the- 
saurum adauxit, atque egregia virtutis et doc- 
trinae monnmenta reliquit. Tandem postquam 
sexaginta millia florenorum in suo testamento ad 
pias causaa legavit, ehristianae reipublicae ma- 
limis curia constanter immortuus nunquam in- 
termoritura gloriae fama, post illa orationis do- 
minieae rerba ^at voluntas iua^ (cum sacerdote 
'iuxta lectulum mortualem eelebrante adbuc ex- 
pressa) e vivis excessit." 

Eine erzgegossene Gedenktafel im Dome 
zu Constanz zeigt folgende Inschrift: 

Piis manibus | R. R. D. | Leonardi Pappi 
a Tratzberg U. J. D. | Is Ecelesiae huius Ca- 
thedralis | per ann. XXXII. Decan. | Veldtkir- 
chU in Rhaet XVII. Jan. MDCVII. Nat. | Publi- 

B* 
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cisque Rebus inter Aras et Anna et Status | 
Admotus I S. C. M. Consiliarius | Ad Pontifices 
Maximos | Ad Serenissimos Arehiduces Alios- 
que I S. R. I. Principes | Legatus. | Areano- 
rum- Conscius et Tenax | Nihil dicendum siluit 
Nil silendo edixit. | Principum Fidus | Achates. 
Sibi Dum Viveret Parcus | Moriens Vero In Pau- 
peres Munificus | Pie Defiinetus Est | Constan* 
tiae I VI. Die Junii | Ipsa Dominica Penteco* 
stes I Anno MDCLXXVIL Aet. LXX. ^ 

Seine Unterlassenen Schriften sind a) Li- 
tera Davidica zu Ehren Kaiser Ferdinands III. 
1637. 6) Freundliches Gespräch zwischen Car- 

« 

dinal Richelieu und Pater Joseph seinem Reicht- 
vater, von den vornehmsten Kriegsgeschichten 
dieses zuEnd laufenden Jahrs. 1638. c) Ver- 
trauliches Schreiben eines Weimarischen Offi- 
ziers an seinen Freund. 1639. d) Actus Ger- 
manicus oder vom elenden jetzigen Zustande 
des deutschen Landes, eine Erinnerung. 1640. 
e} Die Torliegende epitome rerum germanica- 
rum, zuerst 1641 gedruckt. Von diesen Schrif- 
ten liegen mir, ausser der letzten , die unter b 
und c vor. Die erste (1 3. S. 4°.) ist im Ganzen 
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wenig bedeutend. Am interessantesten für uns 
ist der Theil des Gesprächs, der sich auf Bern- 
hard von Weimar bezieht; „Es haben viel auch 
wohlmeinende Frantzosen, so lässt Pappus den 
Cardinal sagen, von Anfang zweifeln wollen, ob 
wir uns nicht gar zu weit mit dem Hertzogen 
von Weimar vertieffen, nachdem sie aber sehen, 
wie treffentlich dieser Held in den Fussstapffen 
dess sieghaflFten Königs in Schweden, dem er 
allein in Tugend, Mannheit und unerschrocke- 
nem Hertzen nachfolgt, zu Fortpflantzung des 
mit uns gemachten Bunds haltet, bekennen sie, 
dass wir unser Geld an keinem Ort besser an- 
legen. Dieser tapffere Feldherr hat sich mitten 
im Winter mit geringem Voick, aber grossen 
Muth über Rhein gewagt, zu Zeiten als man sein 
vorige retirata mit aussgesprengten Poesien ver- 
spottet, welches seinem angebornen valor um 
desto scbärpfferer Stimulus worden, detn er 
Irewdig auffgebotteu , fiber Rhein gesetzt , . die 
Kays, und Bayerische Macht unter <|^ia von 
Werdt, welchen die Teutschen für jhren Achil- 
lem halteten, in einer halben Stund zu nicht ge- 
macht, und welches nicht bald erhört, fast alle 
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hohe Offiziers, darunter vier Generales gefan- 
gen bekommen, .... Hat sieh also gemacht 
an die altberümbte Vestung Breysach, den rech- 
ten Schlüssel des Teutschen Reichs, den vor- 
nehmbsten Eckstein der Oesterreichischen 
Macht, die Vormauer der Teutschen Provincien, 
die zierliche Sonn die allen Benachbarten in die 
Augen scheinet, der Zweck dahin all unsere 
dissegni und Victory gestellt, die Zwangkette 
an welcher Burgund Lothringen Elsass, der 
Rheinstrom und Schwaben ligt, die rechte Brfick 
und Pforte zu newen Imperiis, und Erweiterung 
Land und Leuthen, und die allerhöchst vereyf- 
ferteDama umb welche so viel Potentaten freyen^ 
u. s. w. Auf die Frage des Pater Joseph: »Ver- 
meinen aber Ew. Eminentz der von Weimer 
werd diese Vestung unserm König gebra, und 
nicht für sich selber behalten?*^ — antwortet 
sodann Richelieu: »Wir haben wol Ursach zu 
betten, dass diese schöne Dama ihm sein Hertz 
nicht einnehme, sonderlich weil sie also ein 
stattlich Heurathgut hat, dann in Breysach sagt 
man, sey eines Königreichs Werth zu finden, 
aber ich trawe Hertzogen Bernhard anders, weil 



er ein Herr ist, der Ehr und Glory allem Nu- 
tzen Torzraeht, so kann ihn der König anderer 
Orten recompensiren , und kann er solche Ve- 
stung wider unsem Willen schwerlich behaup- 
ten^ u. s. w. Wie dieses, so gibt auch das flie- 
gende Blatt unter Nr. c den Beweis, wie Pap- 
pus literarisch auf die Ereignisse zu Gunsten 
des Vaterlandes durch Aufklärung über dessen 
Interessen und die Intriguen des Beichsfeindes 
einzuwirken suchte. Ich habe dasselbe deshalb, 
und zugleich als Probe des deutschen Stils 
unseres Verfassers, im Anhang dieser Ausgabe 
abdrucken lassen. 

Auch eine Geschichte des Schweizerischen 
Bärgerkrieges, bellum civile Helveticorum, wel- 
che unter dem Namen eines Peregrinus Simpli- 
cius Amerinus im J. 1656 erschienen ist, hat 
man dem Pappus auf Forstner's Autorität zu- 
geschrieben *), was jedoch sonst durch nichts 
beglaubigt, auch in der Familienchronik als 
zweifelhaft angeführt ist. 



*) Placcius de pBeodonymis p. 569. Supplement za 
Iselin's Baseler Lexicon von Beck und Buxstorf. Basel 1744. 
n, S. 612. 
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Aber selbst die Autorschaft der Epitome ist 
nicht unbestritten. ,, Auetor illius/^ so sagt der 
Herausgeber v. J. 16699 »»latere Toluit, maiort 
animo laborum fructum in conseientia quam in 
fama reponi existimans. ^ Die Epitome erschien 
anonym oder vielmehr (in erster Ausgabe) pseu* 
donym. Conring schreibt sogar an Boyneburg: 
„Memini suspicatum Oxenstiernum, magnum il- 
lum regni Sueciae cancellarium, epitomen istam 
conscriptam esse a quodam JSueco , sed qui in 
Polonia. xiegerit in aula Sigismundi Regis/^ ^) 
eine Vermuthung, welche freilich mit Recht 
Böhme ^^) als ganz unglaublich zurückweist. 
Andre haben, nach des letzten Angabe, eben so 
sonderbarer Weise sogar den schwedischen Ge* 
sandten Dr. Salvius für den Verfasser gehal- 
ten***). Böhme selbst glaubte eine Zeitlang, 
nach dem Charakter der Schreibart, dem Chri* 
stoph Forstner die Schrift beilegen zu können, 
wie auch Gruber -j-) bemerkt: „Stilus est Forst- 



*) Gruberi comm. epist. Leibnit. prodom. p. 1040. 
**) Böhme in prooemio ad epit. p. XII. 
***) Böhme 1. c. p. XIU. 
f) Gruber 1. c p. 1041. not. 
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neriano simillimus et Tacitum oiet^S und neigte 
sieh dann, von der Unrichtigkeit dieser Yermu* 
thung überführt, zu der Meinung, dass sie von 
Nie. Burgundus herrühre. Wieder andre nann- 
ten zwar einen Pappus als Verfasser, schwank- 
ten aber zwischen Leonhard und einem altern 
Johannes Pappus, der ebenfalls Domdecan in 

• 

CoQstanz gewesen, und von Gruber, wahrschein- 
lich aus Verwechslung mit dem Strassburger 
protestantischen Professor der Theologie als 
Verfasser mehrerer theologischen Werke be- 
zeichnet wird, oder geben dem Verfasser den 
Namen Petrus oder Albertus Pappus, während 
die Familienstammtafel keinen von diesen auf- 
fuhrt. ^) Trotz allen diesen Zweifeln ist es dennoch 
vollkommen unzweifelhaft, dass kein andrer als der 
oben genannte Leonhard Pappus der Verfasser 
der Epitome ist. Nicht nur war dieser nach der 
oben gegebenen Charakteristik ganz der Mann da- 
für und stimmt Alles, was wir von ihm wissen, mit 
dem Charakter und dem Inhalte der Epitome 
aufs beste zusammen; es sprechen dafür auch 
folgende äussere Belege. Forstner hat ihn schon 

*) Gruber l. c. Vinc. Place, de anonym, p. 285. 
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16629 also noch bei dessen Lebzelten, mit aller 
Bestimmtheit als den Verfasser bezeichnet. Eben 
so Boyneburg (1663i), welchem Conring, dem 
der Name Pappus ganz unbekannt gewesen, 
für die Mittheilungen über ihn dankt (^De Pa- 
po, epitomes auctore, quae narras, gratissima 
scitu fuere*^. *). Desgleichen lesen wir bei Plac- 
cius: ^ Auetor, inquit Oldenburgensis ad instr. 
pac. p. I. pag. 76. , uti ex litteris magnifici et 
nobilissimi Domini Myleri ab Ehrenbach, consi- 
liarii Wirtembergici, accepi, est Pappus, Con- 
stant. Cath. eccles. Decanus, vir eruditissimus, 
qui tamen, dum nimiam brevitatem sectatur, non 
raro intellectui rerum tenebras inducit : non vero 
negandum, plurimum pretii esse in parva ista 
mole, quae tamen lectorem desiderat, qui iam 
historiam tricennalis belli habet praecognitam ; ^ 
und bei Dekherr**): „praenomen Uli Leon- 
hardto, teste tamen Dn. Stirn, de constit. princ. 
pag. 364.^ Auch findet sich in einem Exemplar 
der hiesigen Uni versitats - Bibliothek , welches 
nach einer Inschrift vom 20. April 1674 (also 

*) Gruber L c. 1041. sq. 1050. cf. 1010. 1015. 
*♦) De adespotis p. 231. V^. oben S. VII. not. ♦* 
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Doeh bei Lebzeiten des Verfassers) ein Gottlob 
voD Werthern verschenkt hat^ von älterer Hand 
angemerkt: ,, Auetor Leonardus Pappus Cano- 
nicus Constantiensis et Augustanus^S und wie- 
derum Ton spaterer Hand: „Author est L. Pap- 
pus. bey gebunden: Habernfeld bellum Bohemi- 
cum^^ Dass ein Geistlicher der Verfasser war, 
geht zudem mit voller Sicherheit aus der Aus- 
gabe von 1655 (vgl. unten Nr. 4) hervor. 

Was nun die Ausgaben der Epitome betrifft, 
so finde ich in der Familienchronik als Origi- 
nalausgabe angegeben : Epitome rerum Germa- 
oiearum, unter dem Namen Thomae Car. Hy- 
bemi in 12^ 1641. Diese Ausgabe ist allen 
spätem Herausgebern (naturlich ausser dem 
Verfasser selbst, vgl. Nr. 4.) und allen bisher 
angeführten Litteratoren völlig unbekannt ge- 
blieben. Plaecitts führt zwar einen Pseudony- 
raus Hibemus an, aber einen Leonardus Hiber- 
Qus, d. i. der Irländer Paul Sherlogh. ^) Auch 
mir ist es, trotz mehrseitigen Bemühungen 
nicht gelungen, ein Exemplar derselben auf- 

*) Place, de soriptor. pseudonym. p. 375. et Baillet des 
aateors deguis^z p. 564. y. Leonardas. 
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zutreiben, oder sonst genauere Notiz dar- 
über zu erlangen. Dass sie aber existirt habe, 
ist nach dem, was sogleich unter Nr. 1 — -4 be- 
merkt wird, unzweifelhaft. Die Ausgaben, wel- 
che mir zur Hand waren, sind folgende: 

1. Compendinm belli germanid ab anno 
MDCXVII. ad a. MDCXLIII. Helvetia per Davi- 
dem Haiitte. MDCXLIII., in 2i\ das Titelblatt 
verziert mit ganz kleinen Bildnissen mehrerer 
Regenten und Feldherren. Diese Ausgabe hielt 
Böhme, vor dem sie ganz verschollen war, für 
die editio princeps , und dafür wurde sie auch 
während des Drucks des Textes von mir selbst 
gehalten. Dass sie aber ein dem Verfasser 
fremder Nachdruck ist, wird unten bei Nr. 4 
sich ergeben. Sie hat eine also ebenfalls nicht 
vom Verfasser herrührende Zugabe erhalten, 
worin die Geschichte der Zeit, jedoch ganz ab- 
weichend von dem Stil des Verfassers, nur in 
kurzen abgerissenen Sätzen gleichwie Tagebuch- 
Notizen, bis zum J. 1643 fortgeführt wird. Vgl. 
unten S. 123—131. und Anm. 301. S. 205. 

2. Epitome rerum Germaniearam Ab An- 
no M.DC.XVII. Ad Annum M. DC. XLIIL ge- 



•• 
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storam. A. Christi 1643., in 32*. 318. S., ron 
sehlechtem und incoireetem Druck. Böhme hielt 
auch diese Ausgabe für eine vom Verfasser 
selbst besorgte („ipso ad auctore passim retrac- 
tatam*^, so unwahrscheinh'ch es war, dass der 
Verfasser in demselben Jahr zweimal in rer- 
sehiedenen Offizinen das Buch hatte drucken 
lassen. Sie ist aber ebenfalls ein blosser Nach- 
druck, an dem der Verfasser keinen Theil hat 
(Vgl. unten Nr. 4 und Anm. 1 38.). Sie enthält 
ebenfalls, und zwar ohne alle Abscheidung von 
dem Texte der Originalausgabe, eine Fortsetzung 
der Annalen bis 1643, aber weit ausfuhrlicher, 
als die Ausgabe 1 (vgl. unten S. 131 — 156). 
Dass diese Zugabe nicht von Pappus herrühre, 
davon war ich, noch ehe ich die Ausgabe unter 
Nr. 4. kannte, vollkommen fiberzeugt. Der Ver- 
fasser der Zugabe bemuht sich zwar ersichtlich, 
den Stil des Pappus nachzuahmen, aber es 
gelingt ihm nicht; es fehlt die prägnante 
Kürze , die Schärfe der Beobachtung, die 
Wfirze der Gedanken ; unedle Ausdrucke, 
wie S. 143 „pontifici bilem movit^S sind dem 
Pappus fremd. Dieser verschmäht es, der unzäh- 
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ligen prodigia et ostenta zu erwähnen, yon de- 
nen damals die Sage ging, und rügt S. 28 den 
abergläubischen Gebrauch von Amuleten als de- 
honestamenta militiae ; der Appendix fuhrt mehr- 
mals wunderbare Zeichen und Begebenheiten 
gläubig an. Auch verräth der letzte nirgend 
die politische Gesinnung des Pappus, eher das 
Gegentheil. Wenn schon ich demnach diese Zu- 
gabe für ein des Pappus unwürdiges Machwerk 
hielt, so wollte ich sie doch von dieser Ausgabe 
nicht ausschliessen , damit sie an Vollständig- 
keit nicht gegen die früheren zurückstehe, (vgl. 
Anm. 302). 

3. Epitome rerom germaiieariin ab An- 
no MDCXVII. ad XLIII. gestamm. Anno Aerae 
Christ. MDCXLIIIL, in 12\ 248. S.; im Inhalt 
übereinstimmend mit Nr, 2, aber besser und 
correkter gedruckt, ohne Zweifel in den Nie- 
derlanden ; das dem vorliegenden Exemplar bei- 
gebundene bellum Bohemicum von gleichem 
Format und ähnlichem Druck und Titelblatt ist 
erschienen Lugduni Batavorum, anno 1646. 

4. Rernm Cjermaniearniii ab Anno M. 
DC. XVIl ad Annura M. DC. XLVIII. Gesta- 
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rm EpitOBe« EdiHo altera et cum priare 
continuata. Cum licentia superiorum. AlBO 
Christi M. DC. LV., in 12^ 390. S. und 2. S. 
Errores. — Wie der Titel zeigt, enthält diese 
Ausgabe die Fortsetzung der Annalen bis zum 
Ende des dreissigjährigen Kriegs. Darin ist der 
ursprüngliche Verfasser nicht zu verkennen; 
sie ist nur viel ausfuhrlicher als die Erzählung 
der früheren Jahre, wie schon aus dem Ver- 
haltniss der Seitenzahl hervorgeht (S. 1 — 137. 
V. J. 1617—1641; S. 137—390 v. J. 
1641—1648). Dass Pappus selbst der Her- 
ausgeber und Verfasser ist, darauf deutet auch 
der Zusatz auf dem Titelblatte: f^Cum licentia 
superiorwm.^ Unzweifelhaft ist dies die zweite 
und letzte Originalausgabe. Sie war aber, wie 
die erste, bisher ganz und gar verschollen. Die 
beiden späteren Herausgeber (Nr. 5 und 6) 
haben sie nicht gekannt. Auch alle oben ange- 
führten Literaten wissen nichts davon. Bei Dek- 
herr a. a. 0. heisst es noch ausdrücklich von 
Pappus: „praeivit diligentissima styli venu- 
state et commentandi facultate certe Romanis 
ali^iuibus comparando Adolpho Braehelio, fe- 
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liciori, quia et de pace huie scribere eontiguit/^ 
Dies passt nach dieser Ausgabe nicht mehr; 
Pappus hat, wie wir sehen, die Geschichte des 
Krieges bis zum westfälischen Frieden fort- 
geführt, den er noch fast dreissig Jahre über- 
lebte. Auch mir ist diese Ausgabe erst, nach- 
dem der Text vollständig und schon ein Theil 
der Anmerkungen gedruckt war, zu Händen ge- 
kommen, und zwar durch die Gefälligkeit mei- 
nes Freundes Ernst von Lasaulx in München, 
den ich um Nachforschungen nach der Pseudo- 
nymen editio princeps, auf die ich ebenfalls 
erst während des Drucks aufmerksam gewor- 
den, gebeten hatte. Wäre jene mir früher be- 
kannt gewesen, so hätte ich natürlich lieber die 
Anmerkungen fallen lassen und einen Abdruck 
dieser zweiten Originalausgabe veranstaltet. 
Jetzt habe ich es bei dem ersten Plan bewen- 
den lassen und nur nachträglich bei der Cor- 
rectur noch in den Anmerkungen jene hin und 
wieder berücksichtigt (vgl. Anm. 138. 162. 
184. 290. 300. 301.), mir vorbehaltend, falls 
diese Reproduction der ursprünglichen Epitome 
Beifall findet, die Erzählung von den Jahren 
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1641 — 1648 als alteram partem Epitomes 
nachfolgen zu lassen, und dieser dann auch 
einen Index fiber das Ganze beizugeben. Daher 
ist auch auf dem Titelblatte das Jahr 1641 als 
Endpunkt bezeichnet, weil die Zugaben S. 126 
bis 156 nicht als zu des Pappus epitome gehö- 
rig gelten können. Ich kann es äbrigens kaum 
bedauern, dass es so gekommen ist, theils weil 
die Geschichte des Kriegs bis 1641 doch der 
interessantere Theil ist, theils weil nun das 
Büchlein in seiner ursprünglichen Gestalt, wie 
es während des Krieges geschrieben worden, 
dem Publikum wieder dargeboten ist. In seiner 
ursprünglichen Gestalt, sage ich : denn auch in 
der Erzählung der früheren Jahre hat der Ver- 
fasser mit Autorfreiheit viel geändert. Bei vie- 
len Abweichungen von den übrigen Ausgaben 
zwar könnte man zweifeln, ob sie in Aenderun- 
gen der Originalausgabe ihren Grund haben; 
sie bestehen nur in Stil-Aenderungen oder Ver- 
besserungen, oft verdeutlichend, oft den Perio- 
denbau vereinfachend. Aber da es nicht wahr- 
scheinlich ist, dass die Herausgeber von 1643 
bemüht gewesen seien, den räthselhaften Ton 
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der Schrift durch Abkürzungen noch schwieri- 
ger zu machen; da höchst wahrscheinlich auch 
die beiden Herausgeber desselben Jahrs (Nr. 
1. und 2.) unabhängig von einander aus der 
Originalausgabe geschöpft haben: so zweifle ich 
nicht, dass jene Abweichungen nur auf Rech- 
nung der zweiten vom Verfasser selbst herrüh- 
renden Ausgabe zu setzen sind. Bei andern Ab- 
weichungen ist dies von selbst einleuchtend, 
indem sie nur daher rühren, dass jene erst sie- 
ben Jahre nach Beendigung des Krieges er- 
schien. So z. B. S. 1, Z. 4. S. sind die Worte 
„quibus nunc quoque exercetur^ weggeblieben ; 
so S. 120 der Schlusssatz von 1640 in 
das Präteritum umgesetzt; S. 26. Z. 20 ffir 
nunc geändert „in plures insequentes annos^ 
u. a. Die erheblichsten Aenderungen werden 
unter der Rubrik: ,, Berichtigungen und Zu- 
sätze" angegebenes. 221—231). 

Auch die kleine Vorrede lautet anders: 
Belli Germanici ingens moles compendio 
descripta si quem lectorem nanciscetur, bre- 
vitate et veri sine affectu de iia, quos nove- 
rimus, non tantum post ipsos proloquendi fide 
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86 commendabiU quando hie nuUo alio quam 
houae consdentiae non in famam laborantis, 
sed oHo non otiose transigendo studentis pre- 
tio ducimur. Obscurum si quid erit, excusare 
pronum. Nam recenti hominum memoria res 
gestae illorum in.manus, qui eas viderunt, 
tradentibus, notare eas» non explicare animus 
nobis fuit Posteritati non deerit, qui et hoc 
praestei, exemplique nostri conatum iustia ab 
Annorum et Annalium maturitaie voluminibus 
suppleat. '' 

5. Epitome ftermn (rermaiiiearoiii ab 

AnaoMDCXVIl. adXLIII. gestarom. Editio nova 
et emendata. Auo ierae Christ. MDCLXVIIII. , 
ia 12. 203. S., mit einer Vorrede, welche am 
Sehluss rühmt, dass der Herausgeber den li- 
bellum „innumeris vitiis typographieis , quibus 
singulae fere lineae scatebant, emendatum" dem 
Leser übergebe, obwohl auch diese Ausgabe 
der Fehler nicht ermangelt, übrigens überein- 
stimmend mit Nr. 2 und 3. 

6. Epitome Remin Germaiiearoin ab 
ano Chr. MDCXVII. ad an. MDCXXXXIII. 

fteeen&ttit et auotationes adspersit Jo. Gott- 

c * 



lob ßoehmiis Historiogr. Beg^ins Hlst. P. F. 
0. Coli. Mai. Princ. Soe. et Aead. b. t. Bce- 
tor Lipsiae In Offieina Friteehla MDCCLX, 

kl. 8". 284. S. Auch diese Ausgabe gibt die 
Epitome übereinstimmend mit Nr. 2. 3. 3., 
nur correcter und mit besserer Interpunction, 
obwohl auch nicht ohne einige erhebliche Feh- 
ler; sie enthält al« besondere Zugabe noch eine 
Epistola de comitiis Electoralibus Ratisbonae 
celebratis anno MDCXXX. (S. 251—282). 
Das Prooemium (XXVIU. Seiten) trägt die Ue- 
berschrift; „R- P- Josepho Barrio Acad, Pa- 
riensis cancellario Franeiae ornamento Germa- 
nie. Renim Nobilissimo Auetori Jo. Gottlob 
Böhmius Felieitatem. " Den Schluss macht ein 
Index von 18 Blättern ohne Seitenzählung. 

Auch eine deutsehe Uebersetzung der Epi- 
tome nach der Ausgabe 2 ist schon 1643 er- 
schienen, unter dem Titel: Historie teutscher 
Händel. Kurze und summarische Beschreibung 
der meisten und denkwürdigsten Sachen , 
welche sich von dem Jahre Christi 1617 
an biss in das Jahr 1643 fürnemblieh 
■n Teutschland . , . begeben und zugetragen." 
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Gedrückt im Jahre 1643 in l^^ 296 S., wie- 
der aufgelegt 1644. 

Was nun meine Arbeit anbelangt; so 
habe ich den Text unter Benützung der obigen 
Ausgaben 1. 2. 3. 5. und 6. nach bestem Er- 
messen hergestellt, ohne die unzahligen fehler- 
haften Abweichungen derselben, mit Ausnahme 
der der letzten Ausgabe, zu notiren. Auch in 
der Interpunctiott und der Rechtschreibung, 
insbesondere der Namen, die in denselben Aus- 
gaben sehr wechselt, habe ich mich an keine 
genau gehalten; es bat sich jedoch darin auch 
in dieser Ausgabe hin und wieder unabsicht- 
lich eine Ungleichheit eingeschlichen. 

Zur Erleichterung, wie ich denke, vieler 
Leser habe ich für gut befunden, dem Buche 
eine Reihe von Anmerkungen, und zwar mit gu- 
ter Ueberlegung in deutscher Sprache, hinzu- 
zufügen, die mir unter der Hand fast unver- 
merkt einen vielleicht ungebührlichen Umfang 
gewonnen haben; Gelehrte vom Fach zu be- 
lehren, wollen sie sich nicht anmassen, müssen 
vielmehr deren Nachsicht sich erbitten. Möge 
nur manchem Laien gleich mir das Buch so 
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viel Interesse abgewinnen, als es mir gewährt 
hat, mich durch dasselbe angeregt in dieses 
Gebiet der Geschichte zu vertiefen, oder, wenn 
man will, zu verirren. 

Wien, den IK. Juli 1856. 

Br. Ittdwig AfAdto. 



Maelisehrift* 

Ehe der Druck der Vorrede vollendet war, 
bin ich so glücklich gewesen, durch die Be- 
mühungen des Herrn Verlegers doch noch ein 
Exemplar der Originalausgabe der Epitome 
von 1641 zu bekonunen. Die Vergleichung 
desselben hat meine oben ausgesprochenen 
Vermuthui^en bestätigt. Abgesehen von Druck- 
fehlern und Verschiedenheiten der Interpunction 
stimmt die Originalausgabe mit der ersten Aus- 
gabe von 1643 (oben Nr. 1) überein, und 
alle unten S. 221 — 231 mitgetheilten Aen- 
derungen und Zusätze gehören erst der zweiten 
Originalausgabe von 1655 (oben Nr. 4) an. 
Der Epilog (unten S, 131) findet sich in der 
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editio princeps nicht; es ist klar, dass der 
Nachdrucker mit dem neuen Titel: „Campen- 
dium belli germanici*^ und der Fortsetzung 
bis zum Jahre 1643 nur den Nachdruck mehr 
zu verstecken gesucht hat. Die zu S. 66. Z. 24, 
S. 77. Z. 22, S. 86. Z. 21, bemerkten Les- 
arten finden sich auch in dieser ersten Aus- 
gabe. Der Titel derselben, der oben nach der 
Angabe der Familien -Chronik ungenau ange- 
führt worden, lautet vollständig: „Rerum ger- 
manicarum ah anno M.DC.XVIL ad annum 
M.DC.XLL gestarum epitome auctore Thoma 
Carvaeo Hyherno. Anno ChrUti M.DC.XLL 
Das Buchlein zählt 149 Seiten in 12'. 

Wien, deu 28. Juli 1866. 

Arndts. 



LECTORI. 



tierum Germanicarum immensa moles brevi com- 
pendlo inclusa, si quem lectorem nanciscatur^ bre- 
yitate se commendabit^ obscutitatiB excusatione 
non necessaria, quando adhuc res ipsae in luce 
versantur, quas notare^ non explicare neces- 
sum sit. 



Epitome rerum german. 



ANNVS A CUISTO NATO 
IDCXTII. 

iflatthia Imperatore *, fuit is a Lutheri priniis 
initiis centesimus, non tarn saeculari celcbritate 
Protestantium , quam eo ad meraoriam insignis, 
quod tum primum fata Germaniae, quibus nunc 

5 quoque exercetur, iam diu intestinis discordiis 
provocata se aperucrint. Quarum una haud dubia 
causa, pra3ter ea quae populos nimia übertäte 
luxuriantes in mutuas dissensiones agere solent, 
religio fuit, recens repertis opinionibus, quarum 

10 sseculare anniversarium agebatur, in contrarias 
nova vel vetera defendentium factioncs divisa, et 
iam antea quoque ad justi belli vim progressa. 
Sed tum Passaviensi pacificatione concessum in 
conditiones fuerat, resque inti^apactae, dubiae licet 

15 et sajpe soUicitatae, pacis terminos usque eo man- 
serunt, dum hoc demumannoCalvinistarum factio, 
quae, quamvis pace illa excepta ^j tamen usurpata 
illius licentia immensis opibus succreverat, longa 
belli meditamenta proferre incepit. Otium Ger- 

20 mania tota et a Turcicis et ab externis aliis armis 
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erat. Id Uli augendo instruendoque foederi impen- 
dentesy quod ante paucos annos Protestantium 
aliqui eis anctoribus contraxerant *, multis sua 
sponte, aliis ut in re ambigua aliorum persuasu no- 
mina dantibus^ iam novam animis Imperii Romani « 
formam^ quae ipsorum arbitrio ordinaretur, desti- 
nabant. Saxonem ^ multosqae veterum Prote- 
stantium, qui media prae abruptis quieta prae 
turbidis malebant, res illa a principio non leviter 
perturbavit, prsesertim quum ex adverso pari ani- *o 
morum ardore a Catholicis consiüa resque sui 
propugnandi causa consociari yiderent': ancipiti 
eventu, quaecunque pars yicisset, quum etiam illo- 
rum victoria, quibus studio religionis proven- 
tum cupiebant, media casuum amplexis timenda m 
foret. Ac nemo non videbat Germaniam bellis 
civilibus in exitium ruituram: idipsum agentibus 
extemis, qui partium studia callide promovebant, 
ut gens potcntissima intestinis motibus divisa 
obnoxium proximis latus aperiret, longaeque li- 20 
bertatis licentia coneideret, quando eins modum 
quivis usurparet perinde atque opum copia sup- 
petebat, id iuris in aüum postulando, quod in se 
ipsum eoncedebat nemini, quum Ulis ipsis legibus 
fatigaret adversarium, quarum vim in se versam 29 
facile esset potentiori eludere per appellationum 
revisionumque ambages, vado omni et ingressu 

nedum exitu carentium. Quid enim superfuturum^ 

X* 
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nisi iit tandem discordia illa, cui nulluni a iure 
reinedium, in apertnm bellum prolata Oermania 
fieret intestini furoris laniena et exteri domina- 
tua prEemium et accessio? aut a quo res semel 

> impulsaa sustentari posse, euni in morem adaeto 
Germanici Imperii regimiiie, ut, cum auramae po- 
testatis nudum nomen pene» Cmsarem esse appa- 
reret, rebus opibusque Imperii in principes eivi- 
tatesque invetcrata iom possessione distractis , is, 

10 cui precario iure parendi ea solum , quae quJvia 
sponte faciat, iniperare promptum sit, magis unius 
factionis pars quam ambanim arbiter aut adver- 
8US extemos dux faturus esse videretur? In eo 
animorum motu Matthias Ciesar eetate curisque 

i> fractus, quarum t«edio iam olim succubuerat, quum 
sobole careret, spe aucceasionis in Ferdinandum 
Arehiducem patruelem suum inclinata, fratre Al- 
berto, quem itidem tetas spesque prolis defecerat, 
etHispam's qualicunque iure suo ultro concedenti- 

n bus, illumregnoBobemiaeinaugurandum curat*). 



ANNVS UCITIIl. 

Iam Ferdinandus Hungariae quoque succes- 

Bor declaratus erat, cum Bohemi et propria levi- 

tate (sed religio obtendebatur, tamquam sine pe- 

stare non posaet, nisi in ipsa pericula pro- 



ANNUS MDCXYIII. 5 

pelleretur) et haud dubio Calvlnistarum impulsu, 
qui eam tempestateni; cui imminebant, quacunque 
ex parte erumpeKe cupiebant, arma capiunt in 
Caesarem, duce Matthia comite TuiTiano ''. Qui 
ut eiFervescentem primo impetu rebellionem per k 
atrox aliquod facinus eo praecipitem ageret, unde 
se ipsam revoeare non posset, auetor fuit, ut tres 
ex primariis Csesaris ministris ex summa Pra- 
gensi arce raptim praßcipitarentur K Miraculi in- 
star fiiit; eos casu illo quamvis summa locorum lo 
altitudine nihil laesos *. Primo motus illos Csesar 
per legatos, sed frustra, sedare conatus, tandem 
aperto bello Bohemos aggredi iubet Henricum 
Tamperium^ magno armorum usu et rebus nuper 
contra Venetos non improspere gestis inclytum is 
ducem^^ Qui quum aliquot eis clades nullo tamen 
ad sunimam rerum facto momento intulisset, am- 
plioribus copiis et summa imperii potestate sub- 
missus est a Cs&sare comes Bucquoius, vetus e 
Belgio miles ab Hispanis Caesari traditus **. Huic lo 
Bohemi opponunt Ernestum Mansfeldium, claris- 
sima familia, sed e pellicatu editum " : qui vete- 
ranae militiae legione, quam paulo ante Dux Sa- 
baudiae haud dubie Bohemicis motibus obstetri- 
cari creditus *», tantum ut hunc sequeretur, ex- z» 
auctoraverat; ad eonim cojuas adiuncta Pilsenam 
urbem constantis in Caesarem fidei armis expugnat, 
editis in victos eius crudelitatis exemplis^ qua il- 



lis, quae postea in reliqua Grermania editurus fo- 
ret, prielusisse videretur. Budavicensea '* docu- 
mentum fidei a Pilsenensibus exceptum felicius 
peregerunt, vi ilfata strenue defensa opportunis 

n a Bucquoio subttidüs confirmati, qui, cum st hosti 
impaiem cerneret, suis se Iocib continebat, proelii 
discrimen tentare non ausus. Ergo Boliemi iara 
latiuB et in Austriam ipsam vim belli porrigere, 
resque novas ibi molientibus fiduciam e propin- 

quo Ostentare cceperunt: quam illi nondum ma- 
tura defectione in annuiii insequentem distulerunt. 
Sed Silesii, Luaatii, et utiaque Moravia confestim 
accepit, palam inita cum Bohemis societate; quip- 
pe eiusdem ab antiquo corporis, et consilia iam 

» olim sociaverant, frustra obnitenttbus Catholicis, 
quorum honores bonaque inter promptissimos re- 
bellium distributa iam perduellionis pretium esse 
cceperaut, satis ostentata fortuna, quam ab nni- 
TCrsi belli eventu exspectarent. 



imvs iDciix. 

. Matthias Csesar proscripto Mansfeldio mori- 

tur, quum paulo ante Ferdinandus patiucHs car- 

^inalem Cleaeliiim, impotentiua quam miniatro 

:itentia non aua nixo aut eonsanguineia principia 

ittmi videretur, Imperii axcanis incubantem ab 
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aula remoTissei, ignaro Cspsare, s;ed post fincfiim,, 
qaod iam muUre non possot, «pprobanto *K 
Austriacae proTinciae sacraniontum Fcrdinando 
sDccessori cunctantius dixero, ut a novo principe 
exprimerent, quae coalita doniinationo sporat>c i 
vanoDi foret. Sed Bohenii soluti rcvorcntia omni 
r^nnm aperte abix)gant, substituto Fridorico 
Electore Palatino, Calvinistici foederis ducc ••, ut 
appareret ibi tiunultuiun Bohemicoruni merce^ 
dem esse^nbi causa fuisset. Kadern eontagio Ihm- i» 
garos invadity accersito in spem regni Bethlemo 
Gaborio Transilvaniae principe •', qui Prcsburgo 
primaria urbe potitus protinus in ipsam Austriam 
se victor effudit^ plenusque populationuni Turcico 
more (quorum ille fiducia Transilvaniam possi- is 
debat et tunc auxiüis iuvabatur) exercitarum, 
ipsis Viennae moenibus institit. Sed trepidis nun- 
tüs acceptae domi dadis, quam Humanajus Cb3- 
sariarum partium dux intiüerat, urbem deserit: 
quam paulo ante Turrianus quoque Bohcmorum so 
duetor^ ctun Ferdinandus ipse intus esset, spe 
proditionis cum nonnullis civium seu compositae 
seu creditae tentare ausus fuerat, cum magnam 
Austi^iae partem vel vi vel sponte eorumquo de- 
fectione subegisset, quos eadem cum Bohcmis u 
Qonsiliorum libido armaverat. Vix unquam Fcr- 
dinandi res propius summum discrimen fuerunt"; 
sed maior humanft vis proditionem intemam dis- 
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cussisse viaa^ et Bohemi audita domestica clade, 
quam a Bucquoio Mansfeldius acceperat^ obsidio- 
nem omiserunt. Interea confoederatl Catholici 
Germania tota aut aperto hello aut belli timore 

5 implicita et ipsi militem conscribuat, summa foe- 
deris Maximiliano Bavariae Duci permissa, eo 
maiore animo, quod Ferdinandus Archidux Om- 
nibus Electorum fuffragiis Romanus Imperator 
renunciatus spem eorum eluserat, qui alium comi- 

io tiorum eventum aut moras interregni longiores 
semper magnis rerum mutationibus obnoxias 
operiebantur ". 



ANNIIS MDCXX. 

Variatum interea proeliis minutis in Bohemia^ 
sine discrimine summae rerum, cui seilicet maior 

IS belli expectatio se inseruerat in Germania ipsa 
emergentis. Nam quum Unio (id confoederatis 
Protestantibusnomen)propeUlmam coaetum exer- 
citum sub signis haberet, Bavarus*« quoque pro- 
ductis Catbolicorum copiis castra castris contu- 

20 lerat. Sed neutra partium illic fortunam, quam 
fata alibi lo eorum transactura erant; experiri ausa, 
reque pro tempore c^nditionibus composita, Ba- 
varus receptis ad se auxilüs; quae a Leopolde Cae- 
saris fratre in Alsatia conscripta erant, iam aperte 



ANlfUS JfDCXX. 



Gaßsaris miles, movet in Bohemiam, et Austria 
superiore ex itinere ad obsequium redaeta, quuin 
obvium semel hosteni secundo equestri proelio 
profligassety tandem sab ipsisPragae urbij^ moeni- 
bus fiducia loci resistere ausuin memorabili pugna s 
fiindit, et Palatino in Silesiam profugientc paucis 
exceptis urbibus Bohemiam totam in iidcni Im- 
peratoris restituit, cum paulo ante Saxo quoque, 
cni neutrarum partium esse licuerat, ut suam 
Csesari fidem cum illius fortuna obligaret, Lusa- lo 
tiam armis invasisset. Exercitus Unionis Palati- 
natum inferiorem, in quem Spinola*^ promotis 
e Belgio Hispanicis copiis Caesaris mandatu irru- 
perat, frustra defendere conatus, maiore eius 
parte bosti concessa, inglorius dimittitur, scu dux t» 
novus loachinius Ernestus Brandenburgicus «« 
duci veterano Spinolae, quamquam lectae e ßata- 
via suppetiae huic^> militarent, virtute cessit^ scu 
affirmata successu suspicio, plura tum auro quam 
ferro administrata. Ita brevi post foederis ipsius t« 
nomen senescente partium concordia ex rerum 
improspere cceptarum taedio exstinctuni cst^ et Pa- 
latinus proprianim rerum versura adventitii rcgn! 
iacturae et perturbatae patriae pcenae satisfecit^ 
solstitialis rex ^, quo eum nomine temeritas for- 3i 
tunaque sua ad inimicorum ludibrium insignivit. 
Dum Bucquoius Pragenaia victoriae; cuius peri* 
culum magifl cum eo quam gloria communi- 
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cata»*, terrore Moravos ad obseqnium cogit, 
Tamperius Hungaros pa'lam adscito in regium 
nomen Gaboria desciscentes aggrcssus, Pres- 
burgo obsessa, dum incautius sub niuris versatur, 

' noii digno in tanto duce temeritatls exitu glnnde 
ictus occubuit. Eodem tempore inteatinum in 
Rbsetia belluiii eruinpit, initio per Vallis -Teil inac 
iacolas ab improvisa cssde eoruni facto, c[ni 
contrariae reÜgionis factionisque studio vindicon- 

« dae a cisalpinis Rbaitia , in quomm ditione erant, 
libertati aut in mitiorem dominum transforendae 
obstare crediti. Res ca favorabiiis apud coafines 
Italiae principes ; sed auxilia ab Hispanis lata in- 
visafuere, suspectia magnae potentiae quibusvis 

* molimentia, cui nihi l quamvis modicum adcre- 
Bcere posset, quod non proxima traheret. Fuitque 
poetea magnorum motuum seniinarium non tarn 
Bui pretio Vallis illa, quam situ jungendis cisal- 
pinis tranealpinisque viribus oppoituno , et peri- 

I» culoso, si possideret, qui uti posset*». 
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Spinola e Palatinatu ovans confecta pro- 
redit in Belgium, armorum Hispanicomm 
I penes Consalvum Cordubam " relicto : qui 
audem vane »mulatns Frankentalio fmstr« 
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tentato magnl ducis nomen postea temperaiitius 
insectari didicit, cum Spinola iam novum gloriae 
gradum impleret luliaco sub exitum Belgicarum 
induciarum prosperiori fama obsesso. Palatinus 
interea turbatae publicae pacis reus decreto Ci«- » 
saris proscribitur una cum Christiano Anhaltino, 
intimorum consilioiiim arbitro ^^. Sed liuic deinde 
deprecanti venia concessa^ utpote nee delicto 
nee poenae emolumeuto nee pertinaeia pari, cui 
Palatinus usque ad extremum incubuit. Et tunc lo 
ad HoUandos coneessit, abituque suo Silesiis om* 
nem reconciliandae cum Csßsare gratiae delibera- 
tionem exeniit: quibus Saxone deprecatore con- 
firmata religionis libertas. Unus ibi Jaegern- 
dorfuss» pacem morabatur, exsecrans supplicii is 
atrocitatem a nonnullis tumultus Bohemici auc- 
toiibusPragae exacti. Sed hie proscriptionem pro 
vectigali amplexus est, et praedarum impune agen- 
darum licentia sibi foi-tasse aliquid et heredibus 
(nam brevi exstinctus est), partium causae nihil «o 
profuit. Bohemia a reliquiis rebellium ad Mans- 
feldium conglobatis purgatur: qui, Tillio Bavarico 
duce »<>, a quo undique constrictus tenebatur, per 
simulationem deditionis eluso, repente e superiore 
Palatinatu in inferiorem transgressus , inde AI- »s 
satiam depopulando prasdatoria ärma magna quo- 
cunque advenit clade et nominis sui terrore no- 
bilitat. Tillius vestigia fugientis necqüidquam 
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• 

secutus aliquot Palatinatus inferioris oppida cu 
lihenum expugnat; nam superior omni auxilio 
destitutuä ultro in Bavari potestatem venerat, con- 
firmata postea aCaßsare pro navatae operae praemio 
s possessione ^K Quo merito et Saxoni Lu;$atia con- 
cessa; sed haee proprii, illa alieni patrimonii lai*- 
gitio fiiit. Leopoldus Archidux Rhaetos, recupe- 
ratis aliquot ab intermortuae possessionis iure in 
ditionem Austriacam pagis, armis victor pacat'*. 

10 In Hungaria Bucquoius multis pugnis secundis 
et Presburgo reeepto elatus, dum Neohausaliam 
obsidety forte ab erumpentibus hoatibus occidi- 
tur'*, pari cum Tamperio fato, quum ferale ma- 
gnis ducibus Hungariae solum etiam hos omnibus 

15 prioribus bellis inoffensos hie demum vertenti 
praßbuisset fortunae. Galliarum Rex **/ et ipse ab 
Hugonottb ad arma impulsus, ut omnium hoc 
tempore bellorum classicum esset religio , Bear- 
niam primae originis asjlum eis adlmit, parique 

20 progressu munitis aliquot arcibus captis tandem 
ad Rupellae'^ moenia infecta re haßsit, longioris 
molimenti, non expeditionis tumultuario apparatu 
properatae opus. Rex alter Hispaniarum Philip- 
pus IIL rebus humanis excedit, hac extrema 

2S voce usus: satius sibi futurum fuisse, si ignoti po- 
tius nominis monachus, quam tantarum opum rex 
decederet: regnum, quod tam facile fertur, gra- 
vissimum expertus cum deponitur. Albertus, Mat- 
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thiae Ciesaris firater, pari fsto absmntus. £xtrenia 
anni Chnstianiis Bnmsricensifl conscripto pro 
Palatino milite noTamm torbamm meta sollicita 
reddidit, dux aetate et nobilitate ferox, con- 
gmenti hisce temporibns ingenio, qnum paratas 
magnis ausis materies etiam seg^es animos exci- 
tare posset. Hie, at pretium nascendi exsolveret, 
iis factis innotescere capiebat, quae eum natum 
ubique loquerentur**. 
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Gaborins com Cassare paciscitur, et Hnnga- i« 
riam abdicato regio nomine in fidem eins resti- 
tuit. Leopoldos Archidux Hagenoiam Alsatiae 
urbem a Mansfeldio eaptam recnperare gestiens, 
improviso ejus adventu, quem Bayarieis armis 
destineri credebat, alienae victoriae fidueiam sna is 
clade Init. Mansfeldio et alia jactandi materia 
praebita, qnod Hispani enm peemiia ad transenn- 
dnm sollicitassent, speeioso argumento fidei suae 
Palatino, qni ad relegenda amissi patrimonii nau- 
fragia ex Hollandia advenerat, qnam anro ven- » 
dere nollet, rerbis venditandae: qumn maioris*^ 
oblato pretio faceret, qnod rogaretor, trinamqne 
proscriptionem, qua eum Cassar hoc anno notavit. 
in armorum suomm famam traheret, quippe qai- 
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huB Ipse fidcret, quum hostes minis precibusve 
niterentur. Tillius quoque ignominiae aliquid ei 
debuit accepta ad Mingelshemium clade^^. Sed 
mox confoederato ipsius^ Geargio Friderico Mar- 

s chioni Badensi^ maiori cum foenore redditam ex- 
solvit: quem raptim conscripto non contemnendi 
roboris exercitu novum e latere exortum bostem, 
et iam bostilium spoliorum sectionem in ipsis Ba- 
variae visceribus vana spe despondentem sibi, 

10 iunctis cum Corduba Hispanicis copiis prope oppi- 
dum Wimphenam castris exutum profligavit «», et 
post ex ipsa ditionis suae provincia solum vertere 
coegit. Christianus interea Brunsvicensis subacto 
Paderbornensi, et Monasteriensi Episcopatu ex- 

15 actionibus exhausto, dum militem ex partae prae- 
dae manubüs iam legitimis armis ornatum per 
Fuldensem et Darmstadiae ditionis agrum, omnia 
qua transibat rapinis agendo ferendoque, ad ma- 
ioris spei momentum in Palatinatum trahit, in 

«0 victorem incurrit Tülium, a quo prope Hoestum 
oppidum ad Moeni ripas*<* brevi pugna victus, 
reliquias tarnen caesi exercitus cum Mansfeldio 
coniungit. Qui cum iactatae Palatino fidei maius 
experimentum vicinis vexandis (in quibus fuit 

25 Ludovicus, Hassiae Landgravius, Darmstadiae cum 
filio Saxonis genero, illata causa quod hostibus 
studeret, captus, et magna pecuniae vi libertatem 
pacisci coactus) quam ad sua recuperanda dedis- 
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sei (qua ille desperatione^ cum eum auxilia ^o^. 
^ue a soceco Angliae rege frustrarentor, ad Hol* 
landos rediit), Tillio ingruenti cedens, Alsatiam. 
et Metensem dioecesem fdvro, quantum fugienti 
licebat, depopulatus, in finibus Brabantiae Cor- 9. 
dubae Hispanico duci, qui se opportune veni- 
enti obiecerat y poenas dat y magna ezeroitua 
parte amissa, ita tarnen ut cum Brunsvicensi; 
dextro brachio in illa pugna mutilato, et cum 
flore equitatus efFugeret, operamque non inutilem i« 
Hollandis ad solvcndam Bergae urbis Brabantiae 
ad Zomam fluvium obsidionem, quam victor capto 
Juliaco Spinola arctissima oppugnatione urge- 
bat, navaret **. Qua cum successu defunctus ino- 
pem exercitum in Frieia Orientalin quam indicta 15 
causa invaserat, rapinis et vicinorum spoliis refi- 
cit, primusque exemplum hoc prodidit provin- 
cialium copiis sustentandi militem: quod postea 
in iusti prope moris imitationem acceptum, non 
inyitis principibus, si bellum se ipsum alere pos- to 
set, CO rem militarem, quae hodie obtinet, addu- 
xit, ut legitimum bellum a latrocinio nil nisi 
armorum causa distinguat, stipendüsque ex prae- 
scripto solvi desitis, statim quoque disciplina belli 
soluta, Germania primum sui, post exteri militis 38 
praeda fieret, eo discrimine quod hie spolia, alter 
et imperium rapiat, eoque successu ut causa 
quantumvis iusta, sed non iisdem artibus admini- 
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straAa^ in eios potestatem recideret^ qui non tam 
suis opibus quam hostium vitiis in occasionem 
guam versis proeliorum qnidem plerumque du- 
biam, sed belli iam fere certam yictoriam con- 

s secutus esse videretur. Tillius Palatinatum ab 
hoste vacuum per otium subigit, Heidelberga vi, 
Manhemio munitissima arce deditione capta ^K E 
Bohemia eiiciuntur Protestantium religionis con- 
cionatores; frustra deprecante Saxone, ne vic- 

10 toriae prsemium fieret religio; sed Caesar omnium 
turbarum causas ibi stare causatus propositum 
tenuit. 
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Quum a Caesare Electornm conventus, qni 
tarnen a Saxone et Brandenbnrgico per legatos 

*5 duntaxat obitus^ Ratisbonae perageretur, Fride- 
rico Palatino lege maiestatis abrogata septem- 
virali dignitate Maximüianus Dux Bavariae suffi- 
citur *». Varie ea res aeeepta^ prent favor aut odimn 
animos occupaverat. Quamquam uterque et praB- 

20 mium et poenam commeritus videbatur, tarnen 
apud multos studio religionis alioversum versa 
interpretatio; et plaga uni inflicta partium connexu 
terrorum in omnes vulgaverat. Nee deerant ex- 
terni qui suspiciones intenderent, recta detor- 
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querent: rem tantam sine consensu Ordinum 
novo aut a nimia vetustate exoleto snmmae pote- 
statis exemplo peractam altius speetare; si for- 
tunarum eversio poenam seqnatur^ has in eins ar- 
bitrio fore, penes quem poenae modus sit; nee de- s 
fore reos^ ubi f actio imperet, aceusatio pretium 
habeat; et lex maiestatis nullis iam exeeptionibus 
unius familiae sit futura auctoritas. Hsec a Saxone 
et Brandenburgico non obscure iactata. Sed al- 
terum Lnsatia tenebat, alter erat potentioris ac- to 
cessio ; ita res non ultra questus progressa. Im- 
peratoris beneficium Bavaro ratum fiiit^ L'cet et 
Hispanis id fastigü alteri, qui exinde non tarn 
alte emineret^ adstrui malentibus. Frankentha- 
lium sola in Palatinatu transrhenano civitas ad- <s 
buc Hispanis ausa resistere pacto se dedit^ quum 
eodem tempore Angliae Begis filius in Hispanias 
traiiciens sororem Regis matrimonio iuncturus, 
Palatinatus restitutio dotis accessio futura crede- 
retur. Sed res iam tot principum, quos illa re- »o 
stitutio tactura esset, ad diversa tendentium ra- 
tionibus et petitionibus implicita successu in unius 
arbitrium collato caruit**, et Anglus conditio- 
nem in Gallias transtulit, ducta inde Galliarum 
Regis sorore. Interea cum Saxoniae inferioris a« 
principes conscripto finium tutandorum causa 
milite Christianum Brunsvicensem ducem legis- 
sent, sed mox offensionem Caesarls veriti exau- 

Bpitom« reram f «raan. 2 
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ctorassent^ ille ärmis haud secius retentis; cum a 
Caßsare pacem petere quam habere mallet, iam 
copias suas ad trigmta paene millium numerum 
refecisset, Tillius tergiversantem et Mansfeldio, 

5 qui in Frisiae finibus et ipse bellum Instaurabat, 
se lungere parantem prope Statlohum Westfaliae 
ex itinere adgressus tumultuario certamine, cum 
primi tantum agminis coactores a parte Tillii rem 
totam transegissent, sed memorabili clade ster- 

10 nit ; ut plerisque in acie caesis dux cum paucis 
equitibus fugam tenuerit **. Mansfeldius victorem 
TiUium provinciae frequentibus paludibus aestua- 
riisque impeditae pontibus omnibus et aditibus ab- 
ruptis frustratus est; sed provinciales tandem ipsi 

is captis armis; qua vi, qua pactis conditionibus illum 
exegerunt. Cum Gaborius diversa e parte ingens 
ex improviso bellum inHungaria concitasset, Tur- 
cicisque auxiliis adjunctis deleto ad internecio- 
nem Caesaris exercitu, quem Montenerius du- 

20 cebat, iam in Moravia pedem fixisset, novis Cfiß- 
saris copiis adventantibus suisque dilabentibus, 
cum in praedarum antea impune actarum vicem 
iam vera belli pericula suecederent, pac^n com- 
ponit, tempori inserviens, quod illi solemne erat, 

25 effeceratque, ut, licet intelHgerentur artes, tarnen 
vindicari non possent, Turcarum metu, quos tur- 
batis inducere rebus Germaniae non intererat*». 
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kWSVS IDCIXIT. 

Tillius cum subactas^ quaeque illis proximae^ 
provincias^ interque illas Hassiam, victoris mili- 
tis stativis contineret, Wilhelmus Landgravius 
agnato suo Ludovico Darmstadensi controversae 
hereditatis iure condemnatusMarpurgensem cum s 
urbe agrum restituere cogitur; cum paulo ante 
Marchio Durlacensis agnatis suis Badensibus 
Eduardi filiis paterna bona, quorum successione 
eos ut materno genere impares arcebat^ pari iu- 
dicio victus reddidisset: Tillio armorum ostenta- lo 
tione sententiam exflequente ^''. Tantum ab armato 
hoste otii erat^ ut post sexennes belli calamitates 
Germania iam non ad imjnaturam paeem adspi- 
rarety si aut victi quiescere aut victores armis 
parta aliter quam armis retinere potuissent. Manis« is 
felditts Frisia expulsus cum venalem maus aüe- 
nis operam frustra aliquamdiu et apud Batavos et 
Gallos drcumtulisset, non defuit tarnen quaerenti 
bellum, qm idem quaerens reciperet Magnae Bri- 
tanniae Bex*^, qui quietis ad id tempus consiliis 20 
placitam ab initio nori et adventitii regni admi- 
nistrationem nullis temere bellis miscere consti- 
tuisset; firactus generi nepotumque exilio, ar- 
mis eos restituere deliberabat^ quibus adbuc fru- 
stra Csesarem deprecando se opitulatum esse pu- 2s 
tabat, cum magis ipse gener deprecandus^^sset^ 

2 * 
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ut posita tandem injuste (praeterquam quod et in- 
fauste) appetiti regii nominis contumacia erro- 
rem suum beneficiique potentiam in Caesare agno- 
sceret, desineretque velle, quae fecisset, pro aequo 

5 et justo (quae nomina vietoris sunt) videri fecisse. 
De bello ergo agitanti gratus Mansfeldii comitis- 
que ejus Brunsvicensis pari sidere afflati adven- 
tus fuit. Et iam in reliquis quoque ehristiani orbis 
partibus novorum ingens bellorum moles strue- 

10 batur, foedere inter Galliae, Daniae^ Angliseque 
reges, et Venetos, HoUandos, Ducemque Sa- 
baudiae et Rhaetos contracto. Junxerat eos praeter 
privatas cujusque causas commune potentiae Au- 
striacae odium, quam ut altius suspectarent,umbra 

IS quoque sua ad incrementum inyidiae elevabant, 
adiiciendo quae illa nee haberet, affingendoque, 
quae nee concupisceret. Gallos armabat solemne 
Imperii arcanum, ut veterem aemulum non pro- 
prüs solum sed iam aliorum quoque odiis matu- 

20 rum cum quam plurimis hostibus colliderent. 
Anglum generi miserebat, Danum afßnis, et in 
tanto rerum motu quiescere haud regium vide- 
batur. Venetos Vallis-Tellina premebat, Alpes- 
que invisis sibi clientelis clausae, et erepta ex- 

25 tema bella emendi facultas bello recuperanda vi- 
debatur. Hollandis grave Palatinae stirpis exu- 
lantis hospitium : a qua prima eorum libertas tarn 
liberaliter culta reddendi vipem beneficii posce- 
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bat^*. Sabaadufl volebat videri Genuenses Hi- 
spanonun nomine odlsse, com odisset suo gentem 
peconiis opnlentam et odii mercedem inopl eldem 
at ferrum habenti e propinqao ostentantem« 
Rhaeti pro Servitute sna interpretabantur restitu- s 
tarn YalletellinÜB libertatem. Itaqoe primus apud 
eos belli impetus erupit, iunctisque Coeverio 
duce^* Galileis auxilüs opertas iam nivibus Al- 
pes minae instar in defectores qaondam saos pro- 
volveriint. Nee apud infensos valoit Pontificü se- tt 
qnestri, quo Vallis iam a tribus annis tenebator, 
reverentia: et quod militem depositi prsesidem 
non occiderint, ultro imputavere. lamqne Valle 
tota potiti snmniam destinati sibi belli non in- 
glorie perfecerant, nisi ad unum Larii lacus an- ts 
gulom (Rivae nomen est^<) irrito conata haesis- 
sent, cauponamque ignobilem (ea loco nomen 
dabat, sed twn in legitinii formam praesidii Hi- 
spani emunierant, loca qaoque propinqua opere 
complexi) magnis cladibns nequicquam oppng- m 
nando inexpugnabilinm arcinm famae aeqnassent 
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Insignis insignium morte virorum annus foit: 
Jacobi, Magnae Britanniae regis, Carolo filio suc- 
cessore; MauritiiNassovici, qui alter Belgicae liber- 
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tatis Camlllus, cuius pater*« primus vindex ftie- 
rat, potentiae heredem reliquit fratrem Frideri- 
cum, gloriae vIto fratre moderatae, exstincto haud 
imparem. Hos secutus Joachimus Brandenburgi- 
8 ciis, dux olim Unionis Protestantium, dignus eo 
imperio, nisi imperasset; et Carolus Austriacus 
Imperatoris frater in medio honorum, ad quos in 
Hispaniam evocatus fuerat, cursu abreptus Leo- 
poldo alteri fratri causam dedit^ quo successio 

10 Austriaca pluribus munimentis insisteret, abdi- 
cato coelibatu nuptias cum Claudia Medicea, Magni 
Ducis Hetruriae amita, contrahendi 5». Ferdinan- 
dus Caesaris maior natu filius Hungarici regni 
successor declaratur; et ex Austria Lutberanae 

15 religionis praecones proscribuntur, victoriarum 
fiducia id Caesare Protestantibus facere viso, cum 
faceret illorum ipsorum exemplo, qui religionem 
et ditionem juxta asstimant: sed in se ius, in aliis 
licentiam vocant. In Italia Sabaudus auctus Gal- 

«0 licis copiis duce Aldigherio **, viro sibi et in con- 
trariis et in eisdem castris semper cum admira- 
tione virtutis cognito, cum Genuenses belli in- 
expertos eoque ferociores insignibus cladibus af- 
fectos parte meliori territorii exuisset, et urbem 

25 subita trepidätione peene apertam intercepisset, in 

empöre confluentibus eo Hispanicis auxiliis et 

hinc a tergo prementibus, cum usum quoque vic- 

toriae aut commeatuum inopia aut discors ei opitu- 
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lator corrupissety dedit hostibus facultatem^ amis- 
sa eadem facilitate reouperandi ^ cum gens illa 
tum demum postquam victa est sese opesque suas 
recte intelligeret, et adversae fortunae admonitu 
sedem reipnblicae ita permuniret^ ut supra vetera s 
orbis miracula^^ maria et montes insßdificando 
et illic urbis spatia prolatando non exiguam Apen- 
nini partem moenium pomoeriique sui partem fa- 
ceret; et naturam hinc apertis fiuctibus^ illinc ru- 
pibus periculose imminentibus antea minitantem lo 
iam libertati suae, quasi iniectis compedibus^ ultro 
servire cogeret. Hispani florentissiinis eGermajiia 
supplementis ad veteres Insubriae copias additis, 
quum Ducis Feriae ductu magnis in Sabaudum 
apparatibus movissent, Yerua^^^ non digni nominis is 
urbe frustra per totam sestatem obsessa demon- 
strarunt, tanti esse exercitum quanti ducem^^, et 
multum Interesse armane inferas^ an illata defen- 
das. Nam Sabaudo, quod tarn formidandae belli 
moli exiguis ipse copiis par fuit, ad affectam Ge- 20 
nuensi belle veterem gloriam recuperandam^ ut 
et Papenhemio ad novae incrementum sufFecit 
Rivae obscurus^ ut memoravi, locus contra mul- 
tiplices bestes, Bheßtos, Gallos, Yenetos non ma- 
gno militum numero egregie defensus ^s. Anglis 2S 
Hispaniam classe invadentibus idem qui caeteris 
aliena oppugnantibus hoc anno proventus fuit 
Nam exscensione Gadibus facta multis amissis ad 
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naves redacti coeptum infeliciter bellum ia pira- 
ticam, quod cum hominibus, non cum hostibus 
bellum est, verterunt 5». Indidem Mansfeldius so- 
cio Brunsvicensi traiectis in Belgium Anglicis 

s delectibus Coloniensem dioecesem et proximas 
regiones depopulando novis Tillium tumultibus 
excitat, qui in diversam supecti a Dane«® belli 
partem intentus Anholdium ei opponit«*. Inter 
quoS; quum se variis belli astibus invicem elude- 

io rent, nuUo momento extracta aestas Palatino spem 
sua Anglicis auxiliis recuperandi irritam fecit^ 
cum Hollandos quoque, velut maius in eis mo- 
mentum foret, Spinola distineret, Breda valida 
urbe ab integri paene anni spatio adparatissima 

IS obsidione potitus: magna nominis gloria, quae 
tamen argueret, illum eis belli artibus praestitisse, 
quibus ad integrae victoriae emolumentum unius 
hominis aetas non sufficiat «2. Gallus, ut externis 
bellis otiose frueretur, religionem belli causis 

20 exemit, et ilugonottis rebellibus pacem dedit* 
Rex Daniae, Saxonici circuli inferioria dux per 
factionem creatus, dissidente Georgio Lunebur- 
gico et Caesarias partes in iusti militis formam 
amplexo •« (verebatur agnati sui üdalrici Bruns- 

25 vicensis, cuius ipse inter proximos heredes esset, 
orbitati Regem imminere), tantum Caßsari sollici- 
tudinis iniecerat, ut veteres exercitus tot hostibus 
neutiquam pares iudicaret et Waldsteinium •* 
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novis delectibus praeficeret : hominem paulo post 
in inusitatum fortunae exemplum iturum^ quae ta- 
rnen ad extremum eius temeritati, quae ei pro sa- 
pientia fuit^ non suffecit*^ Hie coaeto ad signa 
valido legionum numero Ilalberstadiensem et s 
Magdeburgensem diceeeses, ut Albim fluvium 
in potestate haberet, praesidiis firmat; altera ex 
parte Tillio Visurgim Iloexterio oppido et propin- 
qnis locis oecupatis insidente. Bex in Brunsvi* 
censi agro substiterat. Itaque in tanta propinqiii- <o 
täte brevis committendi belli mora fuit, minutis 
primurn proeliis experta re; inde a Tillio Hamela 
ac Minda yalidae ad Visurgim oceupatae urbes. 
Sed adNienburgum non idem eventus respondit: 
nam eum clade inde repulsus, oeciso tarnen Oben- ts 
trautio et Friderico Saxone Altenburgensi, stre- 
nuis hostium ducibus, extra summae rerum de- 
trimentum fuit«*. Matura iam hiems utramque 
partem a gerendo ad apparandum bellum revocavit. 
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Mansfeldius, in Bremensium finibus refeetis 20 
per hiemem viribus munitissimum Albis Dessa- 
viensem pontem,^ ut Caßsarianos fluminis usu pri- 
varet^ adortus, magnam exercitus partem Wald- 
steinio a tergo invadente amittit Non tarnen rel 
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toties victo miles defuit: quem raptim in Silesiam, 
Moraviam^ et ad ipsos Hungariae fines more suo 
populabundus ducit, Emesto Yimariensi comite *'', 
quem propriae copiae sequebantur, spe novi belli 

9 vel per tumescentes adhue ibi rebellium reliquias 
vel per Gaborium vel Turcas ipsos concitandi. 
Sed Waldsteinius rebellionem nondum adultam 
in tempore adveniens compescuit; Gaborius ita 
laudabat bellum , ut pacis tamen eum non poeni- 

10 teret. Turcis magna a Persis hoe anno clade af- 
fectis ad externa molienda nil domi otii supererat^ 
itaque ad artes suas redaetus Mansfeldius, quum 
bellatoris nomen implere non posset^ populator 
esse perseverans foedis cladibus Silesiam Mora- 

ttf viamque devastat. Sed a Waldsteinio tota exac- 
tus Germania ad Turcas profugus, ibique peste 
exstinctus ne Cbristianorum quidem manibus ne- 
dum lacrimis compositus est, quum illis exemplis, 
quorum contagio victores pariter ac yictos postea 

xo invasit, nunc etiam lacrimabilem patriae statum 
fecerit«8. Chris tiano Brunsvicensi hie idem an- 
nus extremus fuit^ quem pulsis Northemii obsi- 
dione Tillii copiis haudinglorie auspicatus fuerat; 
sed a fratre Udalrico ad capessendam patriam 

25 hereditatem avocatus, mox decedens incertum 
reUquit, an, si patrimonii iam sui compos diutius 
vixisset, iniuriae potentiam vel in ipso avunculo 
Daniae rege, qui potiorem Brunsvicensis ducatus 
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partem ipsamque penatium sedem Wolfenbutte- 
liam praesidiis obtinebat^ laturns fuisset. Tillius 
interea veterano exercitui suo fidens, Danura fru- 
stra ad rem uno proelio decernendam provocans, 
operam dabat^ si quo pacto, ad urbium expugna- s 
tionem circumferendo bellum, Regi cunctationis 
suae taedium inüceret. Ergo Osnabrugensem 
cum Episcopatu civitatem paulo ante aRege sub- 
actam per Anholdium armis recipit, Mundam in 
confinio Hassiae munitam urbem ductu Ludovici io 
Fuerstenbergii**, internecione caeso regio prae- 
sidio, expugnat. Quo terroreGoettingae urbis om- 
nium. rerum provisu instructae maturata deditio; et 
Calenberga arx idem pacta, cum eximias Danici 
equitatus turmas obsessis opitulaturas idem Euer- is 
stenbergius antea profligasset. Inde Northemium 
iterum a Tillio circumvallatum. Haec tandem Re- 
gem obsidio cautis illis, quibus ad eam diem usus 
fuerat, consiliis evolvit, itaque totis viribus sub- 
sidio profectus urbem quidem obsidione exemit; so 
sed quum se in ditionis Moguntinae agrum Eisfel- 
densem longius effudisset, praebuit Tillio id quod 
quaerebat, ut receptu intercluso necessario illi 
proelio experiundum foret. Triduo toto perpe- 
tuis in agmine assultibus lacessitus hostis ad Lut- ss 
teram tandem vicum Tillio in manibus fuit. Ibi 
memorabili pugna victus Rex, castris impedimen- 
tisque omnibus et peditatu paene universo amisso, 
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cum delectis equitum effugif». Tum maior Sa- 
xoniae inferioris pars Brema tenus in victoris 
iidem venit; Hassiae Landgravius adactus ^ quod 
adhuc constanter recusaverat^ ut eosdem, quos 

* Caesar haberet, habiturum se hostes profiteretur. 
Cum hie locorum inter milites et non indigna 
belli nomina Mars arma exerceret; in Austria 
superiori rustici repentino quodam furore perciti 
ausi sunt et ipsi praesentibus rerum motibus sese 

10 inserere^ et libertatem credendi, mox et parendi, 
armis quaerere. Nam se aBavaro, cui exsolvendis 
belli sumtibus ad tempus dedita regio erat; tarn 
adstricte regi ut proprios^ tributis exhauriri ut 
alienos^querebantur. ßes autem pro hominum in- 

IS genio non belli instar^ sed barbaria fuit, devastan- 
dis incendendisque villis, arcibus et monasteriis 
expilandis desaeviens. Nee semel tamen fugati ab 
illis caesique Caesarü Bavaricique delectus; do- 
nee pudorem militiae Papenhemius vindicavit iu«- 

3eo stis eos armis adgressus^ amuletis quibusdam 
(quae ipsa nunc dehonestamenta militiae esse coe* 
perunt), tamquam vulneribus non pervii, confisos. 
Sed triplici in eos et nulla non funestissima clade 
opus fuit, ut domitos coeptorum taederet^ nondum 

2s ut poeniteret ; multi etiam ex nobilitate factioni 
huic favisse crediti : nee ultra quaesitum^ ne poena 
conspeetior illustraret culpam facile in exemplum 
ituram '*. Hoc eodem anno pace Monzonensi inter 
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Gallos Hispanosque compositae Italiae turbae, et 
libertas Valletelliniis, imaginarioRhaetis magistra- 
tuum confirmandorum iure relicto^ perpetuata ''^ 
Suspectum Gallo domi bellum a Rohanensi Hu- 
gonottorum duce ''*y et aperta cum Anglo affine b 
simultas erat^ quod uxorem sororem suam aretiori 
religionis usu haberet, quam ab initio convenisset. 
Itaque ad res sibi propiores intentus (quippe et 
in Caput suum conflatas domesticas insidias ab 
ipso vestiariae rei praefecto eodem tempore dete- lo 
xerat) caetera pacata, solos Germanos gratuitis 
furoribus suis immersos reliquit. 
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Emestus Vimariensis in Silesia fatis conce- 
diV^, magni vir animi et res novas iure quodam 
suo usurpare visus "^^^ cum ereptum familiae sep- is 
tem virale fastigium aegrum animi angeret; nee 
cum spe votoque avita recuperandi transigitur, 
nisi aut repetere amissa aut resarcire liceat. Par- 
tem eins exercitus, quam Carpenzanius duce- 
bat, Waldsteinius deditam sibi dimittit; in reli- 20 
quos Baudisio duce toto passim Brandenburgico 
agro efFusos Peckmannum immittit, a quo prope 
Krenzinium aciem struere ausi internecione de- 
lentur, Baudisio tarnen superstite, quum alterius 
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capite victoria stetisset 7«. Danus interea Anglicis 
Morganio ''^ ductore et multis e Gallia Toluntariis 
auctus delectibus cum Nienburgum ad longioris 
obsidionis vim illato iterum commeatu firmasset, 

» inter Albim et Visurgim fluvios, quem utrumque 
exstructis qua res monebat munitionibus bosti se 
clausisse rebatur^ ita consedit^ ut ad vim belli 
prohibendam loeum maxime idoneum delegisse 
videretur, Luneburgicum subinde ducatum emis- 

10 sis cohortibus foede devastans. Accensus illis in* 
iuriis Dux Georgius maturavit reddere quam ar- 
cere non posset cladem, et Aibi ex improviso tra- 
iecto Havelbergam urbem a regiis desertam oc- 
cupat^ quum illis templum urbi appositum, quod 

15 arcis instar situ manuque munitum eminebat^ con- 
servare satis esset. Sed mox Tillius ipse, cui su- 
perasse fiumen pro victoria fuit, acrior incumbens 
primum eo ipso loco^ deinceps reliquis^ quas Bex 
Albi inaedificarat; munitionibus potitus, fluvium 

20 totum Hamburgo tenus suae fecit potestatis, 
cum altera ex parte ad Visurgim eundem An- 
holdio successum fortuna sua praeberet, et tor- 
rentis in morem omnia obrueret. At Bex, nuB- 
quam prope congredi ausus, alterum insuper Iio- 

25 stem, duplicata belli mole^ et partae iam victoriae 
infestius ingruentem Waldsteinium habuit^ ingen- 
tium exercituum agmina ex Austriacis, quas yic- 
tor pacarat, provinciis una trahentem. Cui in ipso 
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adventu obrius Marchio Durlacensis^ equitnm 
Regis praefectus, stratis a Schlikio''B occidione 
copiis quas ducebat^ Holsatiam sine reliquo cer* 
tamine patefecit. lade in Jutlandiam transgresso 
novi militum deleetus a Carolo Lauenburgico s 
conscripti victoriae appendix et exercitus supple* 
mentum fuerunt 7*. Tillius participata cum Wald- 
steinio gloria tanto suam auctiorem reddidit, 
quanto amplias est bella vincere quam trium- 
phare, et debellatis hostibus non demum et invi- io 
diae succumbere. £t Danus ambobus ducibus suf- 
feeit, cum alter qua Visurgis, alter qua Albis äuit^ 
immenais exercitibus inundarent illum extremum 
Germaniae angulum^ qui exiguo freto a reliqua 
Dania dirimitur. Quo fine tarnen et victorum im- ts 
peius et fuga Regis stetit, cismarinis omnibus 
provineiis hüsti permissis, Stadio, Crempena et 
Gläckstadio tribus validis urbibus exceptis ^o. In- 
iecta et in medio armorum ardore pads mentio; 
sed a Rege^ qui nondum se victi mensura aesti- so 
maret^ ne auditae quidem in eam imaginem nun- 
cupatae leges ", magno animo, cum hosti victo- 
riam non posset, desperationem negando. Reli- 
quae erant in victa Germania urbes Nienburgum, 
Northemium et Wolfenbuttelia ^ quae possessio- «s 
nem victoriae interpellarent. Sed non diutius, 
quam hanc Papenhemius^ obstructo qui eam in- 
terfluit fluvii alveo^ aquarum periculo coegit^ nee- 
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quidquam conservatae contra ferrum igaesque 
libertatis iacturam facere. Fuerstenbergius Nor- 
themio expugnando delectus^ dum a praesidio 
deditioni parato nuUas nisi sui arbitrii conditiones 

8 admittit, bis vi ab oppugnandis moenibus repul- 
sus; cum illi intus nuUam iam nisi in desperatione 
spem haberent; coactus est ea concederC; quae 
prius negando pariter et sibi negavit maturae et 
incorruptae victoriae, et quäle Anholdio obvenit 

10 Nienburg© pactis recepto plenum et egregium 
sine periculo decus. In Austria et Bohemia^ inau- 
gurato in regni successionem Ferdinando Cae- 
saris filio (cum nemo iam quaereret; sanguini id 
iuris deberetur an electioni), repetitis edictis 

1» Protestantium religio proscribitur, dato annuo 
spatio ad canvasandum deliberandumyC; qui sanc- 
tionibus teneri noUet. Mulhusiae Mectores con- 
silia conferunt^ qua ratione resimperii ordinandae^ 
pax componenda, aC; si obtineri nequeat^ sumtus 

20 bello suppeditari possent. Nullius earum rerum 
perficiendae tempus erat, itaque quod consiüo 
explicari non posset, sorti permissum. Eodem ad- 
venerat legatus Galliens, qui ad pacem hortare- 
tur: honesta oratio, si aut tempus, aut auctor 

25 alius, aut alii quibus suaderetur adfuissent; tunc 
res accepta intellectaque magis ut erat, quam ut 
diceretur *«. Colmariae quoque permissu Caesaris 
per Lotharingi et Wirtembergici Ducum legatos 
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de Palatini restitutione, sed irrito effectu actam: 
quum hinc adpareret pacem peti potius quam ac- 
cipi; isthinc excusatnm esset eandem ofFerre ma- 
gis quam dare. In Belgio absente Spinola Grol*- 
lam munitam urbem HoUandi expugnant, quam s 
senrari potuisse fama fiiit, nisi exorto^ quum sub- 
sidio iretur^ inter Italos Hispanosque; utri nationi 
priores yincendi partes competerent, dissidio, id 
ipsum, de quo intempestiva erat inter amicos dis- 
ceptatio^ hostibus sine controrersia eoneessum lo 
fuisset«». Duxerant eodem tempore fossam novam 
e Mosa in Rhenum Hispani, ut interpellandae na- 
yigationi aquam quoque si possent hosti eriperent, 
acri ut omnia eiusmodi initio^ fine languido, ad 
postremum et irrito®*, cum nee spes emolumenti is 
par sumtibus, et iustis exercitibus opus, quod 
hostes nunquam turbare intermitterent, protegen- 
dum esset. Inter Gallos Anglosque recens simul- 
tas vetera nationum odia et factiosorum in Gallia 
hominum studia confestim ad arma impulit. An- ao 
gli, cum Rupellenses aut ipsorum aut illi Rüpel- 
lensium partium essent, classe missa Rhedensem 
insulam invadunt ®^ Non cunctatus est Rex ipse 
interno externoque hoste imminente in expeditio- 
nem ire. Ergo insula in ore Regis, magna Anglis 25 
clade expulsis, Torrasii virtute recuperata, et 
exemplum reliquis, si imitari velint, principibus 
praebitum, quanto ad Imperii custodiam tiitius sit, 

Epitome remin ferman. «^ 
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si^ qui rebus regendis praesuat^ iisdem et gerendis 
adsint potius^ quam ut aUorum ductui commissis 
armls ipsi otiosis domi votis suam allenamque for- 
tunam inter spem metumque anxie versent, et 
s prospera ut allena^ adversa ut sua expeetent. 
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Tillius Stadium prope Albis ostia munitissi- 
mum oppidum expugnat^ quod Morganlus defen- 
debat, vetus miles et anlmi robore in omne expe- 
rimentum fortunae suffectui^us; sed fames abstu- 

10 lit virtutis usum^ et Tillium post longam obsidio- 
nem multis partae laboribus victoriae compotem 
fecit. Secuta idem exemplum Crempena; sola 
Gluckstadium (fanum fortunae latine appelles) 
ab hoc ipso Rege condita urbs spem ominis; in 

15 quod aedificata fuerat^ conditori suo affirmavit^ 
diutissima obsidione feliciter frustratis defuncta 
hostibus. Interea WaUensteinius rerum successu 
felicitateque sua ebrius omnes fortunae fraenos 
effudit, ut, cum omnia haberet, nihil esset quin 

20 concupisceret. lam dictatorem se imperii, etsi 
nomine non ferret, re ostendebat; nuUo Caesaris 
mandatU; sed certus, non prohibiturum, permis- 
sione pro imperio usus est. Tum ille universa in 
se trahere, omnes exercitus sua« potestatis facere, 
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relictis Tillio aut sterilis belli reliquiis , aut uno 

ad hibemandum Frisiae angulo, in quo (licet vi- 

cinis HoUandis non incustoditus) gloriae suae in- 

senescebat, omnia novae hominis felieitati incli- 

nata cernens , cui soli concessum tantarum victo- » 

riarum emolumentis incubare. Legionum tantum 

sub signis erat^ quae armatae toti Germaniae pa- 

res esse possent. Non satis id visum ; novae con- 

seribuntur. Et tum primum multiplicari coeptus 

ille tribunorum, centurionum, et ordinibus du- lo 

cendis praepositorum numerus (quo postea nun- 

quam laborari desitum), ut ex solis ducibus iustae 

legiones effici possent. Et ne deesset unde ale- 

rentur, hastae addieta et publicata in stipendii 

solutionem universa Germania, victores victique, i« 

socii atque bestes, ea lege, ut miles suo arbitrio 

sumeret, post raperet, denique extorqueret. Satis 

gratuitae licentiae in militibus per se ipsis est; 

tunc praemiorum ad libidinem usurpantis per- 

missa rapina nihil, quod lucri speciem haberet, so 

illieitum fecit ; ducesque ipsi ac praepositi, qui co@r- 

cere debuerant, exemplo praeibant, eo habitu cul- 

tuque vitae , qui iusti nominis principes magnitu- 

dine luxus ad inopiam redigeret; et tamen, cum 

tarn effuse prodigerent, habere insuper et possi- 2» 

dere, nee solum divites esse, sed manere vole- 

bant. Cum ergo tributorum, exactionumque et 

lucri opima ipsi priores defaecarent, militi id so- 

3* 
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lum relinquebänt, quod vi exprimendum esset. 
Hinc provincialium vita ipsa stipendio assignari 
eoepta, ut novorum cruciatuum ingeniis in quae- 
stum versis saevitia militis auro redimenda esset. 

5 Hinc quotidie novi sinus et nova praedandi voca- 
bula s*. Insigne militiae specimeii; quum commis- 
saril; qui fata^ fortunas^ vitasque omnium in manu 
habebant; et iure suo tarn militem quam provin- 
ciales depeculabantur, adversus utrosque odio 

10 publico tuti, Heentiae auetoritatem darent^ Cae- 
saris servitium, patriae utilitatem, et commune bo- 
num vocando quod commune et permissum latro- 
cinium erati His Waldsteinii artibus initiatus hie 
annus (utinam exempla non ultra fastos ivissenti), 

18 ut constaret illum aut Caesari aut sibi imperium 
eiusmodi quaesivisse^ quo pluribus urbibus quam 
hominibus imperaretur. Haec umquam in Ger- 
mania videri quis non pro miraculo habuisset»'? 
Nunc trium fere lustrorum spatio tolerari talia 

80 extra miraculum, propiusque miraculo est, haec 
umquam desitura sperare. Non desinebat inter haec 
RexDaniae terra marique reparare bellum, mariti- 
mis viribus fidentius, quia nuUa hosti eiusmodi co- 
pia. Rugiam insulam magnis copiis Caesariani ob- 

25 tinebant. His, ne evagari possent, classe undique 
circumdata, in Pomeraniam transmisit, illapsusque 
Oderae fluvii ostio Wolgastum expugnat. Visus in 
continenti hostis statim excivit Waldsteinium, qui 
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magna inde clade expulsum Regem ad naves redi* 
git. Id ei ultimum eius belli operum fuit ; domumque 
regressus satis habuit Stralsundienses submissis 
auxilüs sustentare^ ne hostium praesidium^ quod 
at reliquis Baltici littoris urbibus summa vi im- s 
ponere Waldsteinius contendebat, recipere coge- 
rentur; pertaesus bellum ; quod pecuniae ad or- 
dinata stipendia exsolvenda defectu non suis ar- 
tibus gerere posset; expertus labente inde disci- 
plina militari simultates insuper inter suos duces lo 
ex tarn variis nationibus^ quarum una alteram ae- 
mulatione laudis impediat^ mixtos exstitisse^ et eum 
penes se nee poenae exposcendae nee mereedis 
dependendae facultas esset ^ rerum regimen iam 
non suo; sed cuiusvis ingenio permitti debuisse. is 
Bis ergo vitiis in propinquam perniciem ituris 
bestes potius relinquere, ipse eis honesta , si pos- 
set, pace absolvi maturabat (sumto ad eam com- 
ponendam interprete Schaumburgio *» vigiliarum 
summo apud Caesarianos praefecto, quem Gluck- 20 
stadienses praesidiarii impro\asa eruptione op- 
pressum interceperant) , certus, uti se belle, ita 
adversarios victoria peritm*os. At concessam 
Waldsteinius lubricam felicitatem, quo maturius 
procideret, onerare insuper aiFectando maris im- 25 
perio, et, ut navium copia esset, appellare de foe- 
dere Hanseaticas civitates, spe objecta, solas illas 
nommutandarum ex Hispania mercium et brevi 
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omnls maritimae negotiationis arbitras fore. Sed 
illae salubri temperamento perpetuam maiorum 
consuetudinem excusarunt; ut omnlum aeque ho- 
minum amici, nullius unlus cum exceptione reli- 

5 quorum socii essent. Ea spe deiectus ipsemet na- 
ves novas aedificare parabat: opus longum et tae- 
dio temporis omissum^ non assueto exspectare 
quae concupisceret; effectus tarnen octo navium 
numerus ; satisque id visum ad oceupandum novi 

10 imperii titulum, ut maris Baltici Architalassus 
audiret s». Freto Danico, quo brevis ex Bugia in- 
sula traiectusy omnes qui eo utuntur populi, Angli^ 
Sueci; Batavi; illum imminere credebant. Actum 
ergo , ut illud tot gentium claustrum , occupanti 

15 pro compede futurum , communi ope defendere- 
tur; cauto magis quam necessario consiüo. Nam 
una urbs Stralsundia, repetitis ab eo acerrimis op- 
pugnationibus magna cum iactura exercitus nee- 
quidquam tentata^ quum mari libero a SueciaeRege^ 

20 cuius clientelae se postea dedidit, subsidia reci- 
peret, avertit retinuitque suspectae felicitatis cur- 
sum; odü tarnen causis in immensum proceden- 
tibus^ maxime quod iam ex Fridlandiae Duce 
Megapolitanus Dux evaserat»», praecipua super 

25 caetera omnia invidia, cum priores Duces quasi ho- 
stilium consiliorum participes maiestatis accusati 
rix inter reos^ et iam inter damnatos fuissent. £x- 
Stare iam illa in Palatino praetentata exempla; 
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huncSaxoniae inferiori custodem addi, a quo victa 
et servire disceret; quod nunc actum, ut non inter 
prima, ita nee inter ultima fore, fremebant vulgo 
omnes, quos periculis suis efiingendis anxios red- 
diderat odium, metus, et, ubi vires suas aestima- s 
baut, securitas**. lidem tamen Christianum Bran- 
denburgicum Magdeburgensem administratorem 
eadem lege condemnatum diverse affectu et 
ttltro gestientes tulere, cum Caesar ac Saxo suc- 
cessionem Episcopatus pro filio uterque suo con- to 
tentissimis studiis ad se traheret; ut tandem Saxo 
super stativorum militarium, a quibus ne ipse 
quidemimmunis, insolens onus, religionispropriae- 
que iam immixtae iitilitatis respectu, eosdem me- 
tus eademque secum discrimina capesseret. Mul- is 
tam sermonibus materiam praebuerunt frequentia 
quae in urbibus Imperii edicta pependerunt, qui- 
bus religionis usus ad praescripta legis ea de re 
conditae severius exigi coeptus, quam aequum vi- 
deretur eis , qui omnia quocunque modo tolerata 20 
pro immutabili iure observari volebant. Maior vero 
et suo cuique periculo aestimando propior inde 
data, quod passim lege maiestatis eorum bona 
publicabantur, qui superiorum temporum rebelli- 
bus consociasse consilia insimulabantur. Per multa 25 
non obscuri nominis capita pervagata haec quae- 
stio rem invidiosam ad omnes fecerat, quod bona 
vacua non illis, qui iure proximi, sed hominibus 
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ab aula Caesaris Immissis traderentur; acerrimo 
horuin criminum quaesitore Rudolphe ab Ossa 
commissario^^; quem nuper comitum Hanauen- 
sium rerum familiarium curatorem ipsi nunc do- 
» mini dominisque similes metuere cogebantur. Ge- 
mebat ad haec Germania universa sub intolera- 
bili exactionum miütarium onere, et, bello pro- 
fligato, perpetuata belli mala concivere querelas 
tam Catholicorum quam Protestantium. Ablegati 
10 quidem ab aula Caesaris specie quaesitorum, qui 
in militum scelera animadverterent ; exauctoratae 
aliquot legiones; sed parum inde levamenti, et 
seu voluntas, seu facultas incertum, remedium 
certe ipsum citra effectum fiiit. Et quamvis rege- 
is reretur ipsarum Austriacarumprovinciarumexem- 
plum; quae immensa hoc anno Caesari tributa 
dependerunt, tanto magis patebat terrebatque 
magnae necessitatis hiatus, cum, quantum dare- 
tur, undique, quorsum insumeretur, nusquam ap- 
20 pareret Hoc rerum animorumque in Germania 
habitU; funestum in Italia exarsit bellum, Vincen- 
tio Mantuae etMontisferratiDuce sine liberis mor- 
tuo: cum proximus ex agnatis heres, Carolus 
Niverniensis in Gallia natus, invisus Hispanis ac- 
23 cola futurus, adita inconsulto Caesare tamquam 
supremo domino hereditate, causam dedisset ean- 
dem armis controvertendi. Nihil hoc bello ad fe- 
rendos rumores foecundius; nee perinde düudicari 
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potest^ quid rectum factu fuerit, quam pessimum 
Aiisse quod factum est Germaniae intererat, aut 
semper aut nunquam id bellum omissum fuisse. 
Hispani mandatu Caesaris (seu idem quod Wal- 
lensteinius; permissionem pro imperio usurparunt) ' 
Montemferratum sequestro possessuri Casale pri- 
marinm oppidum spe proditionis armia invadunt^ 
eaque detecta in iustae modum obsidionis oppu* 
gnant, magna adversae invidiae fama, cum metus 
ex novo accola ideo fictus crederetur^ ut eo magis *^ 
hoc ipsum concupisccrent. Sed illis ibi res erant, 
ut aut Sabaudus cum Gallis simul, aut Nivernien- 
sis, aut uterque hostis habendus esset: fatum 
haud dubio Italiae, ut novis motibus perturbare- 
tur; sed Hispanis imputatum, quod Qallorum ti- ts 
more, Gallis irritatis^ cum utrumque non possent^ 
Sabaudum amicum^ Niverniensem bestem fecis- 
sent *s. Hie idem annus longa et paene in integri 
spatium anni extracta Rupellae urbis obsidione 
regem Galliarum absolvit^ tot ibi exhaustis labori- <o 
bos operibusque emolitis, quae binae Anglorum 
elasses subsidio adventantes frustra perrumpere 
conataC; ut nunc quoque re tam recenti anna- 
lium fides laboret. Sed transegit denique victor 
Rex cum belli intestini longis expeditionibus, im- 2s 
posuitque tot annis^ quibus urbs illa reges suos 
aut terruit aut timuit^ sollicitae cm*ae magnum 
hunc diem^ ut deinceps imperii sui suo arbitrio 
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potens excisa hac vomica neminem subditorum 
nee metuere nee amare cogatur. Paullo ante de- 
ditlonem Buchimgamius Angliae Sejanus a gre- 
gario milite confossus reddidit eum, quem regiae 

5 amicitiae odio publicarat, inultus sanguinem, Rege 
nihil ultra percussoris supplicium inquirere 
auso •*. Eodem tempore HoUandi classem Hispa- 
nieam^ quae vectigale ex Indiis aurum advehe- 
bat, interceperunt, diu praedae huic insidiati. Sed 

1« hoc solo anno eis eventus respondit, maiori in 
privatos Indicae societatis affines ^ quam in rem 
publicam emolumento, quae validius bonis con- 
siliis quam auro viget; eadem Hispanis damni 
aestimatione, si praesentia et domi nascitura mft- 

« lint agnoscere et exercere, quam longinquis et 
incertis niti, quae^ mari, hostibus, fortunae, tem- 
pori, aliisque casibus exposita, bene consulta 
saepe evertunt, plerumque destituiint, semper 
morantur. 
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20 Lubeccae inter Caesarem Daniaeque Regem 

de pace per legatos longis et acerrimis contentio- 
nibus disceptatur, cum hi plus quam victores, illi 
minus quam pro victis se agnoscerent. Rex ad re- 
petenda arma spectabat, et iam instructa classe 
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Holsatiae oram invaserat. Bello igitur expressa 
pax in eas conditiones convenit, quas utraque pars 
novae fortunae experimento merito anteponeret *K 
Sueciae Bex, perpetuis contra Polonos victoriis 
tum maxime florens, eodem suos quoque legatos s 
miserat, qui paci componendae Interessent**. In- 
tellexere Caesariani, quorsum sese ille ostentaret. 
Itaque eos non admisere, hoc ipsnm, ut postea 
apparuit, volentes,^ ut Rex^ iam diu Germaniae 
discordiis insidiatus^ lianc acceptae iniuriae spe- lo 
eiern y quam armis retorqueret, haberet*''; cum 
Stralsundienses iterum a Wallensteinio oppugnati 
in iusti formulam imperii sacramentum iam eins 
accepissenty et tota vulgarentur Germania epi- 
stolae, quibus oppressae religionis libertatisque is 
periclitantis patrocinium profitebatur^ consueto 
regibus lenocinio; ut pro primo servitutis mstru- 
mento libertatem habeant. Sed re immatura inter 
ipsa bella bellum ei exspectandum erat, nondum 
defimcto rebus contra Polonos gerendis ; quibus so 
iussu Caesaris cum validis hoc anno copüs sub* 
sidio profectus Arnheniius *^ parum tamen eis ad 
sommam rei momenti attulit, ex odio inter se et 
aemulatione nationum^ quum Germani, ne ingratis 
vincerent, Poloni, ne invisis beneficium deberent, 2» 
vanam fecissent et latam et acceptam opem. Sub 
haec Imperator rem diu agitatam, et in cuius ex- 
spectationem universae Germaniae animi spe me* 
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tuve erecti erant, de bonis ecclesiasticis deiinire 
ausus publica sanctione; quidqiiid eorum contra 
pacem religionis occupatum esse appareret, resti- 
tuendum edicit »». Magnis ea motibus excepta 

s promulgatio Catholicis; ut ad diu sperata tot vic- 
toriarum praemia immodica laetitia gestientibus ; 
Protestantibus contra, quorum vix uUus ab eorum 
bonorum contactu immunis, in umvei*sum non 
aliter quam se pro victis aestimantibus, si pro- 

10 miscue ab iis, qui armis usi fuissent quique ab- 
stinuis^ent, iure victoriae etiam in quietos, multos 
et amicos; vulgato, ea reddenda essent, quae a 
maioribus accepta sine uUa legum sollicitudine ac 
conseientia pro suis ita possedissent, facilius ut ea 

15 a se auferri quam repeti paterentur. Ergo com- 
motis eodem tempore simul omnium patrimoniis, 
quum rei famiüaris trepidatio religionis periculo 
insuper augeretur, abolitumque Augustae con- 
fessionis Augustanae exercitium ^^^ in reiiquos 

80 omnes, qui idem nomen profitebantur, anxii omi- 
nis exemplum faeeret, apparebat novorum ingen- 
tem discriminum molem ad res iam antea turbatas 
accessuram; eoque magis, quod arma Caesaria, 
submissis hinc Polono liinc Hispano in Italiam et 

25 Belgium subsidiis, extra Germaniam peregrinan- 
tia nudato invicem metu audaciam aperuissent 
palam conquerendi, et summum ius pro summa 
iam interpretandi iniuria. Boscoducum Brabantiae 
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urbem^** Hollandi finibus suis ita innexam; ut e 
propinquo exprobraret serritutem , saepe ab eis 
finstra tentatam^ principio aestatis tarn arcte cir- 
cumTallaveraiit, ut^ adversus adventantes quoque 
hostes castris permunitis^ Hispanis nullam nisi s 
in diversione spem reliquerint^ quum auri inopia^ 
quod amissae nuper Indicae dassiB vnlnus erat, 
nihil tempore suo aut aggredi aut prohibere po- 
tnissent. Impetratis itaque a Cacsare robustissi- 
mis legionibus; quas Montecnculus ^** ducebat, <« 
Isala fluvio improyiso traiecto in viscera se effun- 
dnntHollandiae, Amorsfortio primo impetu capto, 
iam terrorem ipsi inferentes Amsterdamio. In 
arcto haud dubia Hollandis res erant; sed ipsa 
hostium negligentia eos explicavit, quae tanta fiiit a 
in praesidiariisYesaliae Hispanicae urbis, in quam 
omnes suas opes totiusque belli subsidia proficis- 
centes ad Isalam exercitus deposuerant, ut illa 
omnia ineustodita hosti prodiderint. Qui com- 
perta socordia, contracto ex proximis praesidiis ao 
una nocte idoneo numero, urbe sine ullo suorum 
vulnere potitus, Hispanis repente ex tanta geren- 
darum rerum spe necessitatem iniecit, magis qua 
evaderent quam quo progrederentur consultandi ; 
Boscoducenses vero desperatis suppetiis ad dedi- 25 
tionem coegit, magna Friderici Nassovici gloria, 
cui hie unus annus simul patriis fratemisque de- 
coribus exaequandis su£Pecit. Caesari, praeter- 
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quam quod sua inter tot suspecta discrimina ne- 
cessariis praesidiis nudasset, ea lati auxilii mer- 
ces tüitj ut praeter iaeturam validi exercitus no- 
vis se inimicitiis oneraret. Sed nihil Hispanis ne- 

3 gari poterat : quod et in Italia patuit. Rex Galliae 
renovatis cum Anglo foederibus^ quum excidioRu- 
pellae; quae odii pretium fuerat^ odii quoque 
causa cessasset; indignum ratus^ Niverniensem hoc 
uno nomine^ quod Gallus esset^ Hispanicis armis 

10 opprimi ^ raptim in Italiam victrices ipse copias 
duxit^ et superato Pennino iugo, Sabaudo profli- 
gatO; Susis subalpino oppido potitus; Alpes media 
hieme apeii;as totamque regni molem victor Ita- 
liae immissurus credebatur ^^^: Sabaudo iam ad 

15 eas pacis conditiones^ quas ipse imposuerat; com- 
pulso; Hispanis ; ne longae irritaeque Casalensi 
obsidioni ^^^ insenescentes recentis viotoriae im- 
petus deprehenderet^ eandem summa cum trepi- 
datione solvere coactis. At Regi satis visum in 

20 patefactam detonuisse Italiam^ belloque ius dien- 
tis sublevatione asseruisse; contra Hispanis into- 
lerandum erat stare legibus ab hoste datis; nnlla 
vero nisi in Caesare fiducia. Impetratu ergo iUo- 
rum exercitus Caesarius CoUalto *<>* duce impro- 

35 yiso Rhaeticas Alpes occupat, bellum utiqne in 
Italiam transmissurus , si idem Gallis animi esse 
perseveraret. Neutra gentium detrectavit arenam, 
quamqnam communis utriusque sepultura Italia 
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äit. Tum Sabaudus eaS; quas acceperat, Gallo 
conditiones renunciat, et Spinola ab Hispanis suf- 
fectus Cordubae Mediolanensi praesidi, a quo 
bellum j quia improspere gestum ; conflatimi do- 
lebant; id ipsum tarnen quod damnabant prose- s 
quenteS; Montemferratum denuo invadit^ magnum 
haud dubie seeum nomen afferens, si expertae in 
Belgio virtuti par in Italia fortuna respondisset. 
Germani cum tribus prope mensibus in summis 
Alpium iugis pependissent^ exspeetati remoratique lo 
ab eis ipsia qui evocarant (tanta vicissitudo est in 
hominibus; quos propriae gloriae anxia sollicitudo, 
nee quantum ipsi capiant, nee quid aliis conce- 
dere debeant, discernere patitur), tandem per 
Cremonensium fines torrentis instar in Mantua- 1» 
num agrum provolvuntur, onmibusque eius prae- 
sidiis primo impetu potiti^ ita ut venerant vide- 
rantque victo ubique hoste, totum bellum intra 
unius Mantuae urbis moenia redigunt. Sed illos 
proinde ut in Germania assueverant agentes, cum m 
quod sumere licebat raperent, commeatus statim 
defecity iamque hiems quoque supervenerat. Ita- 
que in hiberna deducti sunt, quae eis et pro an- 
nona et pro stipendio sufificere iussa. Hie idem 
annus Gaborium humanis rebus exemit, ut onmi- ss 
bus vitae actibus, ita ipsi supremo iudicio mirum 
variumque, qui, insigni legato in Ferdinandum 
Caesaris filium collato^ quam familiam vivens in- 
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iuria prosecutus est, in eius beneficium morte sna 
uti Yoluit, ut nee pro hoste nee pro amico de- 
fleretur *••. 



ANNIIS IDCIII. 

Edicto Caesaris passim res ecciesiasticae 

8 Catholicis restituimtur, invitis Protestantibus, sed 
tarn frustra renitentibus quam olim Catholicis. 
Dux Wirtenbergiae *<>'' inter omnes unus erat, a 
quo plura caeteris repeterentur: quippe provide- 
rant maiores, ut ea bona adventitia non minora 

10 essent patriis avitisque. Proximae inferioris Sa- 
xonici circuli querelae, post tot annis tolerata 
bella, saeviora armis iura sibi imaginantis. In ur* 
bibusimperii idem animorum habitus, quamquam 
validiores accusarent magis edictum , quam time- 

18 rent. Dolebant in Universum se inauditos, inde- 
fensos, velut pro innoxiis condemnari; provoca- 
bant ad Imperatorem, ad Imperium , ad Comitia, 
ad semetipsos. Una omnium vox leges invocan- 
tium, surdum auxilium ^»«^ dudum et mutum quod 

20 ipsi fecerant; sed sua in se exempla recidere etsi 
sentirent, fateri nolebant. Saxo et quidquid inter 
Protestantes praeteritis moribus Caesariarum sin- 
cere partium fuerat, idem orabant; qtios Caesar 
Ratisbonam, quo iam tum septemviralia comitia 
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indicta essent, distulit. Non longum id visum, et 
pari sensu aestimatum, intereane temporis Catho- 
lici ea bona an miles haberet^ qui cetera habe- 
ret omnia. In Germania ergo leges, alibi loco- 
rum arma strepebant. Rex Galliae, ex Italica ex- r» 
peditione redux^ reliquias Hugonottorum ita do- 
muerat^ ut iam a domestico metn otiosas regni 
curas omnes in bellum Italicum transferre pos- 
set. Sabaudus iniuriae proximus fuit, qui eius- 
dem et auctor credebatur^ binique in eum emissi to 
exereitus; a quorum altero nullo negotio ereptum 
ei ^piidquid eis Alpes provinciarum possidebat. 
Transalpinas res gessit ipse Bichelius, arcanorum 
regiorum arbiter, quem Gallia iuxta atque etiam 
supra Regem adorat; vir ingentium unus histo- is 
riarum capax, nunc etiam dum vivus et super- 
stes e^ quanto magis, cum absolverit fortunae 
miraculum et res mortales relinquet? quas ille 
universas nunc vastissimo mentis conceptu ven- 
tilans, humani generis aut fortunam stabiliturus so 
creditur aut infortunium ^^^. Summa expeditionis 
fttit Pinerolum oppidum munitissima cum arce vi 
captum, sufficereque id temporis visum, omnem 
Alpium Gallicarum tractum in potestate habere^ 
unde in Montemferratum, cuius salus in conservan- ss 
da Casalensi urbe stabat, semper quas res postula- 
ret traducendi copias facultas esset: nee enim 
leve negotium arcis illius expugnationem, quam- 

Eplloin« remin gArmaui. **■ 
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quam summus ea scientia duz Spinola expeditioni 
delectus; nee Torrasium , cui praesidii Gallici tu- 
tela a Rege commissa^ facilem eidem adversa- 
rium fore. Et profecto aestas tota inefficaci obsi- 

s dione a Spinola absumpta destinatis hac in parte 
Gallorum consiliis feliciter respondit. Sed alibi 
Yenetos^ qui foedere cum Gallis inito res Man- 
tuanas defendendas sosceperant, in totum fru- 
strata est: qui praeter insignem exercitus sui cla- 

10 dem, quem urbi obsessae auxilio adducebat Sa- 
gredus dux novus, sed quid in se opus esset probe 
sibi conscius (unde eadem facilitate exousavit ig- 
nominiam, qua antea magistratum recusaverat), 
non multo post urbem ipsam^ quam situs natura- 

15 que inexpugnabilem faciebat, vel soeordia vel 
paucitate praesidiariorum, quorum immensam 
stragem pestis hoc anno ut in aliis Italiae locis 
ediderat, aGermam's nocturna vi captam viderunt: 
Duce ipso Niverniensi; qui fugam in arcem prae- 

20 ceperat; ibi quoque vix liberum abitum pacisei 
coacto 1^®. Ingemuit Italia omnis antiquissimae 
urbis; et quae veteres quoque Barbarorum ruinas 
evaserat, excidium, Caesarque ipse infortunium 
quod intulit miseratus est^ dolens se existimatio- 

95 nis conservandae causa ^^^^ quae una totius huius 
belli mercesy rerumque contra propius sitarum 
iactura fuit, eo adductum, ut eversam coniugis 
suae patriam inter triumphos numerare cogere- 



# 
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tur <**. Militarem insignem gloriam eo ikcmore 
Gallaaius*** meniit^ cuias consilio res confecta: 
CoUalto utilius fuit absente se urbem capi^ cum 
po8t patrati operis invidiam tarnen praedae in 
tempore superveniaset. Yictoriae buiiia nuntiuB s 
Imperatorem iam Ratisbonae offendit^ indicto il- 
lue Eleetorum conventu] praesidentem, enius 
erentus aliaram in se omnium rerum cnram sui 
ezspectatione traxerat. Iam Bex Sueciae Pomera- 
niam aferto invaserat bello ^^^^ multis primo ad- «o 
rentu opportonis locis potitus, frustra resistenti- 
bns Caesarüs legionibus, quarum magnus ubique 
numerus y sed miles alibi aut nusquam erat^^^ 
Iam Christianas Magdeburgicus ab exilio redux 
iirbe illa ad arma coaeta in ipsis Germaniae vi- is 
sceribus arcem aperuerat rerum veterum nova- 
rumque ant etiam nunquam futurarum cupi- 
dis*^*; iam Carolufl Lauenburgicus idem ausus, 
qaamquam in flore a Papenbemio oppressus ^^7. 
Iam in reliqua Germania omnia pariter aegra ac so 
valida, composita ac coSrcita intumuerant, cum 
nee spes^ nee metus cuiquam certus, sed utraque 
immodica essent, et ingrata quies dulce movendi 
qualecunque pretium faceret, bellumque victis in 
Yoto y victoribus indulgentia fortunae ad omnia n 
speranda solutis etiam voti fiducia esset; nee ta- 
rnen perinde agerent, ut militiae flagitia^quae neu- 
tiquam secundos bonae spei eventus promitterent, 

4» 
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corrigerentur. Unicum malis remedium Ratisbona 
exspectabatur, ubi prima de pace actio fuit. Sed 
quum eamGermani sibi inter se inyiderent; Italiae 
concessere: in qua Mantuana controversia cum 

6 Gallo ita composita, ut^ parte Montisferrati Sa- 
baudo cedentC; reliqua omnia Nivemiensis Cae- 
saris Imperiique Romani beneficio, ut antiquitus 
ceteriDucespossedissenty haberet: laeto in prae- 
sens, sed; ut post patuit , ancipiti Italiae gaudio, 

io quum utrumque, et quod concupierant Hispani, 
Casalensem arcem , et qüod aversati fuerant, 
claustra montium Galli tenerent, ipsaque in medio 
posita infensarum inter se gentium nunquam suf- 
fecturis eupiditatibus duplicem et aditum et se- 

15 dem praebuisset, ab altera pessumdanda ut pro- 
pria, ab altera ut aliena. Secunda in coetu Ratis- 
bonensi de bonis ecclesiasticis fuit consultatio, 
quae more Germaniae in alium dilata coetum, 
tempusque componendae huic causae in annum 

20 proximum Francofordiam definitum : Protestanti- 
bus ipsis diem de industria proferentibus, ut ex 
Sueci progressibus consilia caperent, Catholicis 
abunde ratis, si in praesens fruerentur, in futurum 
cum fortuna consultari. Tertium caput de bello 

25 porro administrando, quando pacem desperatam 
esse appareret; fuit. Et haec actio optimis nobili- 
tata consiliis : stipendio disciplinam militarem stare 
et suspendio; tot legionum tribunorumque nume- 
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rum, etiamsi summa modestia regantur, inhabflem 
adparendiim *i^; tributorum rationes per ambitio- 
SOS commissariorum et ducnm sinus ambulantes 
publicandas; et veteri more^ ut constare, ut reddi 
possint^ Imperii Ordinibus permittendas. Sed s 
tofius rei effectus ibi stetit^ ut invisum Waldstoinii 
Imperium abrogaretur: succedentibus magis aliis 
hominibus, quam aliis moribus <^*, qui licentia 
temporum eo usque invaluerunt, ut leges magis 
illis, quam hi legibus aptandi essent. Miraculo lo 
fiiit; Waldsteinium se sponte in ordinem redigi 
passum; sed seiebat, se eam sui necessitatem 
feeisse, ut brevi ad se vel ex desperatione rede- 
undum esset. Iniecta ad extremum et de Rege 
Romano creandomentio. Caesarquehuicspeifilium is 
ostentabat: non inutüis deliberatio tarn adfecto 
corporis tot suspeeds casibus, saltem de capite 
providere; sed pars libertatis^ cuius tum intem- 
pestivo studio et alia salubria corrupta eonsilia^ 
visa est, non negare, sed differre suffragium, post so 
in idem caput, sed non pari gratia rediturum: 
tunc potentia Austriaca urebat etiam eos, quos 
illustrarat. Finis Comitiorum talis fuit, ut Romani 
Imperii vulnerapatefierent quidem, sedneutiquam 
curarentur; et paene ipso Imperii fine consecuto, 2s 
ni Dens desertas humanis eonsiliis res sustentas- 
set, haec ultima in Germania comitia fuissent ^^^ 
Hüne annum praeter cetera insignem reddide* 
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nint continuftta SabauiÜ, Spioolae, Collalti funera, 
quornm interitum Itali uti trium perturbatae pa- 
triae ducum in omen traxerunt, tamquam solae tu- 
peris res Italiae curae esBent. 
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1 Epieeopatibus, Äbbatiis, oeterisque rebus 
Deo dicatia catholico nomini restitnds, inter ipsos 
ecclesiasticos de bonis partiendis Us oritur. 
Nondum victoria, iamque discordia erat ■*>: aliia 
veteri Ordinum iure, aliis novis a Caesare et Pon- 

10 tifice coQcessionibua nitenübus: duIIo apud utros- 
que prorentu. Nam intra haud longum tempu« 
ad proximi temporis possessores reversura erant, 
simul involutis etlam illis bonis, quae ad id tem- 
pons propria Catbolicorum et nunquam contro- 

I» versa fueruot. Bex Sueciae, Pomeraniae illatus, 
totam eam oram suae potestatis fecerat; OripsvaJ- 
dia, Colberga, maritimis, Damino, mediterrauea 
munitissinia urbe, exceptie; Stetinum, quod caput 
proTinciae, ostentato quidem armorum terrore, 

20 promptius tarnen admissus, quam ut in metu fuisse 

viderettir. Praepositus ei regioni a, Caesare Tor- 

quatus de Comitibufi Italus >**, morbo correptus, 

isam babuit missionis in tempore iinpetrandae, 

sfllvis prioris fortunae praemiis , felicem eam 
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valetudinetu rebas postea subsecutis, qiiibus eo 
casu subtractus est, sibi ftdsse agnosceret; quum 
Ferdinandus Capuanus alter nobilis Italic! generis 
dux "*; Garzio ac Griffenhagio fortissimis Oderae 
fluTÜ daustris qiiibus praeerat media hieme a s 
Rege expugnatisy infaustam remanendi necessi- 
tatem morte exsolvisset. Quam tarnen Fridericus 
Sabellius eiusdem nationis "^, properata Damini 
deditione, cuiurbi eumTillius, Waldsteinio exauc- 
torato in summam militaris imperii restitutus, i« 
praefecerat, praevenire maluit, adductis in aula 
Caesaris huiusmodi rationibus , ut non solum 
ignominia excusata, sed etiam deinceps paris 
operae navandae facultas praebita ei fuerit: ex- 
trema Tillii indignatione (sed hominum in aula is 
probatorum virtutes magis quam vitia intelli- 
genda erant), qui id oppidum pro arce belli habi* 
turus et haud dubie intra eas regiones hostis pro- 
gressus retenturus videbatur. Sed ab eo eventu to- 
tarn belli rationem commutare, et obsessae Grips- w 
valdiae, a ferenda ope interseptus, deditionem, 
Regi autem Pomeraniam omnem indefensam per- 
mittere coactus est; quum Colberga diuturna qui- ' 
dem, sed ad extremum irrita defensione necquid- 
quam resisteret. lam ad magnum per se Sueci 2Js 
nomen , nunc hisce successibus multo auctius, 
novae in dies accessiones fieri, omniaque sub 
manu, inprimis milites, in quibus solum ut uumg^ 
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rum spectaret, Waldsteinius docuerat. Nasci adeo, 
non legi videbantur: quum eis^, qui superioribus 
temporibus aliarum quam Caesaris partium fue* 
rant, ultro exspectatus, multis Caesarianis ex sti- 

s pendii commeatusque inopia, quam ipsi sibi per 
caedes et raptus (quae ad id tempus stipendii no- 
men impleyerant) exhaustis provinciis feeerant, 
gratus acceptusque adventus esset novl cuiuscun- 
que domini, qui meliorapromitteret; nulla, an pro- 

10 missa praestare posset^ cura. Nam provinciales, 
qui sedibus patriis expulsi nil iam quod amitte* 
rent habebant, ad ea castra tamquam ad penates 
confluebant; rapturi et ipsi ex alieno^ ubieunque 
aliquid et esset et non esset; quae sola eo tem- 

15 pbre vivendi conditio. At Tillio, procul ab aula, 
e qua consilia aut nulla aut post res affereban- 
tur *35^ procul a dominis; qui pro^pera sibi, ad- 
versa illi imputaturi erant **«, procul a subsidüs 
et auspiciis eorum, quorum nomine et fortuna ad 

3(0 omnia sufficere iussa bellum gerebatur, nihil ad 
explicanda vetera consilia in manu erat: quum in 
exercitu ipsius summae divitiae, quae apud pau- 
cos, et summa paupertas, quae apud omnes, nihil 
medii nee ad bene parendum nee imperandum fe-r 

2s cisset, et contra infiniti hostes aperti suspectique, 
a fronte, a latere, et in ipsis visceribus exoriren- 
tur; ut tantarum rerum moles, gravior utique, 
^uam quae unius capite regeretur, socium ei 
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necessarium vel ipsum Waldsteinium facepet, quem 
plerique Sueco ip«o peius horrebant. Unum illud 
supererat, ut exereitum proeliorum virtute exper- 
tum in aciem deducere, et rem uno certamine 
decernere posset. At id Regi nondum maturum s 
erat, bellum quam proelium malen ti. £t sane 
veris principio Franeofurtum ad Oderam, ubi 
Schaumburgius <^^ tarn valldo eum praesidio 
inerat, ut aequo quoque loco hosti par esse posse 
videretur, ita interceperat, ut ad speratam com- lo 
mittendae ibi rei occasionem advolanti Tillio pro- 
fiigi milites urbem captam exercitumque deletum 
prius paene nuntiarent, quam ille Regem eo ad- 
yenisse crederel Eadem consilii destinatione 
Brandenburgum oppidum sub oculis suis omni i5 
belli clade a Tillio devastari, et Magdeburgum 
ipsum obsideri expugnari atque exscindi passus 
est. Quae celeberrima Germaniae urbs paucarum 
horarum spatio incertum hostili an fortuito incen- 
dio (verius intestino, quum cives quatenus urbem so 
hosti non possent, triumphum praedamqne eripe* 
rent) t<B, in cineres subsedit, multis miUibus mor- 
talium ferro flammaque haustis. £a victoria Tillii 
gloria ita eluxit, ut hanc inter postremas nume- 
raret: quum interea Sueco fas esset socordiam 2s 
exprobrare Germanis, quod Magdeburgum capi 
permisissent; ipsi vero promptum et expeditum, 
quidquid inter Albim Oderamque est regionum^ 
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otiosesubigere, locaque opportüna, in quibus Stet- 
tinum fuit inexpugnabilium ab eo munitionum 
operibus cinctum^ sibi et victoriae firmare : maiore 
futurorum quam praesentium cura. Nam certus 

s erat, si haec desperata fierent, quibus antea ad- 
ventus suus in voto fuerit, tunc societatem suam 
in apertae neeessitatis vim, quae nuUas a poten- 
tiare conditiones recusat, venturam. lam pridem 
quidem Protestantes Saxonis auBpicio novum inter 

10 se Lipsiae foedus inierant *«» (Francofordiensi 
eonventu dicis magis causa, ne deesse videreniur^ 
quam quod quidquamibi daturi admissurique erant, 
obito), conscriptoque niilite edicti ecclesiastici tri- 
butorumque militarium abolitionem ab Imperatore, 

IS quem exarmatum volebant, minitabundi, nondum 
tarnen Sueci armis, petebant. £t copiae Caesariae 
ex Italia post res illic pacatas reduces multos illo- 
rum, in quibus Dux Wirtembergicus Sueviaeque 
ac Franconiae civitates fuere, ad foedus ipsum 

»0 eiurandum adegerant: sed terror is fuit, non diu- 
turni eustos obsequii, ceteris autem maturandi 
necessitas , ut palam a Rege auxilia arcesserentS 
Primus qui id faceret extitit Guilielmus Hassiae 
Landgravius "•, in quem Tillius toto movebat 

as exercitu, frustra iterum Rege aeie provocato: qui 
traiecto Albi, etsilocumproelio nondabat, multis 
tarnen eximiis equitum turmis nocturna irruptione 
obtritis^ haudquaquam laetam Tillio eam provo- 
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cationem fecit. Tum Saxo et Brandenbui^cus, 
maiori licet cimctatione, aus! tarnen denique et 
ipsi causae suae, quam a Caesare desperatam se 
ferre credebant, nan minus anxJum vindicem 
quaerere, palam iunctis viribus sooietatem Sueci s 
induunt. Inde omne mox Protestantium nomen 
in eodem sacramento fuit, cunetique exuta aequa- 
litate ittssa Regis speetabant. Belli sedes, prima 
novi consilü merces, Saxonia fuit, ubi TilliüSy 
lipaia oppidisque yicinis potitus y tanto cnmulo «o 
multiplicatae belli moliinezplorato se fert obviam. 
Sed Papenhemius navandae operae avidior toto 
equitatu in bestem evectus, ut aut deserendus aut 
quamvis ancipiti ausu eripiendus esset, invitum 
cocigerat in discrimen venire. Itaquehostem, quem i* 
tarn saepe in manibus habere optaverat, repente 
in latere habuit : et prope Lipsiani cladem aetate 
nostra maxime memorabilem accepit **^, quae 
omnem Catholicorum fortunam, superiorum tem- 
porum proventu iam paene oblitam sui; uno mo- «• 
mento evertit, seroque admonuit, quanto conBul- 
tius sit civiles victorias maturata paee finire. Po- 
terat, ni rem discrimini committere properasset, 
exspectare, dum bestem distineret Tieffenba- 
chius IS', Saxoniam e Bohemia adortus, vel se ei ss 
iung^ent eopiae Italiae, quas Aldringerius ad- 
ducebat Sed hae fugientem protexerunt^ ac brevi 
iusti exercitus speciem reddiderunt: quibus SuecO; 
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relicto Saxone ad invadendam Bohemiam (ubi 
tarn laetae ei res fuere, ut primus post Palatinum 
Caesaris hostium Pragae urbis potiretur), in vi- 
scera se Franconiae temere effundenti, facile erat 

5 parem cladem reddere, quum ad euin quoque 
Lotharingius <>> exercitum suum adgregasset 
(collegerat eum proxima ille aestate Caesaris 
iavandi studio ^ ignarus quam grarem a tergo 
alieni periculi appetiti vindicem Gallum relin- 

10 queret), ut triplicato hostem superaret numero. 
Sed potior Bavariae Austriaeque, absentem quasi 
in visceribus paventis hostem, cura coegit, omissa 
certa victoria, agmen eo convertere, quo id genus 
consilia vocabant, quae plerumque adversae for- 

is tunae insolentia e summa repente spe in novissi- 
mum metum praeeipitata magis se coUigere quam 
erigere Student, et quanto pavidius se a periculis 
subducunt, eo illainsecumulatius trahunt. Tillium 
tum primum res adversae admonuere, quod inter 

so prospera eum minus adverterat, quibus auspiciis 
militaret. £rgo iussum imperiüm exsecutus, obse- 
quii gloriae fama posthabita, dimisso Lotharingio, 
copias ad Bavariae fines sistit, illo duntaxat tarn 
brevi itinere propter commeatuum inopiam ita 

35 imminutas (quum milites indighati, sibi nee vin- 
cere nee vivere Heere, plenis turmis aut ad hostem 
transissent aut deserta signa reliquissent), satis 
ut constet, Lipsiensi elade plus sanguinis, hie plus 
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virium» illic haud innoxiani; hie gratuitam hosti 
victoriam concessam. Cuius praemia brevis tem- 
poris successus repraesentavit, maiore fere Oer* 
maniae parte Sueeieis armis quatuor vix menaium 
spatio domita: quum omnia aperta hine a Catho- s 
licis desperatio, liinc a Protestantibus nimium 
hians et praepropera novae fortuna^ complexio, 
quamne ipsi quidem eaperent^ praebnisset, essent- 
que iam, quod paulo ante Catholici, praeteritorum 
fiitaronunque ex nimia securitate obliti. i« 
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Bex Sueciae, subaeta Franconia et parta e 
Catholicis ingenti praeda^ in Bambergensem 
agrum, in quo munita aliquot praesidia expugnanda 
supereranty Homium ^^4 equitum praefeetum mit- 
tit; cui in itinere deflectenti Hailbronna urbs facta ts 
deditione aditum quoque in Sueviam aperuit Ipse 
secundoMoeno profectus Francofordiam et omnes 
eins tractufl urbes vi, minis, promissis, pactis, 
proditione, perfidia^ quae perinde ei atque for- 
tuna ipsa adfiiere (sed omnia virtuti illius, qui lo 
rebus gerendis praesens intererat, adscribeban- 
tor), inde traiecto Rheno Moguntiam^ Spiram, 
Wormatiam^ Palatinatum et Rhenanas omnes 
provineiasy quae hinc Colonia, illinc Argentorato 
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(quae ipsa urbs eum pro faospite dudum^ nondum 
pro domino exspectabat) contiiientiir, paucis ex- 
ceptis locis, in quibus Hispanica aut Bavarica 
praesidia inerant^ sui iuris facit. Alaatiae Lotha- 

s ringii miles incumbebat; solutissimaeut nemo alius 
disciplinae^ qui Caesarianos in eo praecellebat, 
ut idem esset et faracissimus et fugaeissimus. His 
biems expeditionibus Regem intentum habuit <**, 
qua adulta Franeofordiam reversus, recepta ad 

10 se uxore, Visus est successibus suis^ quibus ad id 
temporis tarn strenue usus fuit^ iam frui velle. Sed 
quies militi necessaria ab eo ita usurpata est; ut 
in propinquo parta armis contineret, viribusque 
reficiendis operam daret^ longinqua consiliis astu- 

18 que et ingenio moliretur^ iamque non minus no- 
mini studeret quam victoriae, fama emensurus 
quae a re repraesentanda longius aberant, Hinc 
missae ab eo ad Venetos ^ HelveticoS; Anglos ac 
Batavos legationes; illae ad dignitatem magis^ in 

so bis et negotiorum fides inerat; actumque de Co- 
loniensi urbe expugnanda^ quae per se situ opi- 
busque valida, et tum Catholieorum exiliis plena, 
digna illiciendae cupiditatis merces videbatur. 
Contraeta ibidem arctiora cum Gallis foedera. 

25 Nam^ quae antea pacta, inter longo dissitos accen- 
derant magis quam confirmarant amicitiam ; nunc 
quum vicini essent^ providendum erat, ne eam 
iam corrumpereposset insociabile communis affec- 
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tus ymculum, propior sua cuique utilitas. Valde 
id Caesar conquestus est; a Gallis contra paoifi- 
eationisltalicae sanctiones fieri. Sed hi ad %^cen- 
dum magis quam excusandum inteati^ occasionem 
fide potiorem habuerunt^ gnari, victoriae rationem 3 
non reddi, et fallere nunc frustrarique prope sae* 
culum vocari i'*. Confoederatis Protestantibus 
suppeditatae facultates (Germaniae iam praeda 
Germani ipsi emebantur), ut pro se quilibet pro- 
prium nominatim exercitum haberet, quae res et t« 
Luneburgicum retexuit^ ut expertam Caesaris 
amicitiam fortunarnque, quarum neutra ad eum 
diem illi improspera contigerat, novae spei post- 
poneret, et qui Danum pro vicino tolerare nequi- 
verat; Suecos paene pro dominis admitteret. Uni i5 
supererant Wirtembergiei (nam Megapolitanos 
Duces ab exilio reduees solus victoriae Lipsiensis 
terror in avitas sedes restituerat); qui a Caesario 
praesidio ex Italicis copiis imposito liberandi 
essent Sed ipsis quoque in tantum fortuna adfuit, m 
ut Leopoldo primum Caesaris fratri, post eo de- 
precatore in aula Caesaris persuaderent^ si sibi 
dempto praesidio mediarum partium fides permit- 
teretuT; a Rege itidem se fidem habere, ibi loco- 
rum Suecica arma nusquam visum iri. Ergo, a& 
deducto miüte, ingenio suo permissi religionem 
(qui tum omniimi rerum color erat, tamquam cre- 
dendi libertas Suecica Servitute tutius, quam in 
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legum ea de re scriptamm obsequio consisteret) 
antiquiorem iide habuerunt, nee solum Sueci 
dedititii; sed postea in Austriaeas Leopold! pro- 
vincias Suecis ipsis infensiores hostes ftierunty 

5 adcepti beneficii necessitatem auctoris iniuria 
ulciscentes. Ulmenses et ceteri Sneviae Pro* 
testantes ibi ftiere, ubi omnes erant: nee mirnra; 
nam in Catholicis ipsis terror et adversae fortunae 
insolentia iam consilia variare ineeperat. Tre- 

ifl virensis, Suecorum timore ^ Hispanicae tutelae 
fastidio ac suopte ingenio^ libertatis quamdiu non 
serviret haud quaquam patiente, Gallicae clien- 
telae se dedidit, Hermenstenio munitissimae 
arci ^*7 Gallico imposito praesidio. Et Bavaras 

ittipse, quis crederet? addubitavit, plusne sibi 
Gallisve crederet, mediarumque se pro tempore 
partium fieri passus est *»». Id autem erat nee 
sibi nee Gallis credere; sed necessarii vis consilii. 
Nam quum a Tillii exercitu suas Caesar legiones 

to improviso avocasset, cuicumque quamvis inlSrmo 
hostiseobnoxiumforecernens, interea, dumyirium 
reficiendarum tempus haberet, a Gallis ipsis 
exemplmn an consilium mutuatus, ne caperetur^ ca- 
ptandum se praebuit, rebusque insecutis demon- 

25 stravit, eandem semper cum Caesare et Catho- 
licis sibi aleam subire destinatum, nee se unquam 
bonae causae fortunam longinqui amici fidueiae 
commissurum fiiisse; quum Caesarianos eadem 
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necessitas ad Waldsteinium ire compulerit, tunc 
aboliti imperii memoria anxium amicum, post 
apertum proditorem. Nee tarnen lUe aliter haberi 
potait, quam permissa rerum omnium summa, et, 
quam vix ipse Caesar haberet, potestate : ut pares a 
cum republica, quae eadem in eius arbitrio, 
ratiönes haberet. Et sane praeteritorum temporum 
depravatio (quum in re militari, quae haud dubie 
corruptissima, meliora omnes laudarent, nemo 
tamen aiFerre posset, artesque illae, quibus Sue- lo 
cus ipse uteretur, bmnia militi permittens, iam eo 
minus damnari possent, nee mali remedium ab 
allo, quam ab ipso mali auctore sperandum foret) 
effecerat, ut Waldsteinius unus summus bellator 
baberetur: cuius opes expilato Imperio compor- is 
tatae; quum ab*i suas aut praepropera liberalitate 
effiidissent aut intempestiva frugalitate tenacius 
cobiberent, ipsae ultro erumpere gestirent, certum- 
que esset, Caesarem cuivis duci potius res geren- 
das permissurum, quam ipsum se et rempu- 20 
blicam in casum daturum. Ergo ad Waldsteinii 
nomen tantum brevi militum Imperatori sub si- 
gnis fuit, ut Suecus fere disceret, vincere se sci- 
visse, victoria uti nescivisse *»•, qui non statim a 
Lipsiensi proelio in Bohetniam Austriamque et in 25 
ipsum Caput rerum victrices copias duxerit. Veris 
principio Tillius Hornium Bambergae moenibus 
cum clade expulsum non tamen longius persequi 

Epitome rerum gennan. *' 
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audet, Regis timore^ qui, quasi fr actis ea re in- 
duciis, quae nondum convenerant; irritatus^ totis 
viribus movef in Bavariam, solo ultionis studio, 
ceterarum rerum et Waldsteinii ipsius, quem ad- 

s hucinipso adparatu rerum opprimerevacuum erat, 
oblitus. Et, capta Donaverda, Danubii, inde Lyci 
amnis transitu potitus, Bavarum nusquam iam 
quam in castris tutiorem intra Ingolstadii urbis 
moenia redigit : ubi Tillius ex vulnere, dum Lyci 

10 traiectu hostem probibere conatur, accepto mo- 
ritur; vir summa armorum peritia, fortuna quo- 
que pari; nisi ad extremum offendisset longa et 
raro perpetua felicitas ^^^. Suecum, ne cedenti 
Bavaro eodem cursu incumberet, Augusta urbs 

IS Augustanaeque confessionis nomini suo adseren- 
dae vindicta paulisper retinuit; quo ille titulo 
recepta urbe insignis, Batisbona, ubi idem illius 
desiderium (sed Bavarus duplicato praesidio 
rerum novandarum facultatem abstulerat) frustra, 

20 Ingolstadio paene cum capitis pernicie tentato, 
quum forte globus tormento emissus ipsum cui 
insidebat equum prostravisset ^^<, totam quae eis 
Oenum Bayariam, licet in victoris arbitrium nulla 
cunctatione se permisisset, insensus devastat. Mo- 

ii nachio tamen , quam Bavari sedem Palatinus 
Regis assecla^ ad quem nuper ex Hollandia rerum 
suarum recuperandarum spe advolarat, incendere 
moliebatur, vim eam abstinuit, seu urbis pulcbri- 



ANNUS MDCXXXII. 67 

tudinem, seu ipsa cousanguincorum odia, quam- 
vis utilia sibi; miseratus, quatenus in invisum san- 
g'uinem non possent, in innoxia tecta saevire. Pro- 
hibitum scelus, quod iubere poterat, ^^g^ ^^ S^^' 
riam, Palatino in tanto maiorem invidiam vertit, s 
ut dignus esset, cui restitutionis beneficium aBege 
dilatum etiain negatum videretur. Haec Sueco 
agenti nuntiatur , iugentem recuperata a Sa- 
xone <*« Bohemia et formidandi exercitus mole 
adrenire Waldsteinium , et iam in superiore Pa- lo 
latinatu haud longe a Bavaro^ et si cunctetur, a 
se abesse. Rapit propere, quae ad manum erant, 
copias, et sub Norimbergae moenibus obvio se 
sistit hosti, ibique ducendo bello castra communit. 
Idem band procul inde facit Waldsteinius; uter- is 
que in id intentus, ne quo alter progrederetur, 
vicisse se ratus, si, ne vinceretur, providisset **8, 
Ita maior aestatis pars extraeta, latis illatisque 
cladibus anceps, donee Rex adventu novorum ex- 
ercituum, quos e diversis locis Panerius, Ilassus so 
et Vimariensis ^^^ adduxerat, iam ipse ingenii sui 
regendi band compos, dissentientibus reliquis 
Omnibus ducibus, ad ipsa Caesariana castra oppu- 
gnanda ducit. Temeritas clade non mediocri ex- 
piata (sed tarnen rerum summa suo momento 2s 
stetit), band dubie, si perrupisset, debellatura i**. 
Suecus fortunae suae infensus, magis quae sperata 

non obtinuisset quam quae praeter spem obvene- 

5* 
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rant reputans , in Franconiam ; Waldsteinius, 
relicto ad sua tutanda Bavaro adiunctoque ei 
Aldringerio, in Saxonem movet, cui post aniis- 
sam Bohemiam prosperiores interea res in Silesia 

» suecesserant Amhemio duee **•, a quo Caesarius 
exercitus, cui Maradius, Schaumburgius et Phi- 
lippus Mansfeldius **^ praeerant (id ipsum maxi- 
mum erat rerura impedimentum, tot dueum nu- 
merus), multiplici clade afFectus. Voitlandiae a 

«0 Gallasio, Misniae maiore parte ab Holquio *** (hie 
Stralsundam olim pro Dano defenderat, quam 
Arnhemius pro Caesare oppugnabat, uterque bel- 
lum secutus, non causam) subactae superveniens, 
Lipsia expugnata, ut, quidquid in iota Germania 

«s Caesariarum copiarum erat, sibi assuefaceret, pa- 
ratu eius facinoris, quo postea cecidit, Papen- 
hemium quoque ad se evocat, legiones eius, florem 
haud dubie Caesarii peditatus, in se tralaturus. 
Hie in Saxonia inferiori multis fortibus facinori- 

*® bus editis multiplici hosti , Hasso , Luneburgico, 
Baudisio, aequo, iniquo loco, in acie, in agmine 
semper par, saepe superior, dum suo ductu rem 
gerit victor, sed ab Hispanis ad solvendam Tra- 
iecti ad Mosam urbis **•, quam extreme discri- 

«' mine HoUandi urgebant, obsidionem advocatus, 
ab hostlum castris oppugnandis cum clade re- 
pulsus fuit ; ab iis ipsis, qui operam eius postula- 
verant, in propinqua spe victoriae desertus, quam 
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gens, peiTersissima gloriae cupidlne toti orbi sibi- 
que ipsi gravis, ab amico petere, quam accipere, 
ac penes hostem videre maluit. Suecus Saxoni 
tota belli mole oppresso subvenire maturans 
Waldsteinium prope Luzenium Lipsiae suburba- s 
nam urbem aciem ausum, quamvis iam binc 
Gallasinm in Silesiani; hinc Papenhemium in 
Westphaliam remisisset (sed hie in tempore re- 
versus proelio occurrit), stultitiam eam non teme- 
ritatem existimans; mutato consilio, quo antea io 
omnino summo discrimine abstinere eonstituerat, 
invadit. Ibi cruentissimo proelio decemitur **•. 
Rege ipso et Papenhemio in acie caesis, nox dire- 
mit pugnantes. Sed Waldsteinius desertis tor- 
mentis nee pro victo nee pro victore in Bohemiam is 
se recipiens rem Suecicam superiorem reliquit. 
Serviret baud dubie Germania (qui omnium civi- 
lium certaminum exitus) et proximae forte pro- 
vinciae, si Rex victoiiae suae supervixisset. Nunc 
eandem occasionem; auxilii specie sibi vincendi, 20 
aliis, qui in partes voeati universis imminent, non 
minus afFectatam, et nisi odium sui Germani ma- 
ture deponant, propius ab ipso effeetu remotam 
reliquit. Hunc exitum ipse sibi praesagisse dicitur, 
quum sui eum pro immortali colerent, brevi 25 
fore adseverans, ut mortalitatis suae extreme ex- 
perimento admoneretur. Regem Palatinus secutus 
est morte ingloria ^^ij et ad eandem formam vita 
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fuit. Leopoldi Caesaris fratris farms eodem anno 
spectatum, egregia sobole superstite. 



ANNVS HDCXIXIII. 

Foeda rerum in Germania facies. P^otestan- 
tes, amisso Rege quamvis speeimen partium "« 

5 interiisse visum, Hailbronnae coSunt, et quod vivo 
Rege nunquam fecissent, in mortui gratiam^ quem 
pro libertate sua occubuisse credebant, Caesari 
sacramentum renuntiant, dissentiente Saxone et 
aliis Protestantium, qui Suecos mallent amicös 

io habere quam dominos. Sed maior iam penes Oxen- 
sternium, nuper alterum a Rege, nunc solum 
rerum Suecicarum arbitrum, auetoritas erat, com- 
positaque eius praescripto novi sub omnium Im- 
perii ordinum nomine forma senatus, ipso prae- 

15 side "*. Numerum explevit quanto quisque ser- 
vjtio promtior, et fidei erimine, quod inter desci- 
scentes maximum ***, minus laboraret; et sedes 
Francofordiae delecta; nuUa de pace mentione, 
quae partibus invicem cum utriusque fortunae 

20 docümento abunde expertis tunc maxime tempe- 
stiva videri poterat: sed illi, ut antea Catholici, 
vicisse se et omnia habituros arbitrabantur, non 
pessima solum et immodica dominandi, sed etiam 
serviendi b'bidine. Idque primum in libertate sua 



Amnrs MDCmra. 71 

extremum vidit Germania, ut, qui legibus sibique 
ipsis parere nollent, mortui Regia satelliti obe- 
dirent. Aldringerius promotis in Sueviam Bava- 
ricis copüfl Memmingam deditione recipit Cam- 
pidunenses maiore animo quam robore vi exspec- s 
tata contumaciam partium paene ultimo excidio 
infamarunt ^*K Et Homius subacta victor Alsatia 
ad Danubium obvius cum dade in Wirtember- 
giam reiicitur. lamque haud improsperam et con- 
gruentem de se Aldringerius famam praebebat, «o 
inter paucos Caesaris duces eum sobrium (et na- 
tura vino abstinebat) ad res gerendas accessisse. 
*8ed ad revisendam uxorem, cuius desiderium non 
aeque fcrre poterat, longius profectus, neglecta 
omnia apud suos et hosti occasionem reliquit paris is 
referendae cladis. In Alsatia legiones, quibus 
Montecuculus Brisaci praefectus praeerat, occi- 
dione caesae, et dux ipse exercitum temeritate 
amissym morte sua secutus est i&*. Lotharingium 
res perditas restituere conantem a tergo Gallus so 
adoritur, et tota ditionis suae provincia exigit tarn 
propere **'', ut ille paene exul prius quam hostis 
Gallo sua profugus, Caesari bellum relinqueret. 
Par et in Westphaliae iinibus aceepta calamitas, 
ubi Papenhemici exercitus reliquiae (robur apud n 
Waldsteinium erat), Merodio, Gronsfeldio et Be- 
ningbusio duetoribus **8^ Hameliae munitissimo 
ad Visurgim praesidio, quod Luneburgici obsi- 
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debant; opitulaturae fonestisslma dade delentur, 
Merodio in acie caeso^ in quem culpam, quam 
diluere non posset^ conücere ceteris qui effuge- 
rant pronum fiiit^ ut illis ipsis res, quas deseru- 

5 erant; denuo committerentur: tamquam nihil in 
fuga flagitü; maiorisque animi fuerit non de- 
sperassC; quam satisfecisse fortunae partium sua 
culpa perditae. Animadversum est omnium prope 
Caesaris cladium primum caput fuisse capitum 

10 ducumque multitudinem : res aceusata et damnata 
semper, nunquam emendata, ut^ nescio quo fatO; 
semper ducibus magis quam bello prospectum 
foret^ eoque^ ubi iam antea multi nimiique erant, 
etiam plures suhmitterentur. At Waldsteinius 

i» severior militarium culparum vindex videri voluit, 
a niultis non obscuri nominis ductoribus, qui in 
Luzensi proelio officio suo lapsi fuissent^ extreme 
exacto supplicio; magis usurpandi iuris causa, 
quam quod illorum tantum ea culpa fuerit; an, ut 

so caede insignium virorum , cui Caesar ipse ne 
deprecando quidem intercedere ausus, magni- 
tudinem suam quasi regio facinore ostentaret? 
quae interpretatio rebus insecutis qbtinuit, et illi 
pro innocentibus periisse visi. Haec in hibernis 

SS ab CO acta. Quae in ipsam aestatem produxit, 
militi conciliando, cui longiorem nee inopem re- 
quiem dandam ferebat, initio statim hibernorum 
in eam sententiam Caesari scribere ausus: nisi 
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iusta mlliti indulgeantur^ se non, utrum velit, iam 
Caesar! ducem, sed seditiosorumcaputfore; incer- 
tum, excusandae anminitandae necessitati. Post- 
quam praecipiti iam aestate in expeditionem in 
Silesiam itum, fama tenuit; Saxoixicas copias ipso s 
advenientis exercitus impetu obteri potuisse. Sed 
ne quid gereretur, pax obtentui fuit, de qua Arn- 
hemio interprete, hoste tunc, sed olim fidissimo 
eins assecla^ trium mensium spatio necquidquam 
actum; mirantibus omnibus et conquerentibuS; i« 
cur dies rerum inutili negotiatione absumerentur. 
In aula Caesaris id magis pro magni arcani secreto 
babitum, cuius sancta quaedam ignorantia tutior 
esset, quam plura sciendi cura. Eaque in hominis 
fide fiducia inerat, ut proditionem quoque non nisi is 
Caesaris beneficio moliturum crederent. Hinc illi 
omnia ad facinus facilia, quum minus metueudum 
ei foret, si deprehenderetur, quam si änderet •*•, 
et paene peractum scelus etiam laudai^etur. At non 
in Hispanis tamen tanta torpedo fuit, quin sus- 20 
pectarent rem, quae, qualis esset, in sola prodi- 
toris fide consisteret. Itaque, ut. in omnes eventus 
subsidium pararetur, Caesari auctores fuere evo- 
candi ex Italia Ducis Feriae Mediolani praesidis, 
qui firmum magis quam copiosum exereitum sub 2s 
signis eduxit, Brisaco subventurus, quod unicum 
Alsatiae claustrum et praesidium, omnibus circa 
hostilibus, extremae obsidionis discrimine Suecici 
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premebant. Sensit Waldsteinius artes, et iam 
supra obsequii necessitatem positus non dissimu- 
lavit sese intelligere; questusque id contra pacta 
fieri, quibus ei promissum, nemini crediturum 

5 Caesarem nisi sibi , coegit com illud tamquam 
apud aequalem exeusare. Verum Hispanis et de- 
texisse et irritasse hominem par ratio fuit, tanto- 
que magis Dux Feriae approperare iussus. Et res 
ipsa maturare cogebat, quia Hornius Bheno ^ 

10 traiecto in Helvetiorum fines novo ausu trans- 
gressus, qui id nemini externo unquam impune fu- 
turum iactabant (sed et apud illos discors religio 
aliud credere credique iubebat^ et quamquam 
neutrarum partium speciem prae se ferebant^ 

15 more gentico diversa induerant "«, quum per 
occulta et fiida magis alii istam alii alteram par- 
tem foverent) , Constantiam urbem , opportunam 
magis muniendo quam munitam, et tunc inde^ 
unde paulo ante publica ab Helvetiis fides data 

20 erat hostem nullum adventurum, nihil metuentem^ 
improvisa vi invaserat^ multis Helvetiorum tarn 
cupide adiuvantibus^ ut rei ipsius auctores crede- 
rentur; sed illi nil publico consilio (non perinde 
publico permissu) actum excusarunt. Advenienti 

25 Feriae se iunxit Aldringerius Caesaris iüssu, 
permissu Waldsteinii, quod ille *•* tum magis 
spectare cogebatur, nil rerum gesturus^ nisi quod 
hie imperasset *82; iJ autem ipsum imperarat 
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ne quid gercret, mortem interminatus , ni pare- 
ret **K Itaque quamquam Hornium Constantiae 
obsidioni pertinaciter inhaerentem et post in ipsa 
ALsatia prope Sulzium, aequo loco, duplicatd 
maiorem hostium numerum provocare ausum s 
opprimere sine discrimine potuisset, maluit ille 
fortunae, gloriae, victoriaequeacCaesariipsi quam 
Waldsteinio deesse, exhorrescens Manüana viri 
imperia *•♦, et nolens capite suo periclitari, plusne 
illi ad exsequendum quam Caesari ad impedien- lo 
dum Bcelus animi esset. Nee Dux Feriae^ nil per 
se virium penuria audens^ a socio impetrare po- 
tuit, uij Constantia Brisacoque discrimine exem- 
tis, idem opis ferretur Philippiburgo; quae vali- 
dissima Spirensis dioeceseos arx longa obsidione 1.1 
exbausta^ paene inspectantibus illis, a quibus sub- 
sidium frustra speraverat, deditionem fecit *«5. At 
paulo post ^** etiam atrocior nuntius perculit: 
Bemardum Vimariensem , qui Hornio antea 
iunctus^ sed eam militiam, in qua liostis non esset, su 
aspematus (nam quid Aldringerio liceret, facile 
illi aut seitu aut intellectu fuit) iterum se separa- 
verat, acto raptini in Bavariam milite vacuam 
agmine Ratisbona oppido potitum esse, ubi prae- 
sidii magis instar quam praesidium erat, quod Ba- n 
varus ipse et illie et alibi Bavariae exonerandae 
imminuit, nee *•''' hostem, quem procul a duobus 
validis exercitibus distentum iri credebat, nee 
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cives ipsos metuens pronos licet ad res novandas^ 
sed sine externo auxilio nil ausuros; maiore for- 
tassis sumtuum et aerarii quam belli hostisque 
cura. Ergo omni opinione citius ille intempestivae 
5 frugalitati superveniens^ in cervicibuS; et mox in 
visceribus etiam fuisset, aisi Yerdanus^ paulo ante 
gregarius miles et tunc eximiis equitum turmis 
insignium facinorum meritO; quibus ad iusti ducis 
nomen paulatim inclaruit, praeposituS; victoria 

10 exultantem sed multiplici clade castigatum intra 
Isarae fluvii ripas coereuisset i«8. Waldsteinius 
interea et ipse in Silesia edidit seu veri et legi- 
timi seu assimulati et cum hoste ipso compositi 
decoris exemplum, validis ad Stenavium Oderae 

1« fluvii vicum hostium castris^ in quibus iusti exer- 
citus Matthia Turriano Bohemicae olim rebellionis 
capite et Tubaldio ductoribus consederant; una 
eaque incruenta expeditione captis *••. Nam Sa- 
xonicae copiae rebus domesticiS; quas Holquius 

so Misniam ingressus, Lipsia expugnata (ubi post 
peste correptus obiit »'®, incertum si supervixisset 
Caesaii an Waldsteinio magis fidus), late agendo 
ferendoque depopulabatur, avocatae abscesserant. 
Atque ita Silesia omnis et Brandenburgici agri 

2S pars circumductis hostium ducibus in deditionem 
venit: qui mox a navata ea opera, dubium per 
fidem an perfidiam (ita re semel suspecta seu bene 
seu male facta premunt) "*, dimissi. Inde relata 
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in Bohemiam hiberna. Nee Caesaris lussa peri- 
clitantibus cirea Ratisbonam rebus sub venire im- 
perantis ultra valuere, quam ut aliquot equitum 
alas eo mitteret; et Passavio locisque proximis 
imposito praesidio Austriam Bohemiamque ins 
potestate haberet. Extreme anni obiere Isabella 
longaeva Belgii gubernatrix, et Dux Feriae; 
illa annis, hie taedio rerum speique frustra taagnis 
animis coeptae aegritudine exstinctus "*. Et Ba- 
tavi Bergas ad Rhenum Hispanis eripiunt *'• duce io 
uno idoneo destitutis, quum ibi quoque plures 
pari imperio imperarent, sed imperata, ut fit, 
nemo exsequeretur. 
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Hornius, Aldringerio et Hispanicis copiis, 
quae in ipsa expeditione locis commeatu vaeuis i» 
de industria cireumductae maius detrimentum, 
quod nullo quam si adverso proelio decertassent, 
acceperunt, in Bavariam redactis, suo arbitratu 
in Suevia hiberna metatur; et veris prineipio 
Bibracum ac Memmingam urbes recuperat, vali- 20 
dam istam, sed ubi nullius pretii miles, illam 
contra nuUa re munitam, sed veterani inerant; 
ita administrante Ossa commissario (de cuius 
sincera in Caesarem fide nemo non excepto solo 
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Caesare dubitabat), cui noxias per se commissarii 
artes etiam ad anna tractanda, ubi maiore prae- 
mio peccatur, extendere licuit. Eodem cursu 
Cainpeduno recepto^ Uberlingam ad lacum Bo- 
s damicum, constantiorem urbeni quam fortiorem, 
cui aperto lacu-libera subsidiorum facultas (sed 
non semper in tempore aderant), acerrimis oppu- 
gnationibus necquidquam adortus y Buchornio 
debili ibidem oppido praesidio imposito, quod 

io Caesariani neglexerant, oram illam totam diu 
Suecicis armis infestam babuit. Inter haec Wald- 
steinius iam summae potestatis, qua supraipsum 
Caesarem elatus erat, reique ipsius nisi etiam 
nomen haberet pertaesus, certusque flagitii, ad 

1» quod facillime ab eiusmodi voto transitur "*, 
patratique potius quam suspecti, cuius par poena, 
facinoris reus esse maturans, omnes primorum 
ordinum duces in novi formam sacramentiadigit: 
non permissuros ei a Caesare imperium abro- 

20 gari *'5. Apparebat plerisque quantum e repu- 
blica peteretur; sed saevitiam hominis, qua ille 
etiam alias pro virtute utebatur (tunc ad peragen- 
dum scelus sola virtus erat), veriti subscripsere,. 
eandem ilü fidem servaturi, quam ipse Caesari. 

SS Fuere tamen non pauci, qui bona fide perfidiam 
amplecterentur, iam ab eo antea aut immensis 
largitionibus , aut earum rerum , quae salva 
republica praestari non possent, promissis emti. 
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Audita haec in aula Caesaris, aut onmino non 
aut in maius quam quae remedinm admitterent 
credita^ nullum dabant oonsultandi medium, quid 
agendnm quidve omittendum esset; donec Aldrin- 
gerius, magis tandem Caesari quam Waldsteinio s 
fidere ausus, certiora attulit: coniurasse eum haud 
dubie; idque cum illo facinus andere paueos; 
nutare plures; si cessaretur^ passuros omnes. 
Facile ex ea relatione explicatu consilium fuit, 
edictumque in legioneS; ne quis Waldsteinio per- <o 
duellionis manifeste dicto sit audiens. Eggen- 
bergius, Caesaris ad id tempus unus summarum 
rerum rector potius quam consiliarius ^''*, tune 
uti praeeipuus semper Waldsteinii suffragator 
a consilio exclusus, inteUexit versum esse aulae is 
Ingenium. Itaque quod facillime iam impetraturus 
esset, secessum in Stiriam, ubi ingentes eum Prin- 
cipis liberalitate eoncessae possessiones exspec- 
tabanty petere praeoceupavit: brevi momento tam 
prope ab exule quam antea a principe abfuturus, 2» 
fato potentiae raro sempiternae *'''', In eius locum 
Trautmansdorfius aula et interioris amicitiae 
nomine potitus i^^; rerum militarium regimen 
Schlikius accepit; par negotiis, neque supra i^«, 
quod unum Waldsteinium fato suo impegit. Dum 23 
Imperator, consiliis terendo tempus, magis imi- 
tatur principem quam repraesentat, fortuna eius 
proprio motu proditorem confecit. Nam eo iam 
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nomine suo monstratus Waldsteinius desertusque 
ab eis, quibus aliqua honesti ciira, Pilsena, quae 
coniurationis sedes erat, Egram pertendens solos 
eorundem ad extremnm consiUorum comites habuit 

5 Terschium, Kinschium, et Iloum «»^ Sed eadem 
adventus sui nocte a praesidiariis loci, Scotis 
genere , Leslaeo auctore , cum sociis occisus, 
tantarum rerum omnem in partem, quomodocun- 
que supei-rixisset , ancipitem motum brevi exitu 

10 composnit *»*; nemoque eo exstincto aut conscien- 
tiam facinoris ultra exsecutus aut ultus est, sola 
ut fortuna familiam Austriacam, quae a lapsu tum 
prope abfuit, in fastigio suo conservarit <8*; non 
adeo quod in tempore detecta, quam quod pro- 

is pere in capite ipso vindicata coniuratio spatium 
non dedit dementiae Caesaris, quae aeque noxia, 
ubi nulla et ubi nimia, vel cum miserantis peri- 
culo coniuncta i^' inCaesare tanta erat, ut, si eum 
Imperatorem esse ceteri non meminissent, ipse 

«0 obliturus crederetur. Nam non defuere , qui 
etiam mortuum Waldsteinium proditionis crimine 
absolverent *8*^ eosque, qui primi eum deseru- 
erant, accusarent, tamquamparipravitateeundem, 
quem antea corruperant foverantque, infamarint 

«5 ac prodiderint, et sublato Waldsteinio Wald- 
steiniani tamen animi superfuerint. Sed res, quae 
successerunt, documenta dederunt, bene fortunam 
Waldsteinii morte usam. Nee defiiit Caesari filius 
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ipse Ferdinandus; Hungariae rex <*•*, principem 
locum implere. Qui exercituum cura in se sus- 
cepta, quod omnium diu votum erat, et iunctis 
castris cum Bavaro j cuius simultatibus per 
Waldsteinii latus ad ipsum Caesarem pervenienti- & 
bus eiusdem morte egregie parentatuni; Ratisbo- 
nam longa oppugnatione multisque cruentis 
oppugnationibus fractam recuperat ^^^y non üs 
tarnen conditionibus^ quas victor ipse vieinusque 
magis Bavarus memor cladium inde illatarum lo 
sibi vellet **'. Sed re coepta quoeunque pacto 
defiingi cogebat hinc Yimariensis^ magno exer- 
citn virium distinendarum causa Bavariae insi- 
dens, et Landshuto^ ubi Aldringerius (incertum 
hostili an proprii militis manu; nee enim deerant is 
qui Waldsteinii meminissent) occiderat i»»^ vi 
capto ferox; illinc trepidi nuntii significantes, 
SaxoneS; pleraque Silesia subacta^ in Bohemiam 
transgressos iam ipsis Pragae moenibus insistere. 
Non negligenda erant Regi prae alienis dorne- ao 
stica; iamque cum delecta copiarum parte eo 
properabat, invito Bavaro ^ qui uni belle incum- 
bendum^ nee ad omnem hostium motum summam 
rerum circumagendam censebat (sed sua cuique 
cariora) : quum laetiora nuntiantur^ Lamboium ^b*, 2b 
imum ex Caesariis ducibus, quamquam Maradius 
et Colloredius ^^^ reliqui duo iam animis ad fu- 
gam (ipsi recessum vocabant) inclinarent, capto 

EpMoin« reram f •rman. 
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ad resistendum loco idoneo, irruentes temere Sa< 
xones magno primum damno repulsos^ post ipso 
tenore victoriae^ cuius continuatio ad res finiendas 
efficaclssima est, insecutum tota pepulisse Bo* 

hemia. Ergo Regi regredi et se Ferdinando Car- 
dinali Hispaniarum Regis fratri "*, qm Belgio 
regendo destinatus insignem exercitum et vetera- 
norum Hispanorum robur omnibus Italiae prae* 
sidiis evocatorum addncebat, in Bavariae finibus 

10 iungere vacuum fuit Eo et Lotharingio exule, 
quem copiis suis Bavarus seipsum iam militiae 
desuetum excusans praefecerat, comitibus, Do- 
naverda et tota Danubii ora Ulma tenus recu- 
perata, in Noricum flexit, et Nordlingam validam 

15 urbem valido munitam praesidio obsedit. Hie Yi- 
mariensis; Homius, Cratzius, Caesarius ante dux 
et Ingolstadio praefectus (quod prodere voluisse 
insimulatus, dubiam perfidiam et anteactorum 
merito vix creditam manifeste transfugio pate- 

20 fecit) *•« et Wirtembergici delectus, segnis nume- 
rus ille quidem et armis onerfttus verius quam 
instruetus <*>, unde tamen quatuor exercituimi 
instar eiFectum est, coUatis cum Rege signis memo- 
rabili pugna vincuntur *•*: Homio ipso et Cratzio, 

n qui post poenas pro perfuga capite luit, in aeie 
captis; Vimariensi saucio cum paucis equitibus 
profugiente, cuius temerariae ferociae eins diei 
calamitatem ceteri adscripsere, qui a summo cer- 
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tamine abstinere^ praesertim lam idonea obsessis 

ad Tim longius snstentandam manu sübmissa, et 

commeatibos potius interdusis (quod factu facilli- 

mum erat) Caesarianos ad abeundum adigere 

suadebant. Par sine dubio Lipsiensi cladi reddita s 

elades. Sed non tarn praesens aut tam proprium 

quam illic vietoriae praemium fuit; quia Caesarius 

miles diutims laboribus exhaustus tempestivius ea 

et intemperantius forte quam par erat frui maluit^ 

opulentissima Wirtembergiae et proximis eis- lo 

rhenanis Franconiaeque regionibus, quae longis 

usibus sufFicere poterant^ intra breve tempus ful- 

mlnis in modum ad ultimam inopiam evastatis. 

Hispani, quum nullus iam aequo loco hostis se si- 

steret (namVerdanus equestresRhingraviialas *^^, is 

robur sine controversia Sueeici equitatus, quae 

a Yimariensi pugnae pariter capessendae^ quam- 

quam prope aberant, haud exspectatae fuere, non 

inter postremos eius calamitatis lapsus^ ad Rhe- 

num assecutus foeda coneiderat strage, duee ipso so 

occiso), mediam emensi Germaniam in Belgium 

pertenderunt. £t Rex Yiennam rediit, summa 

imperii militaris Gallasio permissa^ hibemis äii- 

liti iam antea distributis. Quae Bavari properan- 

tius occupantes causam dedisse visi sunt et re]i- 2s 

quis, qui periculorum aeqnales praemiorum ultimi 

esse noiebant, ut prosperarum rerum cutsum eo 

citius illi quoque ad usurpandam quietem flecte- 

6* 
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rent. Abitu Regis soluta castrorum disciplina^ 
Galli, traiecto ad Philippoburgum, quod immensa 
auri vi a Suecis redemtum possidebant, Rheno, 
Heidelbergae per arcem, quam Sueci tenebant^ 
s admissi^ multiplices^ qui in urbe erant, cum robu- 
stis copiis Caesarios duces necopinato oppressos 
ignominioso agmine quasi sub iugo deditos emi- 
3erunt "•; poterantque eos inultos delere^ sednon- 
dum aperti Caesaris hostes ^dderi volebant. 
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10 Post Nordlingensem victoriam res Catholico- 

rum ubique respirare, nee solum aequare fortu- 
nam Protestantium^ sed superare videbantur. lam 
primum foederis catholici auspiciis huiusmodi 
exercitus^ cui Philippus Mansfeldius ^'^ praefec- 

is tus, sub signis erat, quo iam ad superiores TiUia- 
norum temporum successus, si dux idem fiiisset, 
haud temere aspirare poterant; Franconiae deinde 
maior pars, Herbipolensi arce recuperata, ab 
hostibus purgata. Philippoburgum, alteram inex- 

io pugnabilem arcem, idem qui eam Caesaris nomine 
pro praefecto obtinuerat Bambergius aditu occulto 
sibique soli cognito et, ut compererat, incustodito 
nocte ingressus incredibili felicitate intercipit **^: 
immensis praeter urbem, in quam ut destinatam 
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Germanicl belli sedem eas Galli deposuerant^ 
opibus potitus , quae nomine direptae praedae 
militum^ re in ducnm praefectorumque sinn fiiere. 
Nee fere quidqnam iam eis Rhenum erat, quod 
non Caesariis armis teneretur; et Spira ipsa trans- 5 
misso flumine in deditionem venerat ***. Sed hanc 
mox Yimariensis ex conglobatis vietarum partium 
reliquiis et Gallicis auxiliis in iusti exercitus nomen 
refectis viribus, per paciscendi simulationem, 
interfeeto aut in vincula dato praesidio, recipit •••. lo 
Augusta longa et longinqua circumsidione, quae 
Sueviam circumieetam eadem, quam hosti obses- 
sores fecerant, inopia desolatam perdidit, inter- 
clusis commeatibus ad extrema malorum red- 
acta ><>i, vix tamen a Sueeicis praesidlariis, quibus is 
intermortuae urbi ultima pertinacia immori de- 
eretum erat, faciendae deditionis facultatem im- 
petrat. lamque Lotharingius superato et ipse 
Rbeno in provinciae suae iines transgressus mag- 
num illie et in Galliis ipsis adventu suo rerum so 
motum facturus credebatur, ingenti ubique Cae- 
sarianorum fiducia. Sed fortuna contra fuit, non 
tam hostium virtute, quam victorum vitiis. Mans- 
feldius circa Francofordiam in speciem obsidionis 
tota hieme otiose adsidens ita res administravit, 3s 
ut, licet vir esset qui bellicarum rerum consilia 
atque una actiones suas magnificis orationibus 
nobilitare soleret, maximae spei exercitum, tam- 
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quam hoc ipsum in mandatis haberet^ inopla ma- 
fori, quam ab eo hostis patlebatur, et omnium 
rerum corruptela ac negligentia confectum aut 
diffluentem^ ad vix digni nominis numerum redi- 
5 geret. Quod tarnen ei per aulicam in regia Cae- 
saris gratiam impune aut adsensus consilii fuit; 
non pati novis auetibus revirescere grave Principi 
subditorum Ordinum foedus. Galli plerisque mu- 
nitioribus Alsatiae locis a Suecis auro redemtis 

10 insidentes (eo evaserat illa depraedicata libertatis 
Germanicae tutela^ ut non solum serviret, sed 
etiam venumdaretur) Lotharingium ita exceperunt, 
ut vana arma circumferentem^ multis millibus 
ferro fameque amissis, nuUo momento provincia- 

15 rum suarum aditibus tentandis irritum inglorium- 
que inhaerescere paterentur; ipsi lectas copias in 
ore eins praetervectas Rohanensi duce per medios 
Helvetiorum fines (tantum vetera eins gentis mu- 
taverant; ut armatus externus exercitus iusto 

20 agmine ordinatus in sinu eins conspiceretur; do- 
cumento itaque euicunque alteri idem ausuro 
futurus, quantum compertis eorum inter se factio- 
nibus fidenter insidtanti^ si experiundae modo rei 
libido sit, liceat) in Vallemtellinam emitterent; 

iü HispanoS; quibuscum exoleta paeificationis Ratis- 
bonensis memoria, brevi inter nationes natura 
hostes fidei vinculo; in apertas iteruni inimicitias 
descenderant, novis in Italia motibus infestaturi «•«. 
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lani miles Caesaris Waldäteinianorum temporum 
assuetudine^ quae nisi iustis stipendiis ad diem 
repraesentandis ut corrigatur sperare vanum est; 
hostibus amicisque iuxta gravis tanta immodestia 
ubique grassabatur et stativorum nomine in pro- s 
vinciales saeviebat^ ut invisa antea Suecicorum 
licentia desideraretur. Accessit ad ea aretissimus 
annonae frugumque proventus : quum prius sata 
collectave militari petiüantia corrupta aut dissi- 
pata iacerent; nee agri inculti nova suffiecrent. to 
Undc dira et quanta nullis temporum monimentis 
nota fames; et ex fame pestis excepit. Quae duae 
ealamitates ea strage desaevierunt^ ut, vix tertia 
bominum parte superstite nee melioribus postea 
temporibus insecutis , Germania in Germania i"» 
quaerenda sit: nullo quondam florentissimarum 
rerum vestigio, nisi quantum urbes vicique situ 
squallidi, solitudine borrentes, omnia cultorum 
desiderio vasta ae deserta, quid civilis furor possit, 
ruinis suis contestantur. Unicum a£Sietis rebus so 
remedium a pace sperabatur: quae frequentibus 
legationibus ac congressibus Pirnae alibique 
locorum inter Caesarem ae Saxonem disceptata 
üs tandem conditionibus Pragae convenit ^^^j quae 
privatim Saxoni quam universo partium nomini ts 
utiliores aestimatae nee internas discordias per- 
sanarunt, nee externis, qui iam non ii erant, ut 
leges ab alüs accipere sed ipsi ferro vellent, satis- 



feceruat, probe intelligentibus (neque enim res 
tarn oeculte iactata quin appareret), pacata Ger- 
mania arma in ae versum iri. Ergo dulce pacls 
nomen, sed casso effectu in atrocius bellum evasit: 

3 cuius ipsius cura, quasi certa pace, et minus in- 
tenta et disciplina etiam fluxior fuit; quamquam 
omnes in Germania Protestantes, paucis inde aut 
nominatim aut pro parte aut eua sponte exceptie 
(inter quos praecipuus fuit Wilhelmus Hassiae 

Landgravius), pacem verbis acceptassent, Sueci- 
que idem pro tempore se facturoa simularent. 
Verum offensi postea Saxonis, ut ferebant, secum 
tamquam cum victis non socüs agentis acerbitate, 
et post prorogatas cum Polono induoias novis e 

i Suecia subsidiis con£rmati, quaestuosae in pri- 
vatum pacis convicium Saxoni et latae a se opis 
oblivionem crudelissimo bello regesaerunt Oflfere- 
batur et Yimariensi gratuitus ad sua reditus ; sed 
spes vana, eum, qui pacem belli amore exuerat, 

bellum pacis caritate depositurum •"*. Is ergo 
aperte GalU sacramentum accepit, et cum Cae- 
sariani, Spira Wormatia alüsque eius tractus 
urbibus in fidem receptis, Moguntiam obaiderent, 
Bociatis cum Valletano Gallico duce *«= castris 

i adventus sui terrore eos in fugam conücit. Sed 
mox illi novis aucti viribus, adductis a Ferdinando 
Hungaxiae rege in expeditionem reverso (quam 
ta admim'stravit, ut raro in ipsis castris, nee pro- 
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cul tarnen inde remotus maiestatem Imperii acrlus 
ut videbatur absens intentaret ***, an quod inter 
militem inopem eum, qui munificentiae summus 
esset, pecunia vacuum versari haud deconim 
credebatur), in Gallos Infensius revecti in Medio- s 
matricum usque agrum s«^ cedentes insecuti sunt: 
ubi tum summa rerum haesit, nullo uUam in par- 
tem facto momento, nisi quod Caesarianis ab hoste 
otiosis vacuum fuit Franckenthalium^ Moguntiam, 
et ceteras circa Rhenum urbes hostilibus prae- <o 
sidiis liberare. Sed, quae in Galliis hibema ani- 
mis destinaverant (quorum maior eis cura quam 
ipsius victoriae); in devastatis Alsatiae, Sueviae, 
ac proximis regionibus figere coacti, infaustam 
pacis securitatem et non minus gravia quam ab *' 
ipso hoste belli mala amicis sociisque retulerunt. 
Gallis hie triumphatis magis quam victis consi- 
milis fortuna alibi quoque locorum fuit. Nam in 
Italia Yallemtellinam bis cruenta dade repulsis 
Caesarianis, quos a summis Alpibus ingruentes '® 
composito Hispani consilio a diversa Larii lacus 
ora eodem tempore adoriundi hostis frustra in id 
intentos destituerant, egregia fama tutati sunt: 
quam iterum, Valentiam Hispanicum ad Padum 
oppidum ^^^ magna vi necquidquam oppugnantes, '* 
ignominioso infectae rei exitu foedarunt, licet con- 
foederati eos duo strenue adiuvarent: hinc Sabau- 
diae Dux, qui sine ulla necessitate vendito eis 
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Pinerolo paterna ambigua; quibus ille solis Sa- 
baudiae ducum dignitatein nullius nee amici nee 
hostis nisi suo arbltrio indigam stare censebat, 
perpetuo Gallicarum partium iugo illigavit *••; 

5 illinc Parmensis; quem in Hispanos nuUa res alia 
armavit; quam earum miseriarum^ quas vicinum 
suum Mantuanum coactum pertulisse viderat, 
sponte experiendarum Ubido 3*«. Motum quoque 
in Belgio bellum profligatis prope Namurcum 

i» Hispanieis eopils; quas Thomas Sabaudi frater 
ducebat ***, feliciter auspicati, mox in indignas 
populationes , quibus Brabantiam crudelissime 
vexarunt, delapsi, Gallici magis tumultus trepi- 
dationem^ quam legitimi belli terrorem iis genti- 

15 bus, Batavis contra, qui icto cum eis foedere 
florentissimas copias coniunxerant (par Gallici 
exercitus robur fiiit, vix ut memoria extet, quam- 
diu ibi Hispani rerum potiuntur, numerosiores 
uno tempore hostium exercitus in eas provincias 

80 invasisse) tempestivam poenitentiam iniecerunt, 
quod non suis separatim consiliis auspiciisque, 
quorum eos nunquam antea temere poenituisset, 
huius quoque anni expeditionem decrevissent. 
Nam brevi post ex tanta spe res eorum adeo mu- 

38 tarunt, ut, Schenkiano munitissimo praesidio, 
claustro haud dubio Bataviae , qua se primis 
divortiis Khenus in Vahalim Isalamque dividit, 
inopinata Hispanorum irruptione capto ^i«^ infe- 
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stum in intiino provinclarum suaram corpore 
hostem haberent; insigni documento, tarn gravi 
expeditionum mole coepta bella non aeque 
eventui respondere, quam quae ita habili apparata 
geruntur, ut regi et suis momentis administrari * 
possint 
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Infestissima reddit odia prioris amicitiae 
recordatio, quae^ ut in externis nunquam sincera 
existit, inter concordes non longae vinculum 
caritatisy inter infensos maior irarum incitamentum <o 
est •". Id Saxo a Bannerio Suecorum ductore ««* 
perpessus, qui Saxonia ad tempus decedens, sed 
amissis ad Havelam fluvium robustis legionibus, 
iam ex desperatione quoque ipsa^ quippe cui nihil 
in Germania habenti nihil perire posset, accensis <s 
infensius odiis se in Saxonis militem Domizium 
obsidentem circumegit, et inde cum clade repul- 
sum ad Kirizium e vestigio denuo assecutus foe- 
diore strage dissipat^ et Sala fluvio superato, 
mediae illatus Saxoniae, armis ai^morumque terrore x« 
ingentes undique pecunias, quae ei prima ad per- 
petuandum bellum diligentia fuit, extorquet: 
omnia ferro flamniaque permixturus, nisi arctis 
Saxoni rebus Hazfeldius Caesaris iussu subve- 
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nisset *^^. Qui Bannerium ad Servestam optima 
equitatus parte mulctatum in Magdeburgicum 
agrum reiicit. Urbs ipsa (nam aedificiis incensis 
muri vetermnque munitionum opera extabant), 
5 caesis iterum ad Tangermundam Bannerianis^ 
qui subsidio adventabant^ deditionem pacta 2**; 
eundemque casum secuta est Werbena munita ad 
Albim Havelamque confluentes arx et maior 
Brandenburgici agri pars. Ad Witstockium for- 

10 tuna iterum variavit^ ubi Bannerius Caesarianos 
Saxonesque iusto proelio, ideo quia se fugere 
putabant, fugatos vincit «*''; famaque tenuit^ inter 
Saxones fuisse non paucos^ qui armis Caesariis 
am'mis Suecicis pugnarent^ et duplicis per se 

13 generis auspiciique exercitus, ut uni duci ad re- 
. gendum nimius; rursus si duo imperent ad com- 
mune periculum capessendum minus Concors^ dum 
carptim pugnat et suum quisque momentum se- 
quitur, distractis viribus infirmior fit una uni 

20 hosti ad resistendum. Bannerius recuperatis post 
victoriam quae amiserat^ Magdeburgo excepto, 
Thuringiam Misniamque tm-binis in morem per- 
currens , Erfordiam oppidum , unde in ipsam 
Franconiam emissae ab eo praedatoriae manus^ 

25 inde flexo itinere Torgam ad Albim expugnat «". 
Eoque fine anni huius expeditionem sistens, id 
solum ötuduit, ut vi, minis, populando, urendoque 
quam maximam pecuniae vim coUigeret, ut 
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militis e Suecia submittendi certus^ ita nullius nisi 
quod ipse sibi pararet stipendii securus. Pari 
exemplo Landgravius , deponendorum armo- 
rum, quae magis in tempore proferret, simu- 
latione ius a Caesare consecutus hibernoruin in 3 
quibus ipsi commodum provinciis metandorum^ 
inde Hanaviam inexpugnabile prope Francofor- 
diam oppidum ad extremum obsidionis a Cae- 
sarianis redigi paseus^ repente eos a tergo ad- 
gressus fugat, et Paderbornensem, Monasterien- *o 
sem Episcopatus^ et Vechtio expugnato quidquid 
Brema tenus eis Visurgim est regionum, ipsam- 
que Frisiam iungendae cum Hollandis manus 
causa subactam exactionibus et rapinis dila- 
cerat «". Et quamquam Hassiae suae idem a <« 
Goezio Caesariano duce fieret, Patrimonium tarnen 
ille suum in armis esse reputans, perseveravit 
sanguine quaerere, quod alii longo sudore para- 
vissent «««. Principio aestatis Vimariensis Taber- 
nas Alsaticas (superiore anno Caesariani eas occu- so 
parant) recuperat ««*, fnistra praesidiariis obsi- 
dione diu strenue tolerata opem a Gallasio ex- 
speetantibus^ qui^ Stolhovio ad Rhenum otiosis 
stativis insidens^ in hostem^ nisi duplicato maiorem 
exercitum haberet, ducturus non erat. Advenere 2» 
ei, sed re iam transacta novi e Silesia Butlero 
ducente delectus. Tum demum Rheno traiecto 
laboranti ausus est subvenire Burgundiae , in 
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quam; neutrarum ad id tempus partium (Hei- 
vetii fideiussores erant), non indicto a Rege Galliae 
belle missus Condaeus Dolam obsidebat «««. Prior 
obsesHis Lotharingius opitulatus est, et urbe dis- 

» crimine exemta coniunctis cum Gallasio viribus 
in ipsam se Lugdunensem Galliam populabundus 
efFudit, iamque Virduno ad Ararim «»» opportune 
ad bellum porro porrigendum loco potitus sta- 
bilem in hostico pedem fixisse videbatur, si idem 

10 in Gallasio consilium fuisset Sed is rebus ad 
res gerendas necessariis, tormentis praesertim et 
instrumentis aliis urbium expugnandarum se diu 
destitutum, post praeterlapsis iam cum aestate 
occasionibus et hibernis imbribus superrenienti- 

i» bus non iam in tempore instructum, arctis insuper 
commeatibus, hinc Alsatia quae tota in hostium 
manu, hinc ipsis provincialibus , quos Caesariani 
assueta rapiendi licentia ipsis hostibus infestius in 
se armaverant, herum autem armis et a fronte 

«0 a latere cinctum excusans, transferendi in Gallias 
belli spem ostendit tantummodo, statimque in 
Germanias irritam retulit. Ubi hibernis iterum 
occupatis, quin ea in hostico obtineret, His- 
panorum culpam fuisse arguit; qui Verdano, 

2» Piccolominio , et flore tarn equitatus quam pedi- 
tatns Caesarii a se abducto, Corbeia in Picardiae 
finibus munita urbe capta »«*, cum, sicut inter se 
et illos convenisse dicebat, in plana Galliae de- 
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scendere, sibique ad Lingonum fines ^*j ut iuncto 
Ymmn robore Suessionensem Comitem ***, praeter 
cuius copias nullus tum eis par m Gallia exer- 
citus sub signis erat, debellare matararent, oceur- 
rere deboissent, potior! propriaram et propionim s 
sibi rerom cura ad reliqua Picardiae praesidia 
Belgio imminentia expugnanda adiecto animo 
composita secum eonsilia et certam victoriae spem, 
quae in celeritate posita erat, corrupissent spa- 
tiumque Gallis sese eonfirmandi dedissent. Qui to 
eodem tempore in Italia castris trans Ticinnm 
in ipso suburbano Mediolanensi agro prope 
Olegimn positis ab Hispanis, quibus robustae 
e Germania legiones novae eo anno subsidio 
venerant, iusto certamine fusi ««' eis flumen redi- u 
gnntur; summa tamen reruni nihil ullam in par- 
tem Variante, nisi quod Toirasiüs, magna vir inter 
Gallos militari gloria, sub ignobilis vici explo- 
rando aditu, globo traiectus eis ereptus est '*^. Et 
Dux Parmensis totam ditionis suae provinciam so 
hinc ab Hispanis omni clade belli evastatam, illinc 
ab ipsis Gallis Placentiam compositis insidüspaene 
interceptam vidit, sera amicorum, quos deseruisset 
qaosque nuper adseivisset, aestimatione. Fine 
anni Ferdinandas Caesaris filius redux ab ex- 25 
peditione, quam, ut priore anno, in propinquo 
absens consiliis rexit, indictis Ratisbonam comitiis 
Rex Ramanorum creatur; non ad extremum dese- 
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rentibus Germaniam fatis^ quum paulo post inse- 
cuta Caesaris morte nihil ad plenam eius per- 
nicieni; quam diuturnum interregnum et anarchia^ 
quae ut re obtinebat; ita etiam ipso nomine 
5 imminebat; deesse videretur. 
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Ferdinandus secundus Imperii fatis concedit: 
Princeps universis animi bonis^ sed ima in Deum 
pietatC; ad quam omnes fortunae casus prosperos 
retulit, adversos fregit, reetissime excellens; nam 

10 liberalitatem^ dementiam reUquasque virtutes, si 
modum egrediantur^ excuses rectius quam 
laudes «««. Verdanus , Hermansteniimi accessu 
inviam arcem circumfusis equitum turmis eminus 
obsidens; Hassos commeatum inferre molientes 

18 toto caesos campo exigit *»®: frequentibus huius- 
modi expeditionibus, quae melius manu quam 
consilio geruntur^ assecutus, ut etiam istis suffi- 
cere crederetur; sed annus insequens experimen- 
tum contra dedit. Media hieme Bannerius Lipsiam 

30 oppugnat: quae urbs toties capta didicit tandem 
praesidium a virtute petere, et vi illata strenue 
defensa docuit^ arma ut fortibus honesta; ita etiam 
ignavis tutissima esse *<i. Ab eo experimento 
nuUam ille validiorem urbem ultra tentare ausuS; 
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miserae Saxoniae excidio Begi suo, qui ibi su* 
premo vulnere votivuin Germanicae libertati san- 
guinem effudisset, parentare perseveravit; noa 
immemor interea captae Torgao moenibufl ita se 
immunire^ ut ad enm depellendum omnium Cae- s 
sariamin virium moles eo convertenda esset. Gal- 
lasiusy Hazfeldius^ Marazinius^ Caesarii; Goezius 
BavariciiS; Gllzingius Saxonicns; ducesaffuere^*^. 
Accessit post et Luneburgicus (civilium ille 
bellorum desultor mox in his^ mox in iUis partibus lo 
erat)^ et novis cum Croatarum subsidiis Suarzen- 
bergius <'*. Tantusque ducum ac legionum, in 
quibus gregalem militem saepe^ nunquam ordi- 
nmn ductores desidereS; numerus extitit; ut osten- 
tandae semel rei causa Gallasius insignem manum is 
ex solis militiae praepositis constantem in bestem 
iusto proelio invadendum opimis dandis vel 
capiendis spoliis emiserit. At Bannerius tarnen 
diu cunctatus est fugere^ magna seu fortitudine 
seu calliditate^ ad Saxouiam ille funditus perden- 20 
dam intentuS; ut; intra quem finem suae popu- 
lationes stetissent^ inde amici Caesarii milites 
inciperent; et id paucos dies fugae suprasedendo 
assecutus impune se in Pomeraniam proripuit***: 
Caesarianis in tanta multitudine bestem elapsum 2« 
persequentibus acrius quam i^clusum custodienti- 
bus; qui tamen ad Custrinium facilem defensu 
Oderae fluvü pontem baud dubie in manibus 

Epitome r«rnm german. < 
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hftesisset) nisi Brandenbnrgicis loci dominis prae- 
sentior ea ratio visa fuisset; hostem unaque ami- 
cum transinittere jpotius; quem utrümque in cervici- 
bas habere: Saxone non minus laeto^ quod ab isto 

8 quam quod ab illo respiraret ^*\ Ita eo atmo res 
Suecicae intra Pomerania^ fines redactae sunt: 
Saxone, BrandenburgicO; Luneburgico sua per 
otium recuperantibus ; Gallasio ; penes quem 
summa exercituum cura, segni per totam aestatem 

10 miütia^ tandem adulta hiem'e in ipsam penetrante 
Pomeraniam: Tripsecio, Wolgasto, post Damino 
ipso armis expugnato ***. Anclamium, Stralsun- 
dia, Stetinum vim ülatam facile sustinuerunt, 
liberis mari suppeliis, et Caesarianis ob commea- 

ts tuum inopiam, quae eos tamquam umbra semper 
insequebatuir, nullam iustam obsidionem aggredi 
ausis. Yismaria, Rostochium et reliqua Megapoli- 
tana ora, quae se suis opibus defendere poterat, 
neutrarum; quae id non poterat, utrarumque par- 

20 tium fiiit. Res Hassicas Landgravius Guilielmus 
morte, quam Mc annus vidit s*^, vitaque sua iuxta 
pessumdatas, ne etiam i:n posterum erigi possent, 
Gallis liberorum tutela testamento commendata 
permisit. Idem supremum Sabaudi morientis 

2s iudicium fidt; dubium caritatene illecti an fraude 
uxoris, quae GalUarum Regis soror suspicione 
non caruit, maritam habuisse quam habere malu- 
isse; ftiitque gravissimi id belli praesentis semi- 
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nariuni; quo sub tutelae nomine, assueto regibus 
colore, dominatio quaeritur ^^. At non GallLs 
eadem apud Bhaetos gratia perseveravit, qui eos 
finibus snis longe foedissimo hoc anno abitu ex- 
cedere co^gerunt. Quam Uli ignominiam iactatis s 
in gentem semper mutabilem et libertatem suam 
ab ea maxime virtute aestimantem ingentibus con- 
giariis nitro emisse visi sunt, faventibus Hispanis, 
sed pari contra licitatione similem haud dubie sibi 
mercem praestinantibus «••. Vimariensis traiecto lo 
8upra Argentoratum Bheno magno novorum 
tumultuum terrore Germaniam implet; sed Yer- 
danus; tandem Hermanstenio ab extrema inopia 
ad deditionem coacto victor «*•, ne porro progre- 
deretur compescuit; post, quae flumini inaedifi- is 
carat, munimentis «** expulsum Ulis finibus omnino 
eiecit **«. At felicior ei fuga quam sua Verdano 
victoria fuit. Nam in opulentam Delspergensem 
vallem *^^ faueibus incolarum incuria neglectis 
penetrans liberaliabibernahabuit; YerdanoBris- 20 
goiae deserta sterilesque Hercinii saltus et inania 
Sueviae in praemium gloriae simul et Stipendium 
cesserunt. In Belgio Batavi, Schenckiano muni- 
mento anno superiori recepto , Bredam non 
dimidio tot mensium spatio , quibus ea urbs 2s 
Spinolam fatigavit, Hispani Venloum et Bure- 
mundam, in duplum compensata unius urbis iac- 
tura, cuius tarnen permutationis HoUandos non 

7* 



*'. 
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poenitebat, recuperant. Galli Damvillerium alia- 
que minoris nominis oppida in Lucenburgensium, 
Atrebatium, et Hannoniae finibus expugnant *♦*, 
domesticam quoque rusticorum seditionem in 
s Pictaviensi agro *** experti: At non Richelio in- 
genium infra rusticos (qui superioribus annis 
Monmoransium >^* et primaria nobilitatis capita 
eisdem humoribus agitata misso a paucortim 
capite sanguine curarit), ut non tune quoque con- 
to siliis manuque inconditam paganorum insaniam 
compesceret. Idem Lusitani in Regem suum ausi^ 
sed compositi tune magis quam coerciti tempus 
illud crudae adhuc rebeüionis subsequentibus 
demum annis ad maturitatem perduxerunt. 
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15 Vimariensis, refecto in Delspergensium fau- 

cibus pro libitu exereitu, improviso inde emergens 
per Basileensium fines, qui se ad resistendumim- 
pares, et mediarum partium fidem, connivendo licet 
alteri, tamen coli iactant, ad Rhenum pervenit, 

20 eoque traiecto Sechingam, Waldshutum, incolis 
quoque profugientibus vacua oppida^ Lauffenbur- 
gam (ubi, quod quaerebat, insignis operis pons 
fluvium iungebat, et vix digni nominis praesidium, 
contra ac Verdano firmiorem ac suum militem 
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eo imponere gestienti affirmatumy inerat, ne 
maioris alendi praesidii necessitas, quae inde ad 
Biisacenum praefectum Reinachium **'' pe- 
cuniae exactiones deferebantur^ minueret), terrore 
armorumoccupat; Rhinfeldamy ubi alter non minus 5 
firmus pons^ operibus cingit. Ubi id in Bavaria 
et apud Caesarem auditam, confestim Yerdanus, 
Sabellius, Sperreuterus, Enchefordius et Fuersten- 
bergius ^^^ emittuntur, ut bestem trans Rhenum 
reüciant Nemo ex vulgo erat, qui a tot dueibus lo 
rem non optime, ex rerum peritis iterum nullus 
erat, qui non pessime gestum iri crederet; habuit- 
que res praedamnatum a ratione et tot priorum 
successuum exemplis eventtun. Vimariensis eos 
adventantes quamquam primo non sustinuisset et i5 
Rhinfeldam coactus admisisset, postero die in eam 
negligentiam effiisos, ^amquam ipse nusquam 
esset, audacter aggressus vix dimidiae horae spatio 
exercitu toto foedissima fuga dissipato omnes 
illosduces, exceptoFuerstenbergio, qui naviculam ao 
ad Rhenum nactus aufugiendi habuit facultatem, . 
et plerosque praeterea maiorum minorumque or- 
dinum duetores capit >^*. Inde Rhinfelda deditione 
recepta <'<^, tota efFusus Suevia et depopulato 
cursim agro Wirtembergico , Friburga Bris- «5 
goiae armis capta, longinqua Brisacum circum- 
sldione commeatibus prohibendis, ubi sciebat 
maiore industria pecuniam quam £rumentum 
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rerumque ad longiorem obsidionemnecessariarum 
invehendarum consilia tractata esse, premere in- 
stitult *^K Evocatur ad res lapsas restituendas 
Goezius Bayaricus dux, eique a Caesare SabeUius, 
5 qui dam ex bostium manibus effugerat, adiun- 
gitur. Duo iterum duces, duo diversorum au- 
spieiorum exercitus fortunam ut apparet male ge- 
stam; qulaplurauno capite rexerant, peius corre- 
xere; prope Wittenviherium «»« a multo minoribus 

10 Vimariensibus copiis, cum Sabellius in primo, 
G-oezius in postremo, nee tamen ille ut bunc ex- 
speetaret; hie ut illi succurreret, agmine curaret, 
flagitiosa magis quam damnosa fuga funduntur ***. 
Tum Brisacum iam iustae obsidionis operibus 

15 cinctum. Sabellio Lamboius et Golzius, uni duo 
(nullius rei minus poenitebat) duces suffecti, sed 
Goezio parere iussi. Compositum cum Lotharingio 

V ac Mercio *** fuerat, ut eodem tempore hi eis, illi 
trans Rhenum Vimariensia eastra invaderent. Uli, 

20 die ex compacte obito , cunctante Goezio facile 
superantur; iste, quasi res ibi perditas de industria 
exspectasset, per se eastra adortus, quamquam 
duobus iam munimentis a Lamboii milite expu- 
gnatis porro perrumpere proclive esset, receptui 

2i cani iussit, et re infecta, tamquam hanc imperii 
tesseram accepisset, ut veniret videret fugeret, 
retro acte agmine Brisacum indefensum, ipse 
iussu Caesaris a Bavaro in vincula datus, sed post 
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duos inde annos sine mulcta dimissus ancipitem 
famam reliquit: perfidiaae peccasset an socordia, 
quae ei pro innoeentia ac forsitan pro sapientia 
foit *&^ Ita mnnitissimum oppidum in bostis pote- 
statem venit **•: quod ipse postea admiratus est; s 
qnt a se capi^ miranturque nunc omnes^ qui 
amitti potuerit, cum eins arcis conservandae salus 
tot simul capitibus tarn anxie curaretur. Sed baec 
ipsa curatorum multitudO| cum alter alterum tur- 
bareiy exitio, nemoque sollicitus fuit, quod sum- lo 
mae salutis caput^ ut convectis in antecessum 
copiis longiori necessitati provideretur. Id quidem 
Reinacbius per se facere debuerat; sed fama tenet, 
uxorio illum quam suo magis imperio res ad- 
ministrasse. Tanta Brisaci amittendi sollicitudo i5 
fuit, ut res quoque Pomeranicae negligerentur. 
Quas Gallasius gerere iussus consiliorum affatim, 
subsidiorum nibil babuit, cum in provincia in- 
vicem a se et ab beste evastata miles sine stipen- 
dio sine bibernis in diem et casu vivere cogeretur; so 
nulla re ad yictitandum reliqua praeter coenum 
et coelum 's^. £t eruta forte in ipsis devastatis 
agris defossi bumo ab incolis frumenti vis expro- 
brasset magis inopiam populatoribus sua culpa 
fftctam^ quam sublevasset. At Bannerius expeditis ss 
mar! commeatibus non solum sustentandi sed 
etiam augendi emendique militis (non aere id sed 
sola victus copia praebitafiebat) facultatem babuit. 
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Ergo transfugiis Caesarianofum et domesticis e 
Suecia supplementis brevi exercitum viginti am- 
plius millium müitum eduxit, et Wolgastum ac 
Daminum iino tempore arcta obsidione circum- 

» vallavit. Urbem illam quamdia Webelius «*» 
sustentavit, ne spe quidem subsidii^ intersepto per 
longum terrae spatium adita; haneprope quidem 
adveniens, verum Peinae fluvii cui insidet prae- 
ruptis ripis impeditus^ irritis Gallasius suppetiis, 

lö sed convectis ante diserimen cibarlis ita mvit^ ut 
prosperiori fama quam Brisacum, veteris illa, 
haec nuper partae possessionis arx, in annum in- 
sequentem victorem distulerit bestem. Aestatem 
autem absumsit, ut traiecto saepius ab altera in 

15 alteram partem Albi (quam Bannerius solis 
commeatibus, qui eo duntaxat fluvio subvecti Om- 
nibus eirca vastis desertisque haberi poterant, 
interpellandis studeret)^ nomine magis quam nu- 
mero exercitus incolumi eonservato^ nihil hosti 

20 ignominiae deberet: donec tandem hieme ingru- 
ente fami cedere coactus militem novissima inopia 
conflietatum in Bohemiam biematum reduxit. 
Luneburgicus hiberna Caesarianis ab eo petenti- 
bus intrepide praecidit, iam dudum misso cum 

2s Suecis quasi mediarum partium sequendarum 
consilio. Intellexit Gallasius, quod qui talia tali 
tempore deliberant, haud dubio desciverunt «5». 
Ergo ne parata perfidiae oecasione, quae maxi- 
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mmn eins maturandae incitamentum^ in medio 
hinc a Soecis hinc a Luneburgico deprehensus 
opprimeretor, tanto magis se subducere festinavit. 
Tum Bannerius libero Albis transitu in Lune> 
burgicum agrum sine maleficio^ sed inde in Mis- s 
niam et Thuringiam cum hostilium omnium cla- 
dium terrore transgressus^ reeeptis ad se Suecicis 
qui ad Visurgim res curabant ducibus^ media 
itemm Germania victor impune volitans, docuit, 
efficacissimum servitutis telum esse, quos subiu- lo 
gare velis, dividere. Palatini liberi, conscripto 
Anglorum et Batavorum ope non contemnendi 
roboris milite^ Meppenam a Suecis venditam 
(adeo ne gratuita quidem sed magno ab exteris 
pretio redemta odia inter se Germani exercent) i^ 
omni copiarum genere replent; ut eam pro summa 
belli arce et armamentario habeant ^^^. Sed urbs 
haec improvisa eis invasione intereepta <«^; ipsi 
iusta deinde acie ab Hazfeldio eaesi **>, captus 
alter »•«, alter profugus, paternam fortunam ve- «o 
terum irarum admonitam potius quam satiatam 
longo infelicis familiae infortunio senserunt. Hi- 
spani in Italia insignem Bremii a Gallis intra 
fines suos inaedificatam munitionem^ mox Ver- 
cellas urbem validissimam ad extemum quoque 2S 
bestem arcendum circumvallatam (quae opera 
Galli bis frustra transgredi conati), iisdem artibus, 
quibus illi tot celebres Belgii urbes a Batavis 
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ereptas sibi videre, maiore adversus oppugnataros 
quam oppugnandos hostes diligentia capiunt. 
Profuit eis et in Belgio^ cunctatione ad quam na- 
tura inclinant omissa^ Batayos Calloensi novo 

5 praesidio in ipsas Antverpiae cervices moliendo 
ülaborantes inchoata statim re invasisse. Parique 
et animo et consilio Geldriam urbem ab eisdem 
obsessam^ non dato circumvallandi spatio, iunctis 
Lamboio duce Caesariis legionibuS; beste magna 

io clade fugato liberant; eademque eis fortuna ad- 
versus Gallos Audomarum et Hesdinum obsiden- 
tes adfuit. Nam et tune^ Caesario milite Piecolo- 
minio ductore '*^ opitulante^ sua egregie tutati, 
auxiliatoris res summo in discrimine reliquerunt 

15 Gallus tot post annos quaesitum longo matrimonio 
filium boe anno natum ultra mortale gaudium 
accepit **^y magna band dubie Galliae bono ex 
certa iam regni successione, quam fratres impa- 
tientius ae liberi exspectant. 
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20 Solutis omnium eirculorum Imperii conven- 

tibuS; quos fine anni superioris Caesar indici 
iusserat, deereta publicantur, qua stipendü 
summa 9 quibusque in locis, ut aequum omnes 
onus sustineant^ miles hibernet >«<^. Audita a longo 
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intervallo inter arma legum vox statim oonticuit; 
et commissarii arbitrio suo ut semper rempa- 
blicam tamquam hereditatem partiti leges lauda- 
bant; sed necessitatem, unicum hodie potentdorum 
teluni; quae ipsi ferre nequeant; aliis imponendi, s 
legibus anteponebant. Bannerius In Misnia Sa- 
lisium **^ Caesarium ducem Gallasii in hibema 
eantis agmen tardius asseqnentem^ proeellae in 
morem obtritis quas regebat legionibus, capit. Ab 
ea pugna victor Saxoniam iterum totam depo- lo 
pulando Znichaviam subigit >*». Sed a Fribergae 
non infirmae urbis oppugnatione repulsus fidu- 
ciam dedit Marazinio^ alteri Caesariano duei, vin- 
dicandae prioris ignöminiae. Ergo inconsulto 
Gallasio , nedum exspectato (cuius se gloriam is 
eo facto exaequaturum sperabat, communicatam 
cum superiore pro amissa reputans)^ in bestem, 
cui interea evocatae a Visurgi copiae suae super> 
venerant^ ignaris Caesarianis et omne victoriae 
momentum in earum absentia verti ratis, inex- so 
plorato ducit. A quo gnaro quanta confidentia 
veniret exceptus ac brevi certamine victus «•* 
exercltum foeda ctade amissum foediore fuga 
deserit; uti omnis arrogantia nee ad officium 
suum ante discrimen ferox nee in fiiga pavida ^''^ 3» 
ad decus suum respicit. Et ille tamen post im- 
punitus veluti innocens superfuit. Pugientis ve- 
stigia Bannerium in mediae Bohemiae viscera in- 
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duxere; ubi ille Leitmarizio Brandisio oppidisque 
circumiectis potitu«; ipsis Pragae moenibus iustae 
saepe oppugnationis terrorem ostentando y ac 
libero In Moraviam et Austriam ipsam^ si fortnnae 

5 saae insistere voluisset^ penetrandi aditu^ Impera- 
torem co^it omnia simul propinqua ac longinqua 
circumspicere subsidia. Bavarus petendis suppe- 
tiis proximus erat, milite iam suo longis hibemis 
a praeteritae expeditionis infortuniis satis refecto. 

10 Sed is suo ipse discrimine anxius, quippe popu- 
latores hostium in Palatinatu superiore iam pas- 
sim conspici nuntiabantur , dum inter ferendum 
differendumque auxilium dubitat, hoste ab eadem 
ipsa dubitatione prompti a tergo ultoris, si vic- 

15 toriae recta insisteret, et distento et ambigente, 
spatium dedit suas Interim Hazfeldio In Bohemlam 
e Westphalia traducendl copias. Culus adventu 
res Ita confirmatae, ut tarnen urbibus duntaxat de- 
fendendls hostem se CaesarlanI sustentaturos spe- 

20 rarent. Is enim et ipse eo tendebat locls quae ce- 
perat summa industria permunlendis^ et foedum 
interea In modum quocunque se extendere poterat 
Bohemlam devastando (saepius una nocte plura 
quam centumarclum pagorumurblumqueacvico- 

25 rum Incendia numerare licult), ut quam diu posset 
sedem belli in gentillum Caesarls provinciarum solo 
haberet. Novo Itaque ad eum penitus exigendum 
et duce et exercitu opus fuit; ac summae rel mili- 
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taris praepositus Leopoldus Imperatoris firater *^*, 
addituBque ei; qui specie obsequii regeret, Teu- 
tonicus Magister. Gallasius missionem impetravit, 
dubium promtiusne datam an acceptam. Exer- 
citam Piccolominius e Belgio adduxit, ubi insi- s 
gnis ei hoc anno a Gallis Theonvillae obsidione 
pulsis victoria contigerat ^''*, quam in ipsam Gral- 
liam ferente fortuna Hispani interpellarunt, Hes- 
dino ab alio Gallorum exercitu circumsesso auxi- 
liom orantes. Sed priusquam eo veniret; urbs in lo 
hostium potestate *^*; ipse nee quam omiserat^ 
nee quam secutus fuerat^ rei compos fuit. Sed 
dum omnia baec in regia Caesaria consultantur, 
deliberantuT; facta consultis iunguntur^ praesens 
se totus circumegit annus; et insequens demum is 
documentum dedit^ quam bene Caesar ^ petito a 
domo sua supremi armorum regiminis auspiciO; 
res gerendas, quibus ipse praeesse nollet, fratri ^ 
permiserit. Sueci Damino hoc anno longam per 
inopiam recuperato Pomeraniam in iustae regni »o 
Suecici proyinciae formam redigunt, exstincta 
quidem priorum ducum stirpe iure ad Branden- 
burgicos devolutam^ sed victoria id Suecis tran- 
scripsit; nullo novo exemplo, ut quod quis aliis 
opitulandi praetextu suum fecit; suum et nuncu- 2s 
pet. Et sperabant, ut a Germanis concessum olim 
externis sit de Prussia *''^y sie se Pomeraniam et 
in pace habituros. Pari fere ex causa Brisaci 
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possessio Gallos et Yimariensem, dum eam uter- 
que ad se trahit^ non obscura simultate distraxit; 
illis plus in auro quod a se suppeditatum y isto 
plus in Tirtute qua rem confecisset, pretii iuris- 

B que inesse autumantibus. Evocatus ille quidem 
saepe in Oallias magna praemiorum spe, sed pro 
stulto reputansy qui suae potestatis esset ^ alienae 
ut fieret^ nihilo secius tarnen Galli miles, at non 
satelles esse persoTeravit ; eiusque iussu Burgun- 

10 diam aggressus, Pontarlino capto, incolis omnibus 
fiamma ferroque trucidatis (seu ad iubendum ei 
scelus animus suffecit, seu ad vetandum defoit) 
extremam hanc nomini suo immanitatis labern 
imposuit »"^s. Nam, dum novam in Germaniam 

18 expeditionem meditatur, paulo post peste sive 
quo alio lethi genere pmit »76* nee enim defuit, 
qui veneno intereeptum crederet, atrociore sem- 
per rumore erga eorum virorum exitus, qui non 
solum bostes a magnis iniuriis; sed etiam amicos 

20 ab inmiodicis vel opibus vel meritis , quibus pro 
gratia odium rependitur, ita affectos babent, ut 
quos perferre nolint, efferre desiderent *'''. Qui 
exstinetum iactantissime luxerunt, cum soli ex eins 
morte compendium ceperint, suspicionem prae- 

SS buerunt, quae captassent habere quam exspec- 
tare, et incertam mutationem amici ac poeniten- 
tiam properata compendii possessione praeve- 
nire maluisse. Primores Yimariensium castrorum 



AMNUS MDCX3CXIX. 111 

amisso capite discordes^ dum alter alteri parere 
recusaty tandem in eo coneordes fiiere, ut Bri- 
sacum^ Be ipsos, fusuin fundendumque sangui- 
nem, ac domini prioris memoriam Gallico auro 
venderent: milite^ cui neque boni intellectus nee » 
mali cura, duces bellumque sequente. Tantum 
Gallis in eo situm fuit, ne copiae illae caput habe- 
rent; ut Palatini filium ex Anglia ad eas pro* 
perantem^ veriti, ne, si ille exercitum pronum 
occupanti invasisset, res suas cum Caesare ne- lo 
glectis se componeret^ contra fidem gentium in 
itinereexc^ptumlongacustodiadetinuerints7^Nec 
iniuriam eam Anglus^ ad quem praecipue pertine- 
bat; nisi inani rumore conquestus est, domestica 
8coto!rum rebellione soUicituS; qui nee toti ser- is 
vituti nee toti libertati assueti facilem dant ma- 
teriam externis, ae maxime Gallis, res Anglicas 
turbare molientibus. Bavaricus exercitus, quam- 
vis statim a morte Vimariensis magnarum si vellet 
rerum occasio invitaret, Rhenum traücere cunc- an 
tabunduS; quum interea compositis Galli cum Yi- 
mariensibus transitionis pactis Palatinatum in- 
vasissent^ nee ille tamen vel tum impedisset, ne 
locis aliquot ibi commodis potiti, etiam Rheno 
ipso superato ; in mediae Germaniae intimo 25 
Wetteraviae sinu hiberna occuparent, multum 
sinistri rumoris et suspicacis silentii praebuit. 
Galli acceptum superiori anno in Hispania dede- 
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cus, Fonterabia, Cantabrica urbe, terra marique 
obsessa cum totiiis exercitas castrornmque ex- 
cidio repuLsi, hoc anno rorsus abolere, et Salsas, 
mediterraneae orae arcem Occitanlae proTinciae 

s snae non secns atqne ocolis innatom ulcus, iam 
dudnm excindere cupientes, magno renun appa- 
rata diu oppngnatam capinnt. Fortuna vertit con- 
silinm , GaUosqae post eventum magis iuvit 
habere quam evertere arcem, sibi quoque iam 

10 possidentibus opportunam. Sed brevem- iterum 
hunc eis victoriae fructum reddidere Hispani, 
maximisque et ipsi apparatibus, quorum yix 
dimidia pars, si in tempore instructi fuissent, ad 
conservandum locum suffeeerat, aoiissum Gallis 

15 extorquent «?*. Nee vero Hispanis ipsis diuturnam 
laetitiam Catelanorum, quorum in finibus ea arx, 
tumultuantium , post rebellantium , inde aperte 
desciscentium fecit defectio. Quae adulteratae 
veterum Gothorum Alanorumque reliquiae, dum 

so non tolerant iniurias, quas hibernantes apud eos 
milites nee praescriptum Stipendium accipientes 
(adeo illa tot toto terrarum orbe obstetricandi 
bellis necessitas inexhaustissimum etiam Hispani- 
cae regiae aerariimi evacuarat) iure quodam suo 

28 ut alibi in provinciales usurpabant , remedium 
multis frustra querelis in aula quaesitum ex hello 
invenere «®®. 



AmVS MOCXL. 113 



ANNIIS IDCIL. 



Leopoldus Caesaris frater, receptis ad se 
Piecolominii legionibus viribusque ita auctis, ut 
non ultra captirae hostem insultare Bohemiae 
patiendum videretur, ad prima et dubia signa 
veris in eum movet y Konigsgratio propinquo s 
IVagae non contemnendo oppido band longis 
ante temporibus capto ^ si id ei validius, quod 
magno ~ studio faciebat^ emuniendi tempus con- 
cessum fuisset^ longmn in eadem sede ^t difficile 
bellum facere molientem. Excepit expeditionem to 
non dilato rei agendi tempore et prono momento, 
quod plorumque qui prior aggreditur habet ^ a 
duce nori decoria arido properatam^ praedam- 
natus virtuti Austriacae et raro non secundus^ 
quando ipsa in rem praesentem venit; fortunae a 
eventus; oppidumque illud primo impetu recupe- 
ratum *^i tantum in omnes Bannerii eopias ter- 
rorem vulgavit^ ut a pugnando ad convasandum 
conversa cura (nee enim subitae profectioni apta 
tot tota desolata Bobemia comportataruin rerum 20 
moles)^ mox audita Brandisii expugnatione^ ne 
conyasahdi quidem exspectato tempore^ sed rap- 
tim asportatis quae impedimenti minus adferrent, 
Leitmarizio et reliquis quas occupaverant urbi- 
bus cum ipso commeatU; quem ducendo bello ss 
convexerant; desertis *^*y ad confines Misniae Bo- 

Epitom« rcrom gcroiaa. ^ 
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iiemlaeque montes se reciperent: locorum ingenlo 
tantipser, dura praedam m tutum praemitterent, 
«6 tutatxuri. Inhaerebat fugientium tergis Cae- 
sarius miles^ nihilque sibi ad cessandiun temporis 

s indulgens, noro diuque exspectato duci^ qui spem 
magni nominis tarn laeto principio impletnm 
ibat, virtutem glorlae eius inservientem magno 
ubique ardore approbare satagebat. Nil igitur 
antecapti Suecis montes nisi ad fiigam tutius per^ 

10 sequendam profuere, magnam tamen impedi* 
mentorum partem aut igne corrumpere aut hosti 
oedere cpactis. Atque ita paucorum dierum 
spatio, quod multorum mensium quamvis pro- 
sperae fortunae opus etiam peziti rerum fore 

15 opinabantur , tota ab hostilibus armis purgata 
Bohemia bellum in Misniam transmisit. £am 
ingressus Caesarius exereitus^ electissimis Ban* 
nerii equitum turmis, quas Pfulius ducebat^ eque- 
stri turbine ab alariis antecursoribus protritis *^*y 

20 Suecum cunetantem nee tantam in hoste celeri- 
tatem providentem admonuit^ ut grariori quae 
instabat imminentium quoque legionum tempestati 
e Misnia se in Thuringiam subduceret; ubi fdgien- 
tem Galliae Longovillano duce *^ et Yimarien- 

25 äium copiarum reliquiae exceperunt. Hassi quo- 
que a tergo erant et Luneburgiei: illi suanim 
haud dubie partium^ femina *^^ liberorum tutrice 
et mariti testamento et sua sponte iam dudum 
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Gallico aoro et Suecica factione ad perpetuanda 
tarbandaram rerum consilia arctius, quam ut ex- 
8olTipos8et,ilIigata.DeLunebttrgiois, quibus adhuc 
neutri partium addictis utrum vellent llceret^ me* 
liora Caesariani sperabant: occupaturos eos hanc s 
quae in manu sempitemae occasionem gloriae^ ut, 
iunctis nunc maxime opportuno et forsan nun- 
quam redituro rerum finiendarum tempore cum 
reliquo Bomani Luperii corpore consilüs ac viri- 
bus^ tarn diu optatam ab bostibus, Suecicis prae- «o 
serdm non alienis; si maior eos vis apud Gallos 
excusatos redderet, pacem, aut ab invitis maturam 
stabilernqucTictoriam parere^ et tandem aliquando 
una debellare adiuvarent. Sed praevaluere ini* 
mica Oermaniae fata; et Luneburgicus Suecici u 
satellitis satrapa et praetorii eins assecU (nam 
quidquid gerendum^ et ab auspicio eins et in fa- 
inam Suecici nominis cedebat) quam sibi maiori* 
busque suis et tot consanguineis principibus, 
quos perpetuo magni beneficü auctoramento sibi so 
obnoxios facere poterat^ magis quam ut se ipse 
exteri dominatus mancipium fieri pateretur, si- 
milis esse maluit. Nee color eum suus, quasi ex* 
pertas Caesarii militis rapinas exborruerit, a gra- 
vissima quam eo facto meruit fama vindicat. Nam sb 
idem ei et qualecunque aliud adsciti vel soeii vel 
(quod verius) domini ingenium perferendnm; et 

quod ab alio necessitate coactO; nee diutius quam 

8» 
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ipsemet in alias terras bellum a se exonerasset, 
forte passusfuisset, idipsumex alterius magis anci- 
piti libidine^ non forte^ sed certe, metuendum erit. 
Luneburgicis ergo et Hassicis auctüs subsidiis 
9 Bannerius iam ultro in Caesarianos se obvertit^ 
obtriturum se eos tot novis ad veterem adiunctis 
exercitibus haudquaquam ambigens. Sed illi in 
munitis Salae fluvii ripis eastra metante Piccolo- 
minio, peritissimo locorum capiendorum duce^ 

10 tales se ostendere, ut ipse quoque aequi loci cer- 
tamini diffidens stativa stativis conferret^ satis in 
praesentia ratus, si ne quo illi progrederentur 
tenuisset. Tandem pabuli aquarumque penuria 
prior e locis oecupatis excessit. Tendebant in 

ii Franconia Bayaricae separatim a Caesarianis 
copiae. Has se solas et neglectas oppressurum 
sperans magna eo celeritate movit; sed intenta illic 
omnia cura custodita reperit (haec Mercii, qui 
castris Bavaricis praeerat, semper strenui tunc et 

20 cauti; quod ad id tempus in eo desideratum, miK- 
tis laus fuit); et Caesariani in tempore totis viribus 
subsidio profecti adfuere. Itaque ne non suis lods 
deprehensus pugnare cogeretur, retro in Hassiam 
flexit. Sequitur iunetus Bavaro Caesarianus^ cer- 

ss tus proelio experiri , si aequa conditione sui 
copiam hostis praeberet. At ille bellum habere 
quam finire malebat; nee cogi poterat (quamvis 
saepe ostentandae rei causa^ nunquam tamen nisi 
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iniquo Caesariis loco in aciem eduxisset), a tergo 
duabus Hassiae firmisshuis arcibuS; a latero Vi- 
surgi et tot munitis ei fluvio impositis praesidiis 
totus. Ita aestatis maior absumpta pars pugnandi 
a Caesarianis desiderio, ab hostibus contra fru- s 
stranda omni nisi certa victoria committendae 
rei facultate. Inopia in ambobus castris maxima; 
maior apnd Caesarianos et facere eam et pati 
assuetos. Nee mirum in tanta inutilis turbae tum 
militiae praepositorum (cum plures fere essent lo 
qui ducerent quam qui ducerentur) multitudine; 
sed mira militis et rix credibilis tolerantia, ducis 
sui aspectu, qui eadem tolerando exemplum 
simul praebebat et animum ad meliorum rerum 
fiduciam. lamque hiems imminebat^ et propinqua is 
bibemorum, unica post stipendia ordinatim solvi 
desita, militis spes illud premebat^ in bostico ut 
baberi possent. Proximäe Brunsvicenses ab ali- 
quot iam annis intaetae bello regiones et tum 
hostilia agitantes super cupiditatem ira accensam 20 
opportunam reliquo quoque bello sedem osten- 
tabant; sed Yisurgis superandus erat^ et in eo 
rerum summa vertebat. Placuit ergo experiri ne- 
gotium: quod Hazfeldius Hoexterio urbe «se^ u][)i 
pons flumen iungit, valido licet praesidio insessa^ ^s 
sedy si tormentorum apparatus in tempore ad- 
fiiisset; vim ut post patuit non moratura, strenue 
expugnanda feliciter auspicatus^ uno tamen die 
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tormentis morantibus (seu res ipsa, seu eorom 
quibus comimssa erat diligentia, quod Haz- 
feldius postea incusavit, lentior extitit) hosti 
posterior fait. Qui comperto Caesarianorum con- 
s silio; fluvio raptim traiecto (nam Munda, sui inde 
haud procid distans urbs ac pons praesidii, expe- 
ditum transitum dabat) montes oppositae Hoex- 
terio ripae imminentes validis primo stationibus, 
mox tormentis quoqne adductis firmare maturans; 

10 Caesarianos iniqui per se loci tum et ab hostibus 
insessi snperandi difficultate coegit, confracto 
qui nuUi iam usui ponte, irritas spes suas retro 
relegere, et hibema ab amicis assignanda exspec- 
tare ««''. Nee bostis defuit abeuntium tergis 

«« insistere: a quo Bredavius, strenuus equitum dux, 
insidiis exceptus et magna cum turmalium 
suorum manu occisus funestum expeditionis anni- 
que huius finem Gaesarianis fecit *^K Idem in 
Italia sidus Hispanos afflixit, anno quidem su- 

«0 periore maiore Pedemontii parte tum suis tum 
Thomae Sabaudi auspicils (frater bic Ducis nuper 
defuncti liberos eins, et si quid eis humanitus 
contigisset iam proximum successionis suum ius 
Gallicae tutelae fidaciae band satis tuto credi 

2s arbitrabatur) occupata , inter quae urbs ipsa 
Taurinim[i praeter arcem tamen Gallico praesidio 
insessam fuit, nuUa adversae rei offensione per- 
petuo victores. Sed boc anno urbem Casatenjsem 
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(infaustam nomen^ at rebus tum ad votum fluenti- 
bus brevi ex nefasto fortunatum fore sperabant) 
obsidentes in propinqua expugnandi spe repente 
a Gallis Harcourtio duce *«*, ad quem Montisfer- 
ratensimn provincialium voluntariae multae cater- & 
vae e loco propinquo et praesens aurum ad rem 
tarn praecipitem sistendam potentius ferro reme^ 
dium *^^ ad manum habentem occulte coaductae se 
aggregarant^ oppressi castrisque et impedimentis 
Omnibus exuti^ fine anni Taurinum quoque^ to 
quamvis variis omnis generis ineeptis urbem 
liberare studmssent; ab eisdem Gallis recupera- 
tum viderunt lidem ei in Germania de Brisaco 
et Alsatia invadenda aliquid somniantes^ sed 
copiis quas huic expeditioni destinatas Caesar ad ^^ 
ipsmn Caput rerum in fratris Archiducis castra 
revocarat destituti^ multa agendo nihil agentes 
m«u8 aedecus quam damnum, sed in Belgio 
insigpue vulnus acceperunt^ Atrebatium urbe, quia 
tardius sucourrentes eircumyallari passi, a Gallis ^o 
eapta; magna sed tam immodica herum gloria^ 
quasi iam nihil supersit^ quam ut dispiciant Galliae^ 
quem yirium snarum terminum velint ^*K Medio 
anni Imperator ordinum Lnperii comitia Ratisbo- 
namindixit, quae magna exspectatione etfrequenti » 
(magis tamen legatorum quam principum) conventu 
obita nimc quoque suspensos totius orbis animos 
tenent; qms eorum ab adverso vel propitio nut 
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minis nutu eventus Germaniam maneat **>. Inter 
praecipuas^ quae adhuc definitae^ actiones decreta 
omnium praeteritis bellis latamm illatarumque 
iniuriarum oblivio^ haud dubie salubris^ si tarn in 
3 nostra potestate oblivisci esset quam tacere ***. 
Sed si hoc pretioquod quaeritur pax reconcilietuT; 
imperabit absque dubio sibi quisque, ut tum pri- 
mum se natum arbitretur. 
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Yix se Caesariani in hibema reeeperant, 
10 quae ex utilitate paucorum magis^ quam aequo 
partita iure, pleraque ab hoste longius aberant: 
quum exinde Bannerius restauratis in agro 
Brunsvicensi viribus animtun cepit, per Misniam 
et Yoitlandiam in Palatinatu superiori, ubi Cham- 
18 bium *^^ ignavia praesidiariorum statim ei se dedi- 
dit, mox sub ipsis Batisbonae moenibus sese 
ostentandi, eoque terrore comitia illic conscripta, 
quod solum labentis Lnperii sustentaeulum sub* 
ruendum supererat, disiiciendi. Sed magno Im- 
20 perator animo et restitit ipse intrepidus, et suo 
exemplo reliquos continuit, ne morientis reipubli* 
cae curam exitiosa et ultima fuga desererent. Urbs 
interea idoneo instruitur praesidio, quo illa primo 
adyentu hostium carebat: magno discrimine^ si 
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omissis illi populationibiifl; quas tota Franconia 
percursa in ipsam Sueviam pertulerunt; occasio- 
nem osurpassent, Imperatorem aulamque oninem 
et Lnperii Ordines aut profiigos illinc cum dede- 
core exigendiy aut immorari ausuros nullis audito s 
seculis exemplo captiros in triumpho deducendi. 
Nee miles Caesarius ex hibemis coire cunctatur, 
iamque noYum ex Austria quoque eTOcatarum 
legionum robur aderat, quas Gbelenius **> duce- 
bat; reliquum exercitum Piccolominius ac Mer- lo 
dus. Sparsae erant et bostium copiae: Yimarien- 
sea in Franconia praedam sequebantur; Bannerius 
Chambii delecta illic belli sede substiterat ; Slan- 
gius equitum praefectus Neoburgi a Bobemicae 
baud procul silyae principio tendebat. Hunc toto t9 
exercitu circumdatum, in infirmo tarnen oppidulo 
aUquandiu resistere ausum, cum turmis omnibus 
equitum, quas babebat, Piccolominius deditione 
capit **', quum eodem tempore Ghelenius bosti a 
tergo ingruens Cbambium versus moreret. Unde so 
Bannerius comperta Slangii clade propere se in 
Bobemiam proripit, premente a tergo Ghelenio; 
reliquis, ut fugae exitu intercluderent, se a fronte 
obiicere contendentibus. Erat baud dubio in mani- 
bus Bannerius et toto cum exercitu deleri poterat. ss 
Sed dum illi aut tardius moliuntur, aut commo- 
diora magis itinera quam bestem quaerunt, bellare 
forsan quam debellare malentes, aut quivis ad se 
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summae rei decus trahit^ nactus est ille facultatem, 
illaeso in Misniam evadendi agmine: certa apud 
Caesarianos fmiendi aliquando belli fiducia post 
in rei infectae sensum maiori cum dolore con- 

s versa, quia tarn prope ab effectu remota fefellit« 
Facile scitu erat, per quem stetisset, ut tarn 
praeclarus triumphus Imperatori e conspectu 
eriperetur; sed solita facilitate nee in rem prae* 
sentem itmn, nee in praeteritam, ne animadver- 

!• tendum esset, inquisitmn. Hosti in Misniam^ ubi 
iterum Yimarienses se ei iunxerunt, regresso 
strenue Caesariani incumbere perseverarunt, et 
Salam fluvium frustra illo impedire eonante su* 
perantes nunc circa Halberstadiae moenia hae- 

iirent; ubi Bannerius morbo exstinctus extrema 
suos oratione vehementer ad pacem cum Romano 
Imperio componendam adhortatus esse dicitur, 
conscientiane an affectanda etiam ad hostes 
gloria, cum suis belle gerendo egregie satis- 

20 fecisset, quasi illis pace suadenda prodesse vo- 
luisset «•'J^. Paullo ante Georgius quoque Lune- 
burgicus fatis concessit, Wolfenbutteliae , iisdem 
quibus olim Papenhemius obstruendo fluvii alveo 
operibus expugnavit, recuperandae intentus «•«, 

2s Cuius si eadem quae Bannerii morientis mens 
fuit, suique illam sequuntur, plus Germania de- 
functo quam viventi debebit. Lotbaringius com* 
positis cum Gallo rebus magna veteres amicos 
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necessitate submittendi quotannis noTi exercitus; 
quem ille nihil ultra quam amittat^ liberat; nee ei 
inTident^ si eodem apud Gallos quo frater ipse 
Begis honore sit futurus **K Lusitani repetita 
superiorum annorum rebellione novum sibi Re- « 
gern legunt Bragantiae duceni; primae inter eos 
nobilitatis, et a reterum quoque Begum sanguine 
non alienum <^: miram illic et insignem fabulam^ 
cum Catalani non minus pertinaciter perduellioni 
suae incumbant, dare meditante fortuna, quando *^ 
iam ducatus imperiaque ac regna ludit, magis 
exitiosa quibus ea assignat^ quam quibus eripit. 
Ratisbonae comitiis pacis aliqua tandem ratione 
reperiundae desiderio illaboratur magna soUici- 
tudine: sed illa in hostium arbitrio, quibus tum is 
cordi erit, quum Oermanis bellum vetere, qua Om- 
nibus olim gentibus praestiterunt, disciplina ge- 
rendum cordi erit. Nunc exteri eam laudem occu- 
pant. Horum inimicitiis facile se Germania ex- 
solvety quum et amicitiis se illorum absolrerit. m 
Intemam pacem stabiliet libertas cum modo, re- 
ligio ex praescripto legum, supremi magistratus 
reverentia cum obsequio usurpata *^K 

Chambianam ex parte Caesarianorum vic- 
toiiam y ut posteriora prioribus magis cohae- 2s 
rerent et lector facilius instrueretur, repetendam 
esse iudicavi. Neoburgi ad silvam^ quae Cbambio 
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tria miliaria distat^ Slangius hinc a Ghelenii illinc 
ab Archiducis Leopoldi copiis circumdatus indu- 
cias ante sibi propositas ultro iam repetiit, ipse 
captus, et equitatus, qui mille et qumgentos tcne- 
I bat, inter Oaesarianos acceptus est. Capti Ratis- 
bonam comitiis adhue durantibus adducebantur: 
inter quos praeter Slangium Birkenfeldius, Jarls* 
laus KynskiuSy Hoekingerius et Marchio Durla- 
censis iunior Aiere, una cum pluribus qua altioris 

10 qua etiam minoris muneris et officii bominibus. 
Parum abfuit, quin et ipse Bannerius bisce ad- 
scriberetur. Is a Caesariano exercitu petitus vix 
cum exigua manu per flumen aliquod Bobemiam 
versus elapsus est Wolfenbutteliae obsidio sol- 

18 vitur; Luneburgensis quoque Dux cum Arcbi- 
duce Leopoldo convenire cogitat. Interea Ratis- 
bonae amnistia evulgatur. Caesar de paullo im- 
minuendis commendantibus soUicitatur. Non 
multo post quam haec fierent, Varsoviae in Polo- 

»0 nia comitia celebranda traduntur, in quibus Polo- 
nica Corona viginti propositionibus proferebatur, 
quae res exercita fuit in regni incrementum. 
Lisabonae in Portugalia in novum Regem magna 
proditio et summum incendium aperiuntur; rei 

25 intercepti dederunt poenas. Bannerius exstinctus 
Stockholmium perducitur, quo et se Torsten- 
sonius confert summum militiae imperium in se 
suscepturus. Pappalme oppidum in Artesia muni- 
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tum a Gallis occupatur. Hazfeldius vero Torstum 
occupat; Saxonici Görlizium post duram obsidio- 
nem expugnant Novus Portugaliae Rex ab His- 
panorum quopiam in duellum provocatar. In 
Anglia magnae inter Regem et Parlamentum s 
controversiae exsurgunt. Tandem eomitiis Ratis- 
bonensibus in finem desinentibus, Caesar magni- 
fice cum pluribus navigiis per Danubium in 
Austriaxn descendit. Hassicus qui supererat exer- 
citus se in agrum inferiorem Coloniensem infun- lo 
dens Qrdingum aggreditur, fortuna tarnen minus 
arridente : quippe Hassici magna suorum clade ab 
Eppa repelluntur^ quare^ unde exierant, redire 
eoguntur infecta re. Einbeckum Caesaris ditioni 
adiicitur. Rosa a suceurrente Caesariano milite is 
eaeditur. His temporum iniuriis arx Hohentwiel 
a Caesarianis obsidetur, quam igne oppugnandam 
arbi^antur; et arx igneis globis magna ex parte 
perforabatur; verum quum obsidio ineunte hieme 
ferveret, nimio frigore tandem irriguit. Ceterum ao 
in Anglia altae in Regem et Parlamentum con- 
spirationes sopiuntur: quod et in Irlandia factum. 
Romam Sabellius advenit Caesaris recens legatus, 
quo tempore aliquae inter summum Pontificem et 
Ducem Parmensem favillae exoriuntur. Cardinalis 25 
Hispaniarum Infans in Belgio summo suorum 
luctu moritur. Exeunte boc anno de restituendo 
Palatinatu graviter Viennae in aula Caesariana 
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agitatur. Torstensonius Wolgastio trans Albim 
flüvium profectus se Suecicis coniungit Londini 
mira inter Begem et Parlamentum moventur. Hb- 
pani denuo oppido Aeriano potiuntur^ certis tamen 
s conditionibus. Romae Cardinales , qui numenim 
duodennem adaequant^ eliguntur. Galli, Vimarien- 
sesj Hassici coniuneti Bhenumtraiecerunty Lam- 
boico militi obviam ituri^ qui victoria quoque, ut 
ex limine anni sequentis constat^ potiti sunt. 
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10 luxta WesseUum transmittens Suecicus 

exercitus cognoseit, Lamboicum exercitum ad 
Möselam in regione Clevensi biematürum perve- 
nisse. Et prius Suecici^ quam Lamboius Kem- 
pium adventaret; regionem illam miUte suo im- 

15 pleverunt y et licet primo Lamboius multam 
operam hostium retardandorum adhibuerit, at- 
tamen tandem suo miüte magna ex parte qua 
disiecto qua etiam caeso ipse cum Mercio^ Eppa 
et multis altioris ordinis viris hostium manibus 

20 captivus cessit; maximam Suecicis praedam adi- 
piscentibus. Lamboius Hazfeldio , qui non procul 
aberat sine mora praesto futurus^ coniungendüs 
hosti superando procul dubio suffecisset. Suecici 
l^eusiam occupant; Bosa, residuo Lamboici exer- 
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citus milite deleto, Eempio potitnr. Hinc accidit, 
ut omnis et Juliacensis et Cleviensis ager hosti 
traderetur. Königsmarkius iuxta Tangermundam 
quatuor cohortes Caesarianos opprimit. Seckdor- 
fiufl sua Caesarianis traditurua capite plectitur. s 
Anglieana favi scintilla latius serpit^ Begina 
decedente. Königsmarkius arcem Mansfeldicam 
praesidio firmat. Johannes de Werth et Homins 
alteruter suis restituitur. Gallig Vimarienses et 
Hassici in Juliacensi agro omnem fiirorem in lo 
incolas exserunt. Tnrea cum Romano Imperio 
0£Fae in Hungaria pacem^ quae viginti annos 
teneaty reconciliat. Hex Gallus in Catalanum 
regnum irrampit et urbem Colibriam sibi subii- 
dty EUspaniSy qui se opponebant, caesis. Erfor- is 
diani incolae ermnpunt et quatuor Croatenses 
cohortes delent. Torstensonio in Silesiam abe- 
unte^ Stalhansius Grünbergam depeculatur, et 
plura oppida a Suecieis occupantur. Hi in Juliaca 
vero terra ab obsidione Lecnicensi multis desi- »o 
deratis fugantur. Comes Bucheimius una cum 
Hoffkirchio, qui longo tempore Suecicorum cap- 
tivi fuerant^ Yiennam redux novi conscribendi 
militis potestatem accepit. Irlandi magno con- 
tracto exercitu Begi opitulantur. Archidux Leo- ts 
poldus frater Caesaris Yiennae magna cum pompa 
Teutonicus magister creatur; Johannes de Werth 
cum tribus adhuc inter equitum ordinem adscri- 
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bitur. Non multo post tempore Suecici Gloga- 
viam expugnant; magnis praedis actis. Bassee, 
nobilis munitio in Belgio, a Francisco Melensi 
capitur. In Silesia Suecici et Dux Franciscus 

s Albertus a Saxonia inter se manus conserunt; 
Dux Albertus vulnere saucius paullo post occum- 
bit; Hanovius, Warlofskius et alii adhuc capiun- 
tur, equitibus bis mille et caesis et disiectis. Fran- 
ciscus Melensis progressus iuxta Honnecnrtum 

10 Oallos Guichio duce caedit. Perpignianum in 
Catalonia, locus apprime munitus, licet obsessis 
auxiliatrices manus Hispani ferre conarentur, 
attamen, quia omnia irrito labore ab bis fierent, 
tandem Gallo conditionibus certis deditum est 

15 Contra hi Lecnicensem obsidionem, quae incre« 
dibili pecunia constitit, magna sibi dade illata 
solverunt. Neusium in Silesia in Suecicas manus 
venit; etOlomutium, Moraviae caput, quod aegre 
hostibus resisteret, occuparunt: quae res magnum 

90 confinibus regionibus terrorem attulit. Quare 
Piccolominius Viennam accersitus in Silesiam 
mittitur, ubi insignem nomine Imperatoris mili- 
tem colligit. Dux Neoburgensis legatus in Polo- 
niam a Caesare creatus Regis Poloni sororem 

SS sibi matrimonio iungit. Caesarianis et Bavaricis 
duce Hazfeldio et Wablio noctu Bbenum trans- 
meantibuS; Suecici castra deserunt et Ordingum 
versus abeunt. Rebus bisce variantibus Bamber- 
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gius erumpit armentaque et mllites multos seciim 
adducit. Hispani et Galli iuxta Barcelonam forti 
proelio dimicant^ in quo Galli primum^ dein Hi- 
spani navi munitionis submersa infortunium sen^ 
tiunt. Et inter Hispanos et HoUandos arma exer- s 
cebantuT; ubi aliquibus HoUandis demptis cobor- 
tibus Rhingravius hosti captivus se permisit. In 
Gallia magna proditio a Cardinale Biclielio pate- 
fit: trecenti quippe nobiles Begem et omnes 
regios fautores e medio tollere cogitabant. Jo- lo 
hannes de Werth denuo Caesarianis castris resti- 
tutus leviora proelia exereet^ et cum ipso Mereius 
Hassicas et Yimarienses cobortes aliquot dirimit. 
Arx Wildenstenia iuxta Danubium sita a prae- 
sidiariis Hobentwilensibus stratagemate capitur; is 
exbausta ab his^ Bavaricis subiicitur. Werdius 
iuxta Neusiam clam se ad Yimarienses penetrat 
et illorum aliquos multis demptis equis et capit 
et trucidat. Nee minus Höxter urbs astu a Leo- 
poldi milite capitur. Latomus iuxta Grevenbm*- 20 
gum multos Hassicorum caedit. Lotharingius La- 
mottensem munitionem milite fovet, magna ex 
parte. Gallorum manum debilitat, multis ademtis 
tormentis bellicis aliisque signis. Ad finem buius 
anni Torstenaonius cum tota manu Suecica Lip- 25 
siam se movet, magna vi eam urbem adgreditur^ 
et eo magis illorum animi aestuabant, quod in- 
fectis rebus et non mediocri accepta clade Egera 

Epitome reruin german. ^ 
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recedere cogerentur. Archidux Leopoldns cum 
Saxonicis Lipsiam versus progreditur^ loco 3Ii 
suppetias laturus, quum Saxonum multum urbis 
illius defendendae intersit. Ergo Suecici obsidio- 

5 nem paucis relictis intermittunt, et se ad proe- 
lium committendum praeparant^ avide hostem 
exspectantes. Cum uterque exercitus iam sibi 
mvicem vicinior fieret^ eodem loco, quo ante 
(superius iam illius memineramus) Lipsicuni 

10 proelium fervebat^ manus conserunt. lamque Cae- 
sariani victores bostium plures ceperunt et tor- 
mentis hostilibus contra hostem usi sunt. Quare 
Suecicus equitatus, ut salutem fuga quaereret, in 
laevam alam , quae Caesarianis Saxonibusque 

IS committebatur defendenda, irrupit, illinc fiiga 
elapsurus. Ala illa tardior facili impetu pervia 
proelii redintegrandi Suecicis animum dedit, qui 
pleno agmine tota acie infiisi dexteram alam iam 
multo labore fatiscentem obruerunt: unde rebus 

so suis Omnibus recuperatis multos aut ceperunt aut 
etiam trucidarunt, ex sua parte solo duntaxat 
Slangio desiderato. Caesarii, qui fuga sibi con- 
suluerunt, partim Pragam se contulerunt^ partim 
in aliis Bohemiae partibus refocillantes coienint. 

SS Verum Leopoldus de illis; qui sinistrae alae prae- 
erant, vindictam sumpsit; triginta enim sus- 
pendio vitam iinierunt, experti, quo digni sint 
Dli praemio^ qui imbeUes aut se tantum hosti 
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tradere aut omnia perdere nomnt; et posteros^ 
qua ratione se milites profitercntor, erudierunt. 
Hac Tictoria hostis elatus ad obsidendam lip- 
siam recurrit^ quam facili negotio in ditionem 
suam accipit. Magnum ibi pecuniaram vim con- s 
gessit^ et, quia nundinae celebrabantnr, multi 
n^otiatores, qui nummis copiosi illuc conflüe- 
banty suis rebus spoliati recesserunt. MOes relictis 
et Lipsiae et in omni illo agro praesidiis, se Fri- 
bergum in Mazoiriam confert, quam urbem obsi- 1« 
dione fatigatam expugnet. Yiennae se militiae 
recolendae accingunt Caesarii; et modi pecuniae 
congerendae excogitantur, qua hostiles impetus 
arceantur. Cardinalis Ricbelius labente anno et 
ipse e vivis labitur, qui non minus suum Regem ts 
quam regium diadema suis animi artibus pluri- 
mmn fovit, Suecicis sacpius aurum administrans 
ingenio suo Hispanos multum fatigavit. 

Hoo' itaque breve oompendium totius belli est, quod 

saeYÜt in Genxuuua ad axumm usque millesimum Bexcente- 

siinum quadragesimnm iertium, et tale compendium qtddem, 

quod nulU parti favet. Cetemm numen placabimus nostris 

precibnS; ut presso bello nil nisi pacem iam dudum Yotis 

ardentissliuis exoptatam annis sequentibus soriptis commen- 

demos. Fiat. 

« « 

• 

*^* Quemadmodum, ut politicorum scitum ha- 
bet, plerumque cum principe fortuna mutari solet: 20 

sie quoque fortuna Suecicorum a Bannerii obitu 

9* 
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aliquäntulum nutare coepit. Nam in Saxonia 
Quedlenburgum, Bernburgmn, Querfurtum, Cy- 
gnaea, et loca nonnulla alia, in manus Caesaria- 
norum venerunt: caeso quoqne in conflictu Jo- 

s banne Ludovico 7 Rheni Comite. Adduxit ta- 
rnen, mense maio, Eagins »<>«j is, qui Ratisbonam 
oUm eum praesidio tenuit et contra exercitum 
Imperatoris defendit, novem legiones ex Suecia, 
qnibu« copias labascentes firmavit: sequuto posty 

10 mense octobri, Torstensonio »<>*. Quo tempore 
Londini Guilielmus Arausionensis Prineeps, cum 
Maria, filia regia ^^^, matrimonio coniunctus est; 
dubium, maiori Hollandorum commodo, an detri- 
mento. Nondum enim incendiimi Hiberno-Angli- 

15 carum discordiarum restinctum fuit: quin potius, 
licet sumto de Vice-Rege Hibernico capitis sup- 
plicio •••, magis magisque invaluit, inque pernicio- 

, sissimam tandem gravissimorum odiorum et 
aperti inter Regem et senatum regium belli 

20 flammam exarsit. HoUandi, ut ipsi quoque in tra^ 
goedia suas partes agerent, et salsam ^^'' colerent 
vicinitatem, Gennepam, fortissimum ad Mosam 
propugnaculum ^^^y valida circumsidione cinxe- 
runt : nee prius, quam facta deditione, quae mense 

29 Julio honestis conditionibus sequuta est, discesse- 
runt. Quo ipso tempore etiam Aria, Artesiae 
oppidum munitissimum, quod Lisa flumen inter- 
luit, a Gallis occupatum est: Lämboio licet et 
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Beckio, fortissimis ducibus, id prohibere conanti- 
bus «»». Ante vero, quam hoc in Germania in- 
feriore gestum fuit, inter Caesarianos et Suecicos 
ad Wolfenbutteliam calide admodum pugnatum 
est *^: quo in conflictu amplius duo millia Cae- s 
sarianorum occisa^ totidemque cum triginta signis 
capta ftierunt. Consultatum est in Anglia de Pa- 
latino in principatum restituendo; deque legato 
eam ob rem ad comitia Ratisbonensia mittendo: 
ad quod obtinendum Bex ipse scriptum edidit^ lo 
universo senatu regio in eam sententiam eunte, 
suisque sufFragiis confirmante. Ad Tarraconem 
rem male gesserunt Hispani: submissis a Con- 
daeo ex praesidiis^ et classe Hispanica in portu 
Tarraconensi caesa. Quam tarnen Gallorum feli- is 
citatem paullo post casus adversus turbavit: si- 
quidem Comes Soissonius et Bullionius, acceptis 
ad Sedanum copiis auxiliatricibus^ Chattilonium, 
Gallorum ducem, adorti, non tantum ab urbis 
obsidione repulerunt^ sed ingenti etiam clade ad- 20 
fecerunt«**: occisis amplius millenis Gallorum, 
inter quos etiam fuit ipsius Chattilonii filius; cap- 
tis vero amplius mille et quingentis, cum impedi- 
mentis omnibus, et immensa pecuniae summa; 
ipso tamen Soissonio, pila ptumbea per caput 25 
adacta, cum octingentis militibus occiso. In Si- 
lesia Saxonici, Caesarianis coniuncti, Gorlitium, 
praecipuum Lusatiae superioris oppidum, obsidere 
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coeperunt: mascule illud defendente Wankio, 
duce fortissimo : qui^ omnibus licet Caesarianomm 
Gopiis diversis in locis oppugnantibus, admiranda 
tarnen animi magnitudine obsidionem in ipsum 

» usque septembrem sustinuit s^*: famam meritus 
et laudem praeclariflsimi et strenuissimi ducis, 
quo die liber ipsi cum praesidio excessus ex urbe 
datus fuit. In Saxonia Ostervicum, Goslaria, 
Hornburguni; et alia quaedam, caesis quadrin* 

10 gentis equitibus Konigsmarkianis, in Caesaria- 
norum potestatem pervenerunt «*». Wolfen- 
butteliana obsidiO; per aliquot hactenus menses a 
Suecicis continuata, parum feliciter succeasit: 
accedentibus ad maxima^ quae ab obsessis acce- 

ii perant, damna Luneburgensium et Yimariensium 
dissensionibus : qui acriter inter sese contende- 
runt, utris castri needum expugnati possessio 
deberetur. Hoc nimirum erat, ursinam vendere 
ante confixum ursum. Benigniore tarnen paullo 

30 post fortuna usi sunt confoederati Suecici. Re- 
sciverat Broyus, Suecicos pabulatum ex castris 
exisse. Itaque de opprimendis Ulis cogttationes 
suscepit, et; bis miUensis equitibus, iisdem insi- 
diatus est. Sed consilium eius detectum est, et, 

u ingruentibus maximo numero hostibus, potissima 
pars Caesarianorum occisa; reliqui vero in fugam 
coniecti sunt. Capti fuerunt Leonstenius et Gold- 
akerus, duces inter reliquos primi, cum octingentis 



AHMUa MDCXU. 135 

eqiiitibus et hippotoxotis : ex Suecico autem exer- 
(diu occubuerunt ducenti: desideratis Nassovio 
Comite, et Mullero, ducibus fortissimis »•*. Irru- 
perunt hoc tempore Galll in Flandriam, occupa- 
tisque noimullijs locis praecipuis, Ingen ti clade s 
universam illam regionem adfecerunt, potiti Bas- 
saea, urbe nobilissima, atque ömnibus. rebus ad 
defensionem necessariis instnictissima: Francisco 
de Melo **^ interim Ariense oppidum, validissima 
obsidione, cingente. Durantibus vero Batisbonae lo 
comitüs, a Caesarea Maiestate edictum promul- 
gatom et Statibus atque Ordinibus Imperii tradi- 
tum est^ de Amnestia, quod litteris publicis dein- 
ceps commissum fuit ***: non cessantibus adhuc- 
dum Suecicis Wolfenbutteliam quibuscumque is 
viribus oppugnare, dum obiectis plurimis agg«ri- 
bus et obstructo fluminia alveo perfecerunt^ ut 
aqua nonnullis in locis ad sex usque cubitos intu- 
mesceret: qua inundatione aedificia et substruc- 
tiones aliquot collapsae sunt. Paullo tamen post^ m 
non absque admiratione et praeter multorum spem 
atque exspectationem , obsidio illa^ periculi et 
sumtuum ut videbatur plenissima, soluta fuit: 
avocante Principe Luneburgensi ab exercitu co- 
pias suas, discedente a foedere, et in partes Cae- n 
saris transire vel certe a belle deinceps abstinere 
cogitante. Atque sie litteris illis non ita pridem 
ad Caesarem^ satis quidem aculeatis^ spongia 
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inducta est. His ita gestis^ Ratisbonae comitiis 
mox dissolvendis, postremo deliberatum fuit de 
tributis porro in usus militares constituendis exi- 
gendisque; de bello continuando; deque demitten- 

s dis ex quam multis urbibus Imperialibus prae- 
sidiis et gubernatoribus. Post quae^ sub octobris 
initium, Caesarea Maiestas Ratisbona discessit^ 
atque secundo flumine eum aula universa Yien- 
nam reversus est: comitantibus eum ad ripam 

io Danubii priucipum legatis atque senatu urbis^ et 
explosis ab omnibus propugnaeulis et turribus 
machinis fulminatricibus. Quo mense Hassici in 
Arcbiepiseopatum Coloniensem irruperunt; mox 
vero iterum datis utrinque et acceptis damnis 

ii recesserunt. In Saxonia Einbeceum a Caesarianis 
oppugnatum et coniectis in urbem ignibus ad 
deditionem coactum est: exeitato in urbe horrendo 
admoftim incendio^ quo quarta forme pars eius 
exusta inque cineres redacta fuit. Et quamquam 

20 caeso et profligato Rosa , equitum Sueeicorum 
ductore, Piceolominius Goettingam obsederat, 
omnibus viribus eam oppugnans: paullo tiimen 
post^ quum de aecessu Torstensonii auditum est, 
obsidionem solvit^ reque infecta discessit. In 

M Sucvia interim magnam animo spem conceperat 
Sparrius ^ de subigendo occupandoque Hohen- 
tyriela^ Castro munitissimo^ in quo iam prius alii 
vires suas^ sed tentaverant frustra. Itaque nova 
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illud et coronali quasi circumsidione obsidere 
coepit: explosisque in illud vicinis locis tormentis 
plurimis coniectisque globis ignivomis concutere 
et terrere conatus est. Verum res ex voto senten- 
tiaque non successit, neque obsessis, propter loei s 
sublimitatem atque distantiam, multum detrimenti 
adlatum est Quin potius illi sub imperio Wider- 
holdi, strenuissimi ducis et defensoris^ yiri saga- 
eis admodum ingenii, factis creberrimis eruptio- 
nibus Caesarianos magno animi robore adgressi^ lo 
dici non potest^ quantum infestarint^ quantisque 
dadibus adfecerint. Conatus equidem fuit Spar- 
riusy dictum Widerboldum litteris ad ipsum datis^ 
partim amplissimis pollicitationibus partim gra- 
vissimis comminationibus propositis, ad sese per- is 
trahere eique persuadere, ut et sese et castrum 
Caesareae Maiestati dederet. Verum .is contra 
firmo defensionis proposito illa omnia sprevit 
elusitque: neque sui iuris aut arbitrii negotium 
esse, sed ex aequo ad omnes foederis socios perti- so 
nere, rescripsit. Quapropter Sparrius, re de- 
sperata exercituque fiigore partim et tempestatum 
iniuriis partim quoque frequentissimis hostis 
irruptionibus forme penitus attritO; et quod £r- 
lacbium, cum auxiliis iamiam adpropinquantem 2s 
metueret, obsidionem solvit '*7; tanta quidem 
festinatione, ut plurima impedimenta bellica, tor- 
mentorum, item globorum fartorum et pulveris 
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pyrii copiam maximam ibidem reliquerit : quae 
Twielenses post eius discessum in arcem intule- 
runt Didicit utique Sparrius^ non esse idem, 
metalla ex montibus e£Fbdere atque eastrum saxia 

s solidissimis innixum subruere : ampliorem laudem 
consecuturus, si armis alio conversis temeritatis 
atque audaciae notam non subiisset. Detecta fuit 
mense octobri exitiosa adversus Britanniae Re- 
gem Seoticique regni proceres eonspiratio : quae 

10 plurimos, interque eos quoque Jesuitas, multorum 
criminum reos fecit, qui propterea in nervo« et 
yincula compacti poenas dederunt. Causa fuit 
illud atque occasio enatorum gravissimarum et 
pemiciosissimarum discordiarum seminum: quae 

15 temporis progressu in apertum et funestum 
bellum eruperunt «**. Atque ne Italia, plurimis 
aliis regnis laborantibus^ prorsus libera a bellicis 
motibus abiret^ praeterquam quod Gallo cum 
Hispanis res fuit, etiam inter Pontificem Roma- 

30 num interque Ducem Parmensem simultates non 
leves, quae dudum gliscere inter utrumque ooe- 
perant, invaluerunt: oecupato a Pontificio exer* 
citu Castro, loco omnibus rebus necessariis in- 
structissimo. Dux ipse paullo post a Pontifice 

25 exconununicatus, omniaque eius bona fisco Pon- 
tificio subiecta fuerunt. Quae belli tam exitiosi, 
ut videbatur, flamma ne vicinos Italiae principes 
alios invaderet, milites ubique ab iisdem con- 



Aiofus 10CXU. 139 

scripti inque ditionam suarum limites dedueti 
sunt. Mense novembii Bruxellis diem suum obiit 
Ferdinandiis Austriacus, Cardinalis et Infans 
Hispaniae^ prorincianim Belgicarum gaber- 
nator *<*: quem biduo post Prineeps a Stadion, s 
magnus magister Ordinis Teutonici^ secutus est; 
succedente Leopoldo Wilhelmo, Archiduce Au- 
Striae. Deliberatum est Yiennae hoc tempore de 
restituendo Palatinatu, intercedentibus Danicis, 
Anglicis, Saxonicis, et Brandenburgicis legatis; lo 
propositaque sunt certa quaedam deliberandi 
capita: sed quoniam non omnes, quorum quidem 
intereraty adfuerunt, in ^liud tonpus negotium 
reiectum est. Adpulit etiam ex Suecia ad littus 
Pomeraniae Leonhardus Torstensonius, fuffectus «s 
in locum Bannerii eiusque in militia successor, 
cum octonis praeter-propter mUUbus: et constitutis 
Stralsundiae, quae necessaria erant, cum ceteris 
sese coniunxit firmoque progressu in Saxoniam pro- 
peravit Cuius adventus, dici non potest^ quantam ^ 
perturbationem trepidationem mutationemque ex- 
citaverit, sublata protinus Goettingensi obsidione. 
Sed in Anglia noTi exstiterunt motus : multis in su- 
spidonem eoniurationis adductis, multis etiam in 
oarcerem coniectis, qui igni Hibernico oleum ad- ^ 
fuderunt, et seditionem excitatam vel aperte vel 
dam et quasi per cuniculos sustentarunt Con- 
seriptus fuit etiam exeroitus in Hiberniam mitten- 
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dus et decretum factum, ut Romano -Ca&olici 
omnes intra decem milliaria Londlno abessent. 
Ipse etiam Rex mense decembri urbem regiam 
ingressus maxlmoque applausuet laetitia exeeptus 

s fuit. Ex quo tarnen non obseura indignationis et 
simultatum Signa inter Regem et iudicium re- 
gium observata fuerunt: quae si deleri potuissent, 
et, dum in herba fuit, malum castigari, nunquam 
tantam sensisset regnum Britannicum calami- 

10 tatem, quantam in hunc usque diem expertum 
est-: non aegre hoc ferentibus aut dolentibus, sed 
pptius sibi gratulantibus inque sinu gaudentibus 
Ulis, qui bellum in Qermania duci, non gepi, 
atque restitutionem Palatinorum prohiberi opta- 

13 baut. Blandita iterum Hispanis est fortuna, ex- 
treme anni mense. Nam Aria ultra menses qua- 
tuor obsessa ab iisdem recepta est: factis, non 
quas victi, sed victores voluerunt, conditionibus; 
et inventa in urbe maxima omnis generis instru- 

20 mentorum militarium aliarumque ad urbem de- 
fendendam necessariarum rerum copia. In qua 
durante obsidione ex annonae penuria tanta fuit 
excitata fames^ ut felis oeto, canis decem et quin- 
que florenis venditüs fuerit; milites armorum lora 

35 et amenta consumserint , immo neque ipsius 
gubematoris canibus venaticis pepercerint. Mor- 
tui sunt fame amplius mille et sexcenti Gallorum; 
et, quibus urbe excedere licuit, mortuis quam 
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Tivü simOiores ridebantur. Et hie quidem exitus 
fuit anni snpramilleauniiin sexcentesimum quadra- 
gesimi primL 



AHRTS nenn. 

Neqne vero laetiora fuernnt huius sequentis 
qQadragesimi secimdi auspicia, strenas et apo- s 
phoreta distribuentibus Yiinariensibus. Copiae 
enimGaUicae, Vimarienses et Hassicae, postquam 
in Fuldensi Princ^atu et Monasteriensi £pi- 
8copatuhibemassent, iussuatque auctoritate Regia 
Galliarumin Coloniensem Arcbiepiscopatum item- io 
qae inClivienriumMontium et Juliacensium regio- 
nes arma suo convertentes^ loca illa circumqua- 
que tributaria sibi facere tentarunt, transitum 
ipsis ad Yesaliam trans Rhenum permittentibus 
Belgis. Erat in eo totus Lamboius Comes^ ut eo6 is 
praeverteret suasque cum Hazfeldii copias con- 
iongeret. Sed illi consilium ex arena capientes 
fiimo progi*essu in eos moverunt: summam rorum 
tenentibus Ebersteinio et Guebriano Comitibus, 
primam vero aeiem ducente Rosa. Fuit ad Kem- »o 
pam locus planus et apertus^ duplici vallo tri- 
plicique fossa munitus. Eum occupare, antequam 
universus exercitus conveniret^ dux Guebrianus 
tentavit: sed repulsus est, fortiter admodum pug- 
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nante Lamboio, tesserariorum summo praefecto. 
Posteaquam vero omnes copiae conTenissent^ 
viam ipsi sibi ad Caesarianos distinctis in locis 
patefecerunt et prima quidem coitione acerrime 
s rem egerunt. Pugnatum est bene diu »*•, Marte 
admodum dubio: sed tandem cedere campo Cae- 
sariani coacti sunt. Cruentum plane fuit hoc 
proelium, multoque sanguine constitit. Ocoubue- 
runt in eo, ex Caesarianis, ad tria millia: inter 

10 quos fiierunt praecipui Lamboius ipse, Mereius^ 
Eppius^ Bodovanus^ et alii plures. Yenerunt in 
Yimariensium potestatem signa centum et qua- 
draginta ^ex, cum maebinis et impedimentis Om- 
nibus. Fuit insignis illa victoria, et yel hoc 

is nomine pluris facienda^ quod multa eonfestim 
oppida et castella deditionem fecerunt^ vix etiam 
hostis vires experta^ ut Novesium et Kempa **<: 
quae licet recepto in urbem praesidio forther sese 
defenderit, paullo tarnen post hostibus oppu- 

so gnationem urgentibus ad deditionem compulsa 
est. Deprehensa hie fuit ingens annonae copia! 
Addidit non parum animi tarn felix succe^sus non 
tantum Calcariensibus y sed etiam in Saxonia 
Goettingensibus, ut crebris excursionibus prae- 

2s das agere Caesarianorumque vires atterere et 
frangere non dubitarent. Inprimis Konigsmar- 
kius, qui prope Halberstadium quatuor legiones 
oppressit^ ceteris vero non levem metum atque 
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terrorem iiicussit: non parum adinmenti hanc ad 
rem conferente summo militiae Suecicae prae* 
fecto, Torstensonio , qui nuper ad exercitum, ut 
cum imperio esset, advenerat, habitoque ad Tan- 
germundam delectu ioreiurando emidem sibi s 
obstrinxerat: ubi etiam de coelo observatum fuit^ 
adparente in nubibus protensa manu, gladium 
cruentum ribrante. Quod portentum plerique 
de proelio mox committendo , quo de rerum 
summa oontenderetur, interpretati sunt Ubi to 
tamen non multum abfuit, quin in maximas insi- 
dias et discrimen praesentissimum adductus 
fuisset exercitus Buecicus^ siquidem a Secken* 
dorfio instituta et aliquo usque perducta con- 
spiratio ex animi sententia sucoessisset. Sed digna a 
perfidiae atque proditionis suae praemia paullo 
post accepit «•». Turbatum quoque est porro in 
Anglia, remotis a dicendis. 8uffi*ag^is ofFiciisque 
publieis per edictum promulgatum et ab ipso 
Rege confirmatum , qui sacris initiati essent m 
Jubebantur eodem intra viginti dierum spatium 
insula excedere omnes sacerdotes Romano -Ca* 
tholiei: constituto in transgressores capitis sup- 
plicio. Id quod Pontüici Romano bilem ita movit, 
ut de ferendo Hibemis auxilio deque vindicandis %s 
iudieii regii iniuriis cogitationes susceperit: in 
cuius rei suspicionem Hispaniarum Rex quoque 
tractus fuit. Interim Yimarienses et Hassici, 
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Universum Ducatum Juliacensem, intercedenie 
licet atque deprecante Principe Neoburgico, 
longe lateque vastarunt; cuncta oppida et loca 
vicina diripuerunt; ceteris vero tributa impera- 
fi runt. Fuit in non leve periculum adductus Archi- 
episcopatus Coloniensis etDucatus Juliacensis: ex 
quibus ad viginti usque equorum miUia rapuenmt 
hostesy nefandam in miseros colonos saevitlam 
atque crudelitatem exercentes: quos promiscue 

io captivos abduxerunt , et qui redimendo non 
essent, globis transverberarunt et misere truci- 
daverunt. Obsederant; mense deoembri anni 
superioris, Caesariani Mansfeldath^ aroem muni- 
tissimam : quos licet ab eadem depellere tentarint 

i» saepius Suecici^ successu tarnen res caruit; usque 
dum sub initium martii buius anni Konigsmar- 
kiusy facto, in obsidentes impetu, eos profligavitf 
captis ducibus nonnullis, reliquis autem in vicinas 
lurbes difiugientibus. Eeddidit hie mensis Sueci- 

so eis Gustavum Homium, summum quondam mili- 
tiae Suecicae imperatorem^ postquam in annum 
usque nonum et quod excurrit captivus in Ba- 
varia detentus est: Caesarianis vero Joannem 
a Wertb^ ducem famosum, quorum uterqne Über- 

25 tati reslitutus est ^^K Factum illud in ponticulo 
quodam lapideo , non procul Lora y Alsatiae 
oppido: ubiy post dictam paucissimis verbis salu- 
tem^ ambo sese ad suos receperunt. Yenit quoque 
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ex Anglia in Hollandiam Regina, una cum filia, 
nova Gnilielmi Arausionensis Principis nupta, 
non absque ingenti perieulo et damno : siquidem 
ex classe, qua advecta fuit, navis qnaedam mari 
submersa est, plurimarum atque pretiosissimarum s 
rerum refertissima. Et postquam Hohentwilenses, 
per sublatam Sparrii et Gildenhasii obsidionem, 
liberrimam enimpendi facultatem nacti sunt, 
cuncta loca vicina infestare coeperunt. Quoram 
exemplum in Thuringia imitati sunt Erfordienses : to 
qui crebris excursionibus Caesarianos fatigarunt, 
et Croatas apud Quedlenburgum fuderunt: relata 
ab ipsis opima praeda. Cinxerunt obsidione Galli 
Colibram, in finibus Cataloniae, eamque frequen- 
tissima machinarum explosione tan dem ad dedi- is 
tionem coegerunt. Tentaverunt quidem Hispani 
Tarraconenses extreme laborantibus suppetias 
ferre, hostemque ab obsidione revocare. Verum 
non procul Tarracona cum Gallis congressi, 
maximam cladem passi sunt : occisis amplius 20 
duobus millibus, et captis mille et quingentis: 
inter quos fuerunt multi Marchiones, Duces et 
Barones. Dum haec in Catalonia aguntur, Tor- 
stensonius expeditionem in Silesiam molitus est: 
ductoque inter Hauelam et Albim exercitu per 2s 
Saxoniam in Lusatiam superiorem movit: occu- 
patisque aliquot oppidis cum Stalhansii copiis 
sese coniunxit. Nee defuit partibus suis , qui Er- 

Rpitome reinm g«rman. 1^^ 
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fordiam cum praesidio tenuit^ Erftius; sed eriip- 
tionibus Caesarianos diversis in locis afiäixit. 
Dimissi sunt mense aprili Comes Buchemius et 
Hofkirchius^ hactenns apud Suecos captivi : Vien- 

s namque ingressi , maxima cum laetitia et gratu- 
latione excepti atque salutati sunt. Agebatur 
tunc in Anglia^ non sine magna cura et solli- 
citudine, de modo componendorum motuum Hi- 
bernicorum; sed ferme sine effectu, immo etiam 

10 cum metu maximorum odiorum et dissensionum, 
in quas cum Rex ipse, tum Judicii Regii prae- 
sides et adsessores mutuo exarserunt: Regenimi- 
rum expeditionem suscipiendam urgente; Judicio 
vero Omnibus rationibus et consiliis illud prohi- 

IS bente. lactabantur Catbolici Hibernici variis 
fortunae fluctibus, victoria semper ferme apud 
hostes consistente. Non quieverunt in Germania 
Suecici; cumprimis Erfordienses: qui, iteratis 
saepius eruptionibus^ longe lateque grassati sunt, 

«0 et promiscuas praedas egerunt: mercatorum bona 
in via publica diripientes, vel ingratiis etiam 
Ipsius gubernatoris: qui, imposita in auctores 
poena capitis, edixit, ne quispiam de Ulis Erfor- 
diam illatis quidquam co^meret. Est in Silesia 

SS Glogauia, urbs primaria, natura loci manuque 
hominum egregie munita. Eam obsidione primum 
cinxit Torstensonius ; deinde vero , postquam 
bihorium eam oppugnasset, in suam potestatem 



ANNU8 MVCXLIl. 147 

vedegity omni armorum annonaeque copia abitn- 

(lantissimam. Quae res Franciscum Albertum, 

Principem Lauenburgicum, impulit, ut Vratis- 

lavia, ad quam castra habebat^ in hostem mo- 

veret^ et Sueiniziam praesidio muniret^ antequam s 

ea potiretur Torstensonius , quem adventare 

audiverat. Sed adfiiit ille opinione celerius, cum 

equitatu lectissimo: et Konigsmarkio coniunctus 

Caesarianos conclusos fudit, inque fugam con- 

iectos Vratislaviam usque persecutus est: captis lo 

amplius bis millenis equitibus , ipsoque etlam 

Lauenburgico Principe lethaJiter vulnerato et 

globo iuxta virilia traiecto: qua ex plaga illatus 

ille in praetorium castrum pauUo post exspi- 

ravit »«*. Venerunt in manus hostis duces plu- 1» 

rimi^ cum signis triginta octo. Gladem hanc se- 

quuta est, die postero, ominosa Dresdae res. Nam 

in templo Crucis labarum ferale Ambemii, in 

tholo ibidem suspensum, nemine manum admo- 

vente convulsum est. In Flandria autem Artesia- 20 

que Franoiscus de Melo rem bene et praeclare 

gessit. Simulata namque Atrebatensi obsidione, 

repente necquidquam tale opinantibus hostibus 

Bassaeam, munitissimum illud Flandriae oppi- 

dum, quod anno superiore a Gallis pccupatum 2s 

fuit, iisdem eripuit, atque Hispanis aditum in co- 

mitatum illum patefecit. Quam iacturam tarnen 

fortuna egregie mox eompensavit. Perpinianum 

10 • 
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enim maio mense a Gallis obsessmn est^ oppi- 
dum munitionibus Brisaco haud inferiuS; prae- 
sente in castris ipso Francorum Rege Ludovico. 
Adnixi quidem fuerunt Hispani Gallos ab obsi- 

3 dione repeUere; sed frustra; Haadencurtio »^ 
ipsis obviam procedente eosque a ferendis sub- 
sidiis prohibente. Quocirca de frangendis alio in 
loco Gallomm viribus cogitationes susceperunt. 
Et vero res ex voto successit. Nam Franciscus 

10 Melius in Comitem Guiebium movit, eumque sie 
penitus attrivit »*•, ut ex universo eins exercitu 
pauei admodum evaserint; eeteris omnibus vel in 
aeie caesis, vel captis^ una cum octodeeim signis 
equestribuS; decem tormentis bellicis^ et ingenti 

15 auri argentique copia. Quae victoria magnam 
laetitiam atque gaudium in plerisque Brabantiae 
civitatibus excitavit: cunctis eam faustis congra> 
tulationibus prosequentibus. Lecheniebum etiam, 
a Comite Guebriano per mensem ferme obses- 

20 sum, adventu exercitus Bavarici^ et coniunctione 
cum flazfeldio^ e periculo, in quo versabatur^ 
ereptum fiiit *>'': non sine maxima cum civium^ 
tum praesidiariorum, in defendendo oppido, vir- 
tutis atque fortitudinis laude; obsidentium vero 

2S probro atque ignominia, ut qui canile oppidum 
illud per contemtum appellare consueverant. In 
Britannia discordiae, animis utrinque nimium 
quantum exacerbatis; quotidie in apertum et 



ANNUS MDCXLll. 149 

exitiosum bellum erupturae videbantur. Passi 
sunt itidem Hibernici magnam cladem: amisso 
per stratagema Carlmforto, urbe primaria, atque 
occisis in proelio amplius mille et oetingentis, et 
relatis sedeeim signis militaribus. Quam tarnen s 
maculam pauUo post atroei cum Anglis et Scotis 
pugna commissa et oecupatis urbibus pluribus 
deleverunt. Mortuus est X. Kaien das Junii, ex 
aeeeptis in acie vulneribus Tranciscus Albertus, . 
Saxoniae Lauenburgicae Princeps : et Novesium, i« 
episcopalis sedes, a Suecicis captum est "S: non 
sine ingenti damno obsessoribus per horrendam 
ex urbe tormentorum explosionem illato. Quod 
fatum quoque expertae sunt Namslavia, Kosselia 
et Oppelia , cum multis aliis Silesiae oppidis. is 
Quin et ipsa Vratislavia non frustra sibi ab hosti- 
bus metuit: quam tamen aliquanto post recreasse 
visa est Suecicorum in Moraviam irruptio : qua 
intra breve temporis spatium plurima loca, etiam 
Olomuzium, praecipua civitas et sedes episco- 20 
palis, in Torstensonii potestatem venit: dedente 
eamdem Antonio Miniato gubernatore, postquam 
copiae Caesarianae longius ab eadem ad fines 
usque Hungariae digressae fuissent. Puit haec 
civitas Omnibus rebus cum ad pacem tum ad 2s 
bellum spectantibus instructissima; animumque 
Suecicis addidit, ut in eam retinendam et novis 
propugnaculis muuiendam omni opera studioque 
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iacomberenty aactore inprimis et suasore Waokio, 
eo, qui Gt>rlitiii]n tempore saperiore admiranda 
labomm et pericaloruin constantia defendit^ et 
nunc ad huins nrbis imperinm ex Sueinizio 

5 excitus fuit. Tarn felices renun successus Piccolo- 
minium stimulant, ut, coUecto sedecim millium 
exercitu^ in Silesiam ad resistendum hosti pro- 
peraret: cuius expeditio multis prodigiis atque 
portentis constitit In finibos enim Pomeraniae 

10 sangnine pluit: visi sunt in aere stricti et cruen- 
tati gladii inter sese dimicantes: in fossa etiam 
Lipsiensi, ad D. Petiü portam^ sanguinis scatebra 
erupit: cuius significatio ex funesto proelio in lato 
campo inter Suecicos et Caesarianos commisso et 

15 ipsius urbis non multo post sequuta occupatione 
lucem satis daram accepit Fuit interea Arcbi- 
praesuli Coloniensi magna spes in Caesariano* 
Bavarico exercitu : qui qunm Coloniam transi- 
isset^ firmo progressu in Hasso-Vimarienses intra 

20 castra sua probe munita sese continentes prope- 
ravit^ eosque magno animo adortus est. Qui, 
accepta fama, quod Mosam hostis superasset, 
metuentes, ne intercluderentur, relicto Greuen- 
brugo Ordingam petiverunt, commodum ad sub- 

25 vehendam Rheno flumine annonam locum. In 
superiori quoque Germania non otia egerunt 
Philippoburgici; qui Hagenoenses stratagemate 
lacessitos et per insidias circumventos partim 
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trucidarunt partim ceperunt, ingenti praeda 
onusti domum redeiintes. Eamdem fortunam ex- 
pertus est ReichualduS; duz Sueoicus in Bohemia: 
quem Croatae y reditum in Silesiam molitum, 
interceperunt omnibusque copiis exutum confe- s 
ceiiant. Contra Erfordlenses, facta in ipsam usque 
Bohemiam ezcursione, plurima Misniae et Yoit- 
landiae loca sibi tributaria fecerunt Bex Angliae, 
necdtun in gratiam cum proceribus repositus, 
conductis corporis sui custodibus et praesidiariis lo 
in bellum magis magisque incumbere coepit: et 
quo subditorum animos devinctiores redderet, in- 
que partes suas pertraheret, ipse insulae regiones 
atque urbes obivit. Coacta fuit a Londinensibus 
magna vis pecuniae, qua exercitibus stipendia is 
solverentur. Subscripserunt Scoti in cunctis Ju- 
dicii Begii consiliis et suffragiis: hostesque pa- 
triae renuntiaverunt omnes^ qui regnorum Sco- 
tiae Angüaeque distractionem atque dissociatio- 
nem quaererent. Et quo firmiora essent gerendi so 
belli adminicula, visum fuit Londinensibus colli- 
gere diebus feriatis pecuniam, quae in usus mili- 
tares converteretur. Non defuit Regina partibus 
suis; sed apud Hollandos agens de subvehendis 
ad bellum necessariis machinis et tormentario 2s 
pulvere Begi prospexit: pignori datis pretiosissi- 
mis monilibtts^ armillis, torquibus^ atque id genus 
aliis. Neque minore promtitudine cives Londi- 
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nenses tributa solverunt, ad conscribendum pro 
defensione militem. Concessit, mense JuHo, fatis 
Coloniae Regis Galliarum mater »«»: conditoque 
testamento , eius exsecutorem Archiepiscopum 

5 Coloniensem scripsit. Dux BuUionius iussu Regis 
in custodiam datus est: cuius rei causam igno- 
rarC; quam scire, praestat. Fuerit quaecumque 
alia: Regis certe frater aniplius trecentos nobiles 
edidit, qui omnes in Regis vitam regnique per- 

10 niciem conspirassent. Cuiusmodi etiam conspi- 
ratio Olomuzii in Moravia deteeta atque repressa 
fuit: auctore eius quatuor equis membratim dila- 
niato atque discerpto, ceteris vero viginti quatuor 
capite truncatis. Venerunt in Germaniam mense 

15 Julio copiae Suecicae, quae Torstensonii exer- 
citui iungerentur, octo millium numerum exce- 
dentes. Ratisbonae periculosum exortum est in- 
cendium, quo parum abfuit, quin templum S. 
Emerani penitus conflagrasset. Peeit in castra 

ao Vimariensia irruptionem Baro Johannes de 
Werth, atque greges pecudum et lumentorum 
abegit: ducto inter captivos alios Comite Wittgen- 
steinio; qui glande per Collum adacta sauciatus 
est. Eius virtutem aemulatus Sparrius Latomum, 

25 cum ingenti praeda ex Juliacensibus in castra 
reversurum, insidiis excepit, atque sie attrivit, ut 
pauci admodum evaserint. Sed et Sporkius ex 
Franconia, postquam rescivit, equitatum omnem 
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Erfordia cum Konigsm arkio egressum esse, eru- 
pit, et ad urbem improviso veniens amplius tria 
millia pecadum abegit : quae praeda tricies milli- 
bus Imperialibus aestimata fuit **^. Adfeeit etiam 
magna clade Hallierum, dueem Gallicum, Prin- s 
ceps Lotharing^ae ad castrum la Motte: ubi in 
fugam compulsus una cum paucis aliis evasit. 
Extremo autem Augusto Perpinianum a Gallis 
deditione captum est: classisque Hispanica, novi 
orbis thesauros subvehens^ ad insulam S. Domi- m 
nici exceptis duabus navibus periit. Discessit 
mense octobri ex Silesia cum exercitu Torsten- 
sonius^ et castra ad Lipsiam posuit: mox occu-, 
patis suburbiis moenia tormentis quatere et globos 
ignivomos in urbem coniicere cöepit, omnibus t* 
viribus in expugnationem incumbens. Sed quum 
nuntio accepisset, Archiducem Leopoldum Wil- 
helmum et Piccolominium ad succurrendum ob- 
sessis adventare et iam in propinquo esse, repente 
obsidionem solvit atque in aperto campo, eo ipso 20 
in loco, in quo anno MDCXXXI proelium com- 
missum fuit^ aciem suam instruxit, et cum hoste 
congressus insignem, cruentam tamen^ victoriam 
retulit '***: amissis ex utroque exercitu fortissimis 
ducibus , et plurimis captis. Potiti sunt Suecici 2» 
omnibus Caesarianorum impedimentis, inter quae 
fuerunt XXXXII tormcnta, XXXXV centenarii 
pulveris pyrii, CVII signa peditum, et LXXXIV 
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loca alia repetiverunt; atque illinc in liiberna sese 
receperunt. Effectum est hac expeditione, ut ab 
utroque exercitu Ducatus Wirtembergicus et 
ager item Ulmensis tanta aceeperint damna atque 

» detrimenta, quanta post belli huius exitiosissimi 
prima initia umquam passi sunt. Id quod deplo- 
rant non homines tantum^ sed ipsae quoque urbes, 
oppida, vici, pagi, villae, vineta, arboreta: immo 
etiam peeudes et iumenta^ si vocem haberent^ 

io loquutura essent. 
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Anmerkung^en« 



^) Matthias, durch erzwungene Abtretung seines Bru- 
ders, des Kaisers Rudolf II., seit 1608 regierender Erzher- 
zog in Oesterreich ob und unter der Enns und Kdnig Ton 
Ungarn, seit 1611 auch König Ton Böhmen, wurde nach 
Rudolfs Tode am 13. Juni (neuen Stils) 1612 zum römischen 
Kaiser gewählt; starb am 20. März 1619. 

*) -Die Reformirten oder GalTinisten waren in dem auf 
den Passauer Vertrag gegründeten Religionsfrieden (1555) 
nicht sowohl ausgeschlossen, als nicht ausdrücklich berück- 
sichtigt; indem darin neben den Katholischen nur die Augs- 
burgischen Gonfessionsverwandten oder die Anhänger des 
auf dem Reichstag in Augsburg 1530 vorgelegten (luthe- 
rischen) Religionsbekenntnisses genannt sind. 

') Die Union, eine Verbindung protestantischer Reichs- 
stände, am 14. Mai 1608 zu Anhausen im Anspachischen 
geschlossen, erneuert und erweitert in Schwäbisch - Hall 

1610. Das Direktorium derselben war dem Kurfürsten 
Friedrich IV. von der Pfalz übertragen; ein Hauptanstifter 
aber war, unter französischem Einfiuss, Fürst Christian von 
Anhalt (der ältere), der auch zum Obristlieutenant des Bun- 
des in Kriegszeiten bestellt wurde, während Kurbranden- 
burg die Feldhauptmannsehaft erhielt. 

*•) Johann Georg, Kurfürst von Sachsen , regierend seit 

1611, war wie sein Bruder und Vorgänger Christian II. mit 
mehreren andern protestantischen Reichsständen der Union 
nicht beigetreten. 
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^) Die heilige (katholische) Liga, unter Leitung des 
Herzogs Maximilian von Baiern, yv&r am 10. Juli 1609 in 
München geschlossen. 

*) Die Abtretungsurkunde des Kaisers Matthias ist 
datirt: „in TJnserm Königlichen Prager- Schloss den 15. Junii 

1617, Unser Reiche des Römischen im Funfften, des Unga- 
rischen im Eilften, des Böhaimbischen im Siebenden Jahr.^ 
Die betreffenden Aktenstücke sind abgedruckt in Kheven- 
hiller*s Änncdes Ferdmandei Bajid VIII. Seite 1100- -1110. 
Erzherzog Ferdinand, nachher als Kaiser Ferdinand U., 
war schon seit 1596 als Nachfolger seines Vaters, des Erz- 
herzogs Karl, regierender Herr in Steiermark, Kärnthen 
und Krain. 

') Heinrich Matthias Graf von Thum „Römisch Kaiserl. 
Majestät Obrister Richter der Cron Böhaims und Kriegs- 
rath,^ Yon den böhmischen Ständen zum Obristen General- 
lieutenant des böhmischen Kriegsvolks bestellt am 25. Mai 

1618. (Kheyenhiller IX. S. 56); „mo^nod vir at amhiguae 
famae'^ (Böhme ad h. L). 

^) Die kaiserlichen Statthalter, welche nebst dem Ge- 
heimschreiber Fabricius „unbarmherziger Weisse aus dem 
Fenster 28 Klafter tieff in Graben hinuntergeworffen" 
(KheTenhiller a. a. O. S. 32), waren bekanntlich Jarislaus 
Borzita Freiherr (später Graf) Yon Martinitz und Wilhelm 
Graf Slawata. 

*) Das „mtraeulum'^ erklärt Habemfeld (bellum Bchemi' 
cum p. 28) : ,ferat humita papyro tumiday quas cadentihu» ah 
alto eedehat,'^ 

*^) Heinrich Duval Graf Ton Tampier (Dampier oder 
Dampierre), aus dem Bisthum Metz gebürtig, schon unter 
Rudolf II. in kaiserlichem Heeresdienste. 

*^) Karl Bonaventura Graf Buquoi (Bucquoi oder Bouc- 
quoi), aus dem Geschleohte der von Longueval in den Nie- 
derlanden, schon 1603 spanischer General-Feldzeugmeister 
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und Ritter des goldenen Viiesses, aus Anlass der böhmisofaen 
Unruhen zum kaiserlichen Oberfeldherm berufen. 

**) Peter Ernst Graf yon Mansfeld, unehelicher Sohn 
des gleichnamigen im Jahre 1604 im 84. Lebensjahre ver- 
storbenen spanischen Statthalters in Luxemburg und den 
Niederlanden y yon Kaiser Rudolf II. legitimirt, aber aus 
Rachsucht Tvegen Vorenthaltung des väterlichen Erbe zu 
den Unirten übergetreten und n seitdem ein furchtbarer un- 
versöhnlicher Feind des Hauses Oesterreich*^ (Gfrörer^s 
Gustav Adolf, 2. Auflage S. 301), ein kühner verschlagener 
Söldner-Fahrer, der eigentliche Urheber des Freibeuter- 
Krieges, auch ein deutscher Attila genannt, freilich „nicht 
unbekannt,^ wie er fast naiv in der Bildnis -Sammlung zu 
Khevenhiller's Annalen IL S. 396 bezeichnet ist. 

^^) Karl Emanuel I., Herzog von Savoyen, geboren 1562 
„auf offenem Platze auf einer Binn, im Beyseyn der Ständt 
Deputirten, um allen Argwohn zu benehmen, '^ da seine 
Mutter Margaretha Bourbon schon beinahe 50 Jahre alt 
war (Bildnisse zu KhevenhiUer I. S. 273), regierte seit 1580, 
ein unruhiger, ländersüchtiger Fürst, der auch nach der böh- 
mischen Krone getrachtet. Er hatte ein Söldnerheer von 
4000 Mann anwerben lassen, das er nun der Union überliess. 

^^) Bouquoi war genöthigt, sich auf die Stadt Budweis 
zurückzuziehen, welche für den Kaiser Stand hielt. 

^^) Der Kardinal Melchior Kiesel (oder Kloesel) , eines 
Bäckers Sohn, Bischof von Wien, des Kaisers Matthias 
übermächtiger Rathgeber, der die Abtretung der böhmischen 
und ungarischen Krone bei Lebzeiten des Kaisers wider- 
rathen hatte, auch der Begünstigung oder förderlichen Nach- 
giebigkeit gegen die böhmischen Utraquisten und die Pro- 
testanten in Oesterreich verdächtiget war , wurde auf Ver- 
anstaltung des Königs Ferdinand und Erzherzogs Maxi- 
milian ohne Vorwissen des Kaisers am 20. Juli 1618 in Haft 
genommen, nach Tirol abgeführt, dann nach längerm Auf- 
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enthalt in Rom eist 1627 wieder in sein Bisthum zugelassen. 
Ueber die Grande dieser Massregel TgL Hnrter's Geschichte 
Ferdinand*s IL Bd. 7. S. 305 ig. und ein Gntaehten des 
Kanzlers Götz, das. S. 585 fg. 

**) Friedrieh Y., als Nachfolger seines Vaters Fried- 
richs lY. Kuiforst Yon der Pfalz seit 1611 , das Haupt der 
protestantischen Union, wurde zum Konig Yon Böhmen er« 
wählt den 27. Aogast 1619. 

^^ Gabriel Bethlen, gewohnlich Bethlen Ghibor, refor- 
mirten Bekenntnisses, seit 1613 nach der Niederlage des 
Gabriel Bathori mit Hülfe der Tarken regierender Fürst 
von Siebenbargen, „der zuTor so unTcrmSgend gewesen, 
dass ihm ein Kaufmann zu Kaschau nicht 100 Thaler borgen 
wollen.*' Büdnissammlung za Khevenhiller I. S. 334 fg. — 
Der ungarische Graf Georg Humanay schlug am 13. Novem- 
ber 1619 Bethlen*s Feldherm Ragozi mit Hülfe der Polen, 
worauf jener, der schon Pressburg eingenommen, von wei- 
terem Vorrücken gegen Wien abstand; 

**) Damals trat der denkwürdige Moment ein, in dem 
durch die schmetternden Trompeten Dampierre^scher Reiter 
vielleicht der Ruin des Hauses Habsburg und der katho- 
lischen Religion in Oesterreich abgewendet wurde. Der 
starkmüthige Kb'nig, verschmähend den Rath, die von aussen 
durch Graf Thum bedrohte Residenz zu verlassen, um sie 
nicht dem von innen drohenden Verrathe preiszugeben, 
wurde unversehens in seiner Burg von rebellischen Unter- 
thanen „mit hitzigen Worten ohn einigen Respekt^ be- 
stürmt, nach späterer Sage sogar von Andreas Thonradl 
beim Wamms ergriffen und mit der frechen Frage: „Nandel, 
willst unterschreiben V'^ bedrängt; durch das unerwartete 
Erscheinen jener Reiter wurden die Dränger davon ge- 
schreckt. Khevenhiller IX. S. 398 fg. Hurter a. a. O. VH. 
8. 554 fg. — „Memorant Hegern eo tempore deprehentum 
a camerarioj cum inconclamsuo ante Christi e eruce pendentia 
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eonfeuario afirwuu$s, irem aßore dwimam cf&mi imjim tfm 
mia rdigiomum p r indf emf^diäJ^ BneheL Idst. nostri temp. 
p. 13. Lamonnain de Tirtat Ferd. eap. %. 

'*) Ferdinjuid vmrde anm Kaiser erwihlt am 28. Aog. 
1619; am 19. Aug. hatten die Stande in Prag denselben des 
bSlimisclien KSnigthums Yeitustig erklart, wovon die Kunde 
eben nach Yerkfindigong der Kaiserwahl in Frankfurt 
eintraf. 

s^ Maximilian, Ferdinands Vetter und Jagendfrennd, 
seit 1597 regierender Henog Ton B«iem, Haupt der Lig«, 
Sieger in der Schlacht am weissen Berge bei Prag den 
8. Not. 1620, nachher als Kurfürst Maximiliaa I., mit 
Recht auch der grosse KnifOrst genannt, als einer der her- 
vorragendsten Charaktere unter den Begenten seiner Zeit 
und in dem ganzen ruhmreichen Stamme der Wittelsbaoher. 

*^) Ambrosius Spinola, ein Italiener, Sohn des Grafen 
Ton Yenafro, in Folge der berühmten Belagerung und Er- 
oberung von Ostende (1604) zum Herzog von San Severino, 
später (1621) zum Markgrafen de Los Balbazes und Grande 
von Spanien erhoben. 

**) Joachim Ernst, Markgraf von Brandenburg- Aüs- 
pach, Mitstifter der Union, wurde jetzt von seiner eigenen 
Partei des Yerrathes und der Bestechung verdächtigti 

") Böhme liest hier nach der Ausgabe 2j hine; die 
übrigen Ausgaben aber haben Aute, das besser in den Zu* 
sammenhang passt. Die Redensart „militare aiUcui*^ dt i. 
unter Jemanden Kriegsdienste leisten, ist auch belClassikem 
nicht unerhört. YgL Forcellini y. milito, welcher aus 
Seneca's Phoenissae anfuhrt : yffrater arma eornttatua tua 
tibi fnilüMt^ Vgl« auch Horat Od« III. 26. y. 1^ 2. 

*^) „Der Winterkdnig«" war bekannüioh die spöttisch 
Benennung j womit die abgeneigten Zeitgenossen den un- 
glücklichen Ehrgeiz Friedrichs V. straften. 

Bfit«»« rernm gcnauL 11 
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.^) Dei Sieg am weissen Berge warde svmeiat dem Her» 
sog Maximilian und dessen Unteefeldherm Tilly znge- 
Bohrieben, darüber jedoch sogar in Parteiscfariften gestritten« 
Maximilian aber schrieb an den Papst: j,^90 qtUdem vem 
et nidij pugn€te praesens' fui , sed vteä opiimus Deus, eui 
omnem victoris tätdum graitosissima menie adtcriho,*^ ELheyen- 
hilier IX« S. 1109. 

^) Das Yeltlin nebst den Grafschaften Worms und 
Gleven (Bormio und Ghiavenna) war der Gegenstand lang« 
wieriger blutiger Verwickelungen, zu denen ebenfalis Reli- 
gionszwiespalt den Anlass gabi Die Ghraubündtner , welche 
daselbst die Uoheitsrechte behaupteten, begünstigten die 
Beformation, wahrend Spanien und Oesterreich die Katho- 
tischen unterstützten« Die Refonnirten hatten 1618 den Bi- 
schof Ton Ghur vertrieben und die vornehmsten KathoUken 
im Yeltlin umgebracht. Rudolf Planta, der der Executibn 
entgangen, rächte sich dafür 1620 durch den sogenannten 
Yeltlinermord , indem er mit fremdem Hülfsvolke zurück* 
kehrend die Reformirten mörderisch überfiel« Grössere Be* 
deutung gewannen diese Yerwiekelungen später durch die 
Einmischung Frankreichs, welche dort, wie in Deutsehiand| 
durch die Eifersucht gegen das Haus Habsburg hervorge- 
rufen wurde« 

'^) Don GFonzalo Fernando de Gordova, damals unter 
Spinola befehligend, bis 1625 bald in Deutschland bald in 
den Niederlanden thätig, dann als Feldmarschall in Mailand 
und 1628 Gouverneur von Mailand« 

^) Fürst Christian von Anhalt (vgl. Anmerkung 3), des 
Winterkönigs Feldherr in der Prager Schlacht, wurde nach 
langer Irrfahrt 1624 vom Kaiser begnadigt, .^in Söhn, 
Fürst Christian der jüngere, in der Prager Schlacht gefan*» 
gen, war schon bald nachher vom Kaiser begnadigt worden. 

*•) Der Markgraf Johann Georg von Brandenburg -Jä- 
gerndorf setzte zuerst in Schlesien, dann unter Bethien Ga-i 
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bor in Uagum cUe FeiadaeUgkeiten gegen den Kaiser fort^ 
wählend die Acht gegen ihn yollzogen und sein Land fUr 
den Kaiser besetet wurde. Dieses, nebst .den 1676 durch 
Aussterben der Piastisehen Herzoge erledigten Fürsten* 
thümem Liegnitz, Brieg und Wohlau, war es, worauf sp&ter 
Friedrich II« yon PrenssoQ gegen Maria Theresia Anspruch 
machte und mit Gewalt der Waffen durchsetzte. Das Für- 
etenthum Jägerndorf in Schlesien war als böhmisches Lehen 
1624 von König Ludwig II. yod Ungarn und Böhmen dem 
Markgrafen GFeorg yon Brandenburg* Anspach verliehen, und 
kam nach dem Aussterben der alten Anspachischen Linie 
1606 an oben genannten Job« Georg, eiuen Sohn des Kur- 
fürsten Joachim Friedrich von Brandenburg, der zuvor 1592 
zum Bisehof' von Strassburg erwählt war. Pütter Handb* 
der deutschen Beiehshistorie §§. 92, 113, 140, 166, 303, 
all, 461. 

'^) Johann Tserklaes Graf von Tilly, aus dem Lütticher 
Lande gebürtig, baierischer, dann auch kaiserlicher Feld» 
marschall, „ein dapferer Held, versuchter Soldat, vernünff- 
tiger Herr, weiser Rathgeber und ein Gottesförchtiger Cava- 
lier*' (Bildnisse zu KhevenhiUer II. S. 226), aber freilich ein 
,,von deutschem Parteigeist sehändUeh verlästerter^ Held 
(Girörer, Gustav Adolf, S. 437). 

*^) Die Oberpfalz wurde dem Herzog Maximilian über- 
lassen und von diesem bald auch vollständig unterworfen. 
Erst 1623 wurde derselbe auch mit der pfälzischen Kur- 
würde beliehen, und 1628 ihm der Besitz der Oberpfalz 
förmlich bestätigt Die Lausitz dagegen wurde dem Kur- 
fürsten von Sachsen vorerst pfandweise eingeräumt. 

^) Erzherzog Leopold, des Kaisers Ferdinand Bruder, 

damals noch Bischof von Strassburg und PassaU; aber mehr 

Krieger und Staatsmann als Cleriker, eroberte mit Hülfe der 

Spanier das Yeltlin und restituirte dort die unterdrückten 

KathoMken. 

11* 
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**) Buoquoi fiel bei NetdiSaBel intJngam an der Waag 
am 8. Juli 1621. 

**) Ludwig Xm., Sohn Heinrich lY. und dessen Nach- 
folger auf dem französischen Königsthrone seit 1610, selbst- 
regierend seit 1617, bis wohin seine Mutter, Maria Medid, 
die Regentschaft geführt hatte. Ranke Franz. Gesch. II. 
S. 143 fg. 

^) Rupellae, d. L La Rochelle, an der Westküste Yon 
Frankreich gegenüber der Insel Rh4, die starke Feste der 
Hugenotten. 

**) Christian von Braunschweig (der jüngere, zum Un- 
terschied von Herzog Christiaii* Yon Celle) war ein nachge- 
bomer Sohn des Herzogs Heinrich Julius von Braunsohweig- 
Wolfenbüttei, zum Bischof von Halberstadt bestimmt, daher 
der Halberstädter genannt, „Gottes Freund, der Pfaffen 
Feind, "' wie er sich selbst auf den aus geraubten Kirchen- 
gefässen geprägten Münzen bezeichnete, auch „der tolle 
Herzogt geheissen, Mansfeld*s ebenwürdiger Genosse, im 
Jahre 1623 zum Feldobersten des niedersächsischen Kreises 
gewählt (ygl. Anm. 41). Baumerts neuere Geschichte IH. 
S. 421. Gfrörer a. a. O. S. 377 fgi 

^) Böhme hat hier unrichtig, auch von den andern Aus- 
gaben abweichend, majori; der Sinn ist: „er schätzte das 
Erbetene höher, nachdem ihm Ton andrer Seite ein Preis 
geboten worden*** 

^) Das für Tilly ungünstige Gefecht fand statt zwischen 
dem Dorfe Mingeisheim und dem Städtchen Wiesloeh, 
einige Stunden Ton Heidelberg am 27* April 1622« 

^) Markgraf Georg Friedrich YonBaden-Durlach wurde 
von Tilly und CordoVa geschlagen bei Wimpfen am Neckar 
den 6. Mai 1622« 

^) Den Herzog Christian yon Braunschweig schlug Tilly 
bei Höchst am Main den 20. Juni 1622« 

^^) Mansfeld und Christian wurden auf ihrem Zuge nach 
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Holland am 29. AvgoBt bei Fleunu in der NShe Ton 
Namur zur ScUaefat gezwungen , in welcher die Spanier 
fast unterlegen wSren, schliesslich aber jene nach schwe- 
rem Yerlnst mit 9000 Reitern sich durohschlugeni tun dem 
^on den Spaniern belagerten Bergen op Zoom Hülfe zu 
bringen. Christian musste sich in Folge yernaohlässigter 
Wunde einen Arm abnehmen lassen und zwar: ^p&riulü 
MeeÜonem fortiter et plane müitari pompa, itUer oecinetUe» 
undi^^ tuhas, ut voaUus hoe strepäu ontmtM magnäudi- 
nem erueiaiu» aut minua perdperet out meliu» cUtsimiilaret.* 
BraeheL hist. p. 57. Nach übereinstimmender Angabe Ande- 
rer war es aber der linke Arm, den er verlor, und für 
welchen ihm dann ein holländischer Mechaniker einen 
künstlichen Ersatz aus Eisen yerfertigt hat BraeheL L c, 
KheyenhiUer IX. S. 1744. 

*') Heidelberg wurde erstürmt am 16. 17., und das 
Sehloss übergeben am 19. September 1622. ,,Di6 alte Sage, 
dass in Heidelberg unerhörte Gräuel begangen worden 
seien, ist eine Lüge.« (Gfrörer S. 406.) Die reiche Biblio- 
thek der Heiligen-Geistkirche wurde bekanntlich yon Her- 
zog Maximilian dem Papste geschenkt, und ist nur ein 
Theil derselben nach dem zweiten Pariser Frieden (1815) 
restituirt worden. „Glückliches Yat&rland, wenn du im 
30jährigen Kriege nichts Anderes, als jenen Haufen alter 
Pergamente eingebüsst hättest I'^ (GirSrer S. 407.) — 
Mannheim wurde am 19. Oct. gestürmt und das dortige 
Sehloss am 29. übergeben. 

^') Die Belehnung Maximilians mit der Kur wurde 
sehr feierlich im Bathhause zu Regensburg Yollzogen am 
25. Februar 1623. Khevenhiller X. S. 62. ig, Brachel. hist. 
p. 67. sq. — Die Kurfürsten von Sachsen (Johann Georg) 
und Brandenburg (Georg Wilhelm) hatten den Kurfürsten- 
tag nur durch Gesandte beschickt, um sich nicht bei die- 
sem Akte zu betheiligen, zeigten sich auch vorerst unzu- 
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frieden damit, erkannten aber doch im folgenden Jahre 
die baierische Eurwürde an. Dieser yrtae auch der spa- 
nische Gesandte Graf Ognate entgegen gewesen, weil Spa- 
nien mit Rücksicht auf die ^rojectirte Yermählnng des 
Kronprinzen Ton England mit der Infantin Maria die Resti- 
tHtlon des PftUzers sich offen erhalten wollte. 

^) Spanien wich der Zusicherung der Restitution der 
Pfa)z an den vertriebenen und ge&chteten Schwiegersohn 
des KSnigs von England aus, indem diese von des Kaisers 
Ermessen abhänge. lieber die Geschichte dieser vereitel- 
ten Brautwerbung des Prinzen Karl (nachmaligen Königs 
Kari I.) von England vgl. BracheL p. 72. s^. Gfrörer a. a. O. 
S. 471. fg. Die Infantin Maria vermählte sich 1626 mit dem 
nachmaligen Kaiser Ferdinand III., Karl von England aber 
mit Henriette von Bourbon, der Schwester Ludwigs XIIL 

**) Tilly's siegreiche Schlacht gegen Mansfeld bei Stadt- 
lohe in Westphalen wurde am 6. Aug. 1623 geschlagen. — 
In dem vorhergehenden Satze hat Böhme abweichend von 
den andern Ausgaben: refecerat, und beginnt mit Til- 
1 i u 8 einen neuen Satz. 

^) Bethlen Gabor auch jetzt, wie 1620, von dem Grafen 
Thurn und dem Markgrafen von Jägerndorf unterstützt und 
angespornt, fiel mit einem grossen Heere in das Gebiet des 
Kaisers ein ; der kaiserliche Feldherr, der ihm mit einem 
ungleich schwächern Heere entgegenrückte, war Hieron ymus 
Caraffa Marchese de Montenegro, den sich der Kaiser zu 
diesem Kriege von Spanien erbeten hatte. Vgl. über diesen 
die Bildnissammlung zu Khevenhiller IL S. 270 — 280, wo 
(S. 276—277) auch ein Bericht desselben an den K9nig 
von Spanien über den Ausgang dieses Feldzugs zu lesen ist 
Uebrigens wurde das Heer des Grafen Montenegro nicht, 
wie man nach unserem Verfasser glauben sollte, vernichtet. 
Vielmehr, wie aus jenem Bericht hervorgeht (vgl. auch 
Kbevenhiller^s Annalen X. S.-151 fg.), bot Bethlen Gabor, 
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der «llerdiiigi TÖAot mehier« kaiMilicIie Stidte erobett 
und deren Besatzimgeii niedergemaoht hatte, dem kaieexli- 
eben Oberfeldherrn, ab er eben dessen Heer TSUig einge- 
•ehiossen bielt and diesem nur Ergebong oder ein Terswel- 
Alter Kampf auf Tod und Leben, um sich dnrehsusehlagen, 
dbrig blieb, einen WaffeBstillstand an, in Folge dessen 
Bethlen Gabor mit seiner Armee sich zurückzog. 

*') Ueber den badiscdien und hessischen Erbschafts- 
streit: GfirSrer S. 439.%. 

^) Jakob, der Sohn Maria Stuarts, zUetst Konig Yen 
St^otHand, seit 1603 K5nig yon Grossbritannien und Irland, 
Yater der Pfslzgrafin £lisabeih, der Gemahlin Friedrichs Y. 
Ton der Pfalz. 

• ^ Der Oheim und Vormund Friedrichs IV. Ton der 
Pfalz, Johann Casimir, Pfalzgraf bei Rheiu, hatte den auf- 
atindisehen Niederiändem gegen Johann TOn Austria wirk- 
same Hülfe geleistet 

**) Der Marschall de OoeuTres war der Heeriührer der 
fr^mzösiBohen Hulfstrupp^i , welche im Verein mit den 
Granbündtnem das dem Papst als Sequester untergebene 
Velilin siegreich überfielen, um den Bündtnem die Ober- 
herrschaft wieder zu gewinnen, den päpstlichen Befehlsha- 
l>em jedoch freien Abzug gewährten. KheyenhiUer X. 
S. 352. 626. fg. 872. fg. — Zu dem Folgenden vgl. Tacit 
Ann. IV. 51. „Miles contra . . . fnurcUta pila, congettas ia- 
pidum moles provolveref" und unten 103. 

*^) Riva, an der nördlichen Spitze des Oomersees (laew 
Larius)j wurde nach der Eroberung Ton Gieyen durch die 
Franzosen erfolglos belagert. 

") Moriz von Nassau - Oranien war der zweite Sohn 
Wühefans I. yon Oranien, des Begründers der Freiheit und 
ersten Stattiialters der yereinigten Niederlande^ aus dessen 
zweiter Ehe mit Anna, Tochter des Kurfürsten Moriz yon 
Sa^sea^ geboren 1567, und Statthalter der yereinigten Nie- 
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deriande telt 158T, tmterderMicheaZAU von RHegilkelden 
jenei Zeit einer der auigCECiohiMitBteii- Et hatte keina 
le^timeD Kinder; sein Naohfolgei wat daher der jäDgere 
Bruder Heimrieh Friedrich Ton Oranien, atu der vierten 
Ehe des Vaters mit der Toehter des franiSsiooben Admirab 
Coligny, der eines der Tomehmaten Opfer der Bartbolomaeo*- 

**) Erzherzog Karl, Ferdinands n. jUngater Bruder, 
GtosBmeieter des deutschen Ordens, Bischof eu Breslau and 
Brlxen, von Philipp IT. von Spanien tun Statthtüter In 
Portagal und eventuell In den Niederlanden bestinunl^ 
erkrankte und starb in Madrid den 26. Dez. 1624. Sein 
ülterer Bruder Leopold, nach Resignation seiner Bisthümer 
bereits im Besitze Tirols and der andern österreichischen 
Vorlande, zägerte nunmehr nicht länger, sein schon früher 
an den Tag gelegtes Vorhaben, sich zn verehelichen, im 
Ausführung zu bringen. 

") Der franzSsische Name des Peldherm ist Leiü- 
gtii^ra, daher bei andern in latinisirtcr Form aaoh Etdi- 
gaeriai; er war Connetable (ComettabÜä oder Gomet itabuH, 
i. i. ErODoberfeldberi') von Frankrelcb. 

'') Die Ausgaben 2 und 3 haben hier orae »Ja; Böhme 
mit der Ausgabe 1 richtiger miracuja. 

**) Terrua oder Verruca zwischen Cssale und Turin am 
Po, in der Grafschaft Asti, ist durch diese Belagerung zn- 
eret namhaft geworden. — Imubriae copiae nennt der Verf. 
Jie mailttndisoh-spanischcn Truppen, nach dem alten Na- 
men der Insubres im cisotpinischen transpadanisohen Gal- 
lien, welche Plinius bist, nat.ni. 21. als OründervoD Mailand 
nennt (vgl. Böcking annot. ad notit. dign. occid. p. 1010*). 
Ihr Feldherr war Alvarez de Figuera, Dut[ae de Feria, Statt- 
halter in Mailand, ein benührter Krieger ans der alten 
spanischen Schule. 

*') VgL Florns epit. rer. rom. II. 18., weloher in Beila- 
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hung auf die berfilimte Bolagerang von Nomantia bemerkt: 
j^Tanti ene exereäwm quamU imperatormn, vere prodäum esi,*^ 

^) Qottfined üeiiirich Graf Ton Pappenheim, Reiclu- 
MlHnarschally schon in der "Pra^r Sohlacbt durch seiiie 
Tapferkeit aiugezeiehnet, aber kaum aus der hSohsteo. Le- 
bensgefahr gerettet, jetzt Gkneralwachtmeister, wurde Yon 
dem Herzoge yon Feria zur Vertheidigung Riva*s zorückge- 
lassen, die er glänzend Y^llfohrte. 

^) 0ie felilgeschlagene Brau;tfahrt des Prinzen Karl 
stachelte den Konig von England za dem Zöge gegen Spa- 
nien, wodurch Mansfeld und Christian von Braunschweig 
dorthin gelockt wurden, um dann mit neuen Söldnerschaa- 
ven iiir Vaterland wieder heimzusuchen. 

^) Christian lY. König yon Dänemark seit 1608. 

*^) Johann Jacob Graf yon Anholt und Bronkhorst. 

^) Breda ergab sich nach langer Belagerung, und nach- 
dem Moriz und Friedrich yon Orauien yergeblich Alles auf- 
geboten hatten, dasselbe zu entsetzen , an\ 5. Juni 1625 
immer noch auf sehr günstige Bedingungen. Bt^ichel. p. 81. 
85 sq. Kheyenhiller X. S. 611. 913 fg. 

•*) Herzog Georg yon Braunschweig-Lüneburg, obwohl 

schon jetzt dem König yon Dänemark entgegen, trat doch 

erst 1626 offen zu dem Kaiser über, schloss sich aber später 

an Gustav Adolf an, und war besonders nach dessen Tode 

ein hartnäckiger Gegner des Kaisers. 

^) Albert Herr von Waldstein oder Wallenstein, in rasch 
erworbenem Besitz unermesslicher Güter 1623 zum Fürsten, 
1627 zum Herzog von Friedland erhoben, hatte schon 1620 
bis 1621, und wieder 1623 im Kriege gegen Bethlen Gabor 
erhebliche Dienste geleistet; 1625 wurde er beauftragt, als 
kaiseriieher oberster Feldhauptmann eine Armee zu werben,, 
wofür er Eger in Böhmen als Hauptsammelplatz wählte. 
Vgl. darüber genauere Nachweise bei Hurter zur Geschichte 
Wallensteins, SchaflOiausen 1855, S. 5 fg. S. 23 fg. 
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"*) BShme yefwefet bei dieser SteQe Aiif CaH. Rii£ IV. 
14., welcher den Dariits Tor der Schlacht am Granioas 
unter anderm sagen lässt: ^Nihil poie&t eue diuht/mwnf cu4 
non subest ratio. Licet feiieäas adtpirar^ videaiur, iamtm tut 
uttimum temeritati wm auficä,'^ 

^) Tilly erUtt am 23. Sept. die Schlappe, die ihn nS- 
thigte, die Belagerang Ton Nienburg aofsngeben; erst am 
4. NoY. bei HannoTer fand das Gefecht statt, in welchem 
HenEog Friedrich von Altenburg fiel und der ehemals pfal- 
zische, jetzt dSnische General Obentraut tSdtüch Tcrwan- 
det gefangen wurde. 

**) Herzog Johann 'Emii von Sachsen -Weimar, der 
sachsische Ulysses genannt, „fnnUorufn mores hominum qud 
tfidU et urhes,* schon in der Prager Sehlacht Mitkämpfer 
für Friedrich V. 

*) Mansfeld starb (naoh andern Angaben: an der 
Schwindsucht oder an Gift; th üinere datum, tU ajunt, »^ 
nenum viseeribua ferene eorrip^r dysenteriae mtUo** ; Flor. 
German. p. 201,J zu Urakowicz in Bosnien am Ende Nov. 
1626. (nach K. A. Menzers Gesch. VII. S. 129. am 20. 
Nov. ; sein Testament war vom 19. Nov. alten Stils oder 
29. Nov. neuen Stils: Theatr. Europ. I. S. 973 fg.^ Gfr«rer 
Gust. Adolf S. 529.) — „Fama eet, dum Budae deeumberet, 
aeeeptsae a Muphti Budenn, qui est- saerorum Tun^orum 
per ea loea summtu aaeerdoBj literae Tureicit formtilie exarm- 
t<u, ad Mahometum, ad modum fere $alvi eonduetft$f quibus 
po8tulah(Mur a Mahometo, ut Marufeldium in eoelum intro- 
dttceretf quamquam non eeset Musulmannus, ob ineignia ejtu 
in gentem Mahometicam beneficia,* Brächet bist, nostri 
temp. p. 108. 

^) Graf Jae. Ludwig von Fürstenberg, Generalwaohl- 
meister in Tilly's Heere, gest. 1627. 

^ Die entscheidende Schlacht bei Lutteram Barenberge 
fiel am 26. 27. Aug. 1626 vor. OfrSrM a. a. 0.6. 646-*-^51. 
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^) ..Oeftemick ob der £nB w«r dem Henog Ton Buem 
wegen der Kosten des bdhnilseken Krieges als Pfand einge- 
räumt nnd worde Ton dem balerisohen Statthalter y. Her- 
berstorfy der in Ions lesidirte, Terwaltet. Die blatige Em- 
pdning der Banem daselbst, die, sameist dorcb gewaltsame 
Bekefarungsmassregein berrozgemfen^ erst nacb schweren 
Kämpfen dnreh Pappenheim bewütiget wurde, erzählt ans* 
führlich KheyenhiUer X. S« 496. fg. Brächet p. 113. sq. 
Tg^. G£r$rer S. 350 %. K. A. Menz<d Vn. S. 119. fg, — . 

") Der Friede wnide zwischen Spanien nnd Frankreich 
■n Monzon, einer Stadt in Arragonien, am 6. März 1626 
abgeschlossen; die übrigen bei der Sache betheiligten 
Staaten traten dann, wenn auch mit Widerstreben, bei. 
Ausflihrlich berichtet darttber KherenhiUer X. S. 1291. ig. 

^) Der Hersog Heinrich von Rohan, fiuliy^s Schwieger- 
sohn, der Hauptführer der Hugenotten. Ranke französ. Gfe- 
sehiehte IL S. 168 fg. S. 253 fg. 

^*) Johann £rast Ton Weimar starb zU St, Martin in 
Ungarn schon am 14. December 1626. 

'^) In den folgenden Worten deutet der Verf. auf den 
erblichen Groll der Emestinischen Lönie von Sachsen über 
den durch die Aeehtung des Kurfürsten Johann Friedrich 
unter Karl Y. erlittenen Yerlust des Kurhutes (»epiemtirüie 
f€Utigium)y als eine K^irungsquelle der Feindschaft gegen 
die Habsburger, wodurch sich mehrere Glieder jenes Hau- 
ses ausgezeichnet haben, namentlich, ausser Johann Ebrnst, 
noch fünf jüngere Brüder: Friedrich, der in der Schlacht 
bei Fleurus blieb; Wilhelm, der 1623 bei Stadtlohe gefan- 
gen, 1624 vom Kaiser begnadigt, 1631 sich alsbald mit 
Gustav Adolf verbündete; Johann Friedrich, der an den 
Schlachten bei Wimpfen, Fleurus und Stadtlohe theilnahm, 
dann in dänisehen Dienst trat, endlich nach allerlei Hän- 
deln 1628 des Bundes mit dem Bösen beschuldigt, im Ge- 
üängniss eines gewaltsamen Todes starb (Gfröxer S. 555 — 
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663.) ; sodann Ernst and Bemhard, der jnngste der Bru- 
der, welcker Yon allen den grössten Rnlim erlangt hat. 

'*) Mit einem Theil des weimariseli-dänischen Heeres 
hatte sich der dänische Obrist und Befehlshaber der 
Artillerie Garpenzan in Eosel yersohanzt, übergab aber die 
Festang am 10. Jali 1627 gegen Bewilligang freien Abzugs. 
Das übrige Heer zog sich unter Wolf Heinrich Graf von 
Baudissin durch die Mark Brandenburg gegen die polnisohe 
Grunze hin zurück , verfolgt von dem Wallensteinischen 
Obersten . Pechmann, der ihm bei Krenzin an der Netze 
eine, schwere Niederlage bereitete, aber selbst gleich zu 
Anfang des Treffens fiel. Kheyenhiller X. S. 1633 fg. — 
Der genannte Oberst Garpenzan, früher im Mansfeldischen 
Heere, hatte 1623 durch die eigenmächtige Hinrichtung 
seiner der Untreue beschuldigten Frau grosses Aufsehen 
erregt. Theatrum Europ. I. S. 749. 

^) Karl Morgan, ein Schotte, und Lord Maxwell hatten 
dem Dänenkdnig aus Schottland und England neu gewor- 
bene Regimenter zugeführt. 

'•) Heinrich Schlick, Graf von Passaun und Weisskir- 
chen, Feldzeugmeister im Wallensteinischen Heere. 

^) Herzog Franz Karl, Bruder des regierenden Herzogs 
von Lauenburg. 

^) Die Städte, welche allein noch in der Gewalt der 
Dänen blieben, waren Stade, Krempe und Glückstadt. 
Stade ergab sich an Tilly^rst am 7. Mai 1628, Krempe an 
Wallenstein am 12. Nov. 1628; Glückstadt aber (erst 1620 
von Christian IV. erbaut, von unserm Yeif.fanumfortuTifie 
genannt, von Wassenberg Tyekopolüi) widerstand der Bela- 
gerung siegreich bis zum Lübecker Frieden. KhevenhiK 
1er XI. S. 207 fg. 219. fg., vgl. zum Jahre 1628 S. 34. 

*^) Die freilich sehr strengen Friedensbedingungen fin- 
den sich bei Khevenhiller X. S. 1445 angefahrt. 

*') Vgl. Tacit. Ann.IU. 70. „pcUam {wpemanie Aieh 
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Capäane qwm fer Uhertaima; . . . intetteoBä kaee Tiheriu9 
tU ercmt magU quam ui dieebantur.*^ — Der Knifttrsteniag 
xa Mülhansen wurde im Oktober 1627 gehalten. K. A. Men- 
zel YIL S. 168. fg. Harter zur Geschichte WallenBteins 
S. 100. Als französischer Gesandter erschien' dabei der G^af 
Yon MarchcYille, dessen Vortrag Khevenhiller X. S. 1457. 
sowie das Theatr. Europ. I. S. 995. ig, mittheilt. Welche 
Gesinnung die Friedeathmenden Worte eingab, ist bei 
jenem XI. S. 427. fg. zu lesen. Die ' Versammlung zu Ool- 
mar fand schon einige Zeit vorher, im Juli desselben Jah- 
res, statt. 

*>) Die Belagerung von Groll, das am 18/28. AxLg, 1627 
erobert wurde, hat Hugo Grotius in einer besondern Schrift 
beschrieben (Obsidio Grellae cum annexis anni 1627; 
Amsterdami 1629). 

M) Vgl. Tacit Ann. VI. 17 „aeribus, ut ferme talia, 
initiüf iniurioao finej^ 

^) Die Insel Rh^ gegenüber von La Rochelle, war vom 
König Ton Frankreich erst vor kurzem mit zwei Festungen, 
St. Martin und de la Pr^e, yersehen, weiche gegen die 
Engländer unter Lord Buckingham und dem huguenotti- 
sehen Admiral Soubise, Bruder des Herzogs von Rohan, Ton 
Toyras tapfer yertheidiget wurden, bis der König zum Ent- 
satz anrückte. Brachel. p. 132. 137 sq. Ranke französ. Ge- 
schichte II. S. 320 fg. 

^) Vgl. Tacit. bist. IV. 14. j,exquirique navi nnus et 
nova praedandi voectbtUa,'^ 

*^) Böhme erinnert bei dieser Stelle an Tacit. Germ. c. 
37. yiQuippe regno-Ärtad» aerior est Qermanorum libertiu,'* 
Freilich von der „deutschen Libertät'' war auch in den 
Wirren dieser Zeit genügsam die Rede. Aber die deutschen 
Landesherren verstanden- darunter nur die Verkümmerung 
der Gewalt des Reichsoberhauptes zu Gunsten ihrer Parti- 
cular- Interessen und willkürlichen Gebahrens in ihren 
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Laaden, und dieAuslSfaideE steokten die Fahne der dentselien 
libertiit nur auf zur Verführung der: Dentsohen und aia 
Vorhang, hinter dem sich ihre eroberungssüchtigen Absich- 
ten yerbargen. 

^) Der bei Glückstadt gefangene kaiserliche Führer 
"svar Hannibal oder Haimbald Freiherr (nachher Graf) von 
Schaumburg (oder Schamberg) , aus schwäbischem Ge- 
schlecht, damals Creneralwaehtmeister; Theatr. Europ. I. 
109t* YgL Anm. 127. Neben ihm wird ein Bruder, Jost Her* 
mann yon Schaumburg, ebenfalls kais. General, genannt. 

^) Durch Patent vom 21. April 1628^ wurde Wallen- 
stein 2Um General -Oberst« Feldhauptmann über die ge- 
sammten im kaiserlichen Dienst stehenden Völker ernannt, 
und erhielt zugleich den Titel eines „Generals der ganzen 
kaiserlichen SchifFsarmada zu Meer, wie auch des oceani- 
sehen und baltischen Meeres General,'' welchen unser Verf. 
mit architalassus bezeichnet. - 

*®) Meklenburg, dessen Herzoge der Unterstützung des 
Beichsfeindes beschuldigt und ihres Landes yertFieben wa- 
ren, wurde dem Herzoge von Friedland zuerst 1628 pfand- 
weise eingeräumt, dann unter dem 16. Juni 1629 als erbli- 
ches Keichslehen verliehen, unter Androhung der Acht ge- 
gen die vertriebenen Herzoge, falls sie sich nicht in Gehor- 
sam fügen würden. Ueber diese Procedur vgl. Hurter zur 
Gesch. Wallensteins S. 156. fg. 

•*) Vgl. Taeit bist. I. 51. „3ed plurima ad fingendum 
credendumque matertea in ipsia castrisj . odio^ m^u, et, übt 
vitM 8uas respexsrantj securitCEte.^ 

**) Rudolf von Ossa, kaiserlicher Obrist und Kriegs- 
eommissär, späterhin noch öfter im schwedischen Kriege 
g^Eiannt, bis er 1634, der Untreue und des Verraths ver^ 
däehtigt, gefänglich eingezogen wurde. 

^) Des Herzogs Vinzenz II. von Mantua und Moni^ 
Innai nächster agnatischer Erbe war • Karl I. Goozaga^ 
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Hexyog von N«Teny d«r aber in Folge das dveh die eilige 
Besitznahme herrorgerofeDen blutigen Krieges erst 1631 
mittelst Icsiserlicher InTestitor zum ruhigen Besitze des 
l4«ndes gelangte. Bildnisse zu Kheyenhiller n. S. 285t %. 

**) Lord Buckingham, der aUm&chtige aber Tielge^ 
hasste Günstling der Stuarts Jakobs L und Karls I. von 
England, wurde von einem Schotten, Namens Feiton, zu 
Portsmouth meuchlings ermordet, als er einen neuen Seezug 
zur Unterstützung Yon La Boohelle vorbereitete und gerade 
Soubise ihm Nachrichten über die I^age der Reformirten 
überbringen wollte. Theatr. Europ. I. S. 1147. BracheL 
p. 131^. Die Uebeigabe Ton Rochelle erfolgte nach neun- 
monatlicher merkwürdiger Belagerung am 29. Okt. 1629. 
Theatr. Enrop. L S. 1124^1132. 

^) Der Lübecker Friede wurde am 12./22.Mai 1629 unter- 
aeiehnet. Die Friedensacte bei Kheyenhiller XL S. 676. fg. 

^) Gustav Adolf, eben siegreich in Polen, hatte den 
Gabriel Oxenstkna und Johann Sparre nebst dem Doctor 
Salvius abgesandl^ um die Theilnahme an den Friedensjer* 
handlungen in Anspruch zu nehmen, von welchen sie aber, 
Yoxnehmlich durch Wallenstein, unhöflich ausgeschlossen 
wurden. 

*^ „Der Schwede wollte beleidigt sein, um ein schein- 
bares Recht zum Kriege zu gewinnen. '^ Barthold Geschichte 
des grossen deutsehen Krieges LS. 6. 

^) Johann Georg von Arnim zu Boizenburg, damals 
kaiserlicher Feldmarschall im Wfdlensteinisohen Heere. 

^) Das kaiserliche Edict ,«über etliche erledigte Reiohs- 
gravamina*', bekannt unter dem Namen „das Restitutions* 
edict '^, gerichtet auf Wiederherstellung des Status quo zur 
3eit des Passauer Vertrags, erschien auf Grund eines Gut- 
achtens des Kurfürstentages zu Mühlhausen (1627) und spä» 
te?er Berathungen noch vor dem Abschluss des Lübecker 
Friedens am 6. März 1629 ; „der vornehmste Anlass^ dass 
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der bereits eüSSImge Krieg Ton neuem enibramite, ' noch 
mennsehn Jahre dauerte und dnreh Binmischiing frem- 
der Yolker eme fSr das Volk und Beieh der Dentsehen 
eben so schmahüehe als Terderbliehe Wendung erhielt.'' 
K. A. Menzel Vn. S. 175 %. TgL Banmer IQ. S. 405. %. 
Aber ysehamen muss man sich, dass fast alle Geschieht- 
schreiber des dOjährigen Krieges das Restitationsedict als 
einen Akt kaiseiücher WiUknr und yergrSssemngssucht 
hinstellen, während es dem Kaiser abgenmgen worden ist.** 
Ofrorer a. a. CS. 641. Bas foimelle Becht zum Restita- 
tionsedict war wohl nicht an bestreiten ; über die politische 
Angemessenheit der Massregel theilten die Ansicht unseres 
Verf. auch manche Batfageber des Kaisers, z.B. KhevenhiUw 
XI. S. 447. fg., der zugleich andeutet, wie französische Last 
dahin wirkte, dass der Kaiser aus dem Becht sich eine 
Pflicht mache, deren ErfSllung ihm Tcrderblich werden 
sollte. YgL Ofrorer S. 639. 

*^) In Augsburg wurde das Bestitntionsedict zuerst 
vollzogen; dem Bischof wurde die geistliche Gerichtsbar- 
keit wieder eingeräumt, wie er sie 1548 besessen. Noch 
strenger wurde bald nachher in Kaufbeuem die Gegenre- 
formation durchgeführt. 

*^) Herzogenbusch, franzosisch Bau le duCy ein fester 
Platz zwischen Breda und Nimwegen. 

^^) Ernst Graf Ton MontecucuU, damals kais. F^dzeug- 
meister, überschritt die Yssel, nahm Amersfort in der Nähe 
Yom Zuydersee, und bedrohte Amsterdam, musste aber, 
nach der Ueberrumpelung der Festung Wesel durch die 
holländische Besatzung TonEmerioh (19. Aug.), sieh zurück- 
ziehen, während die früher noch nie eroberte Festung Her- 
zogenbusch dem Prinzen BMedrich von Oranien am 14. 
Sept. sich ergab. „Sie Suva Ducis tnrgo ease demt, gwiefur 
riotum in armis hostem sinu exeepUJ^ Flor. Gennan. p. 280. 
YgL Theatr. Europ. H. 90 fg. 
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*•') Den stark diohterisehen Ausdruck (vgl. Anm. 50.) 
hat der Oesohichtschi-eiber aus Virgils Aen. IX. v. 12. 13. 
entlehnt : 

jiQuumfera CaHhago Romanis arcibtts oUm 
ExHium mckgnum atque Alpes immittet aperfcts.^ 

*^) Casale am Po war von dem Herzog von Savoyen 
in Anspruch genommen, der aber nun von Ludwig XIIT. 
bei Susa geschlagen genöthigt war, mit diesem gegen die 
Spanier sich zu verbinden, und während dieses Krieges 
den 26. Juli 1630 starb. 

***) Graf Rombald CoUalto erhielt den Oberbefehl über 
ein bei Lindau zusammengezogenes Heer von 20000 ^fann, 
das alsdann in Italien eindrang. 

*••) Bethlen Gabor starb den 25. Nov. 1629. Er ver- 
machte dem Kaiser und dem König Ferdinand, die er so 
vielfach befeindet und bekriegt hatte, jedem zwei präch- 
tige Pferde und 40000 Dukaten, hinterliess aber ein glei- 
ches Yermfichtniss auch dem Sultan. Theatr. Europ. I. 
S. 149. Gfrörer S. 529 i^. ■— Böhme ad h. 1. bemerkt: Dic- 
tum ejus de Ferdinando II, impercctore memordbüe Brache' 
Uns (htst, nottri temp, p. 157.J rpfertj hunc in modum: „Dif- 
ficüe o« duiiae aleae planum opus esse, pv//nare contra Fer- 
dmcmdum, quem nee adversa dejicerent, necprospera eoctolle- 
rewt.*^ Ädeo diffmim laude et in omni vitae forma salubre est, 
aeguam mentem servare. 

*^ Herzog Eberhard von Würtemberg, damals noch 
unmündig, für welchen Ludwig Friedrich die vormund- 
schafüiche Regierung führte. Man suchte die in Betreff der 
zahlreichen und fetten Klöster drohende Gefahr durch eine 
Sendung köstlicher Neckarweine an des Kaisers Beicht- 
vater zu mildem. „Dieses Geschenk , hinreichend viel- 
leicht zur Bestechung eines einheimischen Gewaltigen 

fruchtete nichts." Gfrörer S. 645. TJebrigens war grosser 
Streit darüber, ob diese Güter unter das Restitutionsediet 

Epitome reram german. f 2 
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fielen; mehrere Fakultäten yerneinten es, wahrend unter 
andern der berühmte Rechtsgelehrte Christoph Besold (da^ 
mals noch in Tübingen, später als Convertit in Ingolstadt) 
für den Kaiser war und durch seine monumenta monasterio- 
rum Würtembergensium rediviva („tarn aceepta dodis homi- 
nibus, quam üa, quorum pertetUo proferehantur, intn'sa'^ 
Böhme ad h. 1.) die Restitution sehr unterstützte. 

^^) ^^' ^^» ^^* ^* ft'^^9^ ntrdamrem et mexorMlem eue.^ 

^^) Cardinal Herzog von Richelieu (nach seinem Fami- 
liennamen : Armand Jean du Plessis), allerdings ein ausser- 
ordentlicher Mann, mit allen Mitteln Frankreichs Macht und 
Grösse zu heben bemüht, freilich vor allem auf Deutseh- 
lands Kosten. Ranke franz. Gesohichte IL S. 272. tg. 8. 605. 
fg. S. 530. fg. 

^^®) Mantua wurde am 18. Juli 1630 von den Deutschen 
erstürmt, die drei Tage hindurch vandalisch dort hausten. 
Ein günstiges Licht flQlt auf unsern Vf., wenn man zur Yer- 
gleichung den Florus German. p. 221« heranzieht. y^Quamta 
urhs capta ait, so begnügt sich dieser zu sagen, ui de eeierü 
taceamy vel e captis nulitaribu$ 9^ia ei direpHonis mora pro- 
haripotest. Per continuoa tres dies apoUaia fuU et quadror 
ginta oeto vexüla Ferdinando imperatori tranamüea aunt, 
"Mille ducenti Judaei urhe exadi: nee quiequam illia auri 
argenti aut fortunarum permisere, qua/m in tnaüeufn tre$ 
coronatat. Omnia victorio$o militi permieta.^ Mit Rück- 
sicht darauf, dass andererseits der Herzog Yon Saroyen 
seines Landes verjagl war, setzt er dann hinzu : y,8ie du4> 
mctgni dueet et inimici eodem fere tempore ditionibus suis 
exutiparem Bellonae saevitiam expertimnt; hoc unum ei» in 
malis indtUg&nte fortuna^ lU Nivemiui ctspieiens Sabaudum, 
Sabaudus cupieiena Niwrnium, älter aUeripouet ease eolaiio.^ 
Wie viel würdiger Pappus ! 

iii) Zur Wahrung seiner Rechte als Lehensherr über 
Mantua. 
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^^^) Des Kaisers zweite Qemahlin war Leonoraj Prin- 
zessin Yon Mantua und Montferrat, Tochter des Herzogs 
Vincenzios I. Qonzaga. Diesen Umstand benutzt auch Bur- 
gus de hello Suecico p, 73. (vgl. Anm. 1X4.) zur Entschuldi- 
gung Ferdinands, in folgender lesenswerther Stelle: y^JÜxi- 
gerei fortcuM locus, ut müerandam Maniuae desolaiionem 
deplorarem, ni alio» hane pravinciam melius admdnistraiuros 
praeaeirem atque irutUuhim non esset, hello Suecico solum 
gesta jpercurrere. Hoc unum mihi praeter institutum dicere 
liceat : rationi congruum non videri, tantae cladis auctorem 
Caesarem exstiiisse, qui innumera pietatis exempla est relictu- 
rus; aderatque Mantuana coniux, quae patriae amans virum 
in tarn honesta cttusa däectissimae uxori obsequuturum adeo 
ultra limites saevire passa non esset; et crediderim, nonnullos 
exereäus ülius proceres Lutheri veneno infectos mandatorum 
metas odio illihatas in Jtalia eatholicae religionis Italicique 
nonnnis praetergressos; aut avaritia ad impia eafacinora 
impulit, quoß t)idimusi a^aifaio, quo Oermanorum invasiones 
Italiae exäiales sunt, haec evenere. Quomodocunque hoc 
fuerit, qucui suam Deus injuriam ulciscebatur, et cladihus, 
inediis morbisque vix tertia exereäus pars reHiqua stativa in 
Mediolanensi Ducatu habebat, cum Caesar in Qermaniam 
contra Suecum revocavit.'^ 

^^') Mattiüas Graf Ton Gallas, der später noch als kaiserl. 
Oberfeldherr ^ine grosse Rolle spielt ; mit ihm nahm Theil 
an der Erstürmung Johann Ton Altring oder Aldringer, ein 
Luxemburger yon geringer Herkunft, später auch in den 
Grafenstand erhoben (Anm. 188.). Collalto starb auf dem 
Rückmärsche des Heeres nach Deutschland, worauf den 
Oberbefehl Aldringer übernahm. 

"*) Der 24. Juni (alten Stils) 1630, derselbe Monatstag, 
an dem 1530 die Ijutheraner in Augsburg ihr Bekenntniss 
übergeben hatten, ist der denkwürdige Tag, an welchem 
Schwedens König Gustav Adolf auf Usedom landete ; den 

12* 
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10./20. Juli zog er in Stettin ein und schloss den Bundes- 
vertrag mit Herzog Bogislaus von Pommern. Eine von Rau- 
mer häufig, von Gfrörer und Barthold aber nirgend ange- 
führte lesenswerthe Geschichte des Kriegszuges Gustav 
Adolfs in Deutschland ist: Petri Francisci Burgi Genuensis 
de hello Suecico eommentarii, Leodii 1633. 4. (die Dedica- 
tion an den Cardinal Barherini ist datirt: Prtigae IX. Cäl. 
Fehr, 1633), welche auch Buder bibl. §. XCI. wegen ihrer 
Unparteilichkeit rühmt. Bemerkenswerth ist, was sie p. 44. 
45. über die glückliehen Erfolge des Schwedenkönigs sagt: 
ffNempe Dens hominem utüt in mitiies severitate, in ineolas 
eomitatey in omnes iustitia imhuerai, qui Oaiholicos aHiguate- 
nus peccantes caatigaret, ipse sua /elicüate opprimeretur et 
poenaa haereseoa lueret, Nam qui hene istius belli eventvB 
observarit, videbit Megi ita arridentem fortunam, vi vix aH- 
quid sinistrum habuerit, Quod militari disciplinae etiam po- 
lest adscrtbi, quam ipsiua milesjin adversis constans et patiens, 
in pugna impiger et strenuus, cum colonia et hospüibua mode- 
8tv>s et affobbiliSf semper coluit, Nbster contra fquamquam post 
adventum Contii mutati sint mores) tölera/ndo impatiens , pug* 
nando piger, petulans, intolerabilia apud ineolas, illos in 
Suecos ita propenaos reddidit, ut tamquam liberatores sui 
exeiperent et amplecterentur. Quod temporis progressu non 
exigui fuit momenti atque Sueco faeÜiorem reddidit expedi- 
tionem ; nam comitate Begis Sueeorumque populi allecti ita 
iatorum partibua adhaesere, ut Oaesaria/nos ubieunque pos- 
sent infestareni, Suecis vero pro viribus opitvlarentur, TJnde 
inter militaria axiomaia non spemendum duxerim : reddere 
sibi amicos illius provincias ineolas, in qua bellum gereu' 
dum.'* — Nachdem dieses geschrieben, war freilich bald 
auch im schwedischen Heere dieses Axiom so sehr in Ver- 
gessenheit gerathen, dass noch heutzutage die Schweden 
in vielen deutschen Ländern ein Begriff voll Schreck und 
Schauder sind. 
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^^^) Vgl. Martialis epigr. VII. 40. ^Quisguü uhique ha- 
hüatf Maxime, nuaguam hahitat," 

**•) Markgraf Christian Wilhelm von Brandenburg, der 
Tertriebene Administrator von Magdeburg, hatte dem Schwe- 
denkönig schon vor dessen Abfahrt Anträge gemacht, setzte 
sich alsbald nach dessen Landung wieder in den Besitz von 
Magdeburg und schloss ein enges Bündniss mit Schweden. 

**'') Herzog Franz Karl von Lauenburg bot sich Qustav 
Adolf als General an, bemächtigte sich auch einiger Städte, 
wurde aber in Ratzeburg von Pappenheim eingeschlossen 
und mit seiner Schaar sich zu ergeben genöthigt, jedoch 
bald wieder auf freien Fuss gesetzt. 

118) Vgl. Tacit. bist. II. 87. „tot legatorum amicorumque 
comitatus inhabtlü ad parendum,*^ Bei Böhme fehlt nach 
disciplinam das Wort militarem. 

**•) Vgl. Tacit. bist. 11. 95. „successere . . . magü alii hO' 
minea ^pMrni alü mores."^ 

*^) Auf diesen Reichstag bezieht sich der Bericht, den 
Böhme seiner Ausgabe der Epitome angehängt hat. Vgl. 
Raumer S. 473. fg. Menzel VH. S. 247 fg. Ueber WaUen- 
steins Entsetzung vgl. noch besonders: Hurter zur Ge- 
schichte Wallensteins S. 356. fg. 

"*) Vgl. Tacit. bist. IV. 69. „Nondum victoria, Jamque 
diacordia erat,*^ 

laaj Torquato Conti, Herzog von Guadagnolo, aus einem 
römischen Fürstengeschlecht, kais. Feldmarschall, wurde 
wegen eines Krebsleidens vom Kaiser mit Belohnungen ent- 
lassen, war aber später General der päpstlichen Truppen. 
In feindlichen Landen hatte man ihn den bösen Teufel ge- 
nannt. Burgus scheint aber p. 45 ihm nachrühmen zu wol- 
len, dass er die Zucht des Heeres etwas verbessert habe. 
Vgl. Anm. 114. Oder soll die Parenthese sagen, dass sie 
unter ihm noch schlechter geworden, als sie nach Pappus 
S. 35. ohnehin schon war? 
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***) Don Ferdinand von Capna wurde bei der Eroberung 
von Greifenhagen gefangen und starb bald nachher an sei- 
nen Wunden in Stettin. Auch die Festung Garz erlag darauf 
dem König der Schweden. Das Theatr. Europ. II. p. 342. 
citirt folgende Verse, die von den Pommern damals gemacht 
worden seien : 

yfQut no8 cajotabaty tarn tandem Oapua captus: 
Torquatum Cancer torquet editgue vorax, 
UUio sie merito divi'na ßagellat ufrumquef 
Poena venu tarde, sed tarnen iUa venit.'^ 

***) Friedrich Herzog von Savelli, ein Römer, früher in 
päpstlichem Kriegsdienst. 

*■*) Vgl. Tacit. bist. III. 8. „Oeterum ex distantihus ter- 
rarwm spaiiis eonailtapost res offerebantur." 

**•) Tacit. Agric. 27. Iniquisissima ha^e hellorum conditio 
est; prospera omnes sibi vindicant, adversa uni imputantur.^ 

**'') Hannibal von Schaumburg, jetzt kaiserl. Feldmar- 
schall, war am l./ll. April durch Tieffenbaeh im Commando 
ersetzt; am 3./13. April wurde Frankfurt erstürmt. Theatr. 
Europ. II. 348. fg. 

***) Am 20. Mai 1631 wurde Magdeburg mit Sturm ge- 
nommen. Dass Tilly nicht der Thor und Mordbrenner war, 
der die Stadt absichtlich dem Untergang geweiht ; dass ihn 
überhaupt nach Zeit und Umständen kein Vorwurf trifft, 
der die Verlästerung seines Namens rechtfertigen könnte, 
darf jetzt als erwiesen angesehen werden. Vgl. K. A. Menzel 
VII. S. 304. fg. Gfrörer Si 804. fg. und Albert Heising 
„Magdeburg nicht durch Tilly zei'stört,'' „Gustav Adolf in 
Deutschland.'' Zwei historische Abhandlungen, Berlin 1846. 
2. Auflage 1852. (Hist. pol. Blätter Bd. 17. S. 182).Uebrigen8 
spricht sich auch der Florus German. (Wassenberg, Aus- 
gabe V. 1648.) p. 238. ähnlieh darüber aus, wie unser Anna- 
list: „urü flammas adjungunt, ut, guatenus eripi Oaesaria- 
nie triumphua non poterat^ arderet," 
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^'*) Der protestantisclie Ffiratenteg in Lieipsig wurde 
auf Anlmsfl des Karfiirsten ron Sachsen eröffnet den SO. 
Febr. 1631; die Versammlnng k*tholiflcher and protestan- 
tischer Fürsten aber in Frankfurt a. M. am 5. Sepl 1631 ; 
die letzte ging bald erfolglos anseinander.Tbeatr. Eorop. IL 
292. fg. 436. fg. 

^**) Wühelm, Landgraf Ton Hessen-Kassel, unterhan- 
delte schon im Mai mit QustaY Adolf und schloss im August 
1631 zu Werben einen förmlichen Vertrag mit ihm ab. 

^'^) Die Schlacht bei Leipzig oder Breitenfeld, durch 
Psppenheim's Torschnellen Angriff am 7./17. Sept. 1631 
veranlasst. 

^ Rudolf Freiherr von lieffenbach oder Teuffenbaeh 
(Tgl. Anm. 127.). 

^") Karl IIL Herzog zu Lothringen, der nachher in lan- 
ger Fehde mit Frankreich verwickelt war. 

^ Gustav Hörn, der spater so berühmte schwedische 
FeidmarschalL 

^*^) Jene Ausbreitung der schwedischen Macht fällt 
grössteniheils noch in das Jahr 1631. 

**•) Vgl. Tadt. bist. IV. 14. „vieioriae raiionem non 
reddi;^ und Tacit. Germ. 19. „nee eorrumpere et eorrumpi 
seeulum vocatwr,^ — Im Frieden von Chierasco über die 
mantuanische Sache hatte Frankreich sich ausdrücklich 
verpflichtet, den Feinden des Kaisers keinen Vorschub zu 
leisten. Gleichwohl schloss es schon am 23. Jan. 1631 
durch den Gesandten Gharnac^ ein Bündniss mit Gustav 
Adolf ab, den Barwalder Vertrag, und stand fortwährend 
mit diesem in Verhandlung. 

^^) Hermanstein (jSörmonttM Zopi«) oder nach seiner jetzt 
üblichen Benennung Ehrenbreitstein wurde von dem Kur- 
fürsten von Trier den Franzosen eingeräumt 

^^) Frankreich unterhandelte darüber, daas Baiern als 
neutral anerkannt werde, und Maximilian hatte sich auch 
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darauf eingelassen; aber es blieb ohne Erfolg. — In dem 
folgenden Satze, der oben nach der Ausgabe 2. und den 
folgenden abgedruckt ist, hat die Ausgabe 1. nach den 
Worten CO mmi SS urum fuisse noch den Zwischensatz: 
Et quis Bavaro imputet, ad Gallos itum fuisse? 
Böhme glaubt, dies habe der Yerf. später selbst gestrichen. 
Mir ist aber jetzt wahrscheinlicher, dass es in der Ausg. 2. 
unabsichtlich ausgefallen ist, zum Nachtheil der Concinnität 
der ganzen Periode, so dass ich bedauere, es nicht in den 
Text aufgenommen zu haben. (Dies habe ieh nachträglich 
auch bestätigt gefunden durch die Ausg. 4., worin sich jener 
Satz noch findet.) 

139^ Vgl. Liv. XXII. 51. „ VincereaeiBy HanrUhalf victoriß 
uti nescia."^ 

»40 j Tilly wurde verwundet bei Hain am Liech d. 15. 
April und starb in Ingolstadt am 20. April 1632, 73 Jahre 
alt: ^Summu8 militiae dux, mmmae pietatü et continentiae 
miUs"^ (Wassenberg p. 265.). Auch Böhme ad h. 1. führt fol- 
gendes günstige Urtheil eines andern Geschichtschreibers 
jener Zeit (Brachelius) über Tilly an: „Nemo tili, ea aetate^ 
aut magnittbdine rerwm geatarum atUfama ajpud summos infi' 
moaque par fuit, A müitilms vulgo jpater dicius, negue aliter 
illos quam filios .ajppellabaC. Sobrietatü et jmdicäiae latidem, 
rar OS in castrts virttUeSy ne kostes quidem Uli detrahunt; 
magnitudinem animi et expertoA tot proeliia dotes egregii 
ducia militiaque.admirantur. Sed religione in Deu/m ac fide, 
in imperiuan aupra omnea fuit." \gL über ihn noch Gfrörer 
S. 946. K. A. Menzel YII. S. 337. Mit Recht hat ihm König 
Ludwig von Baiern in der Feldherrn-Halle zu München 
ein Denkmal gesetzt. 

^^^3 „üeceaaititaque ethanc in omne aevumgloriam In- 
golatadio reliquit, quod Imperium primo docuerit, Quatavo 
Adolpho poaae reaiati.*^ Wassenberg p. 2&9. - 

****) d. h. gegen. den Kurfürsten von Sachsen. 
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^^} Vgl. Tacit. bist. II. 25. ,^8ati» eko ineipi vieioriam 
ratu%j übt provhum foret, ne vincerentur," 

^*^) Johann Baner^ Landgraf Wilhelm yon Hessen und 
Herzog Bernhard von Weimar. 

i4ft^ Gastay Adolf stürmte das Wallensteinische Lager 
bei Kümherg am 22. Aug. 1632, musste sich aber nach 
schwerem Verlust auf Fürth zurückziehen. Wäre ihm der 
Streich gelungeui so hätte der Krieg ein Ende gehabt. 

^^*) Arnim, jetzt sächsischer Feldmarschall. 

^^^) Don Balthasar de Maradas, Hannibal Schaumburg 
und Graf Philipp von Mansfeld. 

^*^) Heinrich (Graf) Holke aus Alsen, früher als däni 
scher General Vertheidiger von Stralsund gegen Arnim 
nach dem Lübecker Frieden in kaiserliche Dienste getreten 
,yMan sagt yon ihm, dass er ein guter Soldat, aber kein gu 
ter Christ gewesen*^ (Bildnisse zu Kheyenhiller U. S. 258.) 
was freilich auf manchen Heerführer jener Zeit passen mag, 

^^*) Mastrioht die bekannte starke Festung an der Maas 

"•) Schlacht bei Lützen am 16. Nov. 1632. „Mit Pap 
penheim, dem schönsten Urbilde eines teutschen Edelmanns 
war die Blume des katholischen Heldenthums abgeknickt 
wie mit Gustav Adolph^s Abtreten die des lutherischen 
Von nun an nahmen die bösen Künste der Arglist auf eine 
abstossende Weise überhand.'' Gfrörer S. 1011. ^Smul 
oecuhuerunt,^ sagt Wassenberg p. 281. von den beiden ge- 
feierten Helden, mit der charakteristischen Reflexion: ^^quo» 
adjudicem cUter aüertim poit mortem sequereturx gut /orte» 
aegue armüqiie j>are8f cognita utnuague causa, irrefragabili 
sententia aepararet nimtumgue/ortaaße divideret,'* 

isij Friedrich V. starb, kaum 37 Jahre alt, zu Mainz 
den 29. Nov., Erzherzog Leopold den 3. Sept. 1633 zu 
Insbruck. 

1*8) Ygi. Tacit. hist. III. 66. „Bpedmenpartiume . . . Muci- 
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'^) Axel Ozenstiema, der schwedische Reichskanzler, 
berief eine Tagsatzung der prostestantiscfaen Stände nach 
Heilbronn am 19. März 1633, und brachte am 23. April 
schon ein Bundniss zu Stande, wornach ihm die oberste 
Leitung des Kriegswesens (das Directorium) übertragen, 
jedoch ein sog. consilium formalum -von 10 Deputirten der 
verbündeten Reichstände beigegeben wurde, das in Frank- 
furt tagen sollte. 

i5%j YgL Tacit. bist. I. 59. „damnatoa ßdei ertmine, gror 
vissimo inter desciacentes»" 

^'^) Kempten wurde erst nach hartnäckiger Gegenwehr 
der Bürgerschaft im Verein mit der kleinen schwedischen 
Besatzung erstürmt und verwüstet am 3. Jan. 1633. Theatr. 
Europ. III. S. 1. fg. 

*••) Iklontecuculi vor Breisach verwundet und gefangen 
starb in Colmar den 7. Juni 1633. 

*^ Böhme hat, wohl nur durch einen Drukfehler, 
prospere. 

"•) Die kaiserlichen und ligistischen Truppen unter 
Merode, Gronsfeld und Bönninghansen, zum Entsatz von 
Hameln vorrückend, erlitten durch Herzog Georg von Lüne- 
burg eine blutige Niederlage bei Oldendorp, am 28. Juni 
1633. Graf Merode selbst blieb ; ein Vetter desselben, Reiter- 
obrist, hatte durch unzeitige Flucht die Niederlage zumeist 
verschuldet. Dem Namen dieser Heerführer sind die Maro- 
deurs (Merodebrüder) entsprossen. Vgl. Barthold a. a. O. II. 
S. 115 fg. Simplicissimus (Stuttgardter Ausg.) I. S. 597. fg. 

IS») Vgl. Tacit. Agrio. 15. „in ^uemodi eanuliüpericulo- 
»iu8 esse deprehendi quam audere." 

isft) Vgl, Tacit. Ann. VI. 83. „ Contra Pharasmanes ad- 
Jüngere AlbanoSf accire Sarmatas, guorum aeeptuehi utringue 
danis aeceptts more gentido diveraa induere.'^ 

*•*) nie d. i. Aldringerius. 

*•*) Alle vorliegenden Ausgaben haben hier wieder ille, 
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auf Waüensteiii bezogen; ich habe mir die Correctur hie 
erlaubt (doch hat auch die Ausg* 4. beidemal ille). 

**^ „Viele glauben, dassAIdiingerToin Herzog von Fried- 
land geheime Ordre gehabt, des Herzogs von Feria Vorha- 
ben zu zernichten, worüber damals Regenspürg, Straabin- 
gen, Cham und andre Oerter in schwedische Qewalt fielen." 
Khevenhiller Bildnisse IL S. 255. Derselbe Vorwurf wird 
Wallenstein gemacht in einem Gutachten an den Kaiser 
über den Herzog von Friedland, bei Aretin, Wallenstein 
8. 102. 103. 

*•«) Vgl.. LiT. Vra. 7. a. E. 

*^) Philippsburg wurde erst d. 3. Januar 1634 über- 
geben. 

*••) Herzog Bernhard von Weimar eroberte Regensburg 
schon am 4. Nov. 1633. Das „paullo post" passt also nicht zu 
dem unmittelbar vorher erwähnten Factum. 

'*^) Bei Bdhme fehlt dieses nee. 

***) Johann von Werth, nach seinem Geburtsorte so ge- 
nannt, von geringer Herkunft, der berühmte Reitergeneral, 
war damals eben erst zum Generalmajor befördert, hatte 
jedoch, obwohl er hier j,paulo ante gregariua miles* heisst, 
schon 1622 bei Jülich unter Spinola als Lieutenant mit 50 
Reitern 200 geworfen. Barthold Geschichte des grossen deut- 
schen Krieges L S. 56. fg. S. 107. fg. 

***) Der alte Graf Thum und der schwedische Obrist 
Dubald, von Arnim mit 3000 Mann zurückgelassen, ergaben 
sich am 18. Oct bei Steinau an der Oder. l>a Wallenstein 
bisher mit Arnim fortwahrend geheime Unterhandlung ge- 
pflogen hatte) wurde selbst diese Kriegsthat als ein Schein- 
manoeuvre verdachtigt, um so mehr, als Wallenstein den 
gefangenen Anstifter der böhmischen Rebellion eigenmäch- 
tig gegen des Kaisers Begehren freigab, und „als Dubald auch 
so liederlich zu Schlackenwitz und wie man davor gehalten 
mit Vorwissen entkommen.*' Khevenhiller XH. S. 594. — 
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XJebrigens liAt B$]une liier unrichtig sea veri seu legi- 
timi seu adsimulati. 

*»") Holk starb in Tirschenreuth bei Adorf im Voigt- 
liyide am 30. Aug. 1633. „Saxoniae pestü peste eorreptus.^ 
(Mor. German. p. 26iB.). 

^^^) Tacit. bist. I. 7. „et intüo aemel principe ^ $eu hene 
seu male /acta premunt,'* 

^^) Die Infantin Isabella Clara Eugeiiia, Tochter Phi- 
lipp^sIL; seit 1599 mit ihrem Gemahl dem Erzherzog Albrechti 
seit dem Tode des letzten (1621) allein Regentin der spani- 
schen Niederlande, starb am 29. Nov. 1633. Feria erkrankte 
am 24. Dezember 1633 auf dem Schlosse Starnberg und 
starb zu München am 11. Januar 1634. 

^^*) Böhme hat unrichtig ezcipiunt. 

*'*) Vgl. Tacit. bist. I. 23. „Nee deerat Ptolomaeus,jam 
et aeeleria instinctor, ad quod faciUime ah e^jutittiodi voto 
tranwtur,^ 

175^ So geschah in Pilsen am 12. Jan. 1634. Kheyenhiller 
n. 1136. £g, 

^^) Hans Ulrich Fürst von Eggenberg, Herzog von 
Krumau, starb bald nach seiner Entlassung in Laibach den 
18. Oct 1634. KheyenhiUer's BUdnisse U. S. 14. fg. 

^^) ^S^' Tacit. Ann. HI. 30. „Idque et Maecenati aeci- 
derat, /ato potentiae raro sennpäemae.*^ 

^'^) Maximilian Graf von Trautsmannsdorf, derselbe, der 
später als kaiserl. Gesandter den westphälischen Frieden 
unterzeichnete, gest. 8. Juni 1650. 

*'*) Tacit. Ann. VI. 39. „Poppaeus Sabinua . , . priTieipum 
amicitia consulatum a>c triumphale decua adeptus maximiague 
provinciia . . . impoaittia, nuUam oh eximiam artem, aed guod 
par negotiia negue aupra eraiJ*^ Uebrigens war Graf Schlick, 
der neue Präsident des Eriegsrathes, von eben so bewährter 
KriegstUchtigkeit als Treue, wie jetzt wieder einer seines 
Namens und Stammes zu den Zierden des ruhmreichen 
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Österreichischen Heeres gehört. Ein andrer Schlick dagegen 
war unter den in der Prager Schlacht gefangenen Rehellen. 

*■•) Terzky (oder Trzka), Kinsky und Dlo (oder Ilow), 
Wallensteins treu ergehenste Offiziere, welche nehst dem 
Hauptmann Neumann bei dem von Qordon in Eger veran- 
stalteten Gastmahl umgebracht worden sind. 

**^) Die Katastrophe ereignete sich zu Eger am 25. 
Febr. 1634. Die Hauptleiter der That waren die Schottlän- 
der Leslie und Qordon und der Irländer Butler; Hauptmann 
Deveroux derjenige, der gegen Wallenstein selbst den tödt- 
lichen Streich fahrte. Ueber den ganzen Hergang berichtet 
ausführlich Kherenhiller XII. S. 1136—1164, unter Beifü- 
gung bildlicher Darstellung der Mordscenen in Holzschnitt. 
Vgl. Barthold a. a. O. S. 123. fg. — Wassenberg S* 292. be- 
zeichnet fälschlich Gordon selbst als den Vollzieher der 
That, hinzufügend, dass der durchbohrte Feldherr „cum 
anima ore fumum, tamquam intrinsecus cuncta arderent, 
vomut't,*^ Aber der Herausgeber des Florus German. von 
1648 fügt berichtigend die Darstellung des Ereignisses 
nach Carve's Itinerarium ein, die mit Khevenhiller im We- 
sentlichen übereinstimmt (p. 293 — 300.). Gordon und Leslie 
veröffentlichten zu Eger am 6. März 1634 eine Apologie des 
Geschehenen, abgedruckt in Aretin^s Wallenstein, Regenff- 
burg 1846. S. 135. fg. Aus dieser und aus andern daselbst 
mitgetheilten Beweisen geht hervor, das jene Offiziere ohne 
kaiserlichen Auftrag, nur durch die dringliche Gefährlich- 
keit des Augenblicks getrieben, die That vollbracht haben. 

188J -y^jQ yioi Grund Wallenstein' s ganzes Verhalten zu 
der Katastrophe gegeben und welche wirkliche Gefahr dem 
Kaiser von dessen verrätherischen Ränken drohte, hat vor- 
züglich Barthold S. 123. fg. klar dargestellt; und noch mehr 
bestätigt wird dasselbe mit urkundlicher Begründung durch 
die angeführte Schrift von Aretin. — ,fEt hie est hifjuB Oer- 
manici Buffini et Catilinae finis,*^ sagt Wassenberg p. 292. 



190 

nach der in Anm. 74. angeführten Stelle, ]»<^^ (S^JPIP^ 9^* 
honorum, heneficiorum et ßdeittatü obläus fueratj mircieur 
loaa quaedam oblivio ctmetoa et ipaius adeoque ministros 

*^) Die frühem Ausgaben haben conjuncta est; mir 
scheint das est entbehrlich, yel in dem Sinne von sogar 
zu verstehen. Uebrigens gibt diese Stelle ein glänzendes 
Zengniss für Ferdinands ai^eborne Milde, um so sprechen- 
der, weil es an den Tadel streift. 

*^) In den andern Atisgaben, auch in der 4., steht 
absolyerin^ nicht übereinstimmend mit dem folgenden 
accusarent. Böhme hat zudem abweichend von den übri- 
gen Ausgaben proditoris statt proditionis. 

185^ Ferdinand, Kaiser Ferdinands IL erstgebomer Sohn, 
spater als Kaiser Ferdinand III., schon 1620 als König von 
Ungarn, 1627 als König Ton Böhmen gekrönt, nunmehr 
zum kaiserlichen Oberfeldherrn ernannt , war geboren den 
13. Juli 1609. 

^^) Die Uebergabe geschah am 16./26. Juli 16d4.Theatr. 
Europ. m. S. 312. fg. 

^'^) Den Schweden anter ihrem Befehlshaber Lars Kagg 
wurde freier Abzug, den Protestanten in Begensburg freie 
Religionsübung zugestanden, und für die Stadt ausschliess- 
Uoh kaiserliche Besatzung Terheissen. KhevenhiUer XII. 
S. 1192. 

^^) Aldringer (aus Diedenhofen gebürtig), der zuerst als 
Diener französische Edelleute zur Pariser Hochschule be- 
gleitet, später aus der Kanzlei des Bischofs von Trient ent- 
ronnen, zum kaiserlichen Feldmarschall und Grafen sich 
emporgeschwungen hatte, blieb am 23. Juli 1634 in dem 
Gedränge der Flucht aus der von Bernhard von Weimar er- 
stürmten Stadt Landshut an der Isar. 

*") Wilhelm B>eiherr (später Qraf) Yon Lamboy, kais. 
Qenerftl^achtin®|8tor: 
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^^) Don Balthasar de Maradas und Rudolf CoUoredo 
Qraf Ton Walsee« 

^*^) Don Fernando, Erzherzog von Oesterreich, Infant 
TOB Spanien, König Philipps III. Sohn, geb. d. 24. Mai 
1610, Cardinal und Erzbisohof Ton Toledo, bekannt unter 
der Benennung „der Gardinalinfant'^, Statthalter in den spa- 
nischen Niederlanden, wohin er eben mit einem neu ausge- 
rüsteten Heere ans Italien aufgebrochen war. 

^**) Herzog Bernhard Ton Weimar, Feldmarschall Hom 
nnd Kratz von Scharfenstein, welcher, früher Befehlshaber 
der von Bernhard bedrohten Festung Ingolstadt, nach Tcr- 
eiteltem Yerrath ,,8eine Schande im schwedischen Heere 
barg."« Barthold LS. 70. 

'*') Herzog Eberhard Yon Würtemberg führte einen in 
EHe aufgebotenen Landsturm den Schweden zur Hülfe 
herbei. 

^^) Die fQr die Kaiserlichen siegreiche Schlacht bei 
Nördlingen fiel am C. Sept (27. Aug. alten Stils) vor. Khe- 
venhiller XU. S. 1216. fg. Theatrum Europ. lU. S. 334. fg. 
Barthold I. S. 180. fg. 

^^) Des Rheingrafen Otto Ludwig Reiterschaaren, deren 
Zuzug Herzog Bernhards Ungestüm nicht erwarten wollte. 
Von Johann von Werth geschlagen und yerfolgt, überliess 
jener die festen Städte des Elsass den Franzosen und starb 
nach dieser seiner letzten That, „die freilich ein schwedi- 
scher Historiograph zum Besten des gemeinen Wesens ge- 
than nennen kann^, zu Worms am 16. Oct 1684. BarthoM 
I. S. 204. 

***) Dies die erste Kriegesthat, mit welcher, oblvohl 
immer noch ohne erklärten Bruch mit dem Kaiser, Ftank* 
reich, das bisher nur mit Ränken, hauptsächlich durch 
seinen geschäftigen Diplomaten Chamac^, gegen Deutsch- 
land gefochten hatte, in den deutschen Krieg sich ein- 
mischte. 
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*•') Graf Philipp von Mansfeld, Sohn Bruno's X. 
von Mansfeld, Convertit, kaiserl. Feldmarschalt. 

**) Der Obrist Kaspar Bamberger gewann durch einen 
ebenso glücklichen als kühnen nächtlichen Handstreich am 
23. Jan. die Feste Philippsburg, die er früher nach tapferer 
Vertheidigung hatte übergeben müssen, wieder. 

***) Speier wurde am 2. Febr. durch Johann von Werth 
als kaiserlichen Feldmarschall-Lieutenant besetzt 

*^) Am 22. März wurde Speier von Bernhard im Verein 
mit den Schotten HepbuTn und den Franzosen wieder er- 
obert. Der kaiserliche Obrist Metternich musste sich mit der 
Besatzung von 1500 Mann ergeben. 

*•*) Augsburg ergab sich an Gallas den 13. März 1635. 
Brachelius hist. p. 253. „Fama est, non abstinuisse guosdam 
ah humana carne. Satia eonstat, earni equinae, felihus cani- 
husque et murtbus pretium fuissej adeo utfame longe plures 
quam ferro awt vi hostium perierint,^ Eben so der Florus 
German. p. 313. jfNbvissime — quü crederetl deltcatam Ger- 
maniae urbem , ftngum altquando parentem , Fuggerus ad 
fviMna/no8 ctboa compulit.^ 

*®^) Der Herzog vonKohan fährte ein französisches Heer 
durch die bisher als neutral geachtete Schweiz zur Unter- 
stützung der Bündtner in das Veltlin, wo er sich bis 1637 
siegreich behauptete. 

••*) Der Prager Friede wurde am 30. Mai 1635 abge- 
schlossen. Dem Kurfürsten von Sachsen wurde dadurch der 
Besitz der Lausitz gesichert, die ihm schon nach dem böh- 
mischen Kriege pfandweise eingeräumt worden war ; sodann 
auch einige andere Herrschaften im sächsischen Kreise, und 
für den Sohn des Kurfürsten das Erzstift Magdeburg. Theatr. 
Europ. in. S. 472—490. K. A. Menzel VIL S. 453* fg. 
VIIL S. 1. fg. 

*^) Vgl. Tacit hist. ü. 37. „neque Paulinum . , . ape- 
raaae corruptisaimo se&ulo tantam volgi moderationem reor, 
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uty quijMcem belli amore twhavfirantj bellum pacta caritate 
deponerent.^ 

*^*) Der Cardinal Louis de Nogaret La Valette, wegen 
Beiner Ergebenheit für Richelieu spöttisch le Cardinal 
yalet genannt, von seinen eigenen Soldaten verhöhnt 
durch ein Lied mit dem Refrain: Ou est le duo de Wei- 
mar? Barthold L S. 284. 

**) Vgl. Tacit. Ann. L 47. „MajeetcUe aalva, cm major 
e longinquo reverentia,'* 

*^ Ager Mediomatricus d. i. das Qebiet von Metz, 
Metis, ciTitas Mediomatrioorum. 

•**) Valenza am Po, römisch forum Fulvii Valentinum, 
in der spätem Römerzeit Standort einer Hauptmannschaft 
der sarmatischen Gentilen. Böcking adnot. ad Notitiam dig- 
nitatum Occid. p. 1118 *. 

*^) Herzog Victor Amadeus von Savoyen, Sohn und 
Nachfolger Karl Emanuels seit 1630, hatte schon 1631 die 
Stadt und Festung Pignerol nebst der Feste Perosa an 
Frankreich überlassen. 

*^^) Odoardo Farnese, Herzog von Parma und Piacenza, 
verbündete sich mit Frankreich und wurde durch die Spa- 
nier seines Landes vertrieben. 

^^>) Thomas und Moriz (Cardinal), Brüder des regie- 
renden Herzogs von Savoyen, hatten für die Spanier 
Partei genommen. 

^**) Die Schenkenschanze bei Arnheim wurde am 26. 
Juli 1635 durch einen Handstreich der spanischen Be- 
satzung von Geldern genommen« 

sis^ VgL Tacit. Anm I. 55. „Qener inifisutf inimiei 
soceri; quaeque apud concordee vtncula caritcUü, incita- 
menta irarum apud infenaos erant,^ 

s^4) Der Feldmarschall Johann Bauer, aus vornehmem 
schwedischen Geschlecht, der schlaue und kühne Restau- 
rator der schwedischen Kriegsmacht nach dem Prager 

Epitom« reriun gnrnuk, 13 
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Frieden, schlug die Sachsen unter Feldmarschall Baudissin 
bei Dömitz schon am 1^ Nov. und bei Kiritz am 17. Dez. 
1635, zog sich dann nach Brandenburg, rückte aber im 
Januar 1636 wieder gegen Sachsen vor und nahm seine 
Stellung an der Saale« 

*") Melchior Graf von Hatzfeld, von Gallas mit 26 
Regimentern dem Kurfürsten von Sachsen zu Hülfe ge- 
schickt, traf am 10. April bei Eisleben mit diesem zu- 
sammen, drängte Bauer auf Zerbst und Magdeburg und 
weiter in die Altmark« 

*'^) Magdeburg ergab sich dem Kurfürsten am 10« Juli 1636, 
während Bauer sich in der Werbener Schanze gedeckt hielt. 

**') Die Schlacht bei Wittstock am 4. Oct. 1636 war 
noch unentschieden; aber der Kurfürst von Sachsen und 
die kaiserlichen Feldherren beschlossen doch den Rückzug, 
der bald zur Flucht wurde. Barthold I. S. 391. fg. 

*^B) Erfurt ergab sich erst am 1. Januar, Torgau am 16. 
Januar 1637. (neuen Stils). 

•*•) Landgraf Wilhelm von Hessen, nach langen dop- 
pelseitigen Unterhandlungen den Waffenstillstand mit den 
Kaiserlichen, ungeachtet der Abmahnung seines tapfem 
Generals Holzäpfel (oder Melander), kündigend, entsetzte 
Hanau am 23. 24. Juni, und wandte sich dann nach 
Westfalen, während der kaiserl. Feldmarsohall Joh. Graf 
Goetz sein Land überschwemmte, und ihn dann auch in 
Westfalen überall siegreich verfolgte« Barthold I« S. 339. 
350. fg. 362 fg. 

***^) Vgl' Tacit. Germ< c. 14. j,Ptgrum et inei's videfur 
sudore adquirerey quod possia aanguine parare,^ 

•**) Zabern im Elsass (jetzt Saverne) von Bernhard 
von Weimar erobert am 8. bis 14. Juli 1636. 

*•*) Dole in der Freigrafschaft Burgund wurde durch 
den Prinzen Louis von Cond^ (Herzog von Enghien) im 
Juni bis August hart belagert, aber tapfer vertheidigt« 
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**^) Virdunum ad Ararim {„quem Sauconnam appellant'' 
Ammian. Maro. XY. 11.) d. 1. Yerdun an der Saone. 

***) Corbie (Corvey) an der Somme in der Picardie wurde 
am 18. Aug. 1636 genommen. 

***) Das Gebiet Y. Langres, ci Vitas Lingonum, leLangrois. 

**•) Louis de Bourbon, Graf von Soissons, Oberbefehls- 
haber gegen den Kardinalinfanten in der Picardie. 

*«'') Bei Oleggio (in der Nähe von Novara) d. 22. Juni 1636. 

•*®) Der Marschall Thoyras fiel bei Fontanelle. 

««•) Ferdinand II. starb am 15. Febr. 1637* Sein Beicht- 
Vater Lämmermann hat ihn verherrlicht in einer besondern 
Schrift: De virtiUibus Ferdtnandt IT., zu deutsch: „Ferdi- 
Band^sII. christliche heroische Tugenden", Wien 1637, auch- 
in Khevenhillers Annalen XIL S. 2382. fg. abgedruckt, la- 
teinisch 1639 und 1658 in Cöln erschienen mit dem Titel: 
Idea principis Christiani; vgl. auch die Bildnisse zu 
Khevenhiller Thl. I. 63—66. Urtheile der neuesten Ge- 
schichtschreibung: K. A. Menzel VIII. S. 28. fg. Barthold 
n. S. 12—14. 

^^) Johann von Werth, der eben in Cöln seine Hochzeit 
mit der Gräfin von Spaur feierte, war rasch bei der Hand, 
einen von den Hessen gedeckten Zug von achtzig Proviant- 
wagen für die ausgehungerte französische Besatzung der 
Feste Ehrenbreitstein mit einigen hundert Reitern abzufan- 
gen (29. Jan. 1637). 

23*) Vgl. Tacit. Agricolacap. 30. „Itaproeh'umatqiiearmaf 
quae fortihus honesta, eadem etiam ignavis ttUüstma stmf.^ 

*'*) Gallas, Hatzfeld und Marzin (oder Marazin) die 
kaiserlichen, Götz ligistischer Heerführer; Klitzing, damals 
brandenburgischer Generallieutenant, Anführer eines im 
Brandenburgisohen zur Hülfe dem Kurfürsten von Sachsen 
neugeworbenen Heerhaufens. 

*'^) Georg Ludwig Graf zu Schwarz enberg. 

^^) Am 29. Juni entwich Bauer aus dem Lager bei Tor- 

13 * 
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gan. Ueber den ganzen Hergang, wie Baner, 7, den Fuchs- 
schwanz an die Löwenhaut geheftet,^ aus dem Netze ent- 
schlüpfte, vgl Barthold U. S. 22. fg. 

*•) Der Yf. ^gibt zu Terstehen, der Kurfürst Ton Bran- 
denburg, dessen General Klitzing dem Bauer zuYorkommen 
konnte, habe die Flucht der Schweden begünstigt, um beide 
Heere aus seinem Lande zu schaffen. ' Barthold S. 24. 

*) Die Städte Tribsee8,"Wolgast und Demmin in Pommern . 
^) Wilhelm von Hessen, seit Jahren siech, „erlosch wie 
ein ausgebranntes Licht" am 1. Oct. zu Leer. Ueber seinen 
Charakter und Tod, u. dessen Folgen Barthold II. S. 35. fg. 

**») Herzog Victor Amadeus starb d. 27. Sept. 1637. 
Ihm succedirte Franz Hyazinth (geb. 1632, gest. 1638), 
dann Karl Emanuel 11. (geb. 1634), beide zunächst unter 
der Vormundschaft ihrer Mutter Christina von Bourbon und 
dem Schutze Frankreichs. 

'") Der Herzog Ton Bohan musste, aus Geldmangel 
ausser Stande, die Forderungen der bündnerischen Truppen 
zu befriedigen, das VeltUn räumen, worauf er sich, Verant- 
wortung fürchtend, an den Herzog Bernhard anschloss. 

***) Ehrenbreitstein wurde am 26. Juni 1637 übergeben. 
Job. Y. Werth wandte sich darauf sofort gegen Bernhard 
Yon Weimar, der über den Rhein hereinbrach. Als dieser 
ihn zur Rede stellen liess: „cur ita ferocUer ageret^ non 
minus vere se Germanum eue nee in patriam iter tibi 'prae- 
cludendum", gab jener zur Antwort: „Ämieo ae nuUi por 
triam invidere, sed Imperii Germaniaeque desertoremj ipsius 
patriae 8uae hosiem, pro viribus suis Germania, Imperii pa- 
triaeque commodo, arcere.*^ So erzahlt der Florus German. 
p. 347., Ygl. Barthold H. S. 55. fg. 

**^) Bernhard hatte bei Wittenweier und auf den Rhein- 
inseln daselbst starke Verschanznngen angelegt. Werth griff 
diese wiederholt an und erstürmte einen Theil derselben am 
22. Sept., wobei er am Kopf schwer Yerwundet wurde, 
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aber dadurch sich nicht abhalten Hess, seine Kriegs- 
Tortheile weiter zu verfolgen. Barthold II. S. 49. fg. 

***) Bernhard, unzufrieden über die mangelhafte Unter- 
stützung von Seiten Frankreichs , räumte das Elsass in 
der Mitte Octobers, durch Lothringen nach Hochburgund 
sich wendend, noch ehe die Schanzen bei Wittenweier 
und Rheinau verloren waren. Diese, von Franzosen und 
wenigen Deutschen besetzt, wurden dann aber in kurzer 
Zeit, am 1. u. 2. Nov., durch Werth genommen und so der 
ganze Oberrhein vom Feinde befreit. „Duorum dierum 
tpatio fortcblüia minora noverrij grandia propugnacula duo, 
eontinuü assultibus expugnavit, ultra mille Oalloa jugulavitf 
ultra mille captwos abduxit, viginti quatuor tormenia sui 
juris feeä, toto Bheno hostes pepulit,'^ Flor. Germ. p. 350. 
Barthold a. a. O. 

**•) Bernhard nahm seine Winterquartiere in den Thä- 
lern von Delsberg, zum Bisthum Basel gehörig. Werth 
verlegte seine Truppen in Schwaben, Breisgau und den 
Schwarzwald; er selbst ging nach München, um seiner 
Wunde zu pflegen. 

^^) In Luxemburg, Artois und Hennegau. 

***) In Pictaviensi agro, d. i. in Poitou. — ,^At non Jti- 
chelio ingenium infra ruatieos" ist in der deutschen Ueber- 
setzung zierlich wiedergegeben: „Richelier, so ein wenig 
mehr Hirnes in dem Kopf als ein Bawr.*^ 

**•) Der Marschall Heinrich Herzog von Montmorency, 
am 30. Oct. 1632 zu Toulouse enthauptet, als Theilnehmer 
an einer Empörung des damaligen muthmasslichen Thron- 
erben Gaston von Orleans, des Bruders Ludwig's XHI. 
Kanke franz. Geschichte II. S. 409. fg« 

**') Hans Heinrich Freiherr von Heinach; 

***) Werth, Savelli, Klaus Dietrich von Speerreuter, 
Adrian von Enkevort , Graf Fr. Rud. v. Fürstenberg. 

^^) Sohlacht bei Rheinfelden am 3. März 1638. 
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**ö) Am 25. März 1638. 

***) Freiburg wurde am 11; April 1639 genommen, und 
darauf Breisach eingesclilossen. — Bei Böhme fehlt das 
Wörtchen quam nach pecuniam. 

26srj Witte nweier am Oberrhein« Vgl. Anm. 241. 242. 

2*3) Am 9. Aug. 1638. 

2&4J Franyois de Mercy, Lothringischer Heerführer. 

***) Vgl. Tacit. Agric. 6. j^gnarua suh Nerone temporum, 
quibus inertia pro sapientiafuit.^ 

***) Durch Kapitulation des kaiserlichen Befehlshabers 
ßeinach, am 19. Dez. 1638, nachdem ,^magna fame ohaeasi 
lahorahant, adeo ut ad ne/atidos et cuboininahiles cihoa com- 
pellerentur, sed etiam nonnulU ut perhibent ab eeu humanor 
rum carnium non abhorrerent." Flor. German. ,p. 370. 

**'; Bei Böhme fehlt coen um et; ohne Zweifel aus 
Versehen. 

3M) Anton Webel hielt Wolgast bis 17; Sept. 

259J Vgl. Tacit. hist. II. 77. „qut deliberant desci- 
verunt. " 

**'') Pfalzgraf Karl Ludwig, Sohn Friedrichs V., dem sich 
bald sein ritterlicher Bruder Prinz Ruprecht zugesellte, ge- 
wann Meppen, einen stark befestigten Waffenplatz in West- 
falen (11. April 1638), indem ihm derselbe von der schwe- 
dischen Besatzung und den Erben des Marschalls Kniphau- 
sen, dem er von Gustav Adolf und der Königin Christine 
geschenkt war, gegen eine Summe von 80,000 Thlr. über- 
lassen wurde. 

*•*) Schon am 11. Mai wurde Meppen durch den General 
von Vehlen genommen. 

»•») Schlacht bei Vlotho am 17. Oct. 1638. 

***) Der Gefangene war Pfalzgraf Rupert „der Cavalier", 
dessen merkwürdig wechselvolles Leben jüngst durch Major 
von Spruner in einer akademischen Festrede beschrieben 
worden ist. München 1854. 
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^^) Ottario Graf Piccolomini aus toscanischem Ge- 
schlecht, schon längst durch viele Waffenthaten ausgezeich- 
net, allbekannt durch Wallensteins Katastrophe, später aus 
Anlass der Schlacht bei Diedenhofen (Anm. 272) zum Gra- 
fen von Araalfi , dann in den Reichsfürsteustand erhoben, 
zu Ende des Krieges noch kaiserlicher Generalissimus. 

***) Louis Dleudonne, der nachmalige König Lud- 
wig XIV., wurde geboren den 5. Sept. 1638 nach 23jähriger 
kinderloser £he seines Vaters Ludwig XIII. 

*••) Ferdinand III. hatte Versammlungen der Stände 
in den einzelnen Reich skreisen veranlasst, um wegen 
der Mittel zur Fortsetzung des Krieges Vorkehrung zu 
treffen. 

**'') Der Feldzeugmeister von Salis wurde auf dem Rück- 
zug von Mühlhausen am 6. März bei Reichenbach durch 
Conrad Bertram v. Pfuel geschlagen und gefangen ge- 
nommen. 

**•) Bauer besetzte Zwickau und rückte vor die Berg- 
stadt Freiberg den 13. März 1639. 

***) Bei Chemnitz am 14. April. 

270) Vgl. Tacit. bist. 1.68. f,Ifli ante dücrimen feroces, in 
periculo pavidi. " 

^^) Leopold Wilhelm, Bruder Ferdinands HI., geb. d. 6. 
Jan. 1614, den Ferdinand II. seinen Engel nannte, der tu- 
gendreiche Bischof von Strassburg, Halberstadt, Passau 
und Olmütz, und doch zugleich ein tüchtiger Kriegsoberster. 
Grossmeister des deutschen Ordens war damals Graf Sta- 
dion, dem Leopold Wilhelm in dieser Würde nachfolgte. 

*'^) Die Schlacht bei Diedenhofen (Thionville im Lu- 
xemburgischen, jetzt zu Frankreich gehörig) gewann Picco- 
lomini am 7. Juni 1639. 

^^^) Hesdin-Fert ergab sich dem König von Frankreich 
am 29. Juni 1639. Darüber wie über die Schlacht bei Thion- 
ville, ausführlich der Flor. German. p. 373 — 382. 
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*'^) Im Frieden zu Thoni (1466) liAtte der deutsche Or- 
den einen Theil ron Prenssen an Polen abgetreten. 

***) Pontarlier in Bnigxmdy das dem Heere Bernhards die 
Thore Terschloss, wurde erstormt und geplündert, alle Ein- 
wohner niedergemacht; aber Bernhard soll dabei ausgeru- 
fen haben: „Mich verdreusst, langer zu leben ; denn ich kann 
bei solchem gottlosen Wesen mit gutem CFewissen nicht län- 
ger bleiben.'' W. Menzel deutsche Gksch. m. S. 314. 

^*) Herzog Bernhard Ton Weimar starb, dem Cardinal 
Richelieu nicht ungelegen, am 18. Juli 1639 zu 'Neuenburg im 
Elsass. Er hatte ^eine fast abgotösche Verehrung bei seiner 
Partei genossen, auch von dem Gkgner wegen seiner glän- 
zenden personlichen Eigenschaften gepriesen,^ die er aber 
leider, ab Söldner Frankreichs, zu Deutschlands Verderben 
verwendet hat. Barthold H. S. 206. %. Und doch wollte 
er „nicht der erste sein, durch den das deutsche Beich 
zerstückelt werde." Ranke a.a.O.S. 482—484. Er arbeitete 
nur Frankreich in die Hände, während er das mit dessen 
Hülfe eroberte Elsass für sich als deutsches Reichsland zu 
behalten strebte. Uebrigens: f^Muäorum tunc praeelarorum 
virorum eomians fuü sentut, mortem Ducis Imperio Bomano 
omnino /taste immaiurum et luetuosum, gutmdoqutdem trae- 
fasse de paee cum Caesare stahilienda et redüu in gratiam 
ditebaiur. Vidi quoque apertis seripiis palam ferri, Ducem 
Bemhardum eam ob eausam, quam OalUa exploratam ha- 
bueritf elandestinis OcUlorum maehincUionibus exstinelum 
esse," Flor. German. p. 384. VgL jedoch gegen diesen Ver- 
dacht und den ySllig grundlosen der Vergiftung auf Anstif- 
ten von Oesterreich oder Spanien : Barthold S. 206. Anm. 2. 

•^) VgL Tacit. Ann. IV. 18. ^Beneficia eo usque laeia 
sunt, dum eidentur exsolti posse: uhimuüum antevenere, pro 
gratia odium reddtfur,*' 

•'•) Pfalzgraf Karl Ludwig wurde auf der Durchreise 
durch Frankreich am 14. Oct. 1639 bei Moulins verhaftet. 
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„Imuriam dtißnti prin&ipis Ca/roluB Angliae rex et Begma 
Sueeiae per literaa eonquestiy eed re jam perpetrataj cum 
emendare nonpassentf omüere,'' Brachel. 1. c. p. 288. 

^^) Salces in Languedoc (Occitania oder Septimania)^ 
eine von Karl Y. gegen Leucate erbaute Festung „als die 
Sau^e, um die Französische Gans (Leuoate) zu verspeisen, ^ 
wurde am 19. Juli 1639 durch den Prinzen Cond6 erobert, 
am 15. Jan. 1640 durch die Spanier wiedererobert. 

*^) Die Catalonier, in ihren althergebrachten Freiheiten 
vorzüglich durch eine von Olivarez angeordnete Truppen- 
auflhebung sich verletzt findend, empörten sich gegen den 
König, bei Frankreich Schutz suchend, dessen Hegierer 
Richelieu begierig die Qelegenheit ergriff, Spanien auch in 
seinem Innern anzugreifen. Am 6. December schlössen sie 
zu Barcelona ein Bündniss mit Frankreich, unter dessen 
Schutz sie einen unabhängigen Freistaat bilden wollten. 
Kanke a. a. O. S^ 407. 

^^) Königingrätz von Picoolomini genommen d. 1. März 
1640. 

^^) Bauer zerstörte selbst seine Schanzen bei Brandeis, 
Melnik, Leitmeritz ; nur in Tetschen und Teplitz Hess er 
vorerst Besatzung zurück. — C onva sare (Beute machen ; 
vgl. Terent. Phormio I. 4. v. 15.) ist hier im buchstäbli- 
chen Sinne passend, da die Schweden mit besonderer Lieb- 
haberei goldene und silberne Gefässe aus Kirchen wie aus 
Palästen mitzunehmen pflegten. 

^^) Pfuel (Conrad Bertram) wurde am 24. April bei Plauen 
vonBredow, dem Führer der kaiserlichen Vorhut, überfallen. 

*") Henry d^ Orleans, Duc de Longueville, früher schon 
in Italien thätig, wurde nach Bernhards Tode zum Führer 
des weimarischen Heeres erkoren. Barthold II. S. 215. fg. 
vgl. S. 245. fg. 

*») Die Landgräfin Amalia Elisabeth, Witwe des 
Landgrafen Wilhelm von Hessen-Cassel, blieb auch nach 
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dem Tode des letzten eine hartnäckige Gegnerin des 
Kaisers. 

*^) Böhme hat hier abweichend von den übrigen Aus- 
gaben, -wahrscheinlich aus Versehen, qui statt ubi. 

**'') Höxter an der Weser, am 1. Oct. von den Kaiser- 
lichen erobert, musste am 10. Oct. schon wieder geräumt 
werden. In der Ausgabe von 1655 wird als der von Hatz- 
feld beschuldigte Heerführer der Marchese Caretto nament- 
Hell bezeichnet. 

^^) Bredow wurde von dem weimarischen Obersten 
Reinhold Rosen am 24. Nov. bei Ziegenhain geschlagen 
und gerieth tödtlich verwundet in Gefangenschaft. 

**•) Graf von Harcourt befehligte als Nachfolger Lon- 
gueville's die französischen Truppen in Italien und entsetzte 
zunächst das von den Spaniern bedrängte Casale, dessen 
Namen, von casus abgeleitet, der Verf. als infaustum no- 
men bezeichnet. 

^ Vgl. Flor. epit. rer. rom. 111 1. yJortivA (xdveraua 
Momanos aurum esse quamferrum.^ — Die andern Ausga- 
ben haben ad manum habente anstatt ad m. haben- 
tem; wie mir scheint, unrichtig. In der Ausgabe v. 1655 ist 
dieser Satz überhaupt verändert. 

*•*) Arras, die feste Hauptstadt von Artois, wurde von 
den französischen Marschällen Ghatillon und de la Meil- 
leraye am 10. Aug. 1640 erobert. Flor. German. p. 410 — 
416. Barthold II. S. 282. fg. 

'^) Der Reichstag zu Regensburg wurde am 26. Mai 
1640 auf den 26. Juli ausgeschrieben, aber erst am 23. Sept. 
eröffnet. Keiner der Kurfürsten und nur ein weltlicher 
Reichsfürst war in Person anwesend. Ueber die Verhand- 
lungen dieses Reichstages, insbesondere die Zugeständnisse 
des Kaisers zur Beruhigung des Reiches, vergleiche man 
vorzüglich K. A. Menzel VIII. S. 48. 81. fg. Eben in jener 
Zeit erschien des Pseudonymen Hippolytus a Lapide Disser- 
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tatio de ratione stetus in imperio nostro romano^germanioo, 
welche die thatsachlich ohnehin schon erschütterte Auto* 
ritat des Kaisers in franzosich-schwedischem Interesse und 
zu Qunsten der beliebten deutschen Libertat auch theore* 
tisch vollends zn untergraben suchte. 

***) Vgl. Tacit. Agricola cap. 2. ^HemortafJi guoque 
ipsam cum voce perdidisaemus, si iam in nosira potesiate essei 
obUtisei quam taeere.^ — Der Schluss dieses Jahresberichts 
gibt deutlich zu erkennen, dass der Verf. ihn noch während 
der Dauer des Reichstags, der am 18. Oct. 1841 verabschie- 
det worden ist, geschrieben hat. In der Ausgabe von 1655 
ist der Satz in das Präteritum umgewandelt: »'S««! si hoc 
pretio pax reconciiiafa fuissefj imperasset sibi guicis, ut tum 
primum ae naium putaMet" mit dem Zusätze: „Äi pacandae 
patriae non scUis/uit, iniuriarum oblicisci Germanos; plura 
ab eis petebani externiy quorum paHter oinnium et una obli" 
viseendum erat, se et liberos et Germanos esse.*^ Sodann folgt 
dort noch an diesem Orte, chronologisch richtiger, die Er- 
wähnung der portugiesischen Staatsumwiüzung, und zwar 
etwas ausführlicher (S. 135 — 137), als in den andern Aus- 
gaben unter dem Jahre 1641 (vgl. Anm.300). 

*•*) Cham in der Oberpfalz wurde d. 29. Jan. 1641. erobert. 

**) Gottfried Huyn von Geleen, schon 1638 zum Feld- 
marschall des baierischen und ligistischen Heeres berufen, 
mit dem Feldzeugmeister Franz von Mercy , der bis dahin 
im lothringischen Heere gedient hatte. 

**) Der schwedische Oberst Erik Slange wurde in Neu- 
burg vor dem Walde eingeschlossen und gefangengenom- 
men den 21. März 1641. 

*^) Barier starb zu Halberstadt am 20. Mai 1641. Bar- 
thold 11. S. 307. 314- 317. 

*••) Herzog Georg von Braunschweig - Lüneburg starb 
zu Hildesheim am 12. April 1641. 

^^) Herzog Karl von Lothringen schloss am 29. März 
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zu St Gfennaiii und beschwor am 2. April einen Vertrag 
mit der Krone Frankreich, wodurch er, dem Kaiser entsa- 
gend, jener als Yasall' huldigend, nnter erheblichen Be- 
schränkangen sein Land zurückerhielt, mit dem Bang 
eines französischen Prinzen von Geblnt. Am 28. April aber, 
obwohl er am 21. d. M. den Vertrag noch einmal bestätigt 
hatte, protestirte er dennoch öffentlich gegen dessen bin- 
dende Kraft, weil er dazu gezwungen worden sei. 

*^ In Portugal, das 1580 durch Philipp 11. mit der 
Krone Spaniens yereinigt worden, wurde am 1. Dezember 
1640 Don Johann von Braganza als Johann FV. zum König 
ausgerufen, empfing am 15. Dez. die Huldigung der Vasal- 
len, und wurde im Jan. 1641 durch einen Landtag in seiner 
Gewalt bestätigt und befestigt. Am 1. Juni 1641 schloss er 
ein Schutz- undTrutzbündniss mit Frankreich ab. — In der 
Ausgabe von 1655 ist dieses Ereignisss unter dem Jahr 1640 
(vgL Anm.293.) folgendennassen dargestellt: „Ännum hune 
dausit mcLgna memoratu, maior cMtimaiu repens LutUano- 
rum {nee tarnen non diu ante ae prodens ei nupeeta, nie* 
aopor ei ignama Olivarif obMüiei) ab JBupani imperio 
defeetioj guorum iuvenitUi indido deleetu ei contra per- 
du€Üe$ CateUanos müüandi neeeantate oitentata arma eti- 
pidinem sui motierej ut üa pro ae, et eadem, ae CateHaniy 
in qtioa armabaniur, perfidia in principem auum uierentur, 
Vix fidea famae liabita, qw> inier ae conaenau toia gena jam 
dudum a veieria ohaequH reverentia äiienata ad rea notaa 
inaurrexä, adaeäo eonfeaiim aui proprie eorporia ac aanguinia 
Bege Johanne JBraganiiae duee, qui mültaa per affinüaiea ve- 
terum Luaäaniae Begum proaapiae inaertua adhinnientium 
aibi et ad regnum aaepe invUantiumpopuiarium aiudia eaUido 
temperamento nee abnuendi pervieax nee aaaentiendi manife- 
atua infortunae certioria euenium differena tum in tanto re- 
rum tranaitu con/ugit ad imperium, et magnitudinem peri- 
etUi amplexua eat, impoaäa videiieei aupra ae eminendi 
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necestäiMtßf et abl€Ua prieati teeurüate nihil mediiinter tumma 
et praeeipäia eemens* Qui easu9 V€Utum Hiapantarum unina 
longa tempetiate uno sub eapäe corporis rohur in partes dis- 
eiditf et validüsimo oputn memhro detruneato immani ?uaiu 
poilentem reliqvit Hivpanieae potentiae molem, rebellatricis 
Provinciae exempltim confestim secutis Atlantiei et Indiei 
Oceani Insulis atgue oris Lusüamici Begni nomini ac ditioni 
subiectis, Tantae eladis nota omnis et dolor a Bege in Olivarü 
negltgenüam derivatus, nee tarnen ultra, quam ut a cura re- 
rum, guibus veiut arbitrum imperü agebat, nee id extemplo, 
sed alienim demumpost annum remotus poentte loco interdic- 
tam sibi Aulam tolerarit, tarn validus et tarn obnoxii ad gra- 
licmi in animo Prineipis, ut ad unum hominem refrigerandum 
et ex Aula eiieiendum opulentissimi Begni iactura opusfuerit. 
'^') Hier endigt die Erzählung unseres Annalisten, wie 
sie in der ersten Ausgabe (von 1641) enthalten war. In der 
Ausgabe von 1655 findet sich der Schluss dieser Erzählung 
am Ende des nur im Anfang mit dem vorliegenden überein- 
stimmenden und bis zum Schluss des Jahres 1641 fortge- 
führten Jahresberichtes in folgender Fassung: ^Batis^onaa 
comitiis pacis in Germania reparandae desiderio et hoe et 
praeterito anno magna illaboratum sollicitudine, sed re ad 
extremum ir^ecta diseessum; neun pax in hostium arbürio, 
qmbus et oordi fuerit, si Oermanis res doms coneordes, et bel- 
lum veteri qua omnibus olim gentibus praestiterunt diseiplina 
gerendum cordi erit. Nunc exteri eam laudem oecupant. Ho- 
rum inimicitiis faeile se Germania exaolvet, cum et amicitiis 
se iUorum absolverit. Intemam quietem dMt libertas ad le- 
gitimi iuris modum, religio ad eoneessa pactorumy supremi 
mttgistratvLs reterentia ei obsequdum ad parendi amorem revo- 
eata,^ Das nun folgende (S. 123 — 131) ist die Zugabe, 
welche in der schweizerischen Ausgabe von 1643 hinzuge- 
fügt ist. Ob auch der Epilog (S. 131) von dem Urheber die- 
ser Ausgabe herrührt oder der Originalausgabe yon 1641 



206 

entnommen ist, kann ich nicht entscheiden. Der Ausdruck: 
compendium totius belli, der mit dem jener Ausgabe 
eigenthümlichen Titel übereinstimmt; spricht für das erste, 
wenn nicht der Herausgeber diesen Titel etwa dorther ent- 
nommen hat. In der Ausgabe Von 1655 findet sich der 
Epilog nicht. 

^ Hier beginnt die ausführlichere Zugabe, welche zu- 
erst in der zweiten Ausgabe des Jahres 1643 gedruckt er- 
schien und aus dieser in die spätem Ausgaben, mit Ausnahme 
der zweiten Originalausgabe von 1655, übergegangen ist. 

^') Böhme hat hier unrichtig Ragius ; der Yertheidiger 
▼on Regensburg hiess Lars Eagg (vgl. Anm. 187). 

'^) Linnard Torstenson, Baner^s Unterfeldherr und 
dann dessen berühmter Nachfolger im Oberbefehl des schwe- 
dischen Heeres. 

*^) Maria, Tochter Karls I. von England, wurde am 12. 
Mai 1641 mit Wilhelm von Oranien vermählt, aus welcher 
Ehe König Wilhelm IH. von England geboren worden. 

**) Thomas Wentfort Graf von Strafford, zu London am 
22. Mai 1641 hingerichtet. Raumer Gesch. y. Europa Y. 
S. 7. 14. fg. 

*") Salsam vioinitatem? — „Fortcuae per operarum 
tfäium. Inntlsum profeeto» F als am aeripnaae auetorem non 
aimuerim; guamma nehoc guidem latine,'^ Böhme ad h. I. 
Die deutsche Uebersetzung sagt: „und ihren Nachbarn eins 
anmachten.*' 

^^) Gennep, Schloss und Pass an der Maas. 

^ Aire in Artois, wurde von den Franzosen am 27. 
Juli 1641 erobert, ergab sich aber den Spaniern wiederum 
am 7. Dez. 1641. — Johann Freiherr von Beck, seit 1635 
als kaiserlicher General in den Niederlanden thatig, unter 
Piccolomini ausgezeichnet als Führer der Vorhut in der 
Schlacht bei Diedenhofen, gestorben 1648 als Gefangener 
in Arras. 
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^^) Söhlacht bei Wolfenbüttel am 29. Juni 1641. 

*^^) Der Herzog von Bouillon und der Graf von Bour- 
bon-Soi88ons, mit Richelieu verfeindet, schlugen im Bündniss 
mit den Spaniern den Marschall Ghatillon bei Sedan am 6. 
Juli 1641. Barthold II. S. 367. ig, 

'^') Der schwedische Hauptmann Wanke übergab Görlitz 
nach tapferer Yertheidigung auf ehrenvolle Bedingungen am 
12. Sept. 1641. 

'^) Job. Christ. Graf Eönigsmark, ein gefürchteter Rei- 
terfüfarer im schwedischen Heere. 

'^^) Graf von Bruay, der Nachfolger Isolani^s, wurde am 
24. Aug. von Schweden und Weimarischen unversehens 
überfallen, tödtete aber in tapferer Gegenwehr unter andern 
den Grafen Otto Wilhelm von Nassau und den Obersten 
Müller, deren Verlust von den Weimarischen besonders leb- 
haft beklagt wurde. 

^^) Francesco de Melos, Nachfolger des Kardinal- 
Infanten. 

^^) Auf dem Reichstage in Regensburg wurde eine 
General-Amnestie verkündet, die jedoch so lange unver- 
bindlich bleiben sollte, bis die Vereinigung aller Stände mit 
ihran Oberhaupte erfolgt sein würde. Das betreffende kai- 
serliche Manifest vom 20. Aug. 1641 ist abgedruckt im 
Theatr. Europ. IV. S. 449—452. 

**'') Die Feste Hohentwiel in Schwaben, von dem wür- 
temb ergischen Obersten Widerhold, selbst gegen des Her- 
zogs scheinbaren Befehl, tapfer vertheidigt, wurde von dem 
Generalwachtmeister von Sparre, der zur Anlage von Minen 
Bergknappen von Innsbruck herangezogen hatte, erfolglos 
belagert. 

*^*) Die Zerwürfnisse zwischen Karl I. und dem Parla- 
ment nahmen um diese Zeit, besonders in Folge der von 
Jenem versuchten strafrechtlichen Verfolgung mehrerer des 
Hochverraths beschuldigten Parlamentsmitglieder eine immer 
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bedenklichere Gestalt an und entbrannten bald zu dem Bür- 
gerkriege, in Folge dessen Karl im J. 1649 Krone und Le- 
ben verlor. Vgl. Raumer a. a. O. S. 46. fg. 

'^^ Der Kardinalinfant starb zu Brüssel am 9. Not. 
1641 in Folge eines Fiebers, das er bei der Belagerung von 
Aire sich zugezogen. 

^^) Die Schlacht bei Kempen am 17. Jan. 1642. Der 
Oberbefehlshaber des siegreichen französisch -weimarischen 
Heeres war Jean Baptiste Gomte de Guebriant, der unter 
Lavalette und Bernhard von Weimar seine Schule gemacht 
hatte. Mit ihm hatte sich Kaspar Qraf von Eberstein, als 
Nachfolger Melander*s Führer der hessischen Truppen, ver- 
einigt: Lamboy und die übrigen weiter unten genannten 
kaiserlichen Heerführer sind nicht in der Schlacht geblie- 
ben, sondern in Gefangenschaft gerathen. 

*^^) Neuss am Rhein ergab sich am 26. Jan., Kempen 
am 31. Jan., das Schloss am 14. Febr. 1642. 

'•*) Der schwedische Oberst Seckendorf wurde eines 
verrätherischen Einverständnisses mit Piccolomini überführt 
und in Salzwedel enthauptet im Febr. 1642. 

'^') Joh. V. Werth war nach der Schlacht bei Rheinfel- 
den (Anm. 249.) als Gefangener nach Paris und Vinoeimea 
abgeführt worden. Ueber dessen Aufnahme und Aufenthalt 
in Frankreich; wo er zuerst angestaunt worden, tamquam 
leo aUquis Marmaricus aut Indicus elephantus, später die 
Damen durch soldatische Galanterie entzückte, vgl. Barfhold 
n. S. 107. fg. 123. fg. Er wurde jetzt gegen Gustav Hom, 
der seit der ScUaeht von Nördlingen in baierisoher Ge&a- 
genschaft war, ausgewechselt. Barthold II. S. 387. fg. 

••*) Herzog Franz Albrecht von Sachsen-Lauenburg, 
Arnim's Nachfolger im Oberbefehl des sächsischen Heeres, 
wurde am 1. Juni 1642 bei Schweidnitz von Torstenson 
geschlagen und starb in Gefangenschaft am 10. Juni. 

^ Der französische Feldherr de la Mothe-Haudanoourt. 
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"**) Antoine Gomte de Quiohe, Duc de Gramment, Mar- 
schall von Frankreich; Verfasser bekannter Memoiren, von 
Melos geschlagen bei Honnecourt d. 26. Mai 1642. 

•") Linnich im Jülicher Lande. 

***) Neisse in Schlesien den 16. Juni 1642 von den 
Schweden genommen. 

^) Maria von Medici (Anm. 34.), im Jahre 1631 in 
Folge ihrer Zerwürfhisse mit RicheUeu nach Brüssel entflo- 
hen, starb am 3. Juli 1642 im Exil zu Köln, in dem Hause, 
wo der Maler Rubens geboren sein soll, der einst in glück- 
lichen Tagen, wie dort eine Inschrift sagt, „die Epopö'e ihres 
Lebens in prachtigen Schildereien vergegenwärtigt haf 
Bänke franz. Qesch. II. S. 544. Ihr mächtiger Gegner Ri- 
chelieu starb nicht lange nach ihr, am 4. Dez. 1642, im 
YoUgenuss seiner Gewalt und des Erfolges seiner äussern 
und Innern Politik versichert. Barthold II. S. 434. ig, 

**•) Der glückliche Beutemacher war Johann von Spork, 
ein entlaufener Bauernsohn aus Westfalen, Johann von 
Werth's waghalsiger Schüler und treuer Genosse, seit 1639 
Oberst, später hochberühmt unter Oesterreichs Feldherren, 
„auch in den Tagen seines höchsten Glanzes der einfache, 
treuherzige plattdeutsch redende Westfale, seiner Abkunft 
nie sich schämend — der Gegenstand ergötzlicher Soldatenge- 
schichten das Jahrhundert Kaiser Leopold's hindurch *< 
(Barthold II. S. 470), dessen thatenreiches Leben jüngst 
Franz Löher ergötzlich besungen hat, in einem populären 
Epos („General Spork^), das zumal einem österreichischen 
oder baierischen Reiteroffizier zur Lesung bestens empfoh- 
len werden kann. 
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Anbang^« 

Zu Amn. 276, vgl. die Vorrede S. XXTTT. 

Nachtruck eines abgetruckten Schreibens, Von einem 
Yornemmen Officier ynder der von Hertzog Bernhard Sach- 
sen -Weinmar hinderlassenen Armee , wegen einnemmnng 
Frantzö Bischer Guarnison in Preysach, an seinen vertrawten 
Brüdern abgangen. Darauss zusehen, was für Wetter an 
dem Himmel, und weme am meisten ziiwachen obgelegen 
sey. Zu jedermänigklich Nachricht in Truck gegeben. — 
GEBMANVM in tanto Regno qui tftae tulä VNVM \ VNA 
QEMMANOS cm tot in vrheferet, — Getruckt in dem Jahr 
Christi. M. DC. XXXIX. 

Praemissis praemittendis. 

Meines freundtlichen nelgeliebten Herrn -vnd yertraw- 
ten Bruders Schreiben hab ich zu recht empfangen, Tnd 
dass er gegenwertigen Zustandt vnserer Armee gern von 
mir zuwissen begehrt, vernommen: Nun wird der Herr sich 
annoch wol wissen zuerinnern, was demselben ich gleich 
nach dem Todtfahl vnsers in Gott ohne zweiffei jetztraben- 
den Feldtherm, vnd vnsterblichen Heidens Hertzogen Bern- 
hards von Sachsen- Weymar vertrewliohen zugeschrieben, 
vnd was mich schon selbiger Zeit von dem künftigen vnsern 
Zustandt hat geduncken wollen, berichtet, dass nemblioh 
vnser also vnfürsehen von seinem Haupt verlassnes Corpu.s 
das ansehen hatte, dem in den Fablen bekandten Rlsen 
Polyphemo gleich, der nur ein Aug hatte. Nachdem er sol- 
ches verlohren , ist er mit allen seinen allerstärckisten 
Leibskräfiten also vnuermüglich worden, dass er weder ihme 
helffen, noch dem Feindt schaden können, vnd mit aller 
seiner Grösse zu spott worden. Also hab ich bei Zeiten be- 
sorgt, werde es vnsern von vnderschidenen Nationen, Religio- 
nen, Sinnen und Gemüthern zusamen gefügten Corpori er- 
gehen, nachdem das jenige Aug, so biss dahin alleinig zu 
vnserer Conseruation gewacht, erloschen , vnd die feste 



211 

Mawr; auff welche wir vns einzig gestewret, gehling zu bo- 
den gesonoken, dann wann der Baum fällt, laufft jederman 
mit der Axt hinzu, ynd wann ein Werk zuscheittern geht^ 
säumet sich niemand ein stuck daruon zutragen. Es haben 
gleichwol Ihre Fürstl. Durchl. hochsei. angedenckens etwas 
Disposition gemacht, wie es solte mit dem Commando ge- 
halten werden, mit angehengter thewrer vnd Vätterlichen 
Crjnnerung, mit aussländischen Potentaten vns nicht also 
weit einzulassen, dass wir das Hefft auss Händen geben. 
Wie aber deme gelebt vnd gefolgt sey worden, ist, layder, 
Landkündig, vnd jetzo sehen wir erst, was bei tödtlichem 
Hintritt vnsers allerthewristen Peldtherm wir für einen ver- 
lurst gelitten : Selbiger Zeit vnd als die Wunden noch frisch, 
wurde allein die Affection, welche ein jeder gegen solchen 
tapffern Herrn getragen, berührt, jetzund aber, nachdem 
die Wunden alt worden, vnd vmb sich greifft, empfindt jed- 
weder er erst recht den Schmertzen, und erkennt den grossen 
schaden, der aussgebrochen vnd immer mehr zunimbt. Es 
haben sich auff Ableiben dese Hertzogen vnder vns Com- 
mendanten alssbald allerhandt Disputationes vnd Streitt 
erhebt, keiner wolte dem andern nachgeben, vnd war vn- 
müglich 80 vil tholle Köpff vnder einen Huet zubringen. 
Mit dergleichen Misshelligkeit haben wir den Sommer ver- 
streichen lassen, vnd vnangesehen dass wir vor vnserer 
Feinde Armeen gute Ruhe gehabt, haden wir doch vns 
keines wegs vergleichen können, oder das Gouemo also 
zubestellen vermocht, dass wir vns noch vor einem Feindt 
dörffen sehen lassen. Wir seind vnserm abgeleibten Peldt- 
herm, der den Tag seines Lebens niemalen geruhet (nun 
aber in Ewigkeit ruhet) nicht nachkommen, sonder den 
gantzen Sommer still gelegen, ausser dass wir Landaw vnd 
Germersheimb eingenommen, aber so gering, als wir es 
gewunnen, widerumb verlohren, vnd bald in die alte Quartir 
umbgekehrt haben. Alssdann hat sich zu vns begeben, auss 

14* 
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Befelcli dess Königs in Franckreich^ der Monsieur Hertzog 
von Longeyille, vnder dem schein als ein vrolmainender ge- 
trewer Medicus, disem immerzu abnenmienden krancken 
Leib zuhelffen, Tnd jhn zu recht zubringen. Hat mit schö- 
nen hertzlichen Worten ynser Eilend beklagt; vns zuge- 
sprochen ynd ermahnt, auch seines Königs guten Willen 
zu vnserer selbst aigner Gonseruirung, ohne dass er einigen 
andern Gesuech oder Nutz darbei habe, bezeuget, ynd alle 
Hülff vnd Rath anerbotten. Vnderdessen hat er nicht vnder- 
lassen, als ein erfahrner Medicus, zum Pulss zugreiffen, ynd 
Doricas Ynctiones anzustreichen, ynd wo nothwendig, zu- 
salben, damit er die noch ybrige gute Disposition in Kräfi- 
ten erhalte, ynd zu Annemmung noch fernerer ihme anbe- 
fohlne Medicin allgemach yorbereite. Mir hat es aber nie- 
malen in meinen thollen Kopff gehen wollen, dass ein auss- 
ländischer yngeru£&ier Medicus mehr ynser Heyl, als sein 
aigen Prouit suche, habe ynsers yerstorbnen Hertzogen 
letste Wort, dass wir yns yor frembden Potentaten furse- 
hen sollen, meinen Cameraden jederweilen ynd ohn ynder- 
fass yorgehalten, ynd sie ermahnet, die Medicin nicht also 
ynbedachtsam einzunemmen, ob sie gleichwol in guldinen 
Bechern ynd mit guldinen Worten geraicht, ynd das Ge- 
schirr ^ampt dem Tranck, neben yilen Span. Dopion noch 
darzu yerehrt werde, sie mache sich selber damit argwöh- 
nisch, ynd suche man nichts änderst, als yns diser gestalt 
zuentschlaffen, dass wir es hernach nicht achten, welcher 
gestalt der Medicus^in ynserm Hauss sich yerhalte. Ob nun 
meine, ynd vilmehr dess in Ewigkeit mit vnsterblichem 
Ruhmb gepreysten, lobwürdigisten, hochyerständigen ynsers 
abgeleibten Hertzogen Wort warhafft ynd fundirt gewest 
seynd, will ich dauon die Erbare Welt judiciren lassen. Es 
erzeigt aber der Effectus ynd die That selber, dass die Span. 
Dopion. mit dopleten Mund ynd Hertzen yns gereicht, das 
süsse Tranck yns also eingössen worden, dass wir ja, leyder, 
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entdchUffeni vnd (weiss uicht wie) nicht allein ans Helber, 
sonder vilmehr vnsern vnd der Erden bedeckten Fürsten, 
welcher mit seiner Tugendt vnd Valor einzig die alier- 
schönste Braut, die Vestung Preysach, erworben, von dem 
Frantzösischen Hanen die Hanenfedern, vnd das Hirschge- 
wicht auffsetzen, vnd (welches ich grossen Spotts halben 
nicht sagen solte) zu Hanereyen machen, vnd beyneben die 
so ehrliche Dama mit den Frantzosen lassen beschrayt wer- 
den. Nun heist es jetzund, ihr Brüder, die Braut ist ver- 
zuckt, der Tanz hat sein endt, die Spilleut seyn bezahlt, 
die Morgengab ist verdient, der Krantz ist zerrissen, die 
Fraw ist ein Gortesana, das Wappen ist quartirt^ das Uey- 
rathgut ist vertheilt , vnd hausen zwei Herren in einem 
Hauss. Aber der letste Stich gewinnt das Spihl, vnd be- 
haltet die Dama, vmb welche wir Teutschen mit Granaten, 
die Frantzosen mit Ducaten, wir mit Mussqueten, sie mit 
Pistolen, wir mit Pferdt vnd Fanteria, sie mit Furfanteria vnd 
geladenen Mauleseln, wir mit Schantzen, sie mit Schancken, 
wir mit Feldt- sie mit Hoffstucken, vrir mit Schlagen, sie mit 
Salben, wir mit Schmeissen vnd Stechen, sie mit Bestechen 
vnd Schmirben, wir mit Bluet, sie mit Guet, wir mit Krie- 
gen, sie mit Triegen geworben, vnd was wir gewunnen mit 
Stürmen, haben sie mit Schwürmen verlohren, vnd haist 
also: Sic voa non vohü comuaferte houea. Nun kann es 
änderst nicht sein: Der Han ist im Korb, vnd sitzt auff 
frembden Eyrn, Preysach ist vertheilt, einer hat den Nutz, 
das Kräntzlein vnd den Preyss, der ander hat den Sack. 
Wie lang es also wehren, vnd wie bald vns die Frantzosen, 
die wir an den Beynen haben, an den Halss kommen wer- 
den, gibt die Zeit. Der einen stäickern Herrn in sein Hauss 
nimmt, nemme die Thür in die Hand, will er nit einen Böh- 
mischen Sprung zum Fenster hinauss thun, oder die Stiegen 
hinderrucks hinab gehen. Ich muss Weite haben Gefatter 
Haas, spricht der Igl, suche anderer Orten dein Vnderkom- 
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men. Verhüte Gott, dass es vns nicht ebner Massen ergehe. 
Die Tentsche Simplicitet ist der Frantzosen List nicht ge- 
wachsen. Sie seynd aller Spielen, sonderlich dess Trumpffen, 
Trompiren, Tnd Piqueten also erfahren, dass wann wir 
schon das beste Spil haben, ynd ihnen den Ausswurff lassen, 
sie yns Capot machen. Den Ansswurf haben sie berait, in 
~deme Gubernator verbliben, der den Beltz bei dieser Hoch- 
zeit allein verdient, der ihrer mit Haut ynd Haar ist, den 
sie zu einen Freyherrn, hingegen vos alle zu Sclauen ge- 
macht, ist also zum andemmal Hertzog Bernharts Testament 
gebrochen, dass nicht allein Frantzösische Guarnison in 
Preysach, sonder auch ein anderer Gubernator ist, als er 
verornnet, der sich mit guten Worten abweisen lassen. Dess 
Hanen art ist nit, dass er auff seinem Mist einen andern 
leyde. Er ist gar zu klueg, zu wachtbar ynd zu eyfferig. 
Ein grosser Herr kaufft sich nicht ein, als mit Gedancken 
den andern ausszukauffen, und allein Meister zubleiben. 
Ynsere Gommendanten yermeinen gleichwol, sie haben das 
Wesen mit jhren Gapitulationibus genugsamb yereichert, 
der Duca di Longeyille sei nur Interims weiss allda, biss 
der Pfaltzgraff herbei kommt, deme das völlige Gommando, 
ynd consequenter auch die Disposition mit Preysach vor- 
behalten, aber wie man bei der Versicherung vergwist sei, 
waiss ich nit. Quid mirumj n Gallus frangaJt ßdem, ist ein 
altes Sprichwort. Wie bald ist ein Ey vnd Eyd gebrochen, 
welcher sich wöhrloss macht, vnd die Mittel die anuerlobte 
Getrew, auch Widerwillen jhme halten zumachen auss Hän- 
den gibt, solle gedencken, dass nichts so hoch zugesagt 
wird, man kan es änderst aussiegen vnd verdolmetschen, 
sonderlich bei grossen Potentaten vnd Beohtsgelehrten, die 
allzeit ihre sondere Text vnd Praetext haben, mit denen sie 
den einfältigen Soldaten, der sich selber disannirt, abwei- 
sen. Das Prooedere dess Frantzösischen Hoffis ist bekandt, 
allda man eben sovil versagt, als man verspricht, vnd haltet. 
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soTÜ die Bagion di Stato lulissl Ynd wie kan es änderst 
seyn, dass die jenige, die änderst reden, änderst soihreiben, 
auch nicht änderst im Sinn, änderst in dem Monde liabenf 
Warnmb haben wir nicht Tnsers verstorbnen Hertsogen 
Exempel gefolgt, der keines wegs in der Yestung Preysaeh 
Frantzosen leyden, yü weniger auff sovü beschehen Erfor- 
dern selber in Franckreich kommen, noch Pair noch Mar- 
chai de France werden wollen, sonder allieit sein ange- 
bome FSrstL Anthoritet vnd Hochheit in obacht genommen, 
Tnd damit yns Teutsohen Offidrem ein Lehr geben hat, wie 
auch wir vnser selbst eigen, md forderist dess Yaterlandts 
Freiheit betrachten, Tnd niemahl vnser Macht vnd Capital 
in frembde Discretion ergeben sollen. Hat gleichwol der 
fromme FOrst nicht verhüten könden, dass ihme der grosse 
Mnfti zu Pariss nit anderwegs beykommen, vnd ihme mit 
einem Frantzösischen Potage einmahl für alle abgespeist, 
wie Ihre Fiirstl. Gn. im Todtbeth selber sich erklärt, in 
einem Essen Fisch sey Poisson vnd Poison beisammen ge- 
west, vnd wegen selbiger vngesegneten Fastenspeiss müssen 
Sie die Welt segnen, vnd in Ewigkeit fasten. Woher die 
Fischbrüe sey gesaltzen worden, gibt genugsamb zuer- 
kennen, der sich allzeit auff die Verlas sensohaffc gespitzt. 
Ist gleichwol zunotiren, dass wie diser Fürst dem grossen 
Alexandro im Leben, also auch im Todt verglichen ist wor- 
den, dass so wol disen, als jenigen nicht die Feind, sonder 
falsche Freund von der Welt gehollQfen, vnd Sie in den 
Schlachten sicherer, als bei der Ta£fel gewest seynd. 
Wie es mir bey so beschai&ien Dingen zu Muth sei, 
kan fier Herr Bruder für sich selber vernünftig ermessen. 
Wir Teutsehe Officier, welche vns bei disem Krieg der 
Euangelisohen vnd mit allirten Parthey beypflichtig gemacht, 
haben vnser Intention niemals anderstwohin gehabt, als 
vnsern Gelgentheil zu einem billichen Friden vnd Vergleich 
zubringen. Dahin hat Hertzog Bernhard einigist gezihit, 
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vnd die Hoffnang guter massen gehabt, mit der Restitation 
Preysach moeiite vil g^o^se dem gemainen Friden bisa Dato 
verhladerliche Stuck auss dem Weeg geraurabt werden, 
nicht dass dises oder einig anders dem Rom. Reich zustän- 
dig Ort daruouj wie mit Metz, Tüll vnd Yerdun beschehen, 
abgezwackt, vnd in frembder Potentaten Hand kommen 
solle. Was Spott Ihme vnder der Erden wider seine so ge- 
trewUcb beschehene Ermahnungen jetztund widerfahre, dass 
diser so hoch importirende Platz, dise Zwancketen, an deren 
die benachbarte Land alle hangen, in der jenigen Hand ge- 
lifert werde, welchen das Rom. Reich Teutscher Nation all- 
zeit ein Stachel in den Augen gewest, vnd die niemal vnder- 
assen auff alle mittel vnd weiss zutrachten, damit solches 
wider auff ihr Nation, die sich dessen vor vil hundert Jah- 
ren verlustiget, komme, lasse ich andere mehr verständige 
judiciren. Ich bezeuge miein Gewissen, dass ich meinen Wil- 
len niemalen darein geben, [sonder allzeit gerathen, die Ve- 
stung in selbst aignen Gewalt zubehalten, biss dass Qott 
einen General Friden, vnd vns Mittel schicke, mit diser Ye- 
stung vnsere Conditiones ansehenlich zu melioriren. Dise 
Intention haben wir all- vnd jederzeit bezeugt vnd öffent- 
lich erklärt, kein anders Zihl vnd £nd im geringsten zuha- 
ben. Deme thun wir schnurgerad zuwider, erwarten vnser 
Mitallirten, vnd sonderlich der Cron Schweden Resolution 
nit, nemmen Geldt, vnd lassen mit eÜich Monatsoldt dem 
Soldaten das süss durch Maul gehn, machen denen Frantzo- 
sen in der Yestung platz, vnd fouiren in vnsern selbst 
aignen Buesen ein Schlangen, welche vns, oäfit wir sie, 
verzöhren müssen. Was wird von vns in disen vnd andern 
Saeculis bey der werthen Posteritet, vnd bey rechtgdschaff- 
nen Teutschen Hertzen gehalten werden, dass wir dem Yat- 
terlandt einen solchen gewaltigen Nachbarn auff den Halss 
setzen, der die vhralte erworbne Teutsche Freyheit in die 
äusserste Gefahr bringt. Was für ein Danck wird vns wissen 



217 

Bvsagen die ISbL Aldti^enosssciiaffi , welolie mit 8(mderb%- 
rem Gluck so länge Jahr her ron denen, sonst aller Enden 
grassirenden Kiiegsflammen Tnaogefoehten TerbUben, jeU- 
md aber necessitirt wird, einen so gewaltigen Potentaten 
an der seyten zuhaben, der dardurch mittel hat, mit Krieg 
oder Küegstrohung Urnen luzumuten, was ihme beliebt, vnd 
Yon ihnen ein solche BGndtnuss ztterzwiogen, die im nainen 
Confoederatio, in effectu ein strenge Seruitot seyn wird. 
Was haben wir für ein Torthel mehr in Banden, vnsern ge- 
gentheil, wann es, wie es einigist einmal seyn wird müssen, 
zum Friden kompt, einzuräumen, vnd hingegen von ihme 
zuerzwingen, weil wir das beste Kleynodt verlohren, vnd 
deme Tbergeben, der sich ynserer gantz nicht annemmen 
wird, wann er anderer gestalt sein Sohantz verbessern kan| 
dar zu er auch weder wegen Religionem noch Regionem 
vrsach hat. Diso meine Motiuen hab ich meinen gehürnten 
tieff (scilicet in das Glass) sehenden vnd sinnenden Rathge- 
bcrn vnd Officirern zum öfftern zu Qemüth gefUhrt, aber es 
hat nichts wollen verfangen, ich aliein habe müssen der thoUe 
eigensinnige Kopf seyn, mich müssen vberschnarohen lassen, 
vnd die Majora wider Willen approbiren. Sie sagen, es sey nur 
ein Interim, biss der junge Pfaltzgraff , der berait in £ngel< 
landt mit grosser Summa Geldt auffgebrochen, vnd durch 
Franckreich im heraussreisen begriffen, komme. Ich trage 
sorg, sein Reiss durch Franckreich werde sich noch lang 
ven^'-eilen, vnd wann er zu vns kompt, kan er wol sagen, 
er komme auss dem Antro Polyphemi, möchte wünschen, 
dass er einen andern sichern Weeg, als durch Franckreich 
zu vns hätte nemmen konden. Ich förchte aber, wie dem 
Polnischen Printz Casimiro ergangen , werde auch dem 
Pfaltzgrafen ergehn, vnd er vilmehr Gefahr vber den Fluss 
Seine, als vber das Meer zupassiren haben, vnd villeioht in 
St. Vincentz Walde gar stecken bleiben, vnd bälder mit 
Hanss von Werth, als mit vns Gamerada machen. Mir will 
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nit in Sinn gehen, dass die Frantzosen, welclie so meister- 
liehe Buler seynd, ihrem Gorivaii grossen Vorschub oder 
Passport geben, oder dise Occasion sich seiner zuuersichem 
auss obacht lassen werden. Der König in Schweden ist noch 
ein auffrechter Herr gewest, vnd die Frantzösisohen Renck 
nicht gebraucht) hat dannoch sich langsamb bedacht, den 
abgestorbnen Pfaltzgraffen Friderich, dessen Herrn Vattem 
wiederumb einzusetzen. Qrosse Potentaten, was sie in Hän- 
den haben, gönnen es lieber ihnen selbst als andern, in 
deme die Frantzosen sonderlich eines schleckerhafftigen 
Appetits seynd, haben solcher gestalt das Hertzogthumb 
Burgundt, und jetzt Lothringen erschnappet, vnd greüTen 
je länger je mehr vmb sich, damit sie Franokreich Tersi- 
chern, massen sich an ymb Lothringen, wegen Lothringen 
wollen sie das Elsass, vnd wegen Elsass das Preyssgaw be- 
haupten, vnd also immerzu sich weiter aussbreiten, biss 
dass letstlich Gefatter Hass gar zu dem Hauss hinauss mus. 
Das alte Sprichwort lautet, den Frantzosen hab zum Freund, 
vnd nicht zum Nachbarn. Wer aber ihn zum Meister nimbt, 
der sonst frey seyn kan, der muss ja allen Sinn verlohren 
haben, wie es, leyder, tus ergangen, haben den Reyser nit 
leyden wollen, vnd leiden den Frantzosen, die Teutschen 
Pfaffen verhasst, vnd den Frantzösichen Hohenpriester Gai- 
phas, der sein Prophetischen Qeist: Vnus mariaiur pro 
populo, an vnsern Hertzogen ersehen lassen, werden wir zu 
Fuess fallen, vnd bei ihm vmb Gnad, Indulgentz vnd Ablass 
bitten müssen, massen ich sorge, der junge Pfaltzgraff seye 
in das Frantzösische Fegfevnr^ in die Bastilla, oder anders 
wohin gerathen, darauss er änderst nicht als mit Indulgentz 
vnd Nachlass, oder mit einem nit von Hertzen gesungnen 
Plaoebo vnd Todtenquittung, oder Todten Vesper zuerlösen 
sein wird. Von welchem Purgatorio sich Hertzog Bernhard 
wol vorsehen -vnd zu Pariss niemals erscheinen wollen, wol 
wissende, dass man allda das Becht mit Arrest ansssprioht. 
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vnd dass grosser Potentaten gebrauch ist, nicht die Debito- 
res, sonder die Greditores einzulegen, vnd abo die Schul- 
den auffzuheben. 

Freundtlicher vilgeliebter Herr Bruder, ich habe mich 
gar zu weit in disem Discurss aussgelassen, bitte du wollest 
es von mir in besten auffnemmen, dann mir das Hertz 
bricht, wann ich gedencke, dass mit so langwurigen Krigen, 
allda ich mein Beste Jugent, neben allem Haab vnd Guet 
in höchster mühsambkeit verzöhrt, allein der hoffnung , ei- 
nest einmal widerumb einen beständigen Friden, vnd vnser 
liebes Yatterlandt in dem Standt, wie es Vor zelten gewest, 
zusehen, vilmehr ein Contrarius effectus, vnd wie es, leyder, 
genugsamb am Tag ist, dises folgt, dass aussländische Po- 
tentaten, Yölcker vnd Nationes, nachdem si6 vns Teutschen 
das Marck auss den Beinen gesogen, noch darzu vber vns 
herrschen vnd dominiren (darzu ydr mit vnserm eignen 
Schweiss vnd Blut ihnen verblendter thumbsinniger weiss, 
wie arme Sclauen, helffen) das Rom. Reich vnder sich thei- 
len, die Teutsche Libertet zu nichte machen, vnd uns mit 
dem allerhöchsten, vnd so lang Teutschlandt stehet, vner- 
hörten spott das lugum Seruitutis vberwinden sollen. Gott, 
in dessen Gewalt alles stehet, wolle es wenden, vnd die 
verblendte Gemüter erleuchten, den Teutschen die Augen 
öffnen, auf dass sie erkennen, worauff der Zweck ihrer Gon- 
seruation vnd Libertet bestehet, vnd sich bewögen lassen, 
wann es je die nothturfit erfordert, dass man etwas nachge- 
ben muss, ein solches dem gemeinen Yatterlandt, vnd einem 
Patrioten vilmehr als aussländischen zugönnen, deren Ap- 
petit nicht zuersättigen ist, sonder vilmehr dardurch ange- 
zündt wird, da hingegen noch wol Mittel seynd, dass wir Pa-^ 
trioten zu vnserm Recht gelangen, vnd nicht solche Extre^ 
miteten ergrelffen müssen, welche vnsinnige Leut erfun- 
den haben, sagende: Peream ego, dum qtboque inimicus 
intereat. 
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Wir ligen mit vnserer Armee am Rhein, haben täglich 
mit den Bayrischen zuschaffen, die vns vnser Intent vnd 
den Pass gesteckt, dass wir zimblich mangel ieyden, vnd 
das empfangne Frantzösische Geld vnd Brodt ist vns bereit 
im Mundt zum Stein worden, crepirn etlich daran, vnd 
das End wird seyn widerumb gegen Preysach in vnsere 
erhungerte Quartir zuziehen, vnd allda dem König in Franck- 
reich zu Ehren Miseriam zuschmeltzen, vnd die Fasten vor 
Weyhnaoht anzufangen. Gott mit vns. 
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Beriehtigngra inil Zwsatie 

nach der .Ausgrabe yom Jahre 16SS. 



S. 3, Z. 9^ 10, res illa non leviter anxios habebat, cum 

et ex ady. 
n „ ,,17, idipsum strnentibQs extenÜB 
„ „ n ^Of immodicaeque libertatis 
„ 4, „ 1, ut disoordiis Ulis, quibus . . . bellum prorum- 

pentibus Germania 
„ » „ 8, 9, et ciyitates, quae liberae yocantur, 
„ 5, „ 6, 7, unde, praecisa spe yeniae et crescente yin- 

culo sceleris 
„ 6, „ 17, satis certo documento , quo uxiiyersl belli 

eyentus spectaret. 
„ „ „ 23, 24, impotentius utpote apud senem principem 

eundemque et orbum et sibi obnoxium, quam 

consang. 
„ 7, „ 1, 2, sed ex iniirmitate ingenii et ne altius scru- 

taretur factum quia mutari npn posset, quo- 

quo modo approbante. 
„ „ „ 6, Bohemi, quibus superior quoque Ausiria se 

iunxerat, 
„ r, „ 18, 19, qua Humanaius . . . dux suos in Transil- 

yania relictos affecerat, 
y, 8, n 1 17 longiores noyandis turbandisque rebus oppor- 

tunas op. 
„ 9; „ 23, 24, iacturam et . . < poenam expleyit, 
„ 10. „ 12, 15 , res ea haud ingrata proximis Italiae 

principibus ; 
„ 11, n l^} exsecrans in speciem suppl. 
„12; „ 1, assequi oontendens aliquot 
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S. 12, Z. 5, etiam in poBteros possessione. 

^ 13, „ 7, Hie, quasi p. n. aliter Aec referre nee exsol- 
vere posset, 

„ff ,, 20, ad eom yenerat, 

,,15, „ 1, ZjfekU in der Ausg. 4, die Parenithe9e, 

ff ff »15, Orientali, proylneiam illam nulla iueta causa 
sed sola praedandi Ubidine invadens. 

„16, „ 4 — 6, proeliorum uteonque dubiam, s.b. eam sor- 
tem eonsecuti sunt, ut omnem armomm oan- 
sam armis decisam tandem et paei nonnisi 
armorum arbitrio ordinatae subieoerint. Pa- 
latinatom a. h. y., cum Fridericus a Mans- 
feldio auxiliisque a socero Angliae rege fru- 
stra imploratis desertus ad Batayos assuetos 
regnm ad se profügientium eziliis (quorum 
tarnen nnllas per eos sua reeuperayit) patri- 
Qionio regnoque sao superstes rediisset, 
Tillius per otium subigit ete. 

n n n 8; 9, religlonis praeoones misoere coetas et eon- 
cire seditiones oonoionali studio docti 

ff n n 21, 22, st. rel. res infeota interpretatione in de- 
terius yersa 

„17. „ 4, sequatur, multorum insignium familianim 
interitum in e. a. 

,, ,, „ 20 — 24, ad quos Palatini Patrimonium yel belli 
iure yel rei antiquitus suae yindicatione per- 
vene^t, rationibus impUcita, suceessu in ar- 
bitrium unius, oui i^ullum in reliquos Im- 
perium, collato oaruit £2rgo Anglus ete. 

„18. „ 27, quos t. r. G. perioulosum induoere. 

„19. „ 6, 11, et p. a. Marcbio Badensis, eius, qui ad 
Wimpbenam bello yiotus ezulare quam domi 
> arctius aut Caesaris benefioio imperare male- 
bat , filius, agnatis suis Eduard! iiliis . . . 
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reddiderat: TUHo beQi oBtentatioiie ins sen- 
tentiae exseqaente. 
S. 19, Z. to, apad Oaesarem 
„ 20, „ 1, 2, tandem regii praeterqnam iniusti etiam 

infausti nom. 
„21, „ 5, 6, 8. sua breW sibi ab Hispanis imponenda 
1 r. y. L quasi per eos grada ad se facto , et 
pari dolore commoda aliena ao suas iniarias 
metiebantar. 
„ 22, „ 17, 19, qoi sabieetorom religionem aeqne ac 
libertatem ditioni suae subdiderunt, non eru- 
bescentes, quod ipsi faoerent ins, quod Cae- 
sar licentlain yooare. 
„ „ n 22, 27, GenaenBes dites et imbelles . . . meliori 
Ligoriae , cui imperant , exiiisset . . . con- 
fluentibus iUuo ex agro Napoletano H. a. et 
h. a. t. p. Lombardiois copiis 
„ „ ff 26, Oorr, tempore 

„ 23, „ 1 — 8, quae amiserant . . . recuperandi. Atqne 
ergo g. i. . . . intelligere . . . permunire inoe- 
pit . . . prolatando Apenninum ipsum et mare 
pomoerii sui p. f. 
^ „ t> 22, ut Papenbemio, qui inter Germanicoram auxi- 
liorum duotores Hispanorum aere merebat, 
12, 13, Nam Hollandos q., ne maius . . . distinebat 
3, et Mauritius Hassiae L. 
14, alienos haud ultro tolerandum putarent. 
9, 10, est, triomphum merere et contemnere et 
post debeUatos hostes n. d. iny. s. 
16, Oorr, conyasandum. 

24, 25, oratio, sed in qua plus dignitatis quam 
fidei; ergo res aoo. 
33, „27, insigni ad imitandum exemplo dooumentum 
princ. reliquis. 
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S. 36, Z. 15 — 21, quibuB si par ftd extremnm eTentuB re- 

spondisset, autCftesari . . . quaeBiyisset, in quo 

multiB arübuB paucis hominibus . . habuisset. 

Nunc tot 1. sp. tolerata talia . . fiiit . . sperasBO. 
y, „ ff 25, 26, Hinc ne e. illi p. o. u. circumdatiB, — Die 

Lesart hino ttatt his hatte ich an/anffs als 

Emendaiion aufgenommen. 
„ 39, „ 22, propior causa i. d. 
„ 40, n ^^f effectum maiorque post appositos custodes 

licentia et impunitas scelorum f. • 
„41, „ 10, ut hoo ipsum oupidini aliena capiendi praete- 

xere possent. 
„ „ ff 12, Sabaudus noyarum rerum nunquam satur bI- 

mul cum Gallis eiusdem ingenii — (^ iste 

guidem semper IdemtJ 
n rt n ^^f tot annoTUm 
„43, „ 7 — 11, sese ilie rei ad se band pertinenti miBcere 

studeret. Itaque legationem non adm. . . . yo- 

lente Rege, qui . . . speoiem, ut eam a. r., 

libens excepit; 
„ j, r, ISf libertatis tuendae nomen 
„44, „ 1'^, quam uti interpretabantur per iniuriam rep. 

pat. perinde atque ea amissuri non reddituri 

essent. 
„ 45, ^ 1, ut quasi conspectu suo servitutem minitari tI- 

deretur. 
„ 47, „ 26, statt ipsi eorr, ipso. 
„ 49, „ 15 — 21, adorabat . . . tum etiam . . . eoque nunc 

magis, c. a. f. m. r. m. relinquens, quas i. u. 

y. m. c. librans b. g. aut fortunae stabiliendae 

natum se credidit aut infortunio. 
„52, „ 9—12, sed fluxo et breyi post evanido Italiae 

gaudio, quum quam tantopere ipsi c. H., G. a., 

Qalli Mantuano connivente et claustra mon- 
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tium iB0np«r (qttod iidem Hitpani semper 
STersad rant) Pinerolio in lue Gallioum prae- 
senti peounia a Sabaudo concesso , retinerent 
adeoque Italia ipsa in medio eto. 

S. 52, Z. 14, suflSectura 

f, 55, f, 16, iiati deliberatio tarn aorr. deliberatio, tarn 

„ 54, f, 20, 21, promtius tarnen quam ut ab invitis oppo- 
sito haud perfirmato ostio admissus, ^atus 
quod advenerit, g^atior quod irrnperit. 

„57, „ 1) 2, yei Waldst. f., ouius opes Ingenium et 
exercitam malis artibns potentiam plerique 

„ „ „ 20, 21, nrbem triumphumque h. n. p. triumphi 
inatrumentum praedamque 

« 69, rt 2^9 Italioae 

„60, n 11) Sed potior rebus reliquis omnibus Barariae 
absentem iam quasi in viseeribus esset paven- 
tis hostem cura (uti fit dum latius metuitar) 
coegit 

„ „ »21, 22, Ergo Bayari imperium exs. et a yincendi 
ad obsequendi gloriam redactus 

»61, » 1, yirium exhaustum, 

» » » 5—10, aperta yiotricibus armis hinc Gatholico- 
rum desperatio hine Protestantium nimium 
Mans et intemperans noya se fortuna (quae 
ad extremum et ipsos obruitura esset) exsa- 
turandi- ayiditas praebuisset ... ex nimia 
felicitate securi et obiiti. 

» 64, » 11 — 14, qui iibertatis predum in eo poneret, quod 
eam oui yellet addicere posset, confugit ad 
seryltaiem et Gaülcae o. s. d., Hermenstenium in 
munltissiniamarcem Gallico accepto praesidio. 

ft ^ n 16) 1^7, crederet, et eorum interventu mediarum 
se p. t. p. a Sueeis iiaberi et de induoiis cum 
iia agi passus est. 

Epitom« reram germao. 25 
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S. 64; Z. 24 — 28, praebait, optunum e praesentibus ratus 
mutua dissimulatione et iisdem qaibus pete- 
batar artibus grassari et tempori inservire 
nee unquam bonae o. f. L a. f. in tantum 
committere, quin in saa potestate esset über 
ad Caesaris amicitiam leceptus. £t quis Ba- 
Taro imputet ad GaUos itum, cum etc. 

„ 66, n 24, Ausg. 1. 4. 6. infensus atatt insensus 

,,67; „ 6, 7, vertit, utpote in aliena Tiotoria incendiarii 
non piinoipis animum. gerenti ac proinde 
meiito, ut ei restitutionis ad avita bona bene- 
ficium, quod a Bege differebatar, etiam ne- 
gatum, per mortem certe breid insecutam illo 
haud iniüste fraudatus videretur. 

„ 69, „ 13, nox diremit pugnantes incertos qua data Tic- 
toria esset, donec proximus dies omnia 
aperuit viotoremque ac yictum ostendit ; nam 
Waldsteinius desertis tormentis silentio noctis 
ad Boiienüae fines pro profligato se recipiens 
rem Suecicam haud dubio superiorem reliquit. 

n n f> 24^27, praematurum hunc exitum . . . breti se 
fine adseverans probaturum et expleturum 
mortalitatem suam. Medio flectentis se aeyi 
spatio ocoubuit, si palmas numeres dudum 
senex, nisi et hoc ipsum memoriae eins in- 
iurium fuerit gloriam viri immensum humanae 
admirationis egressi ex peracti temporis cal- 
culo metiri. Sane insignia facta plus quam 
hominem, fata fuisse bominem clamant, Tic- 
turum tarnen in fama rerum, aeternitate tem- 
porum, quem etiam qui non amarunt tanti 
faciant. 

„70, „ 12, erat, qui imbuendis paulatim sociis ad officia 
servitutis et oblitterando veteri statui com- 
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po9iiit noTi s. o. J. o. n. forrnam senalas, 
ipse pnieses. 

S. 71, Z. 3, obedirent, proinde ac si mon ipsa Regia sa- 
eramentom addicta« a« iam quasi Ternaculae 
servitntis angeret. 

I, „ „ f 0, Oalidfl , casom inyadendae regionis , quae 
omnium ante se Regam oaram cupiditatemque 
BoUicitaverat, obTenisse ratus 

„ 74, y, b, eoegit Caesarem (iam beneftoia scilioet sua in 
homine eo fastigii profecto formidantem) 

„77, n 22, sed ubi veterani 

,,79, „ 25, qoae una res W. fato suo et publice impegit 
nimia supra se ipsum eminendi et in ruinam 
suam Crescendi Ubidine et qui se dignum pu- 
tarit iis, qaae ei successisse alU mirati sant. 

„ 80, „ 6, 7, Hybernis ac Scotis, Leslaeo honestae per- 
fidiae (quae lubrica et facilis degeneratu se 
ipsam non hominem commendat) auotore 

„ „ »11} ultuB est, (nisi quod a Schai)f|g^ozio extremum 
supplicium nomine Caesaris exactum, cui 
mag^itudo pecuniae malo vertisse credita), 

^ „ »20, obliturus et cadentem inimicum in sinum ex- 
cepturus suum cred. 

„ 86, y, 21, Ausg. 1. 4 u. 6, utique statt itaque. 

„ 87, y, 7, summa annonae saeritia et arctissimus frugum 
proventus 

„89, „ 1 — 5, remotus vim fortunamque principatus e 
proximo ostentaret, nee panris periculis im* 
mixtuB et maioribus non defuturus. (Haeo 
in medium puicra dictu , ipse sibi qui muni- 
ficentiae summus esse deberet, inter militem 
inopem pecuniae vacuo versari haud decorum 
Tidebat) tum Cftesariani viribus anlmisque 
auetis in Gallos etc. 

16 ♦ 
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S. 91t Z. 6, Eodem anno TreYirensis septemvir in ipsa 
Treviroram urbe »ecare ut rebatur agitans 
(sed tatior Hermenstemi ia arce saa, si To- 
terem noYumque incolam una capere po- 
tuissety faturus), ab HiBpanis Caeaari inter- 
ceptttB traditar, GaUisque inde causa prae- 
bita, qaam Germanico in Caesarem belio speoie 
iuris praetexerent, UbentiuB clientem apud 
hostes oaptiTumuloiseentesj quam domi liberum 
visnri, utpote eius penatium iam non hos- 
pites, sed sine arbitro domini ea fortuna facti. 

y, 9Sj r 3, BtaM quem eorr. quam 

n n n 2^1 permisit, oonittgi superstiti maritales animos 
et Tirilium Tirtutum oogitationes et pro summa 
bereditatis bellum relinquens 

r, f, ff 25 — 28, fuit caritate illecti uxoris , quae Galliarum 
Regis soror tau in fratrem obsequio rata et se 
et domum suam procul iniuria fore adyersos 
habuit maritl germanos, qui ius tatelae ut 
proximi ad se trahebant; 

jj 100; „ 9; sanguine ab innata Gallis tumuUuandi licentia 
seyeriter castigando oobibuerit 

f, f, ;, 14, ad maturitatem pervenit torpore regentium, 
nam OUvarius Hispanicae regiae, ut Richelius 
Gallicaei oculus periouU non semel admonitus 
(quod satis in tarn suspecti casus discrimine) 
fortunae tamen suae felicitate caecus fuit, et 
caecum Regem habuit, quod fata ostentabant 
fato relinquens, quasi extra ourae suae orbi- 
tam positum; adeo quem in aummae rerum 
arbitrium bene an secus adsciaeat princeps, 
nemo eitius quam ipse experitur ac luit. 

„ IUI, „ 14, Yinmarienais quanquam eis primo adyentu 
irruentibus cedere et Rhinfeldam admittere 
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coactUB (duoes eo conoesserunt, mlfitem sub 
hiberni ininrüs coeti relinquentes) postero 
tarnen die etc. 

S. 101, Z. 20; daces; audJto faostUi damore ad subiecta arbi 
castra neglectim posita seriua quam ut suis 
salati, in tempore autem aceurrentes ut sibi 
ipsis exitio essent, 

n n n ^^y frumenti gtaft frumentum 

n 102, „ 17, Sabeliius Martern Germanioum exosus mis- 
sione haud difficulter obtenta Romam in pa- 
triam suam redux, ibi apud Pontificem togati 
ex bellatore oratoris operam Gaesari navavit. 

„ 103, 9 12 — 15, Quod quidem Beinachius ipse per se 
facere debuerat, nisi magis ille uxoris quam 
8U0 res imperio administrasset, et licet socor- 
diae eiusmodi saepius apud Gaesarem aocusa- 
retur, gratia tamen aulica largiendoque pauca 
paucis, quae ipse multa de republica sumebat, 
evicit, ne ei successor, deterior forte ftiturus, 
mitteretur, nee nihil tamen a tanta sooordia 
retulit, Ratisbonae urbi post Brisacci iac- 
turam praefectus, ouius tanta soUicitudo etc. 

»104, y, 5 — IS, Urbem illam quam tarnen diu Webelius . . . 
aditu; Daminum prope . . . suppetiis nequic- 
quam iuvit, sed convectis dudum . . . cibariis, 
prosperiori . . . arx tarn diu restitit, ut in . . . 
hostem. Atque ita quidem annum huno fere 
totum Qaiassius absumsit, quum Pannerius 
nusquam collato gradu solis commeatibus, qui 
omolbus circa vastis ac desertis secundo Albi 
ad Gaesarianos e longiquioiibus regionibus 
deyehebantur intereludendis studeret, ut etc. 

,»105, n ^^f 3^ urbs haec nootnma Gaesarianorum inva- 
sione duoe quodam Ketlero ex inopinato eis 
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intercepta; vgl, Anm. 261 , wo nach Andern 
V. VMen als der haherliche Ghneral genannt 
ist, der Meppen erobert, 

S. 106, Z. 17, statt magna corr. magno 

„ 109, „ 3, magister, equestri Stadionensiom in Suevia 
familia natus, proreota aetate, tamaoribeUo 
haud aptus. 

j, n n 1^ — 19, Sed dum omnia et singula de fratre emit- 
tendo, rebus necessariis ornando, et qnatenus 
rerum summa ei permittenda esset, ne quid 
supremi nominis fastigio decederet aut penates 
rite compositos turbare posset, in regia .... 
quam bene Caesar non aliena sed consangul- 
nea virtute usus fratre se suo partem curarum 
capessituro accinxerit, et ei armorum regi- 
men, ne extra domus suae auspicium evaga- 
retur, permiserit, cuius yirtuti danda videlicet 
spatia exemplorum et privatae et publicae rei 
necessitudo suaderet. 

„111, „ 7, ne copiae illae par priori et propriae nationis 
Caput 

„ „ „ ^7f a, E, Aderat quidem in castris Ghelenius na- 
vandae operae cupidus, sed inani ducis a 
Caesare impositi nomine aiienae culpae prae- 
tendebatur, cum virtute eius nemo uteretur, 
Tis regiminis penes oommissarium esse, cui 
Laconicae Scytales instar quot hebdomadis 
ex aula afferebatur, Mercio altcro Bavarico 
duce imperante quod ille iuberet, 

„117, y, 2, areibus, Casselia et Ziegenhemio, 

„118, „ 1, morantibus tardius, quam ut in summam rei 
aliquid proficeret, incepti negotii compos fuit 
Mar.chione Garettano tormentis praefecto rei 
lentius admlnistratae incusato, quod Hassfel- 
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dius (at fit cum irritae spei dolori avidias in- 
dulgetur) intervertendae gloriae suae inter- 
pretabatur de industria'a Carettano £aetum. 
Ergo spatium Sueco praebitum, ut oom- 
perto etc. 

S. 119, Z. 1, fg. Casalensem (infaustum rei Uispanicae no- 
men . . . sperabant) obsidentes . . . repente 

, oppressi et castris exuti sunt a Gallis . . . 

catervae a Genuensibus aliorum Italiae prin- 
cipum quo8 una omnes Hispanica fortuna 
nimio increscens anxios habet consensu oo- 
culte conductae se aggregarant (nimirum Ca- 
salensis arcis fascino iliigati Itali quam Hi- 
spanis iDyident, haud vldent Gallis emi, quod 
difficilius quam ab Hispanis redimant). — 
Vgl, noch Anm. 293. 300. 

NB. Was mit eorr. hezeiehnet tat, ist hloa Druckfehler , <üle$ 
übrige Ahtoeichung oder Zusatz der Ausgabe von 1655^ 
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